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1976 
al Anlaß, darüber nachzu­
en auf einem Grat bewegt. 
Zwecke, die seine Gründer 
iden Leistungen antrieben, 
'iten Allgemeinheit nützen. 
läß weiter auszubauen, er­
Veitersteigen. In der Tiefe 
~l und Zwänge auf der ei­
itschaft eines leider immer 
t den Aufgaben und Zielen 
(te. Wollen wir diesen Ge­
iroßzügige Bereitschaft, die 
r letzten außerordentlichen 
'!m, einfach den Beitrag zu 
~chen, wer die Verantwor-
1 weniger als anderswo ist 

---------------------------------
Tllelfolo: Richard Spangier, München. Auf Skitou~ im Mante- 'lz'ehen Dank an dz'e klez'ne 
Rosa-Gebiet (Wallis). :--...:.-__________________ .,.... ___ --'~ktion zu leistenden ehren-
Herausgeber: m Appell an alle anderen 
Sektion Berlin des Deutschen Alpenvereins e. v. eh darüber Gedanken zu 
1. Vorsitzender: Cr. Helmut Gutzler ind, eine Aufgabe zu über-
Stellvertretender Vorsitzender: Johannes Maier findig zu machen, der das 
Schrlftlellung: IIse Koch, 1 Berlin 37, Lupsteiner Weg 47.rgänzung und Verjüngung. 
Verlag und Anzeigenannahme: Haupt & Koska KG, 1 Ber_worden, in Berlin und auf 
lin 15, SchaperstraBe 18. Stelle berichtet wird. Wer 
Redakllonsschluß am 10. Jeden Monats. es ohnedies. Im kommen-
Der Bezugspreis 1st Im Mitgliedsbeitrag enthelten. ~uen "Berliner Höhenweg" _____________________ ~au der Olperer Hütte ein-

germeister, unser Mitglied 
~zliche Zusage von ihm er­
'-tar bekannt geben zu kön­
f einrichten können, dabei 

Geschl1ftsstelle der Sektion: 1 Berlln 82. Hsuptstraße 23/24 2 Stock 
Tel. 781 49 30; •• • 
geöffnet Montag 14 bis 18 Uhr. Mittwoch 15 bis 19 Uhr. Freltsg 11 bis 
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Postscheckkonto: Berlln West 533 53-108. 
Sparkasse Innsbruck. Konto-Nr. 0000-B54598. 
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Sporthaus I 
Inh. W. Havemann 

Die richtige 

Ausrüstung u. Beratung 

erhalten Sie bei uns: 

Dem Bergsport­

Spezialisten 

Berlins. 

1 Berlin 30 

Potsdamer Str. 102 

Telefon 261 2324 111. 

Geöffnet MO.-Fr. 9-' 

Terminkalender 
Januar 
3.1. Waldlauf 
4.1. Wanderungen 
5.1. Gymnastik-Turnen 
6.1. Geruhsames Klettern 
6.1. Gymnastik 
7. 1. Havellauf 
7.1. Wanderung 
8.1. Sektionsversamrnlung und Vortrag 

10.1. Waldlauf 
10.1. Bergsteigergruppe ~ Kletterübung 
11. 1. wanderungen 
11.1. Kindergruppe - Kletterübung 
1.2.1. Gymnastik-Turnen 
12.1. Singekreis - übungsabend 
13.1. Geruhsames Klettern 
13.1. Gymnastik 
1.4. 1. HaveHauf 
14.1. Jungmannschaft - Gruppenabend 
15.1. Skigruppe - Gruppenabend 
16.1. Fotogruppe - Diavortrag 
17 .. 1. Waldlauf 
17. 1. Wandergruppe - Monatsversammlung 
18.1. D'Hax'nschlager - Jahres-Hauptversammlung 
18.1. Wanderungen 
18.1. Kindergruppe - Eis·laufen 
19.1. Gymnastik-Turnen 
19.1. Singekreis - übungsabend 
20. 1. Geruhsames Klettern 
20. 1. Gymnastik 
21. 1. Havellauf 
21. 1. Jugendgruppe - Gruppenabend 
21. 1. Wanderung 
21 .. 1. Kindergruppe - Gruppennachrnittag 
23. 1. Spree-Havel - Gruppenabend 
24. 1. Waldlauf 
24. 1. Bergsteigergruppe - Kletterübung 
25. 1. Wanderungen 
25. 1. Kindergruppe - Kletterübung 
26.1. Gymnastik-Turnen 
26. 1. Singekreis - übungsabend 
27. 1. Geruhsames Klettern 
27.1. Gymnastik 
28. 1. Havellauf 
28 .. 1. Wanderung 
28.1. Bergsteigergruppe - Monatsversammlung 
31. 1. Waldlauf 

Februar 
1. 2.. Wanderungen 
6. 2. Fotogruppe - Diavortra,g 
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1976 
An diesem Jahreswechsel besteht wieder einmal Anlaß, darüber nachzu­

denken, daß sich unser Alpenverein gewissermaßen auf einem Grat bewegt. 
Voran leuchten die ideellen Vorstellungen und Zwecke, die seine Gründer 
und nachfolgende Generationen zu hervorragenden Leistungen antrieben, 
die heute noch gültig sind und uns und einer breiten Allgemeinheit nützen. 
Diese Errungenschaften zu erhalten und zeitgemäß weiter auszubauen, er­
fordert immer neues Bemühen, oft schwieriges Weitersteigen. In der Tiefe 
aber drohen materielle Notwendigkeiten, Mängel und Zwänge auf der ei­
ner. Seite, Interessenlosigkeit und fehlende Bereitschaft eines leider immer 
größer werdenden Teiles der Mitglieder, selbst an den Aufgaben und Zielen 
ihres Vereins mitzuarbeiten auf der anderen Seite. Wollen wir diesen Ge­
fahren entgegenwirken, so genügt nicht eine so großzügige Bereitschaft, die 
Beiträge zu erhöhen, wie sie die Mitglieder in der letzten außerordentlichen 
Hauptversammlung bewiesen haben. Es ist bequem, einfach den Beitrag zu 
zahlen und sich keine Gedanken darüber zu machen, wer die Verantwor­
tung trägt und wer die Arbeit leistet. Hier noch weniger als anderswo ist 
alles für Geld zu haben. 

Ich will daher an dieser Stelle mit dem herzlichen Dank an die kleine 
Schar derer, die die ganze Last der in unserer Sektion zu leistenden ehren­
amtlichen Arbeit tragen, einmal mehr wied,er den Appell an alle anderen 
verbinden, in einer stillen Stunde ernstlich sich darüber Gedanken zu 
machen, ob sie nicht vielleicht doch in der Lage sind, eine Aufgabe zu über­
nehmen oder in ihrem Bekanntenkreis einen ausfindig zu machen, der das 
tun könnte. Die Seilschaft an der Spitze braucht Ergänzung und Verjüngung. 

Im vergangenen Jahr ist wieder viel geleistet worden, in Berlin ul1d auf 
den Hütten, worüber in diesem Heft an anderer Stelle berichtet wird. Wer 
aufmerksam beobachtet hat das Jahr über, weiß es ohnedies. Im kommen­
den Sommer wollen wir den von uns erbauten neuen "Berliner Höhenweg" 
in den Zillertaler Alpen und den Erweiterungsbau der Olperer Hütte ein­
weihen. Dazu haben wir den Regierenden Bürgermeister, unser Mitglied 
Klaus Schütz, eingeladen und auch eine grundsätzliche Zusage von ihm er­
halten. Den genauen Termin hoffen wir im Februar bekannt geben zu kön­
nen, damit möglichst viele Mitglieder sich darauf einrichten können, dabei 
zu sein. 

Dr. Helmut Gutzler 
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Der Hüttenbericht: 

Verbesserungen 1975-1976 
Planungen des Hüttenausschusses 

Der aus 12 Herren bestehende Hütten­
ausschuß befaßte sich im letzten Jahr in 
5 Vollsitzungen von mehrstündiger Dauer 
mit der Planung und Durchführung der 
im Haushaltsplan 1975 vorgesehenen 
Arbeiten in allen drei Arbeitsgebieten der 
Sektion. Dazu kam die Erledigung des 
anfallenden Schriftwechsels mit der DAV 
Zentrale München, die Wahrnehmung von 
Term.inen der Sektionen Arbeitsgemein­
sch,aft Zillertal und die Verbindung zu 
unseren Pächtern. An besonderen Einzel­
heiten sind zu erwähnen: 

lin Ötztal 
Martin-Busch-Hüite: Die Dacheindek­

kung ist bis auf einige Klempnerarbeiten 
abgeschlossen. Ein Sickerwassereinbruch 
in den Heizkeller machte uns zu s·ch.affen. 
Zur Beseitigung werden 1976 einige Ko­
sten auflaufen. Der Pächter hat sich auf 
eigene Kosten eine Geschirrspülmaschine 
angeschafft. 

Hoc.'1joch-Hospiz: Eine neue Dach.ein­
deckung (das alte Schindeldach hielt 
48 Jahre) wurde durch die Fa. Auer/ 
ötztal aufgebracht. Die AbfalibeseiHgung 
wird vom Pächter trotz mehrmaliger Er­
mahnungen, nicht den Umweltgesetzen 
entsprechend wahrglenommen. Die bis­
herige Handhabung, durch "Hangabkip­
pen" wurde dem Pächter untersagt. Die 
Sektion wird 1976 diesen Mißstand be­
seitigen müssen, da der Pächter von sich 
aus nichts macht. 

Brandenburger-Haus: Herr Hannes 
Maier, unser stellvertretender Vorsitzen­
der und Hüttenwärt des Brandenburger 
Hauses, sah nach dem Rechten. Die Be­
seitigung der Abfälle, iMbesondere der 
Fäkalien, bereitet Sorge. Es muß 1976 
eine bessere Lösung gefunden werden. 
Unser Pächter Herr Tauferer hat wegen 
Erreichung der Altersgrenze gekündigt. 
Verhandlungen über Neuverpachtung sind 
im Gange. 

Hohenzollernhaus: Die Sektion Starn­
berg hat vertraglich die Betreuung. Ver­
kaufsverhandlungen sind in Vorbereitung. 
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Im Kaiser 
GaudeClmus-Hütte: Eine naue Kläran­

lage, schon seit einigen Jahren geplant, 
und für 1976 vorgesehen, mußte vorge­
zogen werden, da Durchsickerun'ilen der 
seit 1927 bestehenden Abortgrube, so­
wie Verstopfungen der Abwasserleitung 
auftraten. Nach schwierigen Verhandlun­
gen mit unserm Nachbar von der Wo­
chenbrunner-Alm, konnten die Arbeiten 
schon 1975 in Angriff genommen werden, 
einschließlich einer ca. 80 m langen Ab­
wasserleitung nach der Goinger Seite. 
Das Quellgebiet der Wochenbrunner-Alm 
ist jetzt nicht mehr gefährdet. Der An­
schluß an die Hütte ist im September 
vorgenommen worden. 

Im Zillertal 
Berliner Hütte: Größere Instandsetzun­

gen waren nicht notwendig. Der zweite 
Bauabschnitt des Versorgungsweges 
Schwemm-Alpe bis oberhalb der Gra­
wand-Hütte wird auf "Interessentschafts­
basis" unter Federführung der Marktge­
meinde Mayrhofen wohl 1976 in Angriff 
genommen werden können. 

Furlschagl-Haus: Im Sommer fand an 
einem Wochenende zusammen mit den 
zuständi,gen Herren vom DAV München 
und Herrn Hannes Maier eine Besichti­
gung statt. Ergebnis: Die Bausubstanz 
läßt sich sanieren un'd gestattet unver­
meidliche Ergänzungen (in der Haupt­
sache sanitäre Einrichtungen). Vorschläge 
hierzu werden von Herrn Maier und Herrn 
Leitenstorfer, München getrennt erarbei­
tet. Die beste Lösung soll in den näch,­
sten Jahren in Angriff genommen werden. 
Der Bestand des Furtschagl-Hauses ist 
dann für die nächsten 10 bis 20 Jahre 
gesichert. 

Olperer-Hütte: Die Erweiterung der 
Küche und des Aufenthaltsraumes war 
notwendig. Toiletten und Kläranlage sind 
schon vor einigen Jahren neu erstellt 
worden. Drei Jahre gründlicher Vorberei­
tungsarbeiten durch den Hüttenausschuß, 
Koordinierung mit dem DAV München 
und den staatl. und gemeindl. Dienststel-

len, fUhrten im Herbst 1974 zur Bauge­
nehmigung. Durch die großen Schnee­
fälle im Spätwinter konnte der Baumate­
rialientransport zur Hütte mit dem Hub­
schrauber der AIRkraft Innsbruck, erst 
am 9 .. Juli beginnen. Durch das gute 
Wetter Im Sommer und den vorbildlichen 
Einsatz der Firmen, insbesonde~e der 
Baufirm.a Hotter, Mayrhofen, konnten die 
Arbeiten Mitte September abgeschlossen 
werden. Es sind jetzt 3 Aufenthaltsräume 
vorhanden, wobei der alte Mittelteil in 
seiner Stilwirkung erhalten blieb. Von der 
Küche gehen 2 Durchreichen für Bedie­
nung und Selbstabholung ab. Im Dachge­
schoß entstanden 5 kleinere Räume mit 
schönen, neuen Sch'aumstoff-Matratzen­
lagern für 36 Personen. Kleinere Einrich­
tungsarbeiten und Inventarergänzungen 
müssen 1976 noch vorgenommen werden. 
Der DAV München hat unsere Baumaß­
nahme mit einem langfristigen Darlehen 
unterstützt. Jeder Besucher, besonders 
der Bergsteiger, wird sich auf dieser 
Hütte in Zukunft wohl aufgehoben wis­
sen. 

Friesenberg-Haus: Das Haus hat stei­
genden Besuch. Es dient als Stützpunkt 
für den übergang ins Tuxer Tal. Außer­
dem liegt es am Höhenweg zur Olperer­
Hütte und ist Ausgangs- oder Endpunkt 
unseres neu erbauten "Berliner Höhen­
weges" zur Gams-Hütte. Die Dache,indek­
kung des Nebengebäudes und ein neuer 
Herd sind 1976 vorgesehen. 

Gams-Hütte: Auch diese Hütte hatte 
gegenüber 1974 stärkeren Besuch. Nach 
langwier,igen Kaufverhandlungen konnte 
endlich im September der Kaufvertrag 
zum Erwerb der Materialbahn Grinberg­
Alpe/Gams-Hütte abgeschlossen werden. 
Mit unseren neuen Pächtersleuten Hofer, 
die jetzt zwei Sommer die Hütte und ihre 
Gäste gut betreut haben, wird ab 1976 
ein Nutzungsvertrag abgeschlossen. Auch 
hier hat der DAV München mit einem 
überbrückungsdarlehen zunächst gehol­
fen. 

Berliner Höhenweg: Gams-Hütte-Frie­
senberg-Haus. Der Weg wird zusammen 
mit der Erweiterung der Olperer-Hütte 
1976. eingeweiht. Unser Mitglied Herr 
Lantzsch hat im November-Bergboten 
dankenswerterweise berichtet, welche 
Schwierigkeiten mit der Erstellung des 
Weges gemeistert werden mußten. Schon 
an dieser Stelle soll allen daran Beteilig­
ten der Dank für diese Arbeit ausgespro­
chen werden. 

Beschwerden - Zuschriften 
Der Hüttenausschuß hat in seiner Sit­

zung am 7. 10. die herangetragenen acht 
Beschwerden (bei ca. 50-000 Besuchern) 
durchdiskutiert. Berechtigt war die Hälfte, 
der Rest war "Meckerei". Allgemein wäre 
zu sailen, daß die Besucher umweltbe­
wußter werden, was nur zu begrüßen ist. 
Diese Erziehungsaufgabe kann nur von 
den Besuchern, der Sektion und den 
Pächtern gemeinsam gelöst werden. 

Ein neues Mitgliedsehepaar schreibt 
uns am 14.10.1975: "Da wir erst seit 
kurzem Mitglieder sind, haben. wir erst 
jetzt ein paar Hütten der Berliner Sektion 
besucht. Es waren die Olperer-Hütte, das 
Friesenberg-Haus und die Berliner Hütte. 
Wir waren von den Wegen zu den Hütten 
und auch von den Hütten sehr begeiste'rt. 
Alle Wege sind in einem t,adellosen Zu­
stand und gut markiert. Die Bedienung, 
das Essen und die Hütten selbst haben 
sich von anderen von uns besuchten 
Hütten wohltuend hervorgehoben. Das 
Schmuckstück unserer Sektion die Ber­
liner Hütte, hat uns so gut gefallen, daß 
wir sie im nächsten Jahr auf alle Fälle 
wieder besuchen wollen." 

Aus Ingolstadt beri,chtet Herr Dr. B. am 
20.10.1975: "In der Nacht vom 5. zum 6. 
Oktober 1975 war ich im Winterraum des 
Martin-Busch-Hauses. Es war weder eine 
Kasse da, noch ein Hüttenbuch. Ich ver­
brachte eine gute Nacht und schicke 
Ihnen als Entgelt beiliegend einen Scheck 
über DM 10,-." 

Anmerkung: Die Winterkassen wurden 
in den vergangenen Wintern sowohl auf 
der Martin-Busch-Hütte wie im Branden­
burger-Haus aus den Wänden herausge­
rissen und ausgeraubt. Die Hüttenwirte 
klagen allgemein über schlechte Behand­
lung der Winterräume, insbesondere 
starke Verschrnutzung. 

Zieht man aus diesen kurzen Infor­
mationen Bilanz, so ist das Jahr 1975 
für die Sektion im Hüttenbereich sehr gut 
abgelaufen. Dies nicht nur für unsere 
Sektionsmitglieder, sondern auch. für die 
Tausende von Besuchern des DAV und 
ÖAV und anderen Bergsteigervereinigun­
gen. 

Abschließend sei bemerkt, daß die Hüt­
ten der Sektion Berlin in Bergsteiger­
kreisen wohl bekannt und geachtet sind. 
Dies soll auch so bleiben in den näch­
sten Jahren zum Wohle des G.anzen. 

Hüttenreferent Karl Hetzner 
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Cordillera Reaf 1975 

Erfolge und Pannen 
Erste Bolivien-Fahrt der DAV-Berg- und Skischule 

Am 4. JuU 1975 verl.ieß eine Gruppe 
von zwanzig deutsch,en und schweizer 
Be~gsteigern, darunter Expeditionsarzt, 
Leiter und zwei Berliner, auf dem Luft­
weg von Frankfurt über New York und 
Lima die Bundesrepublik, um nach ein­
undzwanzig Stunden auf dem höchsten 
Flughafen der Welt in La Paz zu landen. 

Bergsteiger.isches Ziel waren fünf 
Fünftausender. und zwei Sechstausender 
in der "Königskordillere" - aufsehener­
regend genug für die bolivianische Pres­
se, um sich mit uns zu beschäftigen. 
Den Unternehmungen vorangestellt war 
eine Akklimatisationsphase, die aber we­
gen ihrer Kürze zunächst viele Teilneh­
mer aufs Krankenlager zwang. Der 
menschliche Organismus, von Individuum 
zu Individuum auch noch verschieden, 
benötigt in der Regel einige Wochen, 
um sich auf die ungewohnte Höhe" die 
sch'on in La paz etwa der Gipfelhöhe 
des Großglockners in österreIch ent­
spricht, voll einzustellen. Jedenfalls hat 
sich unser Arzt über die volle Dauer der 
Fahrt nicht über Arbeitsmangel beklagt. 

Im Condoriri-Tal 
Das erste Basislager wurde im Con­

dor,iri-Tal in 4700 m Höhe am Ufer eines 
seichten Gletschersees errichtet. Die zu­
nehmende physische Stärke aller Teil­
nehmer ermöglichte von hier aus die Be­
steigullig von vier Gipfeln; hierbei war 
der Jabaca mit 5380 m nicht der höchste, 
aber wohl der interessanteste. 

Mit Lamas, Pferden und Lastwagen 
wurde das Basislager anschließend in­
nerhalb von vier Tagen an den Zongo­
Paß, wieder etwa 4700 m hoch, verlegt. 
Dazwisch:en lagen zwei Hungertage, weil 
der Verpflegungstransport beraubt wor­
den war. So "gestärkt" sollte der Süd­
gipfel des' Huayna Poto,si (6066 m) ange­
gangen werden. Mit Hilfe, unserer, als 
Träger angeworbenen Indios konnte zu­
nächst ein Hochlager auf 5400 m erstellt 
werden. Ein Schneesturm, der die Zelte 
vom songsam ausgewählten Lagerplatz 

zu fegen drohte, ließ aber schon in der 
folgenden Nacht alle Hoffnung auf einen 
Erfolg schwinden. Dennoch konnte am 
16. Juli der Gipfel erreicht werden. 

Nach Rückkunft in La Paz wurden 
mittels eines nicht anders als "Orgie" zu 
bezeichnenden Mahles verbrauchte Kalo­
rien zurückgewonnen. Dennoch war n,un 
für die Hälfte der Teilnehmer der Bedarf 
an Eisgipfeln gedeckt und die Sehn­
sucht nach grüner Lal'ldschaft genährt. 
Es bildeten sich vier Gruppen, von denen 
zwei in die Yungas fuhren und die Gold­
wäscher aufsuchten. Die dritte Gruppe 
hackte sich in drei Tagen mit der Ma­
chete auf einem verfallenen l,nkapfad 
durch den Urwald, während die vi,erte mit 
dem IIlimani (6462 m) den höchsten 
Gipfel der Cordillera Real anstrebte. 

Amlllimani 
Schon d.ie Anfahrt zu diesem Berg ist 

ein Erlebnis. Auf gerade lastwagen­
breitem, mjt Eis durchsetztern, unbe­
festigtem Gebirgsweg benötigen wir 
fünf Stunden für sechzig Kilomet~r. Un­
s,er LKW (Eig,enname "Superman") hatte 
dennoch seinem Namen alle Ehre ge­
macht: er fuhr auch! dort no,ch" wo ei­
gentlich gar keine Straße mehr war. Nach 
dieser nervenzerfetzenden Fahrt am 
Rande von Felswänden und Abgründen 
kostete der anschließende Aufstieg zum 
Platz des geplanten Lagers I in 5000 m 
mehr Zeit als erwartet. Um 19 Uhr, bei 
Einbruch der Dunkelkeit im and,inischen 
Südwinter, mußte schnelL aus zusammen­
gesuchten Felsbrocken ein Windschutz 
für die Nacht .gebaut werden, weil die 
Zelte nicht mehr rechtzeitig heraufge­
schafft werden konnten. Bei der für diese 
Höhe (200 m über dem. Montblanc!), 
milden Temperatur von - 5° C konnten 
wir ein angenehmes Biwak verbringen. 
Welch Glück wir hatten, sahen wir am 
nächsten Tag: das Thermometer sank 
um weitere 10° C - im bewohnten Zelt! 

Nachdem noch in der Nacht bei Voll­
mond die Ausrüstun.g von unseren Indios 

in mehreren Märschen heraufgetragen 
worden war, konnte bereits der gesamte 
Tag zur Einrichtung des Lagers 11 in 
5500 m verwendet werden. Die steile und 
ungewöhnlich harte Eisrippe, die zum S­
Gipfel des lllimani führt und in d'ie 
Steigeisen und Eispickel kaum einen 
Millimeter eindringen, ließ aber die Er­
folgsaussichten für den nächsten Tag in 
gedämpftem Licht erscheinen. Und so 
kam es auch, daß der Aufstieg am Mor­
g,en des 22. Jul.i in 5650 m Höhe schwe­
ren Herzens abgebroch'en werden mußte: 
zum Wohle der Gruppe, entgegen dem 
unrationalen Ehrgeiz Einzelner. 

Zu allem Unglück stürzte beim Abstieg 
ins Lager I auch noch ein einheimischer 
Träger ab. Dieser mußte herabgetragen 
werden, die anderen Indios standen ob 

Der Arzt gibt Auskunft 

dieses Unfalls unter Schock und waren 
nicht zum Weitergehen zu bewegen, sie 
mußten von uns mit sanfter Gewalt her­
abgeführt werden. So hatten wir nun 
auch noch selbst die Lager zu räumen, 
um einen möglichst schnellen Abtrans­
port des Verletzten sicherzustellen. 

Gott sei gedankt, am Ende unserer 
Fahrt winkten uns die "Halbtoten"schon 
"Auf Wiedersehen" zu. Und dafür, daß es 
dies in den nächsten Jahren gibt, ist die 
Begeisterung vieler unserer Bergsteiger 
für Land und Leute von Bol.ivien· Garan­
tie genug! Peter Bartel 

Anmerkung: Wer sehen will, wie's war 
und hören will wie ähnliches mö.glich 
sein könnte, komme am 28. Januar zur 
Bergsteigergruppe. 

Ermüdung und Erschöpfung 
Grenzbereiche der Leistungsfähigkeit 

Ermüdung und Erschöpfung als Phä­
nomene des Grenzbereichs menschlicher 
Leistungsfähigkeit haben einen physi­
schen und einen psychischen Aspekt. 

Zum besseren Verständnis des Folgen­
den ist es notwendi:g, zunächst sport­
medizinische Begriffe aus der Arbeits­
physiologie zu interpretieren. Leistung 
oder Leistungsfähigkeit sind Resultieren­
de aus Arbeitskraft und Leistungsbe­
reitschaft. Müdigkeit Ist dementsprech­
end ein Zustand, der von der physischen 
d. h. körperlichen Ermüdung und der 
psychischen, d. h. der unter neurovege­
tativen Einflüssen stehenden Ermüdbar­
keit bzw. Ermüdungsbereitschaft abhängt. 
Die körperliche Ermüdung ist objektiv 
feststellbar. Sie kommt zustande durch 
eine Ansammlung von Muskelstoff­
wechsel-Abbauprodukten, den sogenann­
ten Ermüdungsstoffen. 

Körperliche Müdigkeit 
Die Ermüdung erfordert bzw. erzwingt 

eine entsprechende Arbeitspause, in der 
die Ermüdungsstoffe abtransportiert, ab-

gebaut bzw. in Betriebsstoffe zurückver­
wandelt werden. Dieser Vorgang nimmt 
nur kurze Zeit in Anspruch un'd kann 
durch Ausgleichsarbeit etc. beschleunigt 
werden. So führt ein ausreichender 
(Nacht-)Schlaf immer zur völligen Ent­
müdung. Mangelhafte Regeneration 
spricht bereits für eine gestörte Ent­
müdigungsfunktion. Der autonome Re­
gelkreis: Arbeit, Ermüdung, Arbeitspause, 
Entmüdung schützt den gesunden Orga­
nismus vor physischer Erschöpfun.g. 

Dieser Vorgang ist vel'lQleichbar mit 
der "Sauerstoffschuld" bei Höchstan­
forderungen im Leistungssport ("struggle 
for oxygen"). Man könnte bei der phy­
sischen Ermüdung sinngemäß von einer 
"Stoffwechselschuld" sprechen. Außer 
dem beschriebenen Regelkreis schützt im 
Leistungssport eine beträchtliche, n'icht 
verfügbare' Kraftreserve (ca. 20 %) vor 
physischer Überforderung. Diese - unter 
normalen Umständen nicht mobilisier­
bare - Kraftreserve entspricht vergleichs­
weise dem Residualvolumen der Lun­
genphysiologie, d. h. dem bei maximaler 
Ausatmung in der Lunge verble.ibenden 
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Luftanteil. Eine Ausnutzung der Kraftre­
serve ist auch unter Extrembedingungen 
und unter Aufbietung aller Willenskräfte 
ebensowenig möglich, wie eine beliebige 
Verlängerung der AtemanhaltezeIt, die 
zwar trainiert, aber nicht über ein indi­
viduell unterschiedUches Maximum aus­
gedehnt werden kann. Nur unter krank­
haften Verhältnissen (Krampfzuständen, 
Delirien, Verg.iftungen oder Erregungs­
zuständen bei Psychosen) kann die auto­
nome Sperrung de~ Kraftreserve durch­
brochen werden. Vorübergehend sind 
dann noch erstaunliche Kraftleistungen, 
- selbst bei völlig daniederliegendem 
körperlichen Allgemeinzustand - mög­
lich. Vom Physischen alle'in her gibt es 
also keinen Zustand der übermüdung 
oder Erschöpfung. 

Psychische Ermüdung 
Die andere Komponente der Müdig­

keit ist das Gefühl des Müdeseins. Sie 
muß nicht mit dem Grad der physischen 
Ermüdung korrelieren. Sie kann unab­
hängig von, körperlicher oder ge,istiger 
Erschöpfung, in Erscheinung treten (z. B. 
die Müdigke,it am Morgen nach dem 
Schlafen, bzw. fehlende Müdigkeit bei 
leistungsorientierter Be'schäftigung oder 
bei Eigeninitiative, wie beim Bau eines 
Eigenheimes nach Dienstschluß am 
Wochenende),. Man muß also stets die 
Ersch,einungen. und Wirkungen der phy­
sischen und psychischen Ermüdung aus­
einanderhalten. Die körperliche Müdig­
keit wird im gesunden Nach,tschlaf völlig 
ausgeglichen. Bei anhaltenden Ermü­
dungs- bzw. übe~müdungserscheinung'en 
muß man davon ausgehen, daß zur phy­
sischen auch die psychis,che Komponente 
hinzugetreten ist und e'ine nervliche Ab­
spannung vorliegt, die stets den Grenz­
bereich zum Krankhaften anzeigt. Die 
Anzeichen einer drohenden nervösen Er­
schöpfung sind zwar recht charakte­
ristisch, aber die Symtome werden oft 
übersehen, da die Betroffenen z. T. zur 
Dissimulation (Verharmlos.ung) neIgen. 
Nach den Erkenntnissen der normalen 
Arbeits- und Url.aubsphysiologie erfor­
dern solche Zustände der Regenerations­
und Erholungsbedürfti,g~eit einen min­
destens 3- bis, 4-wöchigen Wiederher­
stellungsurlaub. Die Normalisierung der 
vegetativen Regulationsmechanismen, 
welche den Zellsto.ffwechseoJ, und die 
Durchblutung regeln und dadurch die 
Organfunktionen bestimmen, nimmt we-
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sentlich längere' Zeit in Anspruch als die 
physische Erholung von einer körper­
lichen (somatischen) Ermüdung (s.o.). 

Obertraining 
Beim übertraining trägt daher niemals 

,die körperUche überbelastung allein die 
Schuld an den Erscheinungen der über­
müdung, sondern psychische Momente 
durch nervliche Belastungen oder über­
reizung (individuell unterschiedlich.!) 
spielen dabei die auslösende Rolle. Dies 
gilt auch für Höchstleistungen im Alpinis­
mus! SensibiJ,ität und Nervosität, z. T. 
künstlich hel1Vorgerufen bzw. durch Maxi­
mumstreben herangezüchtet, sind nicht 
nur auf Spitzensportler beschränkt! Maxi­
malanforderungen wirken zwar als Re'iz­
mittel im Sinne eines psych,is,chen Do­
ping, sie sind aber auch gee,ignet, das 
gesunde psychosomatische Zusammen­
spiel, die harmonische übereinstimmung 
von Kräftepotential und psychischer Ener­
gie zu stören. Selbstverständlich sind die 
Voraussetzungen individuell verschieden. 
Für viele erfüllt ein beruflicher oder an­
derweitiger Leistungs-"Streß" die Rolle , 
eines Antriebsmotors, andere sind da­
gegen aUSlQesprochen streßempfindlich 
und störanfäl,lig. Von der Belastbarkeit 
bzw. Empfindlichkeit des Neurove'geta­
tivums hängt es auch ab, wie rasch oder 
langsam ein Mensch durch Außenein­
flüsse im Leistungssport nervlich an­
bzw. abgespannt wi~d. Typis,ch dafür ist 
z. B. der "kritische" dritte Tag im Trai­
nings-Wettkampf. 

Das beste Mittel gegen die physische 
Ermüdung ist der Schlaf. Das best,e Mit­
tel gegen die leichte Ermüdbarkeit bzw. 
Ermüdungsbereitschaft ist die dem 
Schlaf vorhergehende Entspannung. Da­
zu .gehört die innere "Gelöstheit", die 
nicht gleichbedeutend sein muß mit ab­
soluter Ruhigstellung. 

Nach den Katastrophen- und Unfall­
n,achrichten in den ZeItungen zu urteilen, 
sind meist Erschöpfung oder Unterküh­
lung die Ursachen für den tödlichen Aus­
gang. 

Erschöpfung ist also nicht immer dem 
Aufbrauch der physischen Kräfte gleich­
zusetzen, Unterkühlung nicht nur als 
Kältefolge zu verstehen. 

Psychosomatische Vorgänge, d. h. Re­
gulationsstörungen des Neurovegeta­
tivums sind in diesen Situationen maß­
geblich beteHigt. Aus vielen authenti­
schen Berichten (Beispiel Maduschka) 

sind psychophysische Katastrophen hin­
reichend bekannt. Letztlich spielt in die­
sen Fällen das Motiv der Selbstaufgabe 
ein.e (im Einzelfall unterschiedliche) Rol­
le. 

Bergungstod 
Interessant ist nun, daß der psycho­

physische Zusammenbruch, das totale 
Versagen der Regulationen, nicht selten 
erst nach der Bergung eintritt, wenn be­
reits der Abtransport erfol,gt., Der "Tod 
an Erschöpfung" bei oder nach der Ret­
tung deutet in vielen Fällen darauf hin, 
daß lebenswichtige Re.gulationsmechanis­
men unter dieser Entlastung vom "Streß" 
plötzlich spannung'slos werden und da­
her ihre Tätigkeit einstellen. Die Unter­
kühlung unter äußerlich bereits günstige-

ren Bedingungen erweist sich, so als ve­
getatives Versagen der Temperaturregu­
lation, die Erschöpfung nach der Rettung 
als Versagen der Kreislaufmechanismen. 
Bei der Behandlung der Erschöpfung in 
Extremfällen muß daher berücksichtigt 
werden, daß es sich neben den körper­
lichen Auswirk;ungen um einen patho,lo­
gisch gesteigerten Zustand der nerv­
lichen Abspannung, einen neurovegeta­
tiven Nervenzusammenbruch handelt. 

Die Unterstützung bzw. Wiederherstel­
lung der lebenswichtigen Regulations­
mechanismen durch geeignete medizini­
sche Maßnahmen bis zur Wiederherstel­
lung des. Gleichgewichts kann wesent­
I·ich mehr Zeit in Anspruch nehmen (meh­
rere Wochen)" als die, Beseitigung der 
körperlichen Schäden. 

Dr. med. Hanns-J. Stolowsky 

informationen + informationen + informationen 

Expeditions-Bergfahrten 1976 
Für Bergsteiger verschiedener Alters- und 
Leistungsgruppen veranstaltet der Öster­
reichische Alpenverein, Sektion SalzbullQ, 
folgende Bergfahrten: 

Mittelamerika - Bergfahrt 
Mexico: Popocatepetl 5452 m, Ixtacci­
huatl 5286 m, Pic de Orizaba 5700 m; 
Flugroute München-Mexiko retour: 
Termin: Ende März; Dauer ca. 13 Tage; 
Kosten ö. S. 18.500.-. 

Kleinaslen-Schibergfahrt 
Türkei: Ararat 5156 m, nur für· Schialpi­
nisten! Flugroute Wien-Ankara-Erzurum 
retour; 
Termin: Mitte Mai; Dauer 10 Tage; 
Kosten Ö. S. 10.700.-. 

Hindukusch-Expeditlonsbergfahrt 
Afghanistan: Korpusht-e-Yakhi 5698 m, 
Noshaq West 7200 m, Mittel - 7400 m 
und Hauptgipfel 7495 m; Flugroute Wien­
Moskau-Kabul-Faizabad retour; 
Termin: Juli-August jährlich; Kosten ca. 
Ö. S. 31.800.-. 

Südamerika-Expeditionsbergfahrt 
Bolivien: IIlimani 6450; Sachama 6550 m; 
Flugroute München-Uma-La Paz retour; 
Termin: Juli-August; Dauer ca. 26 Tage; 
Kosten ca. Ö. S. 30.500.-. 

Pamir-Expeditionsbergfahrt 
UdSSR-Kirgische SSR: Pik Kommunisma 
7495 m; Flugroute Wien-Moskau-Osch 
retour; 
Termin: Juli-August; Dauer 34 Tage; 
Kosten ca. Ö. S. 26.000.-. 

Reiseleitung und bergsteigerische Be­
treuung durch erfahrene Expeditions­
leiter. Detailprogramme können bei der 
ÖAV. Sektion Salzburg, Waagplatz 1a, 
A-5020 SALZBURG angefordert werden. 

Gegen Hubschrauber und Schneeraupen 

Der Deutsche Alpenwerein wendet sich 
entschieden gegen die immer mehr zu­
nehmenden Ski-Hubschrauberflüge und 
Touren mit Schneefahrzeugen im Hoch­
gebirge. Durch den Lärm dieser Fahr­
zeuge wird die Ruhe und Erholung vieler 
durch wenige empfindlich gestört. Ab­
schreckende Beispiele sind aus dem Ge­
biet des Großvenedigers und am Arlberg 
bekannt. 

Der Deutsche Alpenverein bittet eben­
so wie der österreichische Alpenvere'in 
die zuständigen Be'hörden, keine Ge­
nehmigungen für Außenlandungen von 
Hubschraubern und für Schneeraupen­
fahrten zu erteilen. Er wird sich auch in 
der UIAA (Internationale Vereinigung der 
Bergsteiger-Verbände) dafür einsetzen, 
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daß die anderen Alpenländer sich dem 
in Bayern geltenden Verbot ansch,ließen: 
Hier sind Außenl,andungen für Hub­
sch,rauber und Schneeraupenfahrten für 
Skitouren nicht erlaubt. DAVP 

Neuigkeiten aus Suldei'i 

"Wo König Ortler seine Stirn hoch in 
die Lüfte reckt. .. ", da liegt Sulden 
(1906 m), traditionelles Bersteigerdorf 
und bekannter Winte'rsportort. Für die 
Skisaison 1975/76 wird nun Sulden sei­
nen Gästen folgende neue Anlagen bie­
ten können: 
- eine Seilbahn, die vom Orts rand in 
zwei Teilstrecken auf 2.606 m Meeres­
höhe zur Schaubach-Hütte führt und 790 
Personen pro Stunde befördert. Den Ski­
fahrer erwarten eine genußvolle Abfahrt 
zur Mittelstation Legerwand (2.200 m) so~ 
wie weitere MöglichkeHen auf dem bis 
zum Sommer schneesicheren Gelände 
unter dem Madritschjoch, wo zwei Ski­
lifte von 1450 mund 1050 m Länge das 
den Tourenfahrern bereits bestens be­
kannte Skiterrain bis auf 3.046 m Höhe 
erschließen. 
- Weiters wird Sulden in diesem Winter 
auch eine neue me'chanisch gespurte 
Langh~ufloipe von ca. 15 km Länge er­
halten, die, vom Ort ausgehend, durch 
die TaIschlußmulde fühl t. Lfv - Südtirol 

Milder WInter in Meran;: Sonderangebote 

Unter dem Slogan "Meran - der milde 
Winter am Alpensüdhang" hat die be-

alpine zeitschriften + 

Alpinismus 12/75 
Das letzte Heft des Jahres steht etwas 

spät im Zeichen der beginnenden Ski­
saison. Ein weiter Kranz von Voralpen-

ALBES-OPTIK 
krlstlne und werner sommerfeldt 

kannte Südtiroler Kurstadt eine neue 
Werbeaktion für die Wintersaison ge­
startet. 22 Hotels und Pensionen be­
teiligen sich an diesem Sonderangebot, 
das je nach Gastbetrieb Vollpension, 
Halbpension oder Zimmer mit Frühstück 
sowie die Inanspruchnahme folgender 
Leistungen (Urlaubsscheckheft) nach 
Wahl vorsieht: 

Berg- und Talfahrt mit einer der Seil­
bahnen rund um Meran (Hafling, Meran 
2000, Schnalstaler Gletscherbahn, Hir­
zer Panorama, Taser, Tirol Hochmut, Vi­
giljoch), 1 Stunde Tennis in dElr Halle, 
1 Stunde Reiten in der Mane,ge".1 x Eis­
laufen (inklusive Schlittschuhverleih), 1 x 
Hallenbad oder 1 x Sauna oder 1 Medizi­
nalbad, 1 Tages- oder Halbtagesausflug, 
1 Eintritt zu einer Veranstaltunlg. 

Die Pre'ise schwanken, der Kategorie 
des Hauses und den Saisonszeiten ent­
sprechend, zwischen Lire 56.000 und 
Lire 154.000 pro Woche für Vo,lIpension 
sowie Urlaubsscheckheft. Die meisten 
der an der Aktion beteiligten Häuser 
bieten auch, Pauschalarrangements. für 
Halbpension, einige Garni-Betriebe bie­
ten Zimmer mit Frühstück. 

Das Sonderangebot gilt im Zeiraum 
20. 12. 1975 bis 27. März 1976. 

Nähere Auskünfte erteilen: die Kurver­
waltung: 

1-39012 Meran, Tel. 0473/26393 und das 
Reisebüro "Alpina", Meran, Tel. 0473/ 
25200, unter dem Kennwort "Aktion: 
Meran - der milde Winter am Alpensüd­
hang - Südtirol". Lfv. - Sjidlirol 

alpine zeitschriften + 

bergen wird vorgestellt. Die Gipfel bei­
der Seiten des Alpbachtales, der Große 
Galtenberg, das Land um den Ötscher, 

~--------~~~--------~ 
1 berlin 21, gotzkowskystraße 27 telefon: 391 5578 

die Rotwand, der Hochgrat, der Hoch­
felln und Hohentauern, das Bergdorf der 
Steiermark, werden auf ihre Möglich­
keiten für den Skilauf untersucht. 

Ein weihnachtliches Thema ist: "Die 
Tiroler Weihnachtskrippe im Wandel der 
Zeit". 

Heini Holzer stellt in einem Bildbe­
richt seine 16 tollen Steilabfahrten des 
Jahres 1975 vor. 

"Der Auerhahn" ist die siebente Folge 
in der schönen Serie - Gebirgsvö.gel -. 
"Auf die Candelle, oder ... " ist ein gut 
getroffenes Stimmungsbild aus den Ca­
lanques von Marseille. 

Ein Leserbrief macht den Versuch einer 
Ehrenrettung der "Gaudi": "Der Winter­
raum wird von den Bergsteigern selbst 
versaut" und "Bergsteiger werden Halb­
schuhto,uristen vorg'ezogen" ... 

Skitour des Monats: Der Hochgern/ 
Chiemgau 

Anstiegsbl8ltt: 
Leuchsturm - direkte Südwand, VI- A2-
A3, Wilder Kaiser/österreich,. Maukspitze­
Südpfeiler, V+ A3, Wilder Kaiser/öster­
reich. 

Wildwasserführer: 
Neretva, der verbotene Fluß li-VI, Herze­
gowina/Jugoslawien. U. L. 

Der Bergsteiger 12/75 

Das Heft enthält viele Skitourenvor­
schläge für die Alpbacher Berge und die 
Ötztaler Alpen. Auch der "einsame Berg", 
diesmal im Rofan, ermöglicht Prachtab­
fahrten. Das Panoramalbild zeigt die Val­
luga (Arlberg). 

Von außeralpinen Bergländern ist die 
Rede in einem Artikel über das Kapland 
(Südafrika) und in dem Bericht über ein 
Himalaya-Trekking auf eigene Faust. . 

Ein Vergleich zeigt die bisher noch 
sehr unterschiedliche Intensität des Ko,n­
ditionstrainings bei Leistungssportlern 
und bekannten Bergstei,gern. Zum Do­
ping am Berg äußert sich langatmig Herr­
Iigkoffer. 

Erstmals im "Bergsteiger": sachliche 
Informationen über das Drachenfliegen. 

Auf den Ausrüstungsseiten findet man 
Auszüge der r . Skischuh-Testergebnisse 
der Stiftung Warentest vom November. 
Man liest über die noch nicht allgemein 
gültigen P~üfbestimmungen für Skigerät 
und die Planungen zu seiner Normierung. 
Neue Tourenbindungen (Salewa) und 
Fers.enbindungen für Langlaufski dürften 
Interessenten finden. - ik-

Bergwelt 12/75 

Thema dieses ietzten Heftes in diesem 
Jahr ist das Hochschwabgebiet, erst'aun­
licherweise nicht so sehr, derJahreszeit 
entsprechend, unter skiläuferischen As­
pekten, sondern beschrieben unter dem 
Blickwinkel des Kletterers und Bergwan­
derers. 

Dabei wird ein l.anggehegterWunsch des 
Rezensenten erfüllt: ein charakteristischer 
Fluß, in diesem Falle die "Salza", wird 
mit heran,gezogen, und die Verbindung 
Klettern - Wildiwasserfahren aufgezeich­
net. Wieder ein buntes Bild aus Ge­
schi,chte, Anekdoten, Leuten und Erleb­
nisberichten, Klettervorschlag: Fölzstein 
- Südostwand 111-. 
Die Serien: Pflanzen der Berge - Flech­
ten, Hütten der Alpen-Cabane du Moun­
tet, Tiere de,r Bergwelt - Auerhenne. 
Panorama - Drei-Zinnen-Hütte gegen 
SW., Dolomiten - 3000er - Cima dei 
Bureloni. 
Ansonsten: sehr viel Buchbesprechungen, 
Skigebiet um Davos, Lawinen, Trickski. 
Insgesamt eine gute' Zusammenstellung, 
gewürzt durch die vie,len bunten Bilder. 

-hazi -

50 JAHRE MODISCHE 
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Mitteilungen der Sektion 
VORSTAND UND GESCHÄFTSSTELLE ~ 7814930 

Sektionsversammlung 

Tagesordnung: 

Der Vortrag des Monats: 

Rücktritt 

Donnerstag, den 8. Januar um 19 Uhr 30, 
Hörsaal 0104 der Technischen Universi­
tät, Berlin-Charlottenburg, Straße des 17. 
Juni, Eingang Hauptgebäude. 

1. Geschäftliche Mitteilungen 

,2. Verschiedenes 

3. Vortrag von Rudolf Lindner, St. ligen 
"Gefährtin auf steilen Wegen" 

Helga Lindner aus der Steiermark zählt 
- so die alpinen Zeits·chriften - zu den 
besten Bergsteigerinnen unserer ZeU. 
Auf schwierigsten Kletterfahrten in den 
Dolomiten: der Direttissima der Großen 
Zinne, der Civettawand, dem Franzosen­
pfeiler; am Ment Blanc, in der Dru und 
Badile, ist sie Gefährtin ihres Mannes. 
So wie Rudolf und Helga Lindner in ei­
ner Seilschaft auf sich allein gestellt in 
den Alpen große Touren machen, hielten 
sie es auch auf Expeditionen. Nur zu 
zweit ersteigen sie in einem unerschlos­
senen Gebiet €OOO m hohe Gipfel im 
Hindukusch. In der Wüste Sahara er­
kletterten sie die Hoggartürme auf neuen 
Wegen, sie waren die ersten, welche 
Kreta mit Ski durchquerten und die win­
terliche Bergwelt. Griechenlands .erkun­
deten. 

Herr KI.~us Fischer-Kallenberg hat dem Vorstand mitgeteilt, daß er sich wegen be­
ruflicher Uberlastung leider nicht meh~ in der Lage sieht, sein Amt als stellvertreten­
der Vorsitzender der Sektion weiterzuführen; er ist deshalb von diesem Amt zurück­
getreten. Der Vorstand hat Herrn Fischer-Kallenberg sein Bedauern hierüber, aber 
auch seinen Dank für seine bisher in der Vereinsleitung gele'istete Tätigkeit, auch, im 
Namen der Mitglieder, zum Ausdruck gebracht. Dr. Gutzier 

Jubilar-Ehrung 1976 
IWir bitten alle Mitglieder, die in den Jahren 1916, 1926" 19361 und 1951 in den 

Deutschen Alpenverein eingetreten sind, dies der Geschäftsstelle zu melden. 
Die Jubilar-Ehrung 1976 soll wieder - wie in früheren Jahren - im Frühjahr statt­

finden. Der Termin wird im Februar-Bergboten bekannt gegeben. Die Jubilare wer­
den schriftlich eingeladen werden. 
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Beitragszahlung für 1976 
Die außerordentliche Hauptversammlung am 16. Okteber 1975 hat für das Jahr 1976 

die folgenden Mitgliedsbeiträge beschlessen: 
A-Mitglied DM 60,-
B-Mitglied DM 30,-
C-Mitglied DM 30,-
Junioren 18-15 Jahre DM 33,-
Jugendbergsteiger 10-18 Jahre DM 16,-
Kinder von Mitgliedern bis einschI. 10 Jahre DM 10,-

Die Beiträge derjenigen Mitglieder, die sich dem Bankeinzugsverfahren angeschlos­
sen haben, werden in der zweiten Hälfte des Monats Januar 1976 von den Bankkonten 
abgebucht; die Beitragsmarken werden durch die Bank zugestellt. 

Die übrigen Mitglieder werden gebeten, ihre Beiträge möglichst bar auf der Ge­
schäftsstelle während der bekannten Geschäftsstunden einzuzahlen; die Marken kön­
nen dabei sofort in Empfang genommen werden. 

Andernfalls ist der Beitrag auf das Postscheckkonto der Sektion Berlin des Deut­
schen Alpenvereins Nr. 53353-106 Berlin-W. zu überweisen. Die Beitragszahlung ist 
am 31. Januar 1976 fällig. Bei verspäteter Zahlung müssen Mahngebühren berechnet 
werden. Dr. Gutzier, 1. Vors. 

Wochenendfahrt der Skigruppe in den Harz 
Abfahrt: 6. Februar (Freitag) um 17,30 Uhr, Busbahnhof Messedamm. 
Rückkehr 8" Februar(Sonntag) gegen 23 Uhr 
Unterkunft im Wanderheim des Harzklubs in Wildemann, einer Selbstverpflegungs­

hütte mit Kochmöglichkeit. Je nach Wetter ist Abfahrtslauf, Langlauf, Wandern und 
Klettern möglich. (Wildwasserfahren nicht). 

Preise für die Busfahrt DM 55,-, für Mitglieder der Skigruppe DM 45,-. Zu zahlen 
bei Anmeldung auf Postscheckkonto des DAV Sonderkonto Skigruppe Nr. 136612-104 
- für das Quartier ca. 22,-, zahlbar bei Abschluß der Fahrt. 

Anmeldung schriftlich oder telefonisch bei Dieter Jaeger, Tel. 7723080, 1 Bin. 45, 
Hochstr. 17. Auskunft auch bei E. Teubner, Tel. 801 66 11. 

Notwendige Angaben: Name, Vorname, Geburtsdatum, Geburtsort, Anschrift und 
ggf. Telefon-Nr., Nummer des Personalausweises bzw. Paßnummer. 

Anmeldungen werden in der Reihenfolge des Zahlungseinganges berücksichtigt. 
Letzter Anmeldetermin ist der 1. Februar • 

SEKTIONSSPORT 

Trimm dich 
Jeden Montag von 18 bis 21 Uhr in den 
Turnhallen der Stechlin-Schule, Friede­
nau, Rheingaustr. 7, unter Leitung von 
Sportlehrern: Gymnastik-Turnen-Ball­
spiele. Jeden Sonnabend 14 Uhr Sport­
platz Kühler Weg (Eichkamp): Waldlauf. 

Gymnastik 
Jeden Dienstag, pünktlich von 19.30 bis 
20.15 Uhr für Damen, anschließend für 
Damen und Herren in der Marie-Curie­
Schule, Berlin 31, Weimarische Straße 
Ecke Mainzer Straße. 

Sportreferent: Rüdiger Pipial 

Waldlauf 
Jeden Sennabend, früh um 7 Uhr 30, 
Treffpunkt in Berlin-Grunewald, Königs­
allee am Hundekehlensee, letzte Häuser. 
Leitung: Peter Kraeft, Berlin 10, Werni­
geroder Straße 5, Telefon 341 5595. 

Havellauf 
Jeden Mittwoch um 9 Uhr, Treffpunkt: 
Zehlendorf, Ende der Fischerhüttenstraße, 
Wald rand. Bei ungünstigem Wetter und 
Sennabend früh nach Vereinbarung: Wil­
helm Cleff, Telefon 8115144. 

15 



Alpine Lehrabende 1976 
Der nächste Urlaub kommt bestimmt, und wenn er in die, Berge führt, muß er gut 
vorbereitet sein! Besuchen Sie darum die Alpinen Lehrabende, die der Arbeitskreis 
Bergsteigen für Sie durchführt. 

Wo? 
Die Vorträge finden der großen Nachfrage wegen in der Technischen Universität, 
Straße des 17. Juni, Hauptgebäude, im Hörsaal 2054 im 2. Stock, statt. Bitte auf Hin­
weisschilder im Hause achten! 

Wann? Welches Thema? 

12. Januar Bekleidung und Ausrüstung 

19. Januar Vom Tal zur Hütte 
Planung und Durchführung von Bergfahrten 

26. Januar Von Hütte zu Hütte 
Im leichten und mittelschweren Gelände 

2. Februar Mit Seil und Haken 
Klettern im schwierigen Gelände 

9. Februar Das Gehen in Firn und Eis 
Gletscherwanderungen 

16. Februar Mit Pickel und Steigeisen 
Im steilen Eis und kombinierten Gelände 

23. Februar Was tun im Notfall? 
Biwak, Selbsthilfe, Alpiner Rettungsdienst 

1. März Wetterkunde 
Wetterregeln und Wetterzeichen, Verhalten bei Gewitter 
und Wettersturz 

8. März Mit Karte und Kompaß 
Orientierung im unbekannten Gelände 

Beginn jeweils 19.30 Uhr. Änderungen vorbehalten! 

Im Anschluß an die Alpinen Lehrabende werden wieder Kletterübungen durchgeführt. 
Diese finden in kleinen Gruppen am Kletterturm statt und sind nur Mitgliedern vorbe­
halten. Im Laufe der Lehrabende wird Gelegenheit zur Anmeldung und zeitlichen Ab­
stimmung gegeben. 

Zur Deckung der Unkosten erheben wir folgende Eintrittspreise: Jugendliche DM 1,-, 
alle anderen Mitglieder sowie Nichtmitglieder DM 2,-. 

Alpenvereins-Jahrbuch 
rOas Jahrbuch 1975 ist eingetroffen. Preis DM 15,-. Es ist besonders interessant, da 

unser Hüttengebiet "Zillertal" behandelt wird. 

Kau kasus-Vortrag 

1111 
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Am 30. Januar hält Toni Hiebeier in. der "Urania" über das Thema "Kauka­
sus" einen Lichtbildervortrag. 

SEKTIONSWANDERUNGEN 

Sonntag, 4.1. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 9 Uhr S-Bhf. Heerstr. - Füh­
rung: Heiner Wurms 

Sonntag, 4. 1. - Familienwanderung mit 
Kindern von 5-15 Jahren (Kinder bitte 
nur in Begl.eitung mindestens eines Er­
wachsenen) 
Treffpunkt: 10 Uhr Bhf. Grunewald -
Führung: Charlotte Ritter und Kurt Zocher 

Sonntag, 4. 1. - MItteigruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Bhf. Grunewald 
Führung Frau Cislinski 

Sonntag, 4. 1. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Wannsee, Königstr. 
Ecke Kronprinzenallee - Führung: Selma 
König 

Mittwoch, 7. 1. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr H,eerstr. Ecke Pich.els­
dorier Str. - Führung Elli Schalow 

Sonntag, 11. 1. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 9 Uhr Heerstr. Ecke Pichels­
d()rier Str. - Führung: H. Thurow 

Sonntag, 11. 1. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Rathaus Wannsee -
Führung: Elli Schalow 

Sonntag, 11. 1. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Tagel - Füh­
rung: Selma König 

Sonntag, 18. 1. - Ausdauernde - Ost­
wanderung 
Treffpunkt: 8.30 Uhr S-Bhf .. Friedrichstr'/ 
Westseite, Ziel: Grünau/Berlin Visum 
bitte rechtzeitig beantragen! - Führung: 
Werner Christians 

Sonntag, 18. 1. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 9 Uhr U-Bhf. Tegel - Füh­
rung: W. Hofmann 

SKIGRUPPE 

Jahreshauptversammlung 
Am 20. November 1975 wurde ein neuer 
Vorstand der Skigruppe gewählt. Es ver­
änderte sich nicht viel. Unserem bisheri­
gen Leiter Hanno Zimmermann, der aus 
beruflichen Gründen zurückstecken muß­
te, haben wir für seine Arbeit so herz­
lich gedankt, daß er sich bereit fand, in 

Leitung: Karl Klopfer 

Sonntag, 18. 1. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Wittenau Kirche -
Führung: Eil i Schalow 

Sonntag, 18. 1. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Krumme Lanke 
- Führung: IIse Ninnemann 

Mittwoch, 21. 1. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Bhf. Grunewald (Bus 
17) - Führung: Elli Schalow 

Sonntag, 25. 1. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 9 Uhr Alt-Wittenau Kirche -
Führung: Friedel Leib 

Sonntag, 25. 1. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Tegel - Füh­
rung: Ingrid Steponat 

Sonntag, 25.1. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Heerstr. Ecke Pichels­
dorier Str. - Führung: Selma König 

Mittwoch, 28. 1. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Krumme Lanke 
- Führung: Elli Schalow 

Sonntag, 1. 2. - Ausdauernc:le 
Treffpunkt: 9 Uhr Bhf. Grunewald - Füh­
rung: Paul Bernitt 

Sonntag, 1.2. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Johannisstift - Füh­
rung: Ingrid Steponat 

Sonntag, 1. 2. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Bhf. Grunewald 
Führung: IIse Ninnemann 

Sonntag, 1. 2. - Familienwanderung mit 
Kindem von 4-15 Jahren, (Kinder bitte 
nur in Begleitung mindestens eines Er­
wachsenen) 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Tegel - Füh­
rung: Charlotte Ritter und Kurt Zocher 

Leiter: Erich Teubner 

Zukunft den Stellvertreter zu machen •. -
Die bisherige 2. Vorsitzende Frau Christa 
Baltzer hat ihr Amt getauscht. Ihre Er­
fahrung bleibt uns erhalten, die Arbeit 
für sie soll weniger werden. Und das sei 
ihr gegönnt. - Frau Dorothee Hanke gab 
den "Festausschuß" ab. Sie hatte sich in 
vielen Jahren in aller Stille und intensiv 
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darum bemüht. Jetzt Ist's genug. Wir 
danken ihr. - Die übrigen Damen und 
Herren hatten nicht minder mit ihren 
Ämtern zu tun gehabt. Sie waren aber 
bereit, weiter zu machen. Auch ihnen ge­
bührt unser Dank. 

Der neue Vorstand: 
Leiter: Erlch Teubner, Tel. 8016611, 
1 Bin. 37, Kösterstr. 18 
Stellvertreter: Hanno Zimmermann, 
Tel. 8854612 
Tourenwart : Dieter Jaeger, 
Tel. 7723080 
1. Kassenwart: Christel Habedank, 
Tel. 7756369 
2. Kassenwart: Christa Baltzer, 
Tel. 8512606 
Fest-Manager: Hildegard Jung, 
Tel. 8312969 

Man hat mich zum Leiter der Ski­
gruppe gewählt. Nun gut. - Meiner An­
sicht nach ist es Aufgabe einer Ski­
gruppe, sich mit alle dem zu beschäfti­
gen, was mit Skilauf im weitesten Sinne 
zu tun hat. Von der Schwung-Technik 
über Ausrüstung, Lang.lauf, Lawinenkun­
de bis zu gehabten Fahrten, alles in 
Wort oder Bild, als Information, Schulung 
oder · Bericht. So denke ich's mir und 
will mich bemühen, die Gruppenabende 
mit sachlichen Themen zu füllen. Mal 
sehen, ob's gelingt. 

Das schaffe ich natürlich nicht alleine. 
Da sollte helfen kommen, wem dazu was 
einfällt. Die Skigruppe hat 107 Mitglieder. 
Da werden doch welche dabei sein, die 
was bringen können. 

BERGSTEIGERGRUPPE 

Monatsversammlung am Mittwoch, den 
28. Januar, um 19 Uhr in der Geschäfts­
stelle: Diavortrag von IIse Koch und 
Peter Bartel: "Berge - Lamas - Indios", 
Bericht von der ersten Bolivien-Berg­
fahrt der Berg- und Skischule des DAV 
im Sommer 1975. 
Aussprache: alle, die Bolivien als Berg­
steiger einmal selbst erleben möchten, 
sollten sich nach dem Vortrag zusammen­
setzen; Peter Bartel wird erste Informa­
tionen über Möglichkeiten einer Sektions­
Bergfahrt in eigener Regie geben. 
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Eine andere Aufgabe ist es, Leute zu­
sammen zu bringen, die gemeinsame 
Fahrten machen wollen. Zwar bestehen 
schon einige Kreise, aber es sind auch 
viele da, die auf Anschluß hoffen, Neu­
Mitglieder oder sonstwie Alleinstehende. 
Die sind bei uns des SkiJ,aufs wegen. 
Nehmt sie auf! - Alle, die eine ,Fahrt 
vorhaben, soilten dies bei Dieter Jaeger 
anmelden (Tel. 7723080). Und alle, die 
mitfahren möchten, sollten dort nach­
fragen. 

Ob es möglich wird, von derSkigruppe 
aus Winterfahrten zu veranstalten, wird 
u. a. davon abhängen, ob wir Mitglieder 
finden, die sich zum "Fachübungsleiter 
im Skilauf" oder zum "Skihochtouren­
führer" ausbilden lassen wollen und 
dann auf solchen Fahrten die Leitung 
übernehmen können. - Dies ist eine 
Aufforderung! 
Freunde, Ich will mir schon Mühe geben 
in dem dargestellten Sinne. Nun lie,gt's 
an Euch, sich zu beteiligen. Dann haben 
wir alle was davon. 

Ski Heil 
Erich Teubner 

Gruppenabend am ;Donnerstag, dem 15. 
Januar, um 19.30 Uhr in der Geschäfts­
stelle. Themen: 
1. Die Skibremse - Meinungen und Er­
fahrungen. - 2. Schwung-Technik: die 
Hochentlastung. Lehrfilm mit Erläuterun­
gen. - Diskussion. - 3. NOlchmal Wild­
wasser, diesmal DIas. 

Waldlauf (Ausdauertraining) langsam, 
jeden Freitag-Nachmittag, Zeit und Treff­
punkt nach Vereinbarung, Anfänger wer­
den aufgebaut. E. Teubner, Tel. 801 6611. 

Leiter: Johannes Maler 

KleHerübungen am Sonnabend, den 10. 
und 24. Januar, nachmittags am KleUer­
turm am Teufelsberg. übungen im Fels­
gehen, Slch,ern und Abseilen. 

Geruhsames Klettern leicht bis mittel­
schwer, dienstags 10 Uhr, Kletterturm 
am Teufelsberg für Senioren, Dienst­
freie und Studenten. - Die Gruppe 
"Spree-Havel" hat uns zum Januar-Grup­
penabend eingeladen, siehe auch do,rt. 
Herbert Buchard, Telefon 7727944. 

WANDERGRUPPE 

Monatsversammlung am Sonnabend, 17. 
Januar, ab 16 Uhr in. der "Schöneberger 
Hütte". Einlaß bis 17 Uhr. 
Frau Dr. Schaffer spricht über "Wande­
rungen im Wasgau" mit Dias. 

Vorankündigung Kappenabend 
(kein Kostümzwang, jedoch lustige Kopf­
bedeckung) am Sonnabend, 28. Februar. 

GRUPPE SPREE-HAVEL 

Gruppenabend am 23. Januar um 19.30 
Uhr im Haus des Sports, Berlin 33, Bis­
marckallee 2. Diavortrag unserer Kame­
raden Rosemarie und Herbert Burchard: 

D'HAX'NSCHLAGER 

Einladung zur Jahres-Hauptversammlung 
am Sonntag, den 18. Januar um 16 Uhr 
in Pichlers Viktoriagarten, Berlin-Lank­
witz, Leonorenstr. 18. 

FOTOGRUPPE 

Bitte beachten Sie: Grundsätzlich fangen 
wir im neuen Jahr pünktlich· an, damit 
nach dem Vortrag, gesondert von der· 
Veranstaltung, für eine spezielle Aus­
sprache im kleineren Kreis der Aktiven 
und Interessenten genügend Zeit bleibt. 

DIavorträge in der Schöneberger Hütte 
jeweils um 19 Uhr: 

SINGEKREIS 

Leiter: Karl Klopfer 

"Alt Berlin - damals und davor", aus­
gerich.tet vom TVM 01, Jubiläumsfeier 
mit vielen überraschungen. 

Einlaß: 16.15 Uhr bis 17.15 Uhr (Nicht 
früher! Es wird nicht geöffnet!) 

Unkostenbeitrag: 2,- DM und ein Knopf! 
Kapelle Gierke und andere. 

Gert,rud Göhre 

Leiter: Werner Töpfer 

"Auf Höhenwegen in den ZiUertaler Al­
pen." Vorher zeigt Dleter Burchard eini­
ge Kletteraufnahmen aus der Sächsischen 
Schweiz. Gäste willkommen. 

Leiter: Wolfgang Helblg 

Der einzige Obungsabend findet am 
Dienstag, den 27. Januar um 20 Uhr in 
der Geschäftsstelle der Sektion statt. 

Leiter: Egon Weidemann 

16. Januar: Charlotte Eichner: 
Natur und Kunst In Griechenland 

6. Februar Herbert Spier: 
Winter In Mayrhofen 

Günter Höflich: 
Nahaufnahmen in Natur und daheim 
- Voraussetzungen und Fototechnik 

Leiterin: Erna Schlinkert 

Obungsabende am Montag, den 12., 19. 
und 26. Januar jeweils ab 19 Uhr 30 In 
der Geschäftsstelle. 

eIIl un ..JJI.i.ltuh.ei1un und ;,/2uu./t. tin . guul mUeI r;}alu 

mit oielut, LtJ..ltlligelt g1llJut in den (]Jugen. IIse Koch 
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Jungmannschaft 

Unter dem Thema: "ein frohes neues 
Jahr" soll unser nächstes Treffen am 14. 
Januar stehen. Was haben wir in diesem 
Jahr vor, welche Fahrten sollen organi­
siert werden und wie geht es mit der 

Jugendgruppe 

Kindergruppe 

Gruppennachmittag, Mittwoch den 
21. Januar um 17 Uhr 
Viele Mitglieder waren von dem Film 
"Ski-Extrem", den wir bei unserem 
Wochenend-Seminar für neue Mitglieder 
im November zeigten, begeistert. Wir 
zeigen den Film für diejenigen, die, an 
dem Wochenende nicht dabeisein konn­
ten, deshalb noch einmal am Gruppen­
nachmittag in der Geschäftsstelle·. Ski­
freunde sollten ihn gesehen haben! 

Landesjugendleiter: Rüdiger Pipial 

Leiter: Matthlas Brunner 

Jungmannschaft weiter? Nach diesem 
anstrengenden Teil wird uns Dieter Lind­
ner einige Dias über das Ski bergsteigen 
im Ortlergebiet zeigen. 

Leiter: Hans-Hennlng Abel 

Zu unserem Gruppenabend treffen wir 
uns am 21. Januar um 19 Uhr in der 
Geschäftsstelle. U. a. werden wir einen 
interessanten, Skifl1m sehen. 

Leiterin: Claudia Klrschte 

Kinder erscheinen (kommen wollten sie­
ben) als beim letzten Treffen im Eissta­
dion Wilmersdorf. 

Treffpunkt: 
Eisstadion Lankwitz, Leonorenstr. 37./39 
an der Kasse um 15.00 Uhr. 
(Busverbindullg: 81, 83, 30, 32 und 2) 
Dauer: ca. 1 Y2 bis 2 Std. 
Bei Regen fällt das Treffen aus. 

Claudia 

Elslaufen, Sonntag, den 18. Januar um 
15 Uhr 

Klettern 

Ich hoffe, diesmal werden mehr als zwei 
Wir treffen uns am 11.1., 25.1. und 8.2. 
jeweils um 11 Uhr am Kletterturm. Dieter 
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Gesucht: Wanderbegeisterter Bergkamerad für Touren und leichter Kletteret 
(Je 1 WochiB, Sommer und Herbst) und Training am Teufelsbe,rg. 

Er sollte ein offenes Wesen, Begeisterungsfähigkeit undl Kameradschaftssinn 
besitzen. Bin 33 (Familie genießt Berge von unten). Zuschriften, an: 

Ch. Schrnidt, 1 Berlin 15, Uhlandstr. 145. 

I. 

Touren rund um die 
Berliner Hütten 

Zusammengestellt und be­
arbeitet von Klaus Kund! 

Berliner Hütte (2040 m) 

Skihochtouren 

Die Berliner Hütte, in den Zillertaler 
Bergen gelegen, 2040 m hoch auf der 
Schwarzenstein Alpe, ist der älteste Hütten-
besitz der Sektion Berlin. Sie kann im Berliner Hütte 
Jahre 1979 ihr 100jähriges Jubiläum feiern. 

Ab Gasthof Breitlahner im Zemmtal ist 
die Hütte in ca. 3 Stunden auf bequemem Weg zu erreichen. 

Im Jahre 1877 erwarb der Verlagsbuchhändler Enno Schumann aus Berlin 
auf der Schwarzenstein Alpe ein Grundstück von 1200 qm .. Auf diesem 
Grundstück baute die Sektion Berlin 1878/79 die Berliner Hütte, und es 
ging dieses Grundstück zu dieser Zeit In den Besitz der Sektion Ber!in 
über. Der Erstlingsbau .hatte ein Außenmaß von · 11,50/7,20 m und wurde 
am 28. Juli 1879 eröffnet und eingeweiht. Die Hütte hatte einen heizbaren 
Aufenthaltsraum und getrennte Schlafräume für Damen und Herren mit 
insgesamt 1~ Matratzenlagern, sowie eine kleine Küche. Auf dem Dach­
boden waren Schlafgelegenheiten für Bergführer und die Bewirtschaftung 
vorhanden. 

Bereits 6 Jahre später, im Jahre 1885, baute die Sektion ein weiteres 
Gebäude von 11,50/6,30 m Außenmaß auf dem Grundstück mit insgesamt 
17 übernachtungsmö,glichkeiten. 1888 wurde dieses Gebäude mit einer 13 
qm großen Führerstube erweitert. Aufgrund des einsetzenden starken In­
teresses für das Bergsteigen wurde erwogen, <;Iie Hütte, noch größer aus­
zubauen: Das jetzt noch vo-rhandene stattliche "Sch,laf- und Logierhaus" 
mit einem erdgeschoßigen Verbindungsbau wurde .geplant und im Jahre 
1891/92 erbaut. 

Weitsichtig, wie der damalige Vorstand war, erwarb die Sektion im Jahre 
1895 die gesamte Schwarzenstein Alpe in einer Größe von 489' ha, 11 ar"). 
So gehört seitdem das gesamte an die Hütte angrenzende Ge'ände der 
Sektion BerJln. So können sich jetzt Bergsteiger, Hüttenwanderer oder aus 
dem. Ta! kommende Feriengäste im Bereich der Hütte auf Berliner Boden 
erholen und die herrliche Bergwelt erleben. . 

Die letzte große Erweiterung fand im Jahre 1911/12 statt. Es entstanden 
zu dieser Zeit der große Eingangsvorraum, der 3. große Speiseraum, die 
Aufstockung des Verbindungsbaues und weitere AufstOckungen des 1. und 
2. Bauabschnittes. Die Hütte konnte nun allen Anforderungen bis heute 
gerecht werden. Dies Ist ein Verdienst der damaligen ~eneration. Während 
des 2. Weltkrieges wurde die Hütte zum Teil vom Militär benutzt und da­
nach von den Besatzungsmäch,ten. In der Nachkriegszeit wurde der deut­
sche Hüttenbesitz in Osterreich vom Osterr. Alpenverein treuhänderisch bis 
1956/57 verwaltet 

Im Rahmen der damaligen Möglichkeiten war es dem eingesetzten Hüt­
tenbetreuer, unserem jetzigen Ehrenmitglied Herrn Landesrat i. R. Her-

") Vergleichsweise beträgt die Fläche des Berliner Tiergartens rd. 200 ha. 

21 



mann Scheidle/lnnsbruck, möglich, den Bestand der .Hütte zu erhalten. 
Auch unserem jahrzehntelangen Pächter, Herrn Karl Hörhager/Ginzling, 
gebührt an dieser Stelle Dank. Er sorgte dafür, daß die Hütte in der wirren 
Zeit nach 1945 nicht ausgeraubt wurde. 

Nach der übernahme der Hütten in eigene Verwaltung, sah es der Vor­
stand und der Hüttenausschuß für seine oberste Pflicht an, Jahr für Jahr 
die dringend notwendigen Instandsetzungen sowieModernisierungen durch­
zuführen. Vor allem die Neueindeckungen der Dächer und der Ersatz des 
altersschwachen kleinen Elektrizitätswerkes. Seit fast 10 Jahren versorgt 
nun das ca. 58 Kva starke neue Werk den ganzen Hüttenkomplex mit 
elektrischer Energie. Angefangen vom Lichtnetz, der Kühlanlage, nebst 
sämtlichen notwendigen elektr. Geräten bis zum großen Trockenraum, so­
wie die Gasträume. Auch die sanitär.en Einrichtungen wurden Z. T. er­
neuert und die notwendigen Ergänzungen an Wäsche, Decken und Inventar 
vorgenommen. Es stehen jetzt 86 Betten, 98 Matratzenlager und 20 Not­
lager zur Verfügung. So ist es möglich\ abgesehen von eini,gen überfüllten 
Wochenenden, während der Bewirtschaftungszeit von etwa Juni bis Sep­
tember ca. 9000-12000 Nächtigungsgäste und ca. 7000 TagesbesucherJahr 
für Jahr zufriedenzustellen. 

Vorstand und Hüttenausschuß haben bis zur Hundertjahrfeier der Hütte 
im Jahre 1979 noch manches zu tun, um unser "Kleinod" auf der Schwar­
zenstein Alpe zu erhalten. 

Es muß in diesem Rahmen auch gesagt werden, daß eine Bewirtschaftung 
im März/April, wie schon einmal gehabt, nicht mehr möglich ist. Der Zu­
gang zur Hütte ist äußerst lawinengefährlich. Auch Skihochrtouren rund um 
die Hütte können nur bestausgerüsteten und erfahrenen Winterbergsteigern 
und Skiläufern empfohlen werden. Für diese steht mit AV-Schlüsseln ein 
Winterraum mit 16 Lagern im Nebengebäude zur Verfügung. 

Abschließend noch einige Kurzinformationen 
Zugang: Vom Gasthof Breitlahner (1251 m) gut und bequem 3 Std. bis 

hierher Postbus und PKW. 
Obergänge: Schönbichler Scharte (3081 m) - Furtschagl-Haus Mörchen­

scharte (2870 m) - Greizer Hütte, Melkerscharte (2812 m) - Gunggltal -
Ginzling. . 

Touren: Schwarzsee - Schönbichler Horn - Gr. Möseler - Turnerkamp - . 
Berliner Spitze - Schwarzenstein -Mörchner ~ Zsigmondyspitze .. 

Literatur: AV Führer Zillertaler Alpen v. Dr. H. Klier u. Dr. Hen. Klier 
Kleiner Berg- und Wanderführer v. Dr. E. Raitmayr/Klier. Erschienen im 
Bergverlag Rud. Rother - München. 

Die Hütten des Deutschen Alpenvereins. Herausgegeben vom Deutschen 
Alpenverein München 1969. 
Karten: 
Alpenvereinskarten 1 :25000 
AV 35/1 Zillertaler Alpen West (Neu 1975) 
AV 35/2 Zillertaler AlpenMitte 
AV 35/3 Zillertaler Alpen Ost 
Freytag-Berndt Touristen-Wanderkarte:! :100000 
FB 15 Zillertaler Alpen 
Kompaß-Ws.nderkarte1:50000 
K. 37 Zill~rtaler Alpen Kurt Becher 

Wichtiger Hinwelsl Tourenbeschreibungen sind immer subjektiv. Daher isl 
dringend anzuraten, sich vor jeder Tour eingehend mit der Route zu beschäftigen, 
das Führermaterial und die entsprechende Literatur zu lesen. Gerade bei 
Wintertourgn ändern sich die Verhältnisse sehr oft. Kompaß, Karte, Höhen­
messer sind unerläßlich. Zeitangaben sind nicht verbindlich. Die Dauer hängl 
von Kondition, Gepäck und Wetter ab. Mf Jeden Fall die Hüttenwirte befragen 
und danach den eigenen Plan noch einmal überprüfen. Fragen Sie auch Berg­
freunde, die die Tour kennen. Lassen Sie sich nicht verwirren, wenn Sie ver­
schiedene Auskünfte erhalten. Geben Sie Ihre Erfahrung weiter. 
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HOCHGEBIRGSSCHULE TYROL 

Ausbildungskurse im hochalpinen Skilauf 
Skitourenwochen in den Ost- u. Westalpen 
Skitourenwochen für Senioren 
Skiwandern und Skikurse 

Programme bitte anfordern: 
Hochgebirgsschule Tyrol, A - 6020 Innsbruck, Innrain 67, 
Telefon (0043/5222) 25986 

Bergfreunde spielen Gitarre 
Gitarren- und Orgelunterricht bei ... 

Gerhard Wrisch 
Telefon 247321 

Akkordeonlehrer Fichert Klavier, Melodica 
Kein Akkordeontragen mehr 6148721 

Das sollten Sie wissen: 
Alles für Sport und Freizeit kauft man im 

Fachgeschäft FR I E 0 E L KLOTZ 
Für die Berge: Bundhosen In Trenker-Cord. Wolle und Helanca. 
StrUmpfe und Socken In Wolle. Wanderschuhe. Anoraks, Wlnd­
und Regenhemden in Perlon. Rucksäcke mit Traggestell. 
Schlafsäcke. Bergsteigerzelte. 
FDr Camping: Haus- und Steilwandzelte; 'luftmatratzen, Liege­
betten. Schlafsäcke. Propangaskocher, Campingmöbel. Trai­
ningsanzüge, BadeanzUge, Badehosen. 
Für Tennis: Alles was dazu gehört. Besaltung in eigener 
Werkstatt. 
Und alles was zum Sport gehörtl 
Vereinskamerad Johann Kavalirek bedient Sie fachmännisch 
In Tempelhof. 

Sporthaus Friedel Klotz 
Tempelhof, Tempelhofer Damm 176/178 (gegenüber Rathaus) Ruf 7527393 
Uchterfelde, Hlndenburgdamm 69 (am Hindelplatz) Ruf 83430 10 
Lankwltz, Kalser-Wilhelm-Straße (gegenüber Kirche) Ruf 8 34 30 10 
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Verdienen Sie zweimal 
beim Commerzbank~ 

. Combi-Sparen. 

Die Commerzbank hat das Ratensparen weiter verbessert. Zu 
unseren höchsten Spareinlagenzinsen bekommen Sie noch 
einen Sparbonus in bar. Und zwar 2% der Vertragssumme am 
Ende der Laufzeit. Sie brauchen nur mindestens 50 Mark 
jeden Monat auf die hohe Kante zu legen - entweder prämien­
begünstigt oder nach dem 624-Mark-Gesetz oder als Raten­
sparen außerhalhd:es prämienbegünstigten Sparens. 

Sie sollten sich wirklich einmal überlegen, ob Sie Ihr Geld 
nicht lieber auf ein Combi-Sparkonto einzahlen. Schließlich 
verdienen Sie dabei zweimal. Und die nächste Commerzbank­
Geschäftsstelle ist nicht weit. 

COMMERZBANK * 
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Alpenvereinskarten / Alpenvereinsführer / ReisefUhrer 
Amtliche Kartenwerke / Auto- und Wanderkarten in größter Auswahl 

R. EI SENSCHMI DT GmbH. 
1 BerIin 31, Kurfürstendamm 105 (Nähe Joachim-Friedrich-Straße) 

Telefon 8858233 

Sporthaus Fritz a Brassard 
Inh. W. Havemann 

Die richtige 

Ausrüstung u. Beratung 

erhalten Sie bei uns: 

Dem Bergsport­

Spezialisten 

Berlins. 

1 Berlin 30 

Potsdamer Str. 102 

Telefon 261 2324 ,,1 

Geöffnet MO.-Fr. 9-12 und 14-18 Uhr, Sa. 9-13 Uhr 

o 
~' SKI 
~rOTAL Der Bergbote 

ITIEILUNGSBLA TT DER, SEKTION BERLIN 

)ES DEUTSCHEN ALPENVEREINS E.V. 
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Alpenvereinskart 
Amtliche Kartenwerke / 

R. EIS 
1 Ber/in 31 , Kurfürsten 

Sporthaus 
Inh. W. Havemann 

Die richtige 

Ausrüstung u. Beratun~ 

erhalten Sie bei uns: 

Dem Bergsport­

Spezialisten 
Berlins. 

1 Berlin 30 

Potsdamer Str. 102 

Telefon 261 2324 
I; I 

Geöffnet MO.-Fr. 9-

Terminkalender 
Februar 
1.2. Wanderungen 
2.2. GymnasUk-Tunnen 
2.2. Alpiner Lehraben:d 
2. 2. Sing.ekrei,s - Obung.sabend 
3. 2. Gymnas1li:k 
3. 2. G,sruihisames Klettern' 
3.2. Wandergruppe- Wande-rführersitzung 
4. 2: Ha",eUauf 
4.2. Jugendgruppe - Gruppenabend 
6.2. Skii'g'ruppe - Harzfahrt 
6.2. Fotogruppe - Di'avortrag 
7. 2. Waldlauf 
8. 2. Wanderungen 
8. 2. Kindergmppe - Kl,etterübung 
9.2. G}lmnastik-liumen 
9. 2. Alpiiner Lehrabend 
9. 2. Singlskreis - übungsabend 

10. 2. Gymnastik 
10.2. Geruhsames KI·etterri 
1·1. 2. Haliellauf 
11.2. Wanderung 
11.2. Jungmannschaft - Gruppenabend 
12. 2. Sektionsversammlung und Vortrag 
14. 2. Wal(liI'auf 
14.2. IBergistei,gergruppe - KI·etlierübung 
14.2. Jugendgruppen - Fasching 
15.2. Wanderung,en 
16.2. AlpinerLehna:bend 
16.2. GymnasUk-llumen 
16.2. Singekreis - Obungsaben:d~ 
17.2. Gymn,aslli1k 
17.2. .Geruhsames Klettenn 
18. 2. Ha'll'elIaut 
18.2. Kindergruppe - Gruppennachmittag 
19.2. Sidgruppe - Gmppenaibend 
20. 2. Spree-Havel - Gruppenabend 
20. 2. Fotog.ruppe - Diiavortrag 
21. 2. ' Waldlauf 
21.2. Wandergruppe - Monatsversammlung 
21. 2. Sidgruppe - Fasching 
22. 2. Wanderu,nglsn 
22.2. 'Kindergruppe - IKl'etterübung 
23. 2. Gymn91Sll:i,k-liumen . 
23. 2. Alpi·ner Lehrabend 
23. 2. Singekreis - Übungsabend 
24. 2. Geruhsames Klettern 
24. 2. Gymnastik 
25. 2. Ha",ellauf 
25. 2. Wanderung 
25.2. Bengsteigergruppe - Monatsversammlung 

. 28. 2. Wraldliauf 
28.2. ,Bergisteig,ergruppe - Kletterübung 
28. 2. Wanderg.ruppe - Kap.pen,abend 
29. 2. Wianderungen 

Mäl'Z' 
7.3. Wanderungen 
7. 3. Kinde,rg·ruppe - Kl,etterubung 
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Perfekte Skiferien in Frankreich 
Man nehme eine riesige Schüssel aus 

Berg, Fels und Schnee in Savoyen mit 
den letzten Tupfen Zirben und Lerchen 
auf ihrem knapp 2000 m hoch gelegenen 
Boden, nutze den Steil abfall ihrer Nord­
seite ins Tal der Isere hinunter aus, um 
die wuchtige Südflanke des Mont Blanc 
als fotogene Kulisse zu verwenden (er 
liegt nahezu g.egenüber), konstruiere 18 
km Serpentinenstraße von der Bahnsta­
tion Aime im Tal herauf - und beginne 

. zu bauen! Parkplätze, versteckt auf der 
Talseite des Schlüsselbodens, und da­
hinter eine nächUich. faszinierend leuch­
tende Baukastenstadt aus Beton und 
Holz im Stil der in Paris konzipierten 
französischen Skizentren : La Plagne. So 
geschehen 1961, als die umliegenden 
fünf Talgemeinden beschlossen, der Ab­
wanderung ihrer Ju.gend aus der Karg­
heit des Bergkatnerdaseins entgegenzu­
treten. 

Beton, Glas und Teppichböden 
Wer heute in die von der Straßenseite 

relativ geschlossene Front der langge­
streckten Hotel- und Appartementtrakte 
und Wohntürme eintritt, steht in ihrem 
Inneren verloren in km-langen verwinkel­
ten, über- und untereinander verlaufen­
den Ladenstraßen. Er könnte seinen 
Standort nur durch Ausstreuen von 
Erbsen wiederfinden, sofern diese den 
pausenlosen Skischuhtritten gewachsen 
wären. Für Ortskundige aber ist Ein­
kaufen kein Problem, man braucht 
nicht mal einen Anorak! Supermärkte, 
Boutiquen, Post, Bank, Sauna, Friseur, 
Apotheke, Night-Club, Spezialitäten­
restaurants, Bar, Kino, Diskothek -
es fehlt nichts, nicht mal das beschei­
dene Kreuz auf einem der Dächer. Die 
Glocken dazu klingen freilich nach Ton­
band. Hin und wieder schaut man durch 
große Glaswände auf die aufgelockerte 
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In einem Skidorf aus der Retorte 
Südseite des "Ortes", wo, unter meter­
hohem Schnee kaum zu erkennen, das 
geheizte Freischwimmbad ruht - ganz 
Frankreich spart in diesem Winter den 
Strom dafür. 

Am Ende eines Ladenstraßen-Seiten­
ganges im 1. Stock stehen ein paar 
brettlbewehrte Pistenjäger vor zwe·i ge­
schlossenen randlosen Glasschiebetüren. 
Sch.neereste tropfen auf den Teppich­
boden. Sie warten auf den "Telebus" 
nach Aime-La-Plagne, dem 1 km west­
lich und etwas höher hingesetzten Sa­
telliten von La Plagne, dessen lange 
holzbraune Einheitsfassade mit den ge­
stuften Terrassenhaus-Dachaufbauten ei­
nem 200 m-Ozean-Frachter nicht ganz 
unähnlich ist. Als kantige, supermoderne 
Alu-Glas-Container-Gondel schwebt der 
"Bus" heran, Wände, Decke und Polster­
bänke sind mit roten Teppichfliesen be­
legt. -

Nach Osten zu hat man sich einen 
rustikaleren Trabanten einfallen lassen: 
Plagne Villages, ebenfalls· etwas höher 
gelegen. Nix da mit bäuerlichem alten 
Kern, das "Dorf" ist aus der Retorte. 
Doch schmiegen sich seine mit hellem 
Holz verschalten geräumigen Apparte­
menthäuser wie bei einem Weiler um 
Supermarkt, Postkarten- und Skiladen, 
mehr ist nicht da. Nach dörflicher Manier 
muß man sogar ein paar Schritte durch 
den Schnee zum Einkaufen oder Früh­
stück im Bistrot (savoyardisch mit "t" am 
Ende") stapfen. Die Verbindung nach 
La Plagne hinunter hält jenseits der 
Straße die seltsamste Kabinenbahn, die 
ich je sah: Am permanent sich drehen­
den Zu.gseil (Entfernung etwa 1 km) 
hängen verteilt 4 x je 3 geschlossene 
runde "Mülltonnen" mit je 6 Stehplätzen, 
deren vietelrunde Glaswände sich an 
Beng- und Talstation bei verlangsamter 
Fahrt an ländlich-sittlichen offenen Mini­
Holzbahnsteigen aufschieben. Bis nach 
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ein Uhr läuft der Ein-Mann-Betrieb der 
"Intercity-Bahnen" in La Plagne. 

Pisten bis vors Hotel 
Wir sind glücklich, in dieser dörflichen 

Oase der Ruhe zu wohnen, obwohl auch 
sonst Frankreichs Apres-Ski nie die 
Phonzahl seiner Nachbarländer erreicht 
Die Hoteltür ist hier wie das Tor der 
Frau Holle in eine Welt ohne Autolärm 
und Benzingeruch. Wer drüben auf der 
Sonnenseite wieder aus dem Hause tritt, 
kann sich nur auf Skiern fortbewegen, 
falls er sich nicht mit dem festgetretenen 
Vorfeld begnügt, auf dem die Aktiven 
ihre Bretter anschnallen. Wege entfallen, 
es gibt keine zeitraubenden Gepäck-An­
märsche. Ski total - perfekt! In allen 
drei Plätzen beginnen die Lifte vor der 
Tür und klettern strahlenförmig die Wän­
de der Plagner Schüssel hinauf, ja, sie 
schwappen oben weit in die Nachbar­
täler von Champagny oder Montcharin 
hinunter über - Ausweichregionen, falls 
an Wochenenden zusätzliche' Busladun­
gen doch mal die zentralen Lifte, über­
fordern. In Frankreich gibt es normaler­
weise kaum Anstehen, weil man die 
BeUenzahl konsequent niedriger als die 
Kapazität der Berg-auf-Hilfen hält. 

Rolltreppen, Gondeln, Kabinen 
Der bisher höchste erschlossene Punkt 

des gratigen Beckenrandes ist die Gran­
de Rochette (2505 m)" von der man zu 
Lac de Tignes berühmtem Skiberg, der 
Grande Motte (3650 m), und westlicher 
über die Skihänge von Courchevel weit 
in die Südalpen hinein blickt. Kontinuier­
lich laufende Sechserkabinen führen hier 
herauf, ähnlich den bunten "Eierbechern" 
der Daille in Val d'lsere, nur natürlich 
als modernste Silbercontainerehen kon­
struiert - mit getönten Scheiben, ver­
steht sich, wo man doch schon zu ihrer 
Talstation in der La Plagner Ladenstraße 
bequem über Ro>lltreppen in den 2. Stock 
hinauftransport,iert wird! Wer ob des Un­
sinns zuerst den Kopf schüttelte, nimmt 
das bald dankbar hin, denn man benutzt 
sie mehrfach an e'inen Vormittag. Die 
Abfahrten innerhalb des Beckens sind 
nicht so lang wie in ZermaU oder an der 
Parsenn. Man kann ihre sich kreuzenden 
und verbundenen Varianten aller Schwie­
rigkeitsgrade je nach Können und Tem­
perament mehrmals unsicher machen. Es 
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soll skisüchtige deutsche Reisebetreuer­
innen geben, die selbst im milchig-wei­
ßen Einheitsflaum nebliger Skitage ihren 
Schützlingen nicht nur Tempo, sondern 
noch mögl,ichst sauberes Schwingen 
("Hoch-Tief"): abverlangen, was jene so 
erschüttert, daß sie täglich aufs· neue zu 
der Prozedur erscheinen. Wir hatten viel 
Spaß an diesem erstmals mitgemachten 
kosten- und zwanglosen Stilverbesse­
rungs-Service des Hessischen Skiver­
bandes mit unserer vergnügten Angelika 
aus Mainz! 

Zur Krönung des Tages stürzen sich 
Könner dann in die Steilhänge der viel­
sagend "Harakiri" oder "Kamikaze" ge­
nannten Superpisten, sofern sie nicht das 
eben aufgestellte Sch.ild "Interdit" daran 
hindert. In diesem so ungewöhnlich 
schneereichen März 75 ist man beson­
ders vo,rsichtig und streng mit Verboten, 
außerhalb offener Pisten zu fahren. Tou­
renfreunde haben die Möglichkeit eines 
ortskundigen Führers. 

Ein Skizentrum mit Satelliten 
Wer direkt unter der Telebus-Station 

von La Plagne in einem echten kleinen 
Bus (Nulltarif!)' sozusagen um die öst­
liche vordere Abbruchkante der Schüssel 
herum ins schmale Nachbartal fährt, ist 
nach e,in paar km in Plagne-Bellecote, 
dem dritten und wichtigsten Satelliten 
des Skizentrums. Dem Skiläufer, der von 
oben, von der Rochette, in großen Bogen 
in das trichterförmige Tal einfährt, er­
scheint das wuchtige Gebäude, das un­
ten die Piste sperrt, wie eine Staumauer 
im Bau, wenn auch der nackte Beton 
(innen sieht man ihn noch!) warm mit 
Holz verkleidet und unzähligen Balkons 
bestückt ist. Noch überragen links Rie­
sen kräne den Trakt, während rechts 
schon Wintergäste wohnen. Eine unge­
mütliche Atmosphäre auch in dem großen 
Selbstbedienungsrestaurant, das neben 
einem anderen in La Plagne und unse­
rem Bistrot in ViUages unsere Menumar­
ken abnimmt. Im nächsten Winter schon 
dürfte es hier anders aussehen, denn 
das Gebiet· ist die ganzjähri,ge Zukunft 
der Region: Sommerski! Die, Masten für 
die Gondel auf die Gletscher der Belle­
cote (3416 m) stehen bereits, Lifte sind 
im Bau. Ei,ne Domäne von 150 qkm mit 
2200 m Höhenunterschied soll Weih­
nachten 75 erschlossen sein und das 1-
Tüpfelchen auf den Skizirkus setzen. 

Dann, ,werden sich Spo,rtflugzeuge und 
Hubschrauber, die heut schon unbeachtet 
ihre Transportdienste leisten, noch mehr 
rentieren. Sicher bekommen auch die 
vielbestaunten Ski-Drachenflieger unter 
ihren dreiecki,gen Riesenschmetterlingen 
aus bunten Perlon mit Alu-Gestell, deren 
Asse bereits km-lang über die Köpfe der 
Liftbenutzer vom Biolletgrat in eleganter 
Kurve zum Boden der großen Natur­
schüssel herabschweben, dann ein noch 
weiträumigeres Bewegungsfeld. 

Familienfreundliche Perfektion 
Weniger aufwendig geht's bei den 

2-3jährigen zu, die, an Bauch und Rük­
ken durch Plakate mit großen bunten 
Punkten ,gekennzeichnet, hinter den Kin­
dergartentanten he'rtrotten. Die Skilehre­
rin am Babylift aber sortiert ihre 4-6jäh­
rigen Wohlstandszwerge bereits nach 
ihren "Startnummern". Plagne ist ein 
rechter Kinderskiortl Probleme des Hin­
bringens der Zöglinge zur Skischule hat 
der Papi nicht, sie spielt sich unter sei­
nen Fenstern ab. Der schlulpflichtige 
Sprößling wird danach sicher selbständig 
seine Bretter ordnungsgemäß im Ski­
schrank mit seiner Zimmernummer (un­
ten Roste zum Trocknen!) einschließen 
und im Fahrstuhl hochfahren, wo die 
Mama, eben von der Piste gekommen, 
das Steak schon brät. Immer mehr Leute 
neigen zum ungebundenen Urlaub im 
familieneigenen Rhythmus, besonders 
hier, wo' erstklassiges Fleisch zu gün­
stigeren Preisen als bei uns zu haben 
ist und viele der gemütlich-rustikalen 
Balkonzimmer außer Bad, To, Fußboden­
heizung auch eine Rollschrankküche mit 
zwei Elektroplatten, Spüle, Kühl- und 
Geschirrschrank beinhalten. 

So pflegen sich auch Kaffeerunden 
Ber(,iner Skigruppenmitglieder zu abend­
fü llenden Veranstaltungen auszudehnen. 
Kuchen - ein etwas stiefmütterlich be­
handelter Sektor in der excellenten 
Küche unserer westlichen Nachbarn -
kommt aus dem Koffer, und Kaffee ist 
nicht das einzige Getränk. Man kann 
über "Mangel an Atmosphäre" im Retor­
tendorf nicht klagen ... 

Atmosphäre? Die Gemütlichkeit einer 
österreich ischen Hütte können Lo,kale 
eines architektonisch noch so geschickt 
ausgeklügelten, aber eben neu aufge­
bauten Skizentrums ohne Einheimische (!) 
nicht bieten. Es fehlt die Patina des 

Alten, Gewachsenen. Man findet sie in 
La Plagne bei Sonne vor der rauchge­
schwärzten, uralten Sennhütte oben in 
Arpette, wenn der Senn ein Stück vom 
Riesenkäserad absäbelt undi einen Be­
cher Roten dazu verkauft. Oder jeden 
Donnerstagabend im kleinen Berggast­
hof hoch auf der Roch ette , wohin die 
Gondeln nächtlich extra fahren, um den 
Gästen in drangvoller Enge bei Kerzen­
sc"ein eine echte Fondue Bourguignonne 
oder Savoyarde bieten zu können. 

Viel Sport - wenig Apres-Ski 
Wer einen Bummelurlaub mit ausge­

dehnten Hüttenabenden, Apres-Ski-Tanz, 
Spaziergängen und daneben auch Ski­
laufen vorhat, sollte nicht nach Frank­
reich fahren, dessen Skistationen sind zu 
sportlich angelegt. La Plagner Apres-Ski 
findet zumeist am Tag.e statt, sozusagen 
als "Inter-Ski" zwischen den Abfahrten 
zum Aufwärmen oder Durstlöschen in 
einer der vielen Bars, Pizzerias, Crepe­
ries oder Restaurants an den Laden­
straßen mit Blick durchs Fenster auf 
Pisten und Lifte. Auch sie haben ihre 
Atmosphäre, eine andere zwar, als wir 
gewöhnt sInd. Abends ist's stiller hier, 
da pflegt der Franzose zu speisen -
nich,t unter 5 Gängen und bestimmt nicht 
vor 20 Uhr beginnend! Keine Diskothek, 
kein Gastkünstler würde eine Show vor 
22 Uhr ansetzen. Da aber steigt der 
Fremde in Anbetracht nächstmorgend­
licher Skifreuden gern ins Bett. So kom­
men sie auch in Orten mit altgewachse­
nem Kern nicht unter einen Hut ... 

Das ist schon bei der Speisekarte 
nicht immer einfach! Der "Eiscafe" ent­
puppt sich als Mocca-Eiskugeln, die 
"Terrine" ist eine kalte Wurstpastete und 
"Loup" kein Wolfs.fleisch, sondern ein 
Fisch. Dafür werden in jedem einfachen 
Speiserestaurant ohne Umstände Frosch,­
schenkel oder Weinbergschnecken ser­
viert. Die Preise sind kaum höher als für 
Schnitzel. 

Nur gro,ßzügi.g muß man sein! Wen 
stört es, wenn in unserem nostalgisch 
aufgemachten Bistrot morgens die Krü­
mel des Vorgängers lässig auf den Bo­
den gewischt werden und mit Papier­
servierten und sonstigen Abfällen allmäh­
lich eine bunte Schicht bilden? Die flei­
ßige Frau Wirtin, die schon vor 8 Uhr 
liebevoll ihre Gaststube wienert, gibt e-s 
nicht. Personal - durchweg junge Leute 
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- ist knapp und nicht ansässig, geputzt 
wird erst nach dem Frühstück. Ebenso 
belustigt sieht der Mittagsgast zu, wie 
der Kellner, mit einer Schüssel bewaffnet, 
die Eiszapfen am Dach vor seinem Fen­
ster abschlägt und ihm die winterlichen 
Produkte mit lächelnder Selbstverständ­
lichkeit ("Nature!,,) in seinem Aperitiv­
glas reicht. Im Waschraum garantiert die 
moderne Technik ruckweise nachzu­
ziehender Stoffhandtücher auf Rollen 
zwar stets eIn durch die Zentralheizung 
des Raumes getrocknetes, aber noch 
lang nicht gewaschenes Textil. Französi­
sche Nonchalance - amüsant, solange 

Ein Zufall enthüllte: 

sie nicht in herablassende Arroganz 
übergeht. (Daß in Vier-Sterne-Hotels 
ähnlich.es nicht vorkommt, versteht sich 
von selbst; auch hier stehen die Kellner, 
wie überall in der Welt befrackt im ele­
ganten Speisesaal herum). - Unser 
Hotel hieß "L'Arvi" (= Au revoir). Als 
wir nach drei herrlichen Sonnentagen 
am Schluß wieder in den Bus steigen 
mußten, sagten auch wir symbolhaft "Auf 
Wiederseheni" zu einem Ort, dessen to­
tale Originalität wir 14 Tage lang drin­
nen und draußen gen.ossen hatten und 
den wir sicher nicht vergessen werden. 

. Renate Fischer 

Seillängenangaben ungenau 
Ergebnisse, Vermutungen, Folgerungen 

Durch einen Zufall sind wir dahinter­
gekommen: Die Bergs.eile werden mit 
der Zeit kürzer oder entsprechen nicht 
den angegebenen Längen. Das war An­
laß, die Bergsteiger unserer Sektion auf­
zufordern, ihre Seile nachzumessen. Das 
Echo war genauso erstaunlich wie das Er­
gebnis. Um es gleich vorweg zu sagen, 
von elf nachgemessenen Seilen hatten 
zehn nicht die Originallänge. Dabei wa­
ren die Differenzen sogar erheblich. 

In unserem ersten Aufruf hatte ich 
formuliert, daß alte Seile üblicherweise 
länger werden. Diese, Feststellung von 
mir basierte auf der Erfahrung mit den 
Hanfseilen und brachte mir einen Brief 
von Pit Schubert ein. Pit Schubert ist der 
Vorsitzende des Sicherheitskreises im 
DAV. Er verwies auf Forschungen von Dr. 
Kosmath, nach denen gebrauchte Seile 
angeblich nich,t länger, sondern kürzer 
werden. Danach sollen die Seile pro Be­
nutzungsstunde um etwa 0,6 Promille 
abnehmen. Pit Schubert weist darauf hin, 
daß sich bei gebrauchten Seilen die 
exakte Gebrauchszeit nur sch,wer fest­
stellen läßt. Man kann also nach Ge­
brauch die Länge eines Seiles im Neu­
zustand nicht ermitteln. 

In seinem Brief verweist Pit Schubert 
auch auf die letzte Ausgabe der Bro­
schüre: "Die Anwendung des Seiles", 
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wo auf Seite 14 kurz auf die Längen­
änderung gebrauchter Seile eingegan­
gen wird. 

Wie ist das möglich? 
Hier wird als eine der Ursachen an­

geführt, daß sich durch die Benutzung 
und die Abnutzung die Fäden zusam­
menziehen würden. Das sei die Ursach.e 
der Verrkürzung. 

Ich bin der überzeugung, daß hier ein 
Irrtum vorliegt. Von mir wurden mehrere 
Sportgeschäfte, die mit Seilen handeln, 
auf dieses Problem angespro·chen. Sie 
gaben mir einen Hinweis, der mir ein­
leuchtender erscheint Danach werden 
die Kletterseile unter sehr starker Deh­
nung hergestellt. Die Seile werden dann 
auch unter diesen Dehnungsbedingun­
gen auf die entsprechende Länge ge­
schnitten. Das bedeutet, daß sich die 
Kunststoffasern mit der Zeit wieder zu­
sammenziehen. Selbstverständlich müßte 
dies genau geprüft werden. Dazu fehlen 
uns leider die Möglichkeiten. 

Die "Abnutzungs-Erklärung" in der 
genannten Broschüre scheint mir noch aus 
einem anderen Grunde nicht stichhaltig 
zu sein, denn selbst bei ganz neuen 
Seilen, die nicht in Gebrauch waren, wur­
den Verkürzungen festgestellt. Interes·-

santerweise wurden diese Verkürzungen 
fast nur bei Seilen der Firma Edelrid 
festgestellt. 
Unsere Aktion hat nicht nur beim ArbeIts­
kreis Sicherheit des DAV das Interesse 
geweckt ,sondern auch die Firma Edelrid 
zeigt sich dem Problem aufgeschlossen, 
wie aus einer Mitteilung des Sporthau­
ses Fritz a Brassard hervorgeht. Wilfried 
Havemann teilte uns am 7. Oktober mit: 
"Zu Ihrem Artikel im Bergboten Nr. 9 
möchten wir Ihnen folgendes mitteilen: 
Auf der Spoda in Köln hatten wir die Ge­
legenheit mit der Firma Edelrid über das 
Problem der zu kurzen Seile zu sprechen. 
Die Firma Edelrid ist daran interessiert, 
alle zu kurzen Seile zu prüfen. Wir wür­
den Sie darum bitten, allen Seilbesitzern 
mit e'iner Fehllänge mitzuteilen, daß wir 
eine Rücksendung übernehmen. Aller­
dings setzen wir voraus, daß die zu re­
klamierenden Seile bei uns gekauft wur­
den. Wir hoffen, Ihnen mit dieser Aus­
kunft zu helfen." 

So lang sind sie tatsächlich 
Hier nun einige Ergebnisse, zuerst 

steht der Name des Käufers, dann das 
Jahr des Kaufes, Stärke, Länge und der 
Firmenname, danach das Jahr der Mes­
sung, die Länge und eventuelle Be­
merkungen. 

Thomas Strauß, Dezember 1973, 11,5 
mm, 40 m, Edelrid, 16. 8. 1975: 37,50 m. 

Wolfgang Helbig, 4. Juni 1975, 11 mm, 
45 m, Edelrid, 4. Juni 1975: 43,20 m. 

Klaus Kundt, 1974, 11 mm, 45 m, Edel­
rid, t975: 43,50 m. 

Bernd-Ulrich Eberle, Juli 1974,11,2 
mm, 40 m, Elite-Bernina, 20. Juli 1975: 
39,31 m. 

Klaus-Dieter Reimer, 6. Juli 1974, 
11 mm, 45 m, Edelrid, 11. Juli 1975: 
44,50 m. 

Rainer Tschubel, 1965, 9mm, 40 m, 
Edelrid, 12. Juli 1975: 38 m. 

Dieter Braschon, Oktober 1974, 11 mm, 
30 m, Edelrid, August 1975: 30 m. 

Egon Schreiber, 5. April 1971, 11 mm, 
40 m, Edelrid, 5. September 1975: 38,70 m. 

Siegbert Ratke, 30. August 1975, 11 
mm, 40 m, Edelrid, 12. September 1975: 
39,01 m. 

Werner und Gerti Kuhl, 2. Juni 1975, 
11 mm, 30 m, Edelrid, 14. September 
1975: 28,90 m. 

Klaus Kundt, 1974, 11 mm, 45 m, Elite­
Bernina, Juli 1975: 45,41 m. 

Das sollte getan werden 
Soweit die festgestellten Ergebnisse. 

Bemerkenswert dabei ist, daß offensicht­
lich auch neue Seile nicht immer die an­
gegebene Länge zu haben scheinen. Da­
her empfiehlt sich, beim Kauf sofo,rt 
n.achzumessen. Interessant ist außerdem, 
daß auch kaum benutzte Seile kürzer ge­
worden sind. Dies spricht dagegen, daß 
die Seile nur durch Abnutzung kürzer 
werden. Es läßt vermuten, daß dies auch 
bei längerer Lagerung' der Fall ist. Viel­
leicht, weil KunststOff, der unter Span­
nung gemessen wird, die Eigenschaft 
hat, sich wieder zusammenzuziehen. Das 
bedeutet, daß die Herstellerfirmen bei 
Seilen eine zusätzliche Sicherheitslänge 
einkalkulieren müßten, die nach unseren 
knappen Feststellungen bei einem neuen 
45-Meter-Seil bei etwa zwei Metern lie'gen 
müßte. 

Ich bin mir darüber im klaren, daß 
diese wenigen Daten selbstverständlich 
keine wissenschaftliche Analyse darstel­
len, doch sie weisen auf ein Problem 
hin. Es scheint mir notwendig zu sein, 
diese Aktion weiter fortzuführen. Darum 
die Bitte an alle Sei/besitzer und künfti­
gen Seil besitzer, auch weherhin die not­
wendigen Daten uns zur Verfügung zu 
stellen. Je mehr mitmachen, desto zu­
verlässiger ist das Ergebnis. Nach dem 
ersten überblick benötigen wir folgende 
Angeben: 

H.erstellerfirma 
Name des Fabrikaits (Seil) 
Stärke in genauer Millimeterangabe 
Länge nach Firmenangabe 
tatsächlich gemessene Länge beim 
Kauf 
Herstellerdatum des Seils 
(wenn möglich) 
Kaufdatum und Geschäft 
(zwecks möglicher Rekiamatlonen) 
Benutzungsdauer 
nach Gebrauch gemessen (Datum) 

Der Einfachheit halber schlage ich vor, 
daß jeder Bergsteiger, der hier in Berlin 
ein neues Seil kauft, mir die Anfangs­
daten sofort mitteilt. Nach einem gewis­
sen Zeitraum, etwa e'inem Jahr, würde 
er von mir angeschrieben werden mit der 
Bitte, das gebrauchte Seil nachzumessen. 

Meine Adresse: Klaus Kundt 
Hildegardstraße 4 

1000 Berlin 31 
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alpine zeitschriften ~ 

Alpinismus 1/76 

~um J ahresbeglinn ,wimmel,t es nlu r 
so von schönen, ~e~nen und auch ver­
werfllichen Skii~ielen. - Alpiine Skiitouren 
we~den in Berichten wie "Steill~b1iahrten 
im Dachsteinfilnn", "Im 8annkreis des 
Dachsteilnrs" (Ennsta:l~HlaUiser ~aibnng, 
PI,an~i und HochwUillZen) und "S~i:lland 
um den 'EI1e~pitz" (Resch'enpaß-Ober­
lIIillschglau) vorgesteIn. "Weiße .Berg,e 
über bllü'h:endem Mohn" ist e'in Artj,J~el, 
der diie großen Mög'l!ichkiei~en am Ercyes 
Dag (3917 m) und am Demavend (5671 m) 
mit "Traumskiihä.ngre" iU'msch'rei:bt. Skiillauf 
im Onient - noch enschwi,ngHch! 

,,·Im Skii'paradli,es der kan,ad:i'schen Nia­
tionalpa~ks" enschlÜttert mich, mit wei­
cher Selbstverständlichkeit hIer sieben­
tägiig'e Skiiflugreisen mit einem Preis 
von DM 3.700,- eilnlsch,Ueß·llich Fillug, Un­
terkilJlnft und Hei'icopter beschrieben 
wenden. "Skiihlü~r (per Hel,icopter na­
tü rUch !) von Gli'P'fel zu Gipf,el in uner­
schlossener Beng·l,andschlaft"! Auf dem 
GroBen Venedvg·er verpönt - in kainda­
disch'en Nati'onl9lpa~kis Ig,epniesen! 

"F'ranz F'ischer", der um,e~g,essene 
Hüttenwtirt der Oberrei,ntalhlÜtte, ist im 
November 1975 verstorben. Das "Por­
trlait des Monats" g'eni·et dadu,rch Wieder 
einmal zum Nachruf. 

Richard Goedeke war "Au,f Neuto'uren 
im Mon1lbIanc~Gebilet" am Mont Greu­
vetta.lntenessant sind auch noch die 
au ßenalp.inen BeschreibUIngen von H. 
Frdidl "Die 'AaJm'ir~lpinade" und d:as 
"Persische IBj,Jde~buch" mit dem Uililler­
titel "iFlünlfliaJulsender vor unser·er Haus­
tür"l 

,oie Skiitou r des MOl1lats führt 8I\Jf den 
Schönberg, die Hochplatte und. von der 
Erfurter Hütte (Rotan) ZUim ~IOIbenioch. 
Anstieg,sblatt : 
Mitterspi.t~e.JSüdwal1d,,'VipSlilon" IV - V 
Dachstei,nIösterreich 

U.L. 

ALBES-OPTIK 
·krlstlne und wemer sommerfeldt 

alpine zeitschriften + 

Der BergsteIger 1/76 

.pirstenfah~ern, die nicht sussch·l'ieß.Jrich 
den IUrl,aub i8!uf gebahnten Ab~ah·rten ver­
I'eben möchten, wird eine sehr nützHche 
übersicht g'eboten über zahlreliche Tou­
ren im Bereich der nördlichen Alpen, 
di'e durch Bengbahnen e~hebl>ich enleich­
tert we~den. Welche schönen S'klitooren 
der Kiai~er bi·etet, kanin man alnschUe­
ßenld studi,eren. Wei,tere PiSllengetJ,lete tür 
Feinschmecker finden sich lim T,a.nnhe,i­
mer lial (T,irol) und in l.!en'k-Atdelboden 
(Schwei'z). 

Außeral'Pine Gebi,ete si,n:d \Iertreten 
durch eine Besch~eibung einer schwe·ren 
Klettertour li'n J,apan und e'i,ne Darstel­
lung der berglstei!g:e~i.schen ErntWic~lung 
im tr.aln. 
~u der verstänkten N,eiglulng ~um BriMla­

kienen nahmen namhafte Bergsteig,er 
Stell.ung. Ergebnis u. a.: Beim geplanten 
Biwak we~den dl81S ,in,tenlsive Natu~epleb­

ni's, el'ementa.pe B'eneiche der Lebens­
techn·ik und enge mens'chliche Kontakte 
g,~ucht. 

Weilter Ji,nden w,i'r !,n d,em Heft einen 
A~i'kiel über Hohlenforschung sowi,e ein 
InterMil9W miit dem I,nhaber des ~arto­
graphi'schen Ins1itutes in München über 
die HersteJ,J,ung von Wanderkarten, 8I\JS 

dem man en11111ilmmt, daß s'i,e ane 18 Mo­
n·ate in berichtigter Neu,aufi'ag,e e~chei­
nen. 

Auf den Aus~üstu,",gsSieitf:en: der derzei­
tige '~and des Ang'ebotes für den Lang­
I,au~ und di,e ,richllilge SkiiaJulsrü,stut!g für 
Kinder.' Oie Kiunstseri'e "IDas Birld vom 
Beng" geht mit einer :Danstel>liung der 
En,twtick!llung der liandschlaftsmale~ei im 
20. Jahrhundert ·nunmehr ~u Ende. 

-Ik-

Bergwelt 1/76: 

Ein für die Wintersaison recht unge­
wöhnliches Thema als Hauptvorschlags­
gebiet hat sich die "Bergwelt" im Januar-

L-________ ~~L __________ ~ 
1 berlin 21, gotzkowskystraße 27 telefon: 391 5578 
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heft ausgesucht, gar nicht recht zur Win­
tersaison passend und vielleicht doch: die 
Seealpen am Mittelmee,r, nördlich von 
Nizza, begrenzt von dem Verdon im We­
sten und der Roya im Osten. Ein ab­
wechslungsreiches Gebiet in südlichen 
Gefilden, nicht überlaufen, mit einer für 
die Alpen ungewöhnlichen Flora und 
Fauna und auf jeden Fall mehr als ein 
Ausweichziel für die Alpen bei schlechtem 
Wetter: ein eigenständiges, ernstzuneh­
mendes alpines Gebiet. Was jedoch den 
Rezensenten betrifft (seine Voreingenom­
menheit auf diesem Gebiet se,i zuge'geben), 
seine Enttäuschung über den Be,richt war 
groß: daß die Seealpen e,in Dorado für den 
WW-Fahrer sind, Wird nicht mal am Ran­
de erwähnt. ~ei,n Wol1t über die Gorges 
du Verdon und di,e von Daluis, niichts 
von Vesubi,e und ROYla. Bei aner Anerken­
nung der Schwierigkeiten der Ma-

teni,albeschlafliung, aber das g·ehört ge­
r.atde hi,ar einfach mit d8:Z'u. We(;(eicht 
so(;(1Ie di'e RedakUon i,n der Beziil6hung 
doch etwas fle>elbel'er werdien. 
Was ist sonst noch inter·essant: 

über d'i,e "Aktion G,ei,glst.ein" wi,rd Bi­
lanz gezOlg,en, zum Münchener Berg­
filmfestivaI we~den krilIilsche Anmerkun­
gen gemacht, das Problem der Winte,r­
räume wird ang'eschniUen. 
In den Seri'en: 

PfI,an~en der Berg'e - Zirbe, Bildwan­
dertour - S,rechhorn (Kiitzbühler Alpen), 
4000er unserer Alpen - PoH,ux, T'iere 
der Bergwelt - Bergmolch, Hütten der 
Berg·e - SilHaner Hütte (Defregrgar Tal), 
MineraHen -Sepenllin. 

Gesamteindruck dres ersten Heftes d,es 
neuen Jahres: etwas (asch, nicht ganz 
befriedig'end. 

- hazl-

informationen + informationen + informationen 

Lawinengefah~: Zahlen der Lawinenstatistik 
Mit der Ski'saison beglinnt auch wi,e­

der di;e Z,ei,t für Lawinen. Flast di,e HäUte 
aller Law'inentoten des Vlerg,an'g·enen 
Winte,ns 'in Öis1!errelich war in der Weih­
nach·tszait ~u bel~l·ag'en. Am wen!igsten 
pas.si.erte, ülb~igens durch Locker- oder 
Neuschneel18lWiinen; G,e1iahr Nummer eins 
sind vi,e·lmehr SchneebreUer, a·lso relia­
tiv fes'ter Schnee, der ,in g'an~er Hang­
breite eJbg·eht 146 der in,sgesamt 152 
durch LaIW'inen Ve~ch'üttetenin Öster­
reich wturden durch Schn'ee:brett'er be­
g.rab\)n. 

Der 'DeutJsche AI'P'en~ereiin rät al'l'en 
Skifahrem: 

• Nach starken NeU/schneefalien n'Ur 
ToU/nen unternehmen, die als abisol,ut 
sicher g,eI1len. 

• Langle, ste'i,l,e und bauml'ose Häng'e 
s,ind besonders schneebreUg'efäh~det 
unid ~u mle,iden. 

• B'ergl\Jlngen und Rettunrgien sofort ein­
I'eiten. Wer eine Stunde und länger 
unt,er Schneemassen beg·raben war, 
hat nur noch gering!e Oberlebens­
chancen. 

.. Am Wicht'i'g,st,en i'st neben der Se,lbst­
MI,~e di,e Kameradenlh'ilfe - am besten 
durch dars u8iwi'nensuchglerät P,I,EPS. 
Von dien 106 in Osterrei'ch I'ebend 
geborg,enen Opfern wurden 68 d'urch 
Sellbsthiii'fe, 23 dUlrch Kamerarden1hlilfe, 
aber nur 2 durch Larwinenhullide und 
nur 13 du rch Rettu nglsmannschaJften 
g,eborgen. 

• Di,e große Marsse der unenfah~enen 
Aist·en- und Uj.ft~8!hrer ist besonde,~ 
srtar·k durch uawinen gefährdet: D,ie­
ser Personenkreis stellte 48 % der 
Lawinlentoten. Nm 11% der Lawi­
nentoten waren daglegen Sl<iberg­
stei,g·er, di,e abseits befahrener Hänge 
To'Uren un'temeihimren. DAVP 

50 JAHRE MODISCHE' 
GESCHMACKVOLLE BRILLEN 
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Mitteilungen der Sektion 
VORSTAND UND GESCHÄFTSSTELLE ~. 7 814930 

Sektionsversammlung 

Tagesordnung: 

Der Vortrag des Monats: 

Jubilar~Ehrung 1976 

Donnerstag, den 12. Februar um 19Uhr30, 
Hörsaal 0104 der Techni'schen Uni­
ve~sljtät, Berl'in-Oha.~lottenbu~, Straße 
des 17. Juni, Eing,ang Hauptgebäude. 

1. Geschäftliche Mitteilungen 

·2. Verschiedenes 

3. Vortrag von Jörg Trobitzsch, Hannover 
"Abenteuer Arktis" 

Mitglieder Eintritt fre,i, Gäste zahlen 
DM 2,00. 
Nach der Versammlung Beisammen­
sein im ,,6uro~Grill", Otto-Suhr-AUee 13 
(geg,enüber der Tribüne). 

Diavortrag im Breitwandverfahren. Pro­
Jektion du reh zwei el,ektronlisch g'esteuerte 
Di,aproj'ektoren im Ülberbllenidlungsy,erfah­
r,en auf eine 3 X 5 m große Leinwand. 
1963 begleitete der Referent vier Mo­
nate I'an:g eine nOlWleglilsche Fsngexp,edi­
tion in die T~elilbeis1ielder vo.r Ostsp'itzber­
g,en, wobei zahl'reiche Bisbären g,e­
sch,lossen wu,rden. Um das Aussterben 
der 6i'sbären zu venMndern, wurden s'ie 
inZWIisch,en weltweit gleschü~t. 
1973 begleitete der Redner kanadi­
sche Bi:sbä,nwisseniSChaftler, deren Au.f­
gabe es war, Ei'sbären zu mankieren 
und zu unte~siUchen. ' 
Ein Diavortrag über Naturschutz in 
der Arktis mli~ he,~orrag,enden Aiuilinah­
men von 6isbären, Seehunden, Moschus­
ochsen, Ei:smeervög,eln und anderen 
arktischen neren. 

Wir bitten alle Mitglieder, die in den Jahren 1916, 1926, 1936 und 1951 in den 
Deutschen Alpenverein ein.getreten sind, dies der Geschäftsstelle zu melden. 

Die Jubilar-Ehrung findet statt am 18. März im Prälat Schöneberg. Es wird schrift­
lich eingeladen werden. 

Volks~Skilauf 
Der Ski-Club des TV Gefrees 1862 lädt ein zum 1. Fichtelgebirgs-Volks-Ski-Marathon 

am 29. 2. in GefreesjFichtelgebirge, über 25 bzw. 50 km. Meideschluß 20. 2., Unter­
lagen b~i E. Teubner, Tel. 8016611. 
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Beitragszahlung für 1976 
Die außerordentliche Hauptversammlung am 16. Oktober 1975 hat für das Jahr 19 

die folgenden Mitgliedsbeiträge beschlossen: 
A-Mitglied DM 6C 
B-Mitglied DM 311 
C-Mitglied DM 30 
Junioren 18-15 Jahre DM 33 
Jugendbergsteiger 10-18 Jahre DM 15 
Kinder von Mitgliedern bis einschI. 10 Jahre DM 111 

Die Beiträge derjenigen Mitglieder, die sich dem Bankeinzugsverfahren angeschlc 
sen haben, werden in der zweiten Hälfte des Monats Januar 1976 von den Bankkont 
abgebUCht; die Beitragsmarken werden durch die Bank zugestellt. 

Die übrigen Mitglieder werden gebeten, ihre Beiträge möglichst bar auf der ~ 
schäftsstelle während der bekannten Geschäftsstunden einzuzahlen; die Marken kc 
nen dabei sofort in Empfang genommen werden. 

Andernfalls ist der Beitrag auf das Postscheckkonto der Sektion Berlin des Dei 
schen Alpenvereins Nr. 53353-106 Berlin-W. zu überweisen. Die Beitragszahlung 
am 31. Januar 1976 fällig. Bei verspäteter Zahlung müssen Mahngebühren berechr 
werden. Dr. Gutzier, 1. Va 

Unsere neuen Mitglieder 
Interessengebiet Wandern: 

Bernd und Uta Flügge, 1-47, Sollmannweg 6 (Bergsteigergr.); Erich Müller, 1-1 
Utrechter Str. 38 (Skigruppe u. Bergsteigergr.); Marie-Eva Uecker, 1-10, Otto-Sul 
Allee 114 (Bergsteigergr.); Dr. med. Kirsten Meyer-Estorf, 1-42, Arnulfstr. 108 (S 
gruppe u. Bergsteigergr.); Wolfgang und Sieg run Bunzel, 1-20, Kleine Mittelstr. 
Ursula Baader-Schnapper, 1-21, Zwinglistr. 36; Ruth Buxeder, 1-48, Marienfelc 
Allee 172 a; Lucia Münster, 1-48, Hermannstadter Weg 12; Günther und Helga Bät 
1-27, Bocholter Weg 31. 

Interessengebiet Skllauf: 
Gisela Mönch, 1-62, Gustav-Müller-Platz 4. 

Kein Interessengebiet angegeben: 
Manfred und Emilija Köhle, 1-20, Semmelländerweg 10; Horst und Luise Kiebu 

1-33, Rehkitzsteig 1, Inge Ganzei, 1-10, Einsteinufer 61; Christian Duckwitz, 1-j 
Roschacher Zeile 2; Wolfgang und Ingrid Bachner, 1-49, Lintruperstr. 114; Kle 
Niemann, 1-37, Ludwigsfelderstr. 65. 

Junioren: 
Urs David, 1-62, Crellestr. 39, Dieter Borngräber, 1-20, Gartenfelder Str. 50; EI 

Schneider, 1-28, Welfenallee 74; Hans-Joachim Brehm, 1-20, Wasserwerkstr. ~ 
Martina Steinfeld, 1-20, Wasserwerkstr. 15. 

Jugendgruppe: 
Torsten Köhler, 1-20, Meydenbauer Weg 15, Klaus Keydell, 1-61, Urbanstr. 71 . 

Kinder: 
Sabine Flügge, 1-47, Sollmannweg 6. 

Wir trauern um 
Frledrich Rüdiger 

Er starb am 21. Dezember 1975 im 71. Lebensjahr. 
Frieda Knabe 

Sie starb am 15. Dezember im 77. Lebensjahr. 



Wochenendfahrt der Sklgruppe In den Harz 
Abfahrt: Freitag, 6. Februar um 17.30 Uhr Busbahnhof Messedamm. 
Rückkehr: Sonntag, 8. Februar gegen 23.00 Uhr. 
Unterkunft im Wanderheim des Harzclubs in Wildemann (Selbstverpflegungshütte mit 
Kochmöglichkeit). Je nach Wetter ist Abfahrtslauf, Langlauf, Wandern oder Klettern 
möglich. 
Preise für die Busfahrt DM 55,- (für Skigruppenmitglieder DM 45,-) zu zahlen bei An­
meldung auf das Postscheckkonto des DAV Sektion Berlin, Sonderkonto Skigruppe 
Nr. 136612-104, - für das Quartier ca. DM 22,-, zu zahlen bei Abschluß der Fahrt. 
Anmeldung: schriftlich oder telefonisch bei Dieter Jaeger, Tel. : 7723080, 1 Berlin 45, 
Hochstr. 17. Auskunft auch bei E. Teubner, Tel.: 801 6611. 
Notwendige Angaben: Name, Vorname, Geb.-Datum, Geb.-Ort, Anschrift, ggf. Tel.-Nr, 
Nummer des Personalausweises bzw. Paßnummer. . 
Anmeldungen werden in der Reihenfolge des Zahlungseinganges berücksIchtigt. 

Die Sklgruppe lädt ein: Ftlsmi"9 i" l)er Btl9t1felle 
am Sonnabend, dem 21, Februar, um 18 Uhr In Frohnau, Zeltlnger Str. 3. 

Nun kann er doch stattfinden! Mit einer neu aufgetanen Kapelle (die recht gut sein 
sofl!) konnten die Terminschwierigkeiten überwunden werden. Mitzubringen sind 
DM 7,- Eintritt und die gleiche gute Laune, die voriges Jahr so hohe Wellen schlug. 
Ansonsten ist, was Gaumen und Magen anbetrifft, wie üblich alles bestens vorbe­
reitet. 
Anmeldung bei Frau Hildegard Jung tel. ab 19 Uhr unter 831 2969. 

Führungstour in den Zillertaler Alpen 
Im Juli 1976 wird an läßlich der Einweihung des Erweiterungsbaues der Olperer­

hütte und des neuerbauten Höhenweges vom Friesenberghaus zur Gamshütte eine 
Fü.hrungstour mit folgendem vorläufigen Programm durchgeführt: 
1. Tag : Aufstieg Breitlahner - Berliner Hütte 
2. Tag: Bergtour auf Feldkopf oder Schwarzenstein oder Berliner Sp. bzw. 

Wanderung Zum Schwarzsee bzw. Ruhetag 
3. Tag: übergang Berliner Hütte - Schönbichler Horn - Furtschaglhaus 
4. Tag: Bergtour auf Gr. Möseler oder Gr. Greiner 

bzw. Wanderung zum Furtschaglkopf bzw. Ruhetag 
5. Tag: übergang Furtschaglhaus - Schlegeisspeicher - Olpererhütte 
6. Tag: Bergtour auf den Olperer 

bzw. Wanderung zur Alpeiner Scharte bzw. Ruhetag 
7. Tag: übergang Olpererhütte - Friesenberghaus . 
6. Tag: Bergtour auf den Olperer 

bzw. Wanderung zur Alpeiner Scharte bzw. Ruhetag 
9. Tag: übergang Friesenberghaus - Gamshütte (Einweihung des Weges) 

10. Tag: Bergtour auf die Vordere Grünbergspitze und Abstieg ins Tal 
Die Tour ist so geplant, daß sie sowohl von leistungsfähigen Bergwanderern, die 

nur an einer Tour von Hütte zu Hütte interessiert sind, als auch von Bergsteigern, 
die zusätzlich Bergtouren unternehmen wollen, mitgemacht werden kann. Im Laufe 
der ersten acht Tage wird sich herausstellen, wer sich noch in voller Länge die 
letzte und längste Etappe, den neuen Höhenweg vom Friesenberghaus zur Gams­
hütte zumuten kann. Als Termin für die 10täglge Gemeinschaftstour ist die zweite 
Julihälfte vorgesehen. 

Um einen ersten überblick über die Zahl der Interessenten zu erhalten wird ge­
beten, eine schriftliche Anmeldung mit Absenderangabe bis zum 15. März 1976 der 
Geschäftsstelle zuzuleiten. Im Monat April wird dann eine erste Fahrtenbesprechung 
in der Geschäftsstelle staWinden. J. Maler 
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Alpine Lehrabende 1976 
Der nächste Urlaub kommt bestimmt, und wenn er In die Berge führt, muß er gut 
vorbereitet sein! Besuchen Sie darum die Alpinen Lehrabende, die der Arbeitskreis 
Bergsteigen für Sie durchführt. 

Wo? 
Die Vo,rträge finden der großen Nachfrage wegen in der Technischen Universität, 
Straße des 17. Juni, Hauptgebäude, im Hörsaal 2054 Im 2. Stock, statt. Bitte auf Hln­
weisschilder Im Hause achten! 

Wann? Welches Thema? 

2. Februar Mit Seil und Haken 
Klettern im schwierigen Gelände 

9. Februar Das Gehen in Firn und Eis 
Gletscherwanderungen 

16. Februar Mit Pickel und Steigeisen 
Im stellen Eis und kombinierten Gelände 

23. Februar Was tun im Notfall? 
Biwak, Selbsthilfe, Alpiner Rettungsdienst 

1. März Wetterkunde 
Wetterregeln und Wetterzeichen, Verhalten bei Gewitter 
und Wettersturz 

8. März Mit Karte und KompaB 
Orientierung im unbekannten Gelände 

Beginn jeweils 19.30 Uhr. Änderungen vorbehalten! 

Im Anschluß an die Alpinen Lehrabenda werden wieder Kletterübungen durchgeführt. 
Diese finden in kleinen Gruppen am Kletterturm statt und sind nur Mitgliedern vorbe­
halten. Im Laufe der Lehrabende wird Gelegenheit zur Anmeldung und zeitlichen Ab­
stimmung gegeben. 

Zur Deckung der Unkosten erheben wir folgende EIntrittspreise: Jugendliche DM 1,-, 
alle anderen Mitglieder sowie Nichtmitglieder DM 2,-. 

SEKTIONSSPORT 

Trimm dich 
Jeden Montag von 18 bis 21 Uhr in den 
Turnhallen der Stechlin-Schule, Friede­
nau, Rhelngaustr. 7, unter Leitung von 
Sportleh re rn : Gymnastik-Turnen-Ball­
spiele. Jeden Sonnabend 14 Uhr Sport­
platz Kühler Weg (Elch.kamp): Waldlauf. 

Gymnastik 
Jeden Dienstag, pünktlich von 19.30 bis 
20.15 Uhr für Damen, anschließend für 
Damen und Herren In der Marie-Curie­
Schule, Berlin 31, Weimarische Straße 
Ecke Malnzer Straße. 

Sportreferent: ROdiger Plplsl 

Waldlauf 
Jeden Sonnabend 8.30 Uhr vor dem 
Mommsensrtadio'n (SCC) , Barlin 19, We.,ld­
schlu lal'I,ee. Leitung P,eter ~na·eft, 
Tel.: 341 5595 

Havellauf 
J,eden Mittwoch 9 Uhr, T,l'9ffpun,!d: Zeh­
lendorf, Ende der Flischerlh:üttOOlStraBe am 
Wald rand. Bei ung,ü,nstig,em Wetter und 
sonnabends od,er sonntags nach Verein­
banung: Wi'lih~lITi Oleff, Tel.: 811 51 44 
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SEKTIONSWANDERUNGEN 

Sonntag, 1. 2. - Ausdauernde 
T'reffpunkt: 9 Uhr Bhf. Grunewald - Füh­
rung: Pau I BerniU 

Sonntag, 1.2. - FamIlIenwanderung mit 
Kindern von 4-15 Jahren (Kinder bitte 
nur in Begleitung mindestens eines Er­
wachsenen) 
T.ref<fpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Tegel - Füh­
rung: Oh'arlotte Ritter und Kurt Zocher 

Sonntag, 1.2. - MItteigruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Johannis'stift - Füh­
rung: Ing~id S'tepcmat 

Sonntag, 1. 2. - Altwanderer 
Tr,effpunkt: 10 Uhr Bhf. Gr~newlald - Füh­
rung: Ilse Ninnemann 

Sonntag, 8. 2. - Ausdauernde 
Tr,effpunkt: 9 Uhr JohannIsstift - Füh­
rung: H. Thurow 

Sonntag, 8. 2. - MItteigruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Bhf. N'ikol,asse,e 
Führung: Ingrid Steponat 

Sonntag, 8. 2. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr König,in-Lu.ise-Str. 
Ec~e ClayaHee (Bus 68) Führung: IIse 
Ninnemann 

Mittwoch, 11.2. - MItteigruppe 
Treffpunkt: 10 UhrU-Bhf. Tegel - Füh­
ru ng: Eil i Schalow 

Sonntag, 15.2. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 9 Uhr S-Bhf. HeersN. - Füh­
rung: ~arl Klop,ter 

Sonntag, 15.2. - MItteigruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr iBhf. Wannsee - Füh­
rung: EII'i Schalow 

Sonntag, 15.2. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Königstr. Ecke Straße 
am Großen Wannsee - Führung: IIse 
Ninnemann 

Akkordeonlehrer Fichert 
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Leitung: Karl Klopfer 

Sonntag, 22. 2. - Ausdauernde/Ostwan­
derung 
Treffpunkt: 8.30 Uhr S-Bhf. Friedrichstr./ 
Westseite. Ziel: Erkner/Krehs FürstenwaI­
de. V'isum bitte rechtzeitig beant,ragen! 
Führung: Warner Oh~istilans 

Sonntag, 22. 2. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 9 ljhr U-BM. Tegel - Füh­
rung: He~ner Wmms 

Sonntag, 22. 2. - Altwanderer 
Treffpu.nkt: 10 Uhr U-Bhf. T,egel - Füh­
rung: Sehna Kön1ig 

Mittwoch, 25. 2. - MItteigruppe 
Treffpun/kt: 10 Uhr '8hf. Hee,rstr. - Füh­
rung: Elli Schallow 

Sonntag, 29. 2. - Ausdauernde 
Treffp,unkt: 9 Uhr S~Bhf. Wanns'ee 
Führung: Frau Dr. Schaffer 

Sonntag, 29. 2. - MItteIgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Thielpla,tz 
Fühmng: EIH Schalow 

Sonntag: 29.2. - Altwanderer 
Tretfp'un:kt: 10 Uhr Stolpe Kirche - Füh­
rung: Hs'e Ni-nnemaln'n 

Sonntag, 7.3. - Ausdauernde ' 
Treffpunkt: 9 Uhr U~hf. K,rumme Lan­
ke - FÜlh,rung: W. Hofmann 

Sonntag, 7.3. - Familienwanderung mit 
Kindern von 4-15 Jahren (Kinder bitte 
nur in Begleitung mindestens eines Er­
w.achsenen) 
Toref,fpunkt: 10 Uhr Bhf. Wannsee - Füh­
rung: Charl,otte Ritter und Kurt Zocher 

Sonntag, 7.3. - MItteigruppe 
Treffpuil1'kt: 10 Uhr Johannlisstift - Füh­
rung: Ing'r,id Steponat 

Sonntag 7.3. - Altwanderer 
Tr.eflfpu'l'lkt: 10 Uhr Heerstr. EcIre Pichels­
dorfer Str. FÜhrung: IIse Ninnemann 

Klavier, Melodica 614 87 21 
Kein Akkordeontragen mehr 

BERGSTEIGERGRUPPE 

Monatsversammlung am Mittwoch, dem 
25. F'ebrUlBJr, um 19 Uhr, in der G,eschäfts­
stel,l,e. 
F,arbl'icMbi'\ide,rvortrag vom Grupp,enl'edter: 
Mallorca - I,nsel ruf Bergsteiger -

Kletterübungen sm Sonnabend, dem 14. 
und 28. Febr,uar, nachmittags am Klette.,-

AK - BERGSTEIGEN 

Die Alpiner. Lehrahende haben schon 
sehr erfolgreich, d. h. mit noch stärkerer 
Betei.Ji.gung als im VorJahr, begonnen. 
Es ist anzunehmen, daß auch bei den an­
gebotenen Kletterkursen ijm Anschltlß an 
die Alptnen Lehrabende der Andrang 
steigt. Ich bitote daher al,le, die zwar auch 
im Frühj1athr am Klettertu~m trainieren 
wolfen, doch dem Är.beitskrei5 die Wo­
chenenden (Freitag, Sonnabend und 
Sonntag) ~ür die UnterweisUlng:en der An­
fänlg1er freiZJuha'l~e,". Am Wochenende 
nach dem I/etzten Lehrabend, am 12.3.76 
nachmittags, gehen die übungen los und 
wir hoffen, am 23.5. 76 damit fertig zu 
se'il1. 

SKIGRUPPE 

Wochenendfahrt in den Harz 6. - 8. Fe­
bruar. (Näheres Seite 14) 

Gruppenabend: 19. F'eb~u'8Ir um 19.30 Uhr 
Geschäfts'steHe. Thema: "Skihochtouren" 
- Fahrkönnen, Ausrüstung, große und 
kleine Touren, Gefahren, notwendige 
Kenntnlsse, Kosten, Kondition. Mit eig­
nem Film des Gwppenl'eiters. 

Fasching in der Bagatella am 21 . Fe­
bruar, um 18 Uhr in Frohnatl, Zeltinger 
Str. 3. (Näheres Seite 14) 

Der Gruppenbeitrag fürs neue Jahr ist 
fällLg (,unverändert 8,- DM). Zu zahlen 
auf den Gwoppellabenden oder auf Post­
scheckkonto des OAV SekNon Berllin, Son­
derkonto S~i'gmp'Pe Nr. 136612-104. 

Leiter: Johannes Maler 

tu,rm am Teumelsberg. Obungen im Fels­
geh,en, Soichem und Absei,l,en. 
Geruhsames Klettern, leicht bis mitteI­
schwer, di1enstags 10 Uhr, Kletterturm am 
Teuf,elsbeng tür Senioren, Dienstfreie und 
Stu.denten. ,Slei Schnee und ungünstigem 
Wetter nur nach Ve,rei,"bBl~ung bi,s 9 Uhr: 
Tel,eton: 7727944, Burcha'rd. 

Leiter: Ulfried Lantzsch 

So leid mir eine g'ewi'sse Beeinträch­
Hglung des allg,emeinen ~lletterbe,triebes 
tut, di,e Anfänger sol,lten es uns wert 
setn! 

Aro~i~sk.eis Bergsteigen 
Auch in diesem Jahr gibt es wieder 
Kurse in "Erster Hilfe." Die Leitung hat 
Herr Borehering vom DRK. Die Kurse 
gelten gleichzeitig als Nachweis zur Er­
langung des Führerscheins. Anmeldungen 
von sofort an bei der Geschäftsstelle. 
Ober die genauen Termine werden die 
Teilnehmer benachrichtigt. 

Leiter: Erich Teubner 

Wenn im Grunewald Schnee liegt ••• 

· .. machen wir einen Skitourentag als 
Kondi,tionstrain,ing, z:um Gewöhnen an d:i,e 
Ausrüstung und 2!um ul.Ingenausl'üften. 
Tourenl,äufer und solche, d,ie es werden 
wol:~en, möchten mit Tourenb!indun9 und 
-schuhen, Rucksack und möglichst alten 
Brettern kommen - neu'e wären z,u scha­
de. Auskunft: E. Teubner, 801 6611, 

· .. machen wir eimen Skilanglauftag, je 
nach Bed/art g'emäcMich bi,s sporUich. 
Auskunft: H. Zimmermann 8854612, 

· .. möchten Wi'r ~illlen Abfahrts~Obungs­
tag machen. Wer aber i,st der Leiter da­
für? 
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WANDERGRUPPE 

Wanderführersilzung a:m Dienstag, 3. 
F'eb~Ula,r, 19 Uhr, in d'er "Schöneberger 
Hütte" - pünkHich! 

Monatsversammlung sm Sonniabend, 21. 
Februar, ab 16 Uhr i'n der "Schooeber­
ger Hütte". Einll.aß birs 1:7 Uhr. 
6s wiT!d Unterhaltungsmusik geboten. 

Kappenabend 
am Sonnabend, 28. Februar. 

D'HAX'NSCHLAGER 

Obungsabende im Februar am Donners­
tag, dem 5. 2. 76 und Dienstag, ~em 
24. 2. 76 jeweils 20 Uhr in der Geschafts­
steIle der Sektion. 
Ergebnis der Neuwahl auf der Jahres­
hauptversammlung am 18. 1. 76: 

GRUPPE SPREE-HAVEL 

Gruppenabend am 20. Februar im Haus 
des Spo i1's , BerNn 33, B,ilsmarck,al,lee 2. 
Begdnn 19.30 um. Gäste ..wnkomm~. 
FHmvofötragdes ~ame~8Jden Nol'Ibert Thliel: 

FOTOGRUPPE 

Bitte beachten Sie: Wir fangen pünktlich 
an, damlit nach d'em Vortrag, g,esondert 
von der Venansliaftung, rur eine spezliel'le 
,AJussprache 'im k!1'einenen ,Kreis der Akti­
ven und l'nfel1eSiSenten genlÜg'Emd Zeit 
bleibt. 

Dlavorträgern der Schöneberger Hütte 
jeweHs um 19 Uhr. 

SINGEKREIS 
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Leiter: Karl Klopfer 

(kein Koslliim~wang, jedoch kJsti~ Kopf­
bedeckung) 
Alt~Be~l~n - damals un'd d<8IVor" ausge­

~ichtet vom TVM 01, JlUibi ,~äutm$fei,er mit 
v,ielan Ütberraschulllg,en. 

Einlaß: 16.15 Uhr bis 17.15 Uhr ~n,icht 
früher. Es wird nicht geöffnetl) 

Unkostenbeitrag: 2,- DM und ein ~op,f! 
Kapelle Glilen~e und andere. 

Gert,rud Göhre 

Leiter: Klaus Leißner 

Vorsitzender: 
2,. Vorsitzender: 
Kassieren 
Vorplattler: 
Schriftführer: 

Klaus LeiBner 
Karl Seidel 
Wolfg8l1g-Ulrich Siegert 
Manfred Kiese 
Godela LeiBner 

Leiter: Werner Töpfer 

1. Mon,t Blanc ist anders. Wanderungen 
von Aosta nach Chamon,ix. 
2. Winter in Ti,ro!. Imster Schemenlauf 
und S,ld,rennen. 

Leiter: Egon Weidemann 

6. Februar Herbert Spier: Winter In Mayr­
hofen 

Günter Höflich: Nahaufnahmen In Natur 
und daheim - Vonauss~ulngen und F,o-
totechnirk - ' 

20. Februar Dr. Inge Spode: Ferien Im 
Ausseer Land 

Leiterin: Erna Schlinkert 

Obungsabende am Montag, ~ 
2.,9.,16.lund 23. Febru,ar 1'9Wi91,ls ab 19.30 
Uhr +n der Geschäftsstelle. 

,"'~:tt " ""' ''[ ''' 

JUGEND DES DEUTSCHEN ALPENVEREINS - BERLIN 

Landesjugendleiter: Rüdlger Plpial 

Kletter-Lehrfilm 

Wir haben vor, einen Lehrfilm über das Klettern herzustellen. Dieser soll Pfingsten 
im Ith gedreht werden. Interessenten werden gebeten, sich bis zum 29. 2.76 bei 
Norbert Thiel, Dieffenbachstr. 52, 1000 Berlin 61, Tel. 2183698 von 7.00-15.00 Uhr 
zu melden. Es besteht die Möglichkeit, Kameras leihweise zu erhalten. 

Gruppenreisen 1976 
Wie jedes Jahr veranstaltet die Jugend auch diesmal wieder Gruppenreisen. Damit 

jeder seinen Urlaub für dieses Jahr entsprechend planen kann, haben wir unsere 
Vorstellungen schon einmal zusammengestellt (5. u.). Nähere Einzelheiten zu den Rei­
sen erfahrt Ihr in den nächsten Bergboten oder auf den Heimabenden. 

Die Anmeldung könnt Ihr an die GeSchäftsstelle senden, benutzt dazu bitte das 
unten abgedruckte Formular. 

Skl/aufen: 
Ort: St. Moritz (Selbstversorger-Hütte) Zeit: 3. 4.-17. 4. 

Anmeldeschluß: 29. 2. 

Wandern und Klettern: 
Ort: Niedersachsen, Ith (Zeltlager) Zeit: 4. 6.-8. 6. 

Gletscher- und Eistouren: 
Ort: Glocknergruppe (Hoffmanns-Hütte) Zeit: 27. 6.-10. 7. 

Klettern: 
Ort: Dolomiten, Palagruppe (Pradidali-Hütte) Zeit: 11. 7.-24.7. 

Wandern und Klettern: 
Ort: Mittelgebirge, Zeit: 23. 10.-31 . 10. 

Skilaufen: 
Ort: Verwall (Heilbronner-Hütte) Zeit: 19. 12.-2.1.77 

Anmeldung zur Gruppenfahrt: 

Name: geb.: in: 

Anschrift: Tel.: 

Gruppe: PA-Nr.: 

DM habe ich am überwiesen/eingezahlt 

U ntersch rlft: 
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• 
FASCHING DER JUGEND 

Atttasotletl • Vampire 
Der gruseligsten Fasching, den wir je hatten! Alle,. die sich nicht fürchten, in 9ie 
Tiefen der Hölle hinabzusteigen, und die sich. in teuflIsche Gestalten verwandeln kon­
nen, sollten ihn nicht versäumen. 

Preise gibt's: 
für die feurigsten Drachen 

für die mutigsten Amazonen 
für die durstigsten Vampire 

Getränke gibt's: an der Giftbar des Oberhexers zu kaufen 
Und höllische Musik gibt's zum Tanzen. 

Am 14. Februar um 19 Uhr im Hauptquartier der 
Drachen 
Amazonen 
Vampire 

(Geschäftsstelle) 

Jungmannschaft 

Unsere Weihnachtsfahrt in Film und Dia! 

Unter diesem Thema steht der Grup­
p,enabend am 11. F,ebnuar um 19 Uhr in 

Jugendgruppe 

Der Gruppenabend findet am 4. Fe­
bruar in der GeschäftssteUe um 19 Uhr 
statt. 
Wir werden uns etwas "Wahnsinniges" 
anhö~en und können dann Ja darüber 
disktutier,en ob 'in dem "Wahnsinn" mehr 
als nur Ch:S:oti,k stecktt. WeiH es sich be­
stimmt iln'te~ess,ant anhört, werdet Ihr s.i­
eher ,aUe kommen. Schon au,s Neugli,erde. 
Abe,r unter uns: Es wi'rd auf leden Fall 
lu,stig, und der "lnllel,lektu,ellie" bekommt 

Kindergruppe 

Gruppennachmittag, Mittwoch den 
18. Februar um 17 Uhr 
Wir wollen diesmal über die Gestaltung 
der G~uppe,",nachmittage sprech,en. Zur 
Diskussion stehen folgende Punkte: 
1. Seid Ihr mit dem bisherigen Programm 

zufrieden? Welche Vorstellungen habt 
Ihr von den Heimnachmittagen? Was 
sollte geändert werden? usw. 
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Leiter: Matthias Brunner 

der Geschäf,tsstelile. Ich bitte alle Te!il­
nehmer an der F,ahrt, die einen B'eitnag 
daZlu I'eisten können, BHder mi1lZubnin­
gen. 

Leiter: Hans-Henning Abel 

seinen 6insti,egin ,sozi'alk~itische As­
p,ekte. 
Zuerst aber wollen wir uns an diesem 
Abend über uns,er g'emei nsames J ah'res­
programm u,n1!erhallten. Ich h()lff~.' daß I~r 
- angeregt d'urch meine Vorschlag'e -:- em 
interess,antes und abwechslungsreiches 
G'~uppenleben ZlU gestalten in Angriff 
nehmt, das dann ~iiele ermunte,rt, bei 
uns mitZJumach'en. 

Leiterin: Claudia Kirschte 

2. Interessieren Euch die Treffpunkte 
auße~halb der Klettertermine? 

Rei,seprogramm für dieses J,ahr. 
Claudi,a 

Klettern 
Wi~ tre'ffen uns am 8., 22. 2. und 7. 3. 
am Kletterturm j1eweHs ,um 11 Uhr. 

Di,eter 

I 

Touren rund um die 
Berliner Hütten 

Zusammengestellt und be-, 
arbeitet von Klaus Kundt 

BerlinerHütte (2040 m) 

Ski hochtouren 

Mi~ dem 1975 te~ig,g'estellten I,etzten 
Weg'stück Z/wilschen dem F~ies'enbe~ghaus 
-u'nd der G,amshütte besteht vom Sommer 

. .,.. 
'. 

1976 81n die Möglrichleeit J!iü.r eine großZlülgi- Berliner Hütte 
g,e RrundWlande~ung von Hütte 21U Hütte in 
unserem Mbeitsg,ebi'et der ZiHertal'er Alpen. 
Der ß,erllilner Höhenweg venbindetdie Ber~inler Hütte mit der G'amshütte -
g,e's8lmre Wegläng,e rund 50,lem - in folgenden T,eiiltaibschnitten, di'e nach­
steh'end b2lw. in den nächsten Tourenblättern des Be~gboten besch'ri'eben 
wierden: 

I. ,Berliner Hütte -F-urtschraglha:us.(si,ehe unten) 
11. Rurilscha,gllhialulS - OI.pererh'Ütte ,(siehe März"'Bergbooe) 
IIiI. tOlpererh'ütte - Fri1esenberghaus (siehe Apri'I~Be,rg!bote) 
IV. F,rileisenlbenghalUis - Glamsh:ütte (siehe Mai",Bergbote) 

I. Berliner Hütte (2040 m) - Furtschaglhaus (2295 m) ~Dli,e fol,gende Be­
schlreibung i!st <21um ürberw.i,egenden lieH wö~lichdeni AV .. Führer Ziiller­
tal'er Alpen entnommen) 

Aufstieg: Von der Blerllilner Hütte südwärts h'inab auf den alten Glet­
scherboden (Platten mit schönen GI'etscherschJIiflen) und ,auf einem Steg 
über den ,G<letscherbach des Hornkeeses. meich jenseits der Brück!e rechts 
ab. (Der Weg lirnks führt 21um Rossrugg:en hinauf.) Rechts Biufwärts und 
über einen Graben auf den ösUichen Moränenrücken des Waxeckk!eeses. 
Ober den Rücken ein kurZ/es Stück empor, dann über das alte, jetzt e:us­
g,eaperte Gletscherbett und den Gletscherbach hinüber auf die ,westliche 
Seitenmoräne, wo von rechts der Weg vom Wirtshaus Alpenrose hinauf­
führt. 

Nun links (südlich) auf dem Moränenrücken rd. 600 m entlang, dann in 
mehreren Kehren durch den begrünten Kessel des Garberkares westwärts 
hinauf in Richtung Krähenfuß bis auf eine Höhe von 2430 m. Weiter in 
westsüdWeisUicher Richtung unter den ifel,sig'en Hängen des ZlUm Schön­
bichler Hom hin2li'ehenden Grates, schHeBlich in alnri,g'en ~ehnen hinauf 21um 
Schönbichler Grat (Punkt 2763 m). Der Weg leitet nun auf den Grat bzw. 
auf der dem Waxeckkees zugewandten Selte meilstüber bequem ZlU g,ehen-

Literatur: AV-Fülhrer Zillertaler Alpen, Dr. Heinrich und Dr. Hen:riette Klie'r, Berg­
verlo3!g Rudolf Rother, München, 7. Aufl,age 1974, 'Kleiner Berg- und Wand erfüh re r, 
Dr. Raitmayer/Dr. Klier, Bergverlag Rudolf Rother, München, Die Hütten des Deut­
schen Alpenvereins, herausgegeben vom DAV 1969, AlpenVierein's-Jahrbuch ·1975, 
herausgegeben vom Deutschen und österreich ischen Alpenverein (besonders zu 
empfehlen wegen der neuen AV-Karte Nr. 35/1 im Maßstab 1:25 000). 
Karten: Alpenvereinskarte ZHiertaler Alpen, Westliches Blatt, Nr. 35/1 (neu), Frey­
tag-lBenndt-Wandenkarte1:100 000, Nr. 15, Zilliertaier Alpen, Kompaß-Wandterkiarte 
1':50000, Nr. ~7, Ziliiertaier Alpen/liuxer Voralpen. 
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dePIc:ilten weiter bis an die Flanke des SchönbichlerHorns. Der "Eisgrat", 
den dieses le~ Stück des Schönbichler Grates fruher bildete, ist infolge 
Ausapenunrg verschi'Munden. Dunch die sp'litterigen und erdigen ,ReJls'en der 
FI!anke leitet der staHer werdende und mU f,estan Seilen geslichente Weg 
(Ach1Jung bai Regen, ,Schne,e unid Vereisung: Rutschg.~ahr!) ·auf dii'e Scharte 
unid II,n w9n1ilgen Minuten über den Südgrat auf das Schönblchler Horn 
(3133 m). ~G,ahzeit von der Berliner Hütte blis -z!um Gipfel: v,ier blis ~ünf 
Stunden). . 

Abstieg: Zlunäch:st ·auf dem Südgnat ZlUiruck ZllJIr Scharte. Nun rechts 
(westwärts) auf mit festen 'Senen g,esichermem Steig steiler Abstieg durch 
eine Rinne (im Früh:sommer oft noch Schn.ee!) bis Zlum Fuß der Fe,lsen 
dies rSchönblich!ler Horns. Nun immer der Wag,anlag,e folg1enrd über einen 
Rücken in Westlicher Richtung bis auf rund 2800 m (auffallender großer 
Stein mann). Wei.term süidlicher Richtung einige :I<ehren hinun.ter bis auf 
2700 m Höhe, dann weslsüdwestwärts ziemlich gleichmäßig hinunter über 
die be.g,nüntan Häing,e des Rurtschagl:kares und e'inrige Sachlbetten bis auf 
2360 m Höhe, direlkt oberhal,b des Rurtschr8ig'lhalJlse:s, das man über eine 
große Kehre in wenigen Min,uten erreicht (Abstiegszeit: ein bis zwe·1 Stun­
den). J. Maler 

Wichtiger Hlnwelsl Tourenbeschreibungen sind , immer subjektiv. Daher ist 
dringend anzuraten, sich vor jeder Tour eingehend mit der Route zu beschäftigen, 
das Führermaterial und die entsprechende Literatur zu lesen. Gerade bei 
Wintertouren ändern sich die Verhältnisse sehr oft. KompaB, Karte, Höhen­
messer sind unerläBlich. Zeitangaben sind nicht verbindlich. Die Dauer hängt 
V9n Kondition, Gepäck und Wetter ab. Auf jeden Fall die Hüttenwirte befragen 
und danach den eigenen Plan noch einmal überprüfen. Fragen Sie auch Berg­
freunde, die die Tour kennen. Lassen Sie sich nicht verwirren, wenn Sie ver­
schiedene Auskünfte erhalten. Geben Sie Ihre Erfahrung weiter. 
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l1i2..um lJ-liiek gibt J Ö~lel<l<lde.h" 

österreich wieder bei der 

10. Internationale Tourismusbörse am Funkturm 

Fachkräfte aus allen neun Bundesländern beraten Sie 
am Österreich-Stand, Halle 4/Stand 405-420, 

oder bei der 

österreichischen Fremdenverkehrswerbung 
Tauentzienstr. 16, Eingang Marburger Str., 1000 Berlin 30 
Tel. 241012 Tel. 248035 

Das sollten Sie wissen: 
Alles für Sport und Freizeit kauft man im 

Fachgeschäft FR I E 0 E L KLOTZ 
Für die Berge: Bundhosen In Trenker·Cord, Wolle und Helanca. 
StrOmpfe und Socken In Wolle . Wanderschuhe. Anoraks. Wind· 
und Re~enhemden In Perlon. Rucksäcke mit Traggeatell. 
Schlafsacke. Bergatelgerzelte . 

. Für Camping: Haus- und Steilwandzelte Luftmatratzen Liege­
betten, ~chlafsäcke, Propangaskocher •• Camplngmöbe'l, Tral· 
nlngsanzuge. BadeanzOge, Badehosen. 
Für Tennis: Alles was dazu gehört. Besaltung in eigener 
Werkstatt. 
Und alles was zum Sport gehörtl 
Verelnakamerad Johann Kavalirek bedient Sie fachmännisch 
In Tempelhof. 

Sporthaus Frledel Klotz 
Tempelhof, Tempelhofer Damm 176/178 (gegenüber Rathau8) Ruf 7527393 
Uchterfelde, Hlndenburgdamm 89 (am Hindelplatz) Ruf 8 34 30 10 
Lankwltz, KaI8er-Wilhelm-StraBe (gagenabei KIrche) Ruf 8 34 30 10 



Club Alpin Autrichien, Calvi, Corse, France 

Besuchen Sie die Insel der Schönheit im APRIL-MAI (berühmtes Blüten­
meer der Maquis) oder in den warmen Bademonaten im Herbst! Das Bun­
galowdorf, ÖAV-Bez. Dornbirn, ist geöffnet vom 10. 4.-7. 11.1 Wöchentl. An­
reise mit Bus von Vorarlberg nach Nizza und mit Fährschiff. Das Bungalow­
dorf (7 ha) an der schönsten Badebucht der Insel ist sehr gut eingerichtet, 
hat eigene Küche, einfache und bequeme Bungalow mit WC, Dusche usw.! 
Reiches Unterhaltungs-Berg- und Rundfahrten~Programm! 

Kleines Ferieradorf in PRUNETE schon ab 4.6.-11.9. 
direkt am Strand an der Ostküste Korsikas. 
EIne 17tägige Reise schon ab S 3570,-. Ausführliche, farbige Prospekte 
werden über das Anmeldebüro Autobus Rhomberg - Korsikafahrten, A-6850 
Dornbirn, Postf. 210, Tel. 05572/2420 zugesandt (bitte int. Antwortschein). 

KULTUR· UND ERHOLUNGSREISEN 

IN FERNE LÄNDER 

Für Freunde des Feriendorfes bietet Autobus Rhomberg ein reichhaltiges 
Reiseprogramm an. U. a.: Gutgeführtes Bungalowdorf, mit e1genem Strand 
bel Hyeres (wöchentl. Turnusfahrten v. 22. 5-27. 9.) an der Cote d'Azur ab 
S 3980,- für 14 Tage! 14tägige MAROKKO-REISEN (ein Weg mit Swissair­
Maschine, ein Weg mit Bus) zwischen 7. 8.-28. 10. Großartige Rundreise, 
u. a. zu den 4 Königsstädten, in den Hohen Atlas, zu den Tafllalt-Oasen! 
Als Zeltfahrt S 7390,-, als Hotelfahrt S 9490,-. 

GroBe Skandinavien-Reise bis zum Nordkap vom 10. 7.-3. 8. um S noo,-, 
U. a. m. 

Wir senden sofort Prospekte zu! Autobus Rhomberg-Sonderfahrten, 
A-6850 Dornbirn, Mozartstr. 28, Tel. 05572/2420. 

er 

Wilde 
Schönheit 
- Korsika 

28. JAHRGANG, NR. 3 , MÄRZ 1976 - A 1666 E 

erg bote 



Sporthaus Fritz a Brassard 
Inh. W. Havemann 

Die richtige 

Ausrüstung u. Beratung 

erhalten Sie bei uns: 

Dem Bergsport­

Spezialisten 

Berlins. 

1 Berlin 30 

Potsdamer Str. 102 

Telefon 261 2324 
I; I . . : 

,Geöffnet MO.-Fr. 9-12 und 14-18 Uhr, Sa. 9-13 Uhr 

Der Bergbote 

MITTEILUNGSBLATT DER SEKTION BERLIN 

DES DEUTSCHEN ALPENVEREINS E.V. ichilderungen weckten auch in 
ugust sollten wir, ein Ex-Ber­

l------------------~========5 eigenen Erleben erhalten. 
Nr.3 28. Jahrgang März 1976 hre und suchten für die erste 

l------------------~=======lstias .auf. Ein glutheißer Vor­
Inhall 

Insel der Schönheit? - W. Helbig 5 

Schnee und Sonne - H. Fischer ........ ...... . , .. 7 

Informationen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 

Ermüdung und Erschöpfung - Dr. H. Stolowsky ..... . 9 

Alpine Zeitsch ritten ..... .• .. . . .• . • . . . .. . . .. ... . .. 11 

Bücher, Führer, Karten.. . .. . ....... . . .... .. . ...... 12 

MitteHungen der Sektion .....•....... . . . . . . . . . . . .. .13 

Sektionswanderungen . . . , .. . . ' . . . ,. . .... . . . .. . .. 15 

Alpine Lehrabende . .. . ....• . .... ...... .• . . . •. . .. 16 

Sektionssport 17 

Gruppennach,richten . . .. .. . . .. • . . . .. . . ............ 17 

Alpenvereinsjugend .. .... .............. . . .. . .... 19 

Touren rund um die Berliner Hütten. . . . . . . . . . . . . . .. 21 
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licht auf Ersatz. Die VW-Ver­
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~~~==-----------~-=====~~wischen grau und rostrot. Es 
Tllelfolo: Frank Nietruch, Berlin, Korsika: Cirque de Trim- er Matten und das dunkle der 
bolacciv mit Capo lar,ghia (Cinto-Gruppe) , Ziel des nächsten Tages. Er 
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Pfad durch die Erlen, folgen 
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Sporthaus I 
Inh. W. Havemann 

Die richtige 

Ausrüstung u. Beratung 

erhalten Sie bei uns: 

Dem Bergsport­

Spezialisten 

Berlins. 

1 Berlin 30 

Potsdamer Str. 102 

Telefon 261 2324 
i; .1. .: 

-Geöffnet MO.-Fr. 9-

Terminkalender 
März 
1 .. 3. Gymnastik/Turnen 
1.3. Alpiner Lehrabend 
2. 3. Gymnastik 
2. 3. Geruhsames Klettern 
3. 3. Havellauf 
4.3. D'Hax'nschlager - übungsabend 
5.3. Fotogruppe - Dia-Vortrag 
6.3. Waldlauf 
7. 3. Wanderungen 
8.3. Gymnastik/Turnen 
8. 3. Alpiner Lehrabend 
8. 3. Singekreis - übungsabend 
9.3. Gymnastik 
9.3. Geruhsames Klettern 

10.3. Havellauf 
10.3. Wanderung 
10.3. Jungmannschaft - Monatsversammlung 
11.3. Sektionsversammlung und Vortrag 
13.3. Waldlauf 
13. 3. Bergsteigergruppe - Kletterübung 
13.3. Wandergruppe - Hauptversammlung 
14.3. Wanderungen 
15.3. Gymnastik/Turnen 
15.3. Singekreis - übungsabend 
1:6. 3. Geruhsames Klettern 
16.3. Gymnastik 
16. 3. Jugendgruppen - Fahrtenbesprechung 
17. 3. Havellauf 
17. 3. Wanderung 
17. 3. Kindergruppe - Gruppennachmittag 
17.3. Jugendgruppe - Fete 
18.3. Jubilar-Ehrung 
18.3. Skigruppe - Gruppenabend 
19.3. Fotogruppe - Diavortrag 
20. 3. Waldlauf 
21.3. Wanderungen 
22. 3. Gymnastik/Turnen 
22. 3. Kindergruppe - Kletterübung 
22. 3. Singekreis - übungsabend 
23.3. Gymnastik 
23. 3. Geruhsames Klettem 
23.3. D'Hax'nschlager - übungsabend 
24. 3. Havellauf 
24.3. Wanderung 
24.3. Bergsteigergruppe - Monatsversammlung 
26.3. Spree-Havel - Gruppenabend 
27.3. Waldlauf 
27.3. Bergsteigergruppe - Kletterübung 
28. 3. Wanderungen 
29. 3. Gymnastik/Turnen 
29.3. Kindergruppe - Kletterübung 
29. 3. Singekreis - übungsabend 
30. 3. Geruhsames Klettern 
30. 3. Gymnastik 
31. 3. Havellauf 
31. 3. Wanderung 
April 

3. 4. Dia~Vortrag 
4. 4. Wanderungen 
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Korsika im Sommer 

Insel der Schönheit? 
Nicht alle Erwartungen wurden erfüllt 

Die Freunde waren schon vor Jahren dort, und ihre Schilderungen weckten auch in 
mir das Interesse. Von Korsika ist die Rede. Anfang August sollten wir, ein Ex-Ber­
liner Ehepaar, meine Frau und ich die Gelegenheit zum eigenen Erleben erhalten. 

In Bastia verließen wir mit dem Campingbus die Fähre und suchten für die erste 
Nacht einen Campingplatz an der Ostküste, südUch Bastias .auf. Ein glutheißer Vor­
mittag sah uns auf der Straße in Richtung Cinto-Gruppe. Kurz vor Ponte, Leccia zer­
schlägt uns ein Stein die Frontsche'ibe. Ein paar gefährliche Sekunden auf der 
schmalen Straße, bis das Halten mögUch ist. Der Fahrtwind kühlt uns jetzt die heißen 
Gesichter. Zurück nach. Bastia. Nur dort be,steht Aussicht auf Ersatz. Die VW-Ver­
tretung ist alles andere als repräsentativ. Der gefo~derte Preis ist es sicher. Erst am 
Abend erreichen wir das Stranciaconetal. An der Bergerie Giunte schlagen wir erst­
mals Wurzeln. Am Morgen fahren wir zum Plateau Sta.gno hinauf (gebräuchliche Ab­
kürzung für Stranciacone). Ein unschöner Platz. Bulldozer haben Parkplätze ge­
schaffen. Das "Hotel-Restaurant" - eine Steinbaracke, erhält einen mehrstöckigen 
Anbau. Die Hütte des ÖAV, die auf herrlichem Platz vor der Be,rgkulisse des Trimbo­
lacciukessels zu stehen scheint, steht zwanzig Meter neben dem unfertigen, wüsten 
Parkplatz. 

Aussichtsberge, Abfälle und Autokolonnen 

Beim Aufstieg zur Mufrella versöhnt uns e,in Hain starker, knorriger Kiefern. Sie 
bleiben bald zurück. Ein Pfad führt im Wechsel über Fels und niedriges Gestrüpp zu 
einer Scharte. Es gibt keine Schwierigke,iten. Der WeHerweg zum Gipfel ist nich,t 
lang. Auch dort sind wir alle.in. Ein paar Blechbüchsen und Pappschachteln zieren den 
Gipfel. Es macht Spaß, den flinken Eidechsen zuzuschauen. Die Sicht ist gut. Wilde 
Berg ketten, wohin man schaut. Die Farben verlaufen zwischen grau und rostrot. Es 
fehlt die Heiterkeit der Landschaft, - das helle Grün der Matten und das dunkle der 
Wälder des Alpenraumes. Der Capu Larghia ist das Ziel des nächsten Tages. Er 
sieht schon prächtig aus. Mühsam ist der Pfad durch die Erlen und über Blockfelder 
zur Breche Felix. Nach beiden Seiten herrliche Aussicht. Besonders über das Virotal 
hinweg zur Paglia Orba, einem kantigen Felsklotz mit plattigen Wänden. Kurz ist die 
mäßig schwierige, hübsche Klettere'i auf den Westgipfel. Nebel und leichter Regen 
erschweren den Abstieg. Wir gehen einen anderen Pfad durch die Erlen, folgen 
Steinmännern, bis unübersichtliche Steilstufen und verfilztes Erlengestrüpp uns fast 
verzweifeln lassen. Rückweg oder durchschlagen ist zu entscheiden. Wir tun das 
Letztere und treffen erst spät, naß und abgekämpft auf den Pfad im Talkessel. 

Über Ponte Leccia zurück wird Corte erreicht. Eine hübsche, alte Stadt, die noch 
nicht im Würgegriff moderner Archite,ktur ist. Die winkligen Gassen sind recht ro­
mantisch, doch der Zahn der Zeit hat auch hier große Spuren hinterlassen. Würde 
nicht eine endlose Autokolonne die Luft ni den Geschäftsstraßen verstänkern, ließe 
es sich recht gemütli.ch in einem der vielen Straßenrestaurants sitzen. Durch den 
Forst von Restonia geht die Fahrt jetzt in das obere, gleichnami.ge Tal. Der Wald 
reicht bis hoch hinauf auf die Felsgrate. Die Ähnlichkeit zum BergeIl ist augenschein­
lich. Stützpunkt wird ein Waldstreifen zwischen Straße und Bachbett vor der Ponte 
Grotelle. Ein vielbesuchter Platz, denn der Abfallhaufen beweist es. Ein Abfallbe­
hälter inmitten sieht ertwas verloren aus. Wir sammeln verstreutes Papier, Kartons, 
Obststiegen und Flaschen auf den großen Haufen, doch nachts herumstreuende 
Kühe und Esel wühlen alles wieder auseinander. Ein offener Lastwagen holt andern­
tages das Gröbste ab. Sehr gefallen hat uns eine, Wanderung rund um den Pic Lom-
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barduccio, den wildesten Kletterberg des Restonica. Der Melo- und der Capitellosee 
werden dabei berührt, und auf den Go~ias'ee schaut man hinab (Dre'i-Se'en-Tour). Der 
Gipfel kann dabei in wenigen Minuten ohne Schwierigkeiten erreicht werden. . . 

Klettern in bizarren Fe'lswänden 

Ein Badetag wird bei Solenzara, an der. Ostküste eingelegt, bevor unser Fahrzeug 
die engen Kurven zum BaveHa-Paß hinaufbrummt. Schon bei der Anfahrt sieht man 
über ausgedehnte Mischwaldungen hinwe'g. Links die Ferriate-Gruppe und Punta 
Tafonata di Paliri, rechts die Türme der Pargolo und Asino-Gruppen. Viele Leute 
haben schon gesagt, und ich stimme zu, - es sieht aus wie ein Stück Dolomiten. Der 
Col de Bavella ist ein recht ausgedehntes Plateau mit vielen Kiefern schjrmartigen 
Wuchses. Kalte'r Nebel hüllt bald die Landschaft ein. In der Nacht wird es böig 
windig, steigert sich in den folgenden Tagen bei schönstem Sonnenschein zum Sturm. 
Als ein uniformierter Mann von Wagen zu Wagen und von Zelt zu Zelt geht, wird 
uns erstmals bewußt, daß wir im Nationalpark campen. Offenes Feuer ist streng ver­
boten, und länge,r als ein paar Tage darf man nicht bleiben. Gut,daß wir uns eine 
Zeltgenehmigung für Staatsforste aus Ajaccio besorgt hatten. Mit der Müllabfuhr 
scheint es hier nicht zu klappen. Ein Schafkral ist randvoll, und es liegt noch reich­
lich Abfall im Umkreis verstneut. An den Asinotürmen I und 11, wo wir mittelsch,were 
Klettereien unternahmen, bekamen wir hautnah mit dem sogenannten Tafonifels zu 
tun. Diese Verwitterungsform ist fantastisch. Die Erdanziehung scheint teilweise auf­
gehoben. Es ist ni,cht zu schildern, so abstrakt sind Wände, Dächer, überhänge und 
Höhlen. Nich,t weniger interessant ist es jenseits eies Plateaus. Der Monte Velaco und 
Calanca Murata sind leicht zu ersteigen. Beide kann m~n gut miteinander verbinden. 
Eine herrlich wilde Landschaft. Eine Vielzahl kurzer KleUereien sind möglich, sozu­
sagen im Vorübergehen. Wir hatten jedenfall,s unseren$paß. Drei große Felsfenster 
lassen sich dabei hintereinander aufs,uchen bzw. erklE!ttern. Das größte Fenster ist 
aber in Gipfelnähe des Tafonata d,i Paliri. Ein gewaltiges Loch von mehreren Metern 
Höhe und doppelter BreUe. Auf der markierten Wanderroute GR 20 ge,langt man zur 
Paliri-Selbstversorgerhütte. Diese ist Ausgangspunkt .für die leich,teste Route zum 
Felsfens~er und Gipfel. Die wenigen KleUerstellen sind allerdings nicht leicht. Sie 
werden ~chon gemerkt haben, dieses Bavella-Gebiet hat auf mich den größten Ein­
druck gemacht. Deshalb auch die ausführl,ichere ,Schilderung. Auf weitere Einzelheiten 
e'inzugehen verbietet der PIai1:z. 

Sand buchten und Steinstrände 

Ungern nehme ich Abschied von diesem Logenplatz der Natur. Die Paßstraße hin­
unter nach Zonza und weiter nach. Bonifacio an der Südspitze der Insel. Ein paar 
Stunden lassen wir uns dort Ze.it. Gerade so viel, um die Altstadt und die Festung 
auf den Klippen sowie den Hafen kennenzule~nen. Es ist wirklich sehenswert. Der 
Autoverkehr ist leider auch hier dicht und hautnah. Hätte es nlicht gequalmt, hätte 
ich es vielleicht nicht bemerkt, aber so fiel mir die Müllkippe auf. Nur wenige Meter 
von Badenden entfernt, wird von der Hochfl,äche alles in Richtung Meer gekippt. 

Große Hoffnung machten wir uns auf den Golf von Roccapina, der, nur 32 km von 
Bonifacio entfernt an der Westküste liegt. Vor Jahren war er noch fast unbekannt, so 
sagten die Freunde. Doch wie mag er jetzt aussehen? Die Zufahrt ist nicht leicht zu 
finden, doch hier sei es verraten. 1,5 km hinter dem Col de Corem in nördlicher Rich­
tung, zweigt in einer Kurve ein unauffälliger Feldweg in SW-Richtung von der Straße 
196 ab. Etwa 5 km we,it auf sehr schlechtem Fahrweg in das Tal des Ortolo. Zum 
Schluß über Weideflächen bis zu einem dichten Buschgürtel. Hier kann man zelten. 
Der Weg zum Strand ist etwa 100 m und nur zu Fuß zu erreichen. Der Strand ist 
wirkl,ich großartig. Etwa 3 km feinsten Sand umg,eben Dünen und dahinter der Busch­
gürt,el. Eine grobe Sch.ätzung sei mir erlaubt. Es mögen vielleicht dreißig Autos und 
diverse Zweiräder gewesen sein, die ihre Insassen auf den Strand gespien haben, 
aber was ist das schon? Wir genossen drei schöne Tage, bevor wir uns wieder auf 
die Räder machten. 
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Die Strecke über Sartene, Ajaccio bis Port,o legten wir an einem Tag zurück. Gelb­
rote Felsschluchten du~chfährt man auf den le,tzten 11 km vor Porto. Ca,lanches he'ißt 
dieses sehenswerte Randgebirge, dabei ist das Meer stets in Sichtweite. In der Fluß­
mündunig des Porto liegt der Campingplatz. Kostenfrei, dafür nicht gerade sauber. 
Bei menschlichen Bedürfnissen kommt man etwas in Schwierigkeiten. Porto ist eine 
Hotelsiedlung in schöner Lage am gleichnamigen Golf. Der Strand le,ider nur aus 
faustgroßen Steinen und die Brandung nach Sturmtagen lebensgefährlich stark. Ein 
Ausflug in die Spelunca-Schlucht mit Resten alter Weganlagen und Genueser-Brücken 
sowie die Weiterfahrt nach Calvi füllten den nächsten Tag. Hafen und Stadt quellen 
fast über vor Schiffen, Auto,s und Mens,chen. Trotzdem ist es sehenswert. Calvi wächst 
aus sich heraus. An eier Straße nach Norden entstehen zahlreiche Häuser. Der Strand 
ist leider schlecht zugänglich, Er ist unter den Interessenten aufgeteilt, - Hotels, 
Camping etc. De,r Camp "Störrischer Esel" des ÖAV grenzt rechtsseitig an die breUe 
Straße. Er sieht gepflegt aus, aber er is,t schon eine Nummer zu groß. Alles s,cheint 
auf Commerz eingestellt. Anstellen zum Essen I,iegt mir im Urlaub nicht, deshalb ist 
es nicht mein Fall. 

18 Tage auf der Insel sind schnell vergang,en. Unser Ziel war es, recht viel kennen­
zulernen und das, glaube ich, haben wir erreicht. Tausend Kilometer haben wir auf 
den Fahrten ins Innere und bei der vollständigen Umrundung zurückgelegt. Fast 
täglich sahen wir mindesten's einen Busch,.. oder Waldbrand bzw. die Rauchsäulen 
davon. Dieses und die riesigen verkohlten FI,äch,en von etwas älteren Bränden haben 
sehr auf mich gewirkt und einen negativen Eindruck hinterlassen. Es ist deprimierend 
zu sehen, daß viele Brände an der Fahrstraße ihren Ausgangspunkt hatten. Das heißt 
nichts anderes, als daß rücksichtslose Autofahrer ihre Kippen aus dem Fenster wer­
fen. Und noch etwas ist zu bemerken, was mir das Gesamterlebnis verschlechterte, 
nämlich die unzähligen wilden Mülldepon,ien und Autowracks an den Straßenrändern, 
mehr aber noch in den Steilflanken der Schluchten. Ich befü~ch~e, daß bei weiter zu­
nehmendem Tourismus, und wenn von den Städten und Gemeinden nichts intensiv 
dagegen unternommen wird, die "Insel der Schönheit" viel,leicht schon in 10 Jahren 
ein einziger Müllhaufen ist. 

Ich möchte Korsika als Rose bezeichnen, aber leicht angewelkt. 
Wolfgang Helbig 

Das gab's lange nicht: 

Schnee und Sonne im Harz 
Eine Wochenendfahrt der Skigruppe 

Dick verschneite, pulvrige Harzwälder 
- wir konnten's kaum glauben nach den 
langen Jahren erdbrauner Winter mit um­
sonst oder gar nicht mitgenommenen 
Bretteln! Dennoch. war der Anfang die­
ser Wochenendfahrt (Freitag und 13 Teil­
nehmer!) etwas kriminell, eier Einstieg in 
den eleganten, hochmodernen Riesenbus 
ein abwechslungsreiches Hin und Her -
er war genau noch um eine Person zu 
klein -, die Grenzkontrolle mal wieder 
von äußerst "zügiger internationaler Ge­
pflogenheit", der Umweg über Hohegeiß, 

zur Ablieferung des starken Leineweber­
Skifahrerkontingents zwischen uns, nicht 
gerade zeitsparend und die nachmiUer­
nächtliche Ankunft in der zwar gemütlich­
warmen, aber verschlossenen Selbstver­
sorgerhütte in Wildemann etwas aben­
teuerlich. Nun, es löste sich alles trotz 
für diese Nacht nicht aufzufindender 
Bettwäsche in behaglich schnarchendem 
Wohlgefallen. 

Um so lustiger - wenn auch etwas 
später als geplant - war am näch'sten 
Mo~gen die individuelle Art unserer bunt 
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gewürfelten Truppe, das Frühstück zu 
gestalten. Anschließend brachte uns der 
Bus, nach gewissen Startschwieri-gkeiten 
auf dem viel zu kleinen Parkplatz, auf 
Umwegen nach Altenau, auf dessen Hän­
gen die Skier endlich zu ihrem Recht 
kamen. Oi.e anschließende Skiwanderung 
Rich,wng Ski kreuz forderte schon etwas 
mehr Schweiß und trennte die Geister je 
nach Kondition in Punkto Länge des 
Aufstiegs - die Abfahrt durch die Stille 
des Winterwaldes entschädigte dann vo-II­
auf - und vereinte schließlich alle wieder 
mobil in Altenau. (Nicht ganz so mobil 
freilich wie am Abend mit entsprechender 
Glühweinunterlage in der Hütte!) -

Mit vollem Gepäck und nur 13 Insassen 
steuerte der Bus am Sonntagmorgen die 
schneesicheren Hänge des Sonnenberges 
an. Abgesehen von der vereisten Mittel­
bahn de-r großen Piste, wo die rücksichts­
lose Fahrweise alpenferner Sonn,tags­
fahrer den Zusammenstoß-Koeffizienten 
sicher höher trieb als in der Weitläufig-

keit alpiner Skigebiete, waren die Hänge 
fast pulverweich. Es war ein Genuß! 

Ober Oderbrück und Königskryg lan­
deten wir schließlich wieder in Hohegeiß, 
wo trotz allmählicher Bewölkung die 
weiße Pracht die meisten nochmals hin­
auslockte, bis nach dem Kaffee auch die 
Letzten der schon recht feucht-fröhlichen 
Leineweber-Mannschaft hinter uns ihren 
Platz gefunden hatten. Daß sie ihre ge­
räuschvolle Enthemmtheit (Tanz im fah­
renden BusII) durch den Konsum von 
60 Büchsen Bier und scharfen Sachen aus 
Busbar und Intershop noch steigerten, 
trug nicht gerade zum harmon-ischen Aus­
klang der zwei prächtigen Wintersonnen­
tage bei. Immerhin - wir waren pünkt­
lich gegen 22 Uhr in Berlin und freuen 
uns auf 1977 in dem Gedanken, daß 
schon heute unsere liebe und so zentral 
gel~ene Torfhaushütte auf ein Wochen­
ende für die Berliner Skigruppe reserviert 
ist. 

H. Fischer 

informationen + informationen + informationen 

Südtlrolldeal für Langlauf 
.oi,e Ziahlreichen sonnlgien Hochflächen, 

Mittel,g-ebl~g'ster~assen und viel-e Täler 
Südti'rol's bi-eten ers,tkl,assi,g'e Lang:hllu,f­
mög,J,ichkelten. Oa. 600 km Lo,ipen ent­
standen im Laufe der Zeit in den y.e-r­
schiemmen Südtiroler Sk~bieten. Daß 
sie bereits einen guten Namen besitzen, 
beweist di,e Tatsache, daß z. B.in Kastel­
ruth und Gröden sch-on seit J'aJhren im 
Janu,ar die "International,e Lang,l-aufwo­
che" , an der stets vi'ele be,~annte Ath­
leten teilnehmen, veranstaltet wird. 

Zu erwährlen ist ,wait9r, etaß d'ie 60 km 
lange LOipe von lill1ichen n-ach Antholz, 
die für den 1. PUlStertaler Ski-Marathon 
(11. 1. 1976) geschaffen wurde, bei 
g·eei,g·neter SChneel,ag'e den 9,anzen Win­
ter über dem Lang.l,aufpubIH~um 2iur Ver­
fü,g'ung stehen wi-rd. 

Hier (sowei,t bekannt) eine Zusam­
mern;tefolul1iQ der y.e~chieOOnen Skiwan­
der- und Lang,lauf.).oiplen In Südtirol: 

Ahrnbal (~ersch. Strecken, -insg. 3 km), 
Bnuneck (2 Strecken, 8 u. 15 km), Cor­
vara - Colfuschg {2 Str., 4 u. 10 km), 
Deutschnof,en (3 Str., 10 - 20 - 50 km), 
Eggen (Obereggen, 10 km), Grosseooass 
- Pflersch (7 km), Gsieser Tel (ve~ch. 
Str., Insg. 3 km), Hafling - Falzeben 

(2 Str., 3 u. 6 km), Innichen {'Versch., 
insg. 30 km), Jochgrimm (15 ,km), Karer­
seegebilet (10 km), KalStel,nullh (3 Str., 
5 - 100 - 15 ~m), Lanla - Wg'Njoch 
(5 Str., 4,2 - 7,15 - 7,4 - 8,5 - 24 km), 
Langtauters - MellBlQ (5 kim), l..Juttach 
(2 'kim) , Marte!! (211m), Meransen (versch., 
Lnsg. 20 /<im), Moos ,in RaJSSeIier (2 Str., 
3,5 u. 5 ~m), N'I,sderdol'f (3 SIr., 3 - 5 -
7 km), 01:8n9 (9 km), Ret'e~sbeJ1Q (10/<im), 
Pfalzen (6 km), Afelders (8 km), Piiil\Jscher 
Tal (v-enschied. Str., In8g. 9 -km), Prags 
(2 Str., 3,5 u. 10 km), Bain _~n Tauters 
(6kim), Rasen - Antholz (25 km), Re­
schen {10 kim), Ritten (3 Str., 7 - 10 -
15 kim), Sand lin T:aIU~el'S (2 km), St. Chri­
stina (2 Str., 5 u. 8 km), St. -~assian {8km), 
St. Lo,nentz,en (2 Str., linsg. 20 kim), St. 
V'alentin a. d. Halide (3 'kim) , St. Wgll in 
Enneberg (8,5 :km) , St. Ulnlch (3,5 km), 
Sctrnalstal (3 kim), Seiserahm (2 Str., 7 u. 
10~m), Sexten (versch. Str., 20 km), Stam 
(10 >kim), Sterziing - Roßkopf (2,5I<m), 
Sulden (6,5 'km), T,autens nm Münstertal 
(3 'kim), T'a~enten ,(4Ikim), Tobl,ach (~er­
sch. Str., irlJsg. 50 klm), ~illJ,"öß - St. 
Johann 1(2 Str., 2 u. 5 km), Vö,ls -
Völser Weiher (3 -kim) , Welsberg (2 km), 
Welschnafen (5 lJ<!m) , Wo)kienstein (15 km). 

Lfv. - Südtirol 

, 
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Ein Arzt klärt auf 

Ermüdung und Erschöpfung 
Biologische Vorgänge in unserem Körper: die Nebennierenfunktion 

O(.e 'Ene~9il,ep,rodlUlktion fü-r dlie Muskel­
arbeit kommt, bioch,emi'sch ge'sehen, 
durch Verbrennung (OxYldlatl-on) von 
Trauben-zucker (GJ,ukose) und f·!1ei,en FeU­
säuren wstande. Sie dient der Anrei­
chemmg der ATP (AdIenosln-Tr,iphosphor­
säure)~Spei·cher der MuISkiul:Bltu,r, der En,er­
gi,eträger, d'i:e eine Muskellkontraktion er­
möglli,ch-en. -l..Jangdauernde Muskie'lla-rbeit 
führt zur Ermüdung und kann danüber 
h,inarus im Endeffekt Anlaß ZilJlr. Erschöp­
fung sein. Die Funktion der Nebenniere, 
insbesondere der Nebenn:ierenrinde 
(NNR), nimmt bElil d,jesen Vorg,äng'en eine 
zentral<e 51,elll:ung ein. 

Oie enengli-eJ.ie~emden Substrate, d. h. 
die biologische,n "Rohstoot-e" für den 
En,ergi'ehalUlShalt (Glukose aus Glykogen, 
freie ,Fettsäurenau:s den Fetten, Gly­
kogen aus Sweiß), werden unter dem 
Elnfhuß d'es Adnen:alin~lnsulin.sys,tems 
(s. u.) und in Abhäng,i,g-kieit von den Nle­
ben n i'eren~indenhonmonen beneitg,es,teJ./t. 
Di'e Steuenung der Energl'epmduktion 
durch diese Hormone und ihre RegIer­
substanzen (Transmitter) erfolgt über den 
Blutkreislauf. Das !;li/t auch für den 
T'nansport de-r Energliastoffe (s.o.) mit 
dem ' für i,hne Verbrennung (biologische 
Oxyd;aifiion) erfonderillchen ,Sauenstoff (02) 
ebenso Wli·e tür den Abt~anspo-rt der Stotf­
wechsel'schlacken (E'rmüiC!lungsstoffe). ZIu­
sätztichbestehen Wlichllige Sreuer(,lngs­
mechan'rsmen über das vegeta1live Ner­
vensystem (5. (,I.). Anfälli_gke'lt und Kom­
pli·2!i.ertheit dties'er Mechanismen -e'iner­
seits und dii,e V,i:el,~alt -geglenlregiUll'ator,i­
sch'er ~omp'e",sa"'ionsmöglllch\(,eiten an­
dererseits machen ersichtHch, wie sehr 
das StoffwechseJgleichgeWlicht (Homoeo­
stase llIach CANNON) vo,n einern koor­
dinli'erten ZiusammEmsple( bei intakter 
N'ebennri,e~e",fu",kilIi-on abhäng'ig Ist. Nm 
durch dlj,e s,teuienUinlglSfunktlQn der zw:i­
schienlgescha'ltet'en "R,egl,erk,reise" mit 
biologilSchen Rückkoppelungseftekt ("feed­
back") ist die lebensnotwendige Milieu­
konstanz unter Bel-asrung in Stneß~SibJa­
tionen g-ewährl'eistet. Ausreich'ende Kreis-

I-aufverhältn:i'sse und ein ~u",ktj.()nlStüchti­
g,es VegetBlti'Vum sind hi-er2!u VO~81USset-
2!ung. 

Wirkstoffe des Nebennierenmarks 

Das Nebennierenmarl<, das mit dem 
autonomen NellVenisystem des N. (Ner­
vus) Sympath'icus j,n en,g,em an,atomlschen 
und -funktionieUan ZiLlsarmmenha-ng steht, 
produ~:ert als Wirkstoffe d'ie Katechola­
mnne, und zwar das Adrenal~n und einen 
TeU des im Könper vorkommenden Nor­
adren'ali.ns. 

lDas A d r,e n la I ·i 'n ist ei'ne sympiaJlJhico­
mimetisch wi~~same Substa'nz, d. h. ein 
Stoff, der, vereinfacht aU'$gedrückt, im 
posittiven Sinn auf 1CI.i'e FiLtniktlon der vom 
autonomen Niervel'l1System versorgten Or­
gane einwi,rkt. Es führt über eine Er­
reglung der sympallhi'Schlen Nervenresem 
zur Baschl'eun:igung des Hlerzschliages 
und der Atmung, 2!vr Erweiterung der 
He~zk~anzgefäße und d'er Bro.nchilaläste 
sowi-e zu ei,ner Stei'gerung des Blut­
d~uckes durch Kontnalction der kleineren 
Artellien. Dabei hiandelt es sich um eine 
ergotrope, d. -h. Im weitesten Sinne ar­
be,itsförde~nde Wi.nkung mi,t dem Ziel 
einer :Stei'g,erunlg der Leistung bzw. der 
Lei,stungsbeneillschaft. Es kommt zu einer 
auf dli'e Aktionausg,e~ichteten energe­
tisch,en Beelilmtussung der betr. Organ­
funk1Jionen. Den :reitlichlen Ablauf dieses 
Geschehens kicmn maln -allS kiatabol-e (Ver­
brauchs-}Phase bez,elchnen. 

<Des Ad~ena\ll.n li,st ein Antag,onli,st (d. h. 
es hat d'!>e en~geng'esetztl9 phanmako­
dYl1smi'sche Wirkung uncl biochemische 
Funktion) des Azetylcholins, der Wirk­
substanz des N. (Nervus) Parasympa­
thioUis (N. vagus). ,Dj,aser ist der "Gegen­
spi,el,er" das symrpa1ihi'schen Nerven­
systems. Sympathlou's Uind Panasymp,a­

. thious ~us,ammen bilden das sog. \/Iis-
cerale, autonome ode,r vegetative Kör­
per~Nervensystem, das ~ Unterschied 
~um motor.ischen oder cenebro.splnalen 
Nervensystem von Willensimpulsen und 
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Empifllndungsqualiltäten welltgehend unab­
hänlg I,g Ist. ,DII'e P,arasympia1'hlloulS~Wlrku ng 
dl,ent Iganz al'llg'emeln \'oliWl;eglend der Er­
hollung, sl,e 'ist trophotrorp, d.h. emäh­
r.ungsfördennd, und 7lllelt auf eine Rege­
neration aib. Die Funlkl!lonswelse des 
Paras.ympathicus läßt sich vereinfa­
chend im 'Sinne einer Enel1Qllleelnlsp'amn.g 
und Schonung Interp~e1ille,ren, Jlh,r zeltlli­
che'r Abllauf (z. IB. Im Sch,llaf) wäre als 
anabol;e oder !Au;f,bauphase 7lU be;zeich­
nen. Man spricht bei diesem VO'l1Qang 
auch von einer "yeg,etatiVien Ges,amtum­
schaltung" ~HrOFF), womiit Jewe:i1s das 
überwi,eg'en des Sympathlico- bzw. Para­
sympathloo·tonus im ~un,ktl:oneHren G·leich­
gewicht des autonomen Nervensystems 
gemeint ist. 

Das Adrenralin bewi~kt danüber hinaus 
durch Gtlykoglen.abb8lu (Olyko:g:enolyse) 
ei ne E !f h ö ih IU n 9 des SlutZiU ck:ensp le­
gels (HYPer1Q'lykiaemie), d. h. es yenMIt 
sich anta,gon:i:stilsch :(Ientg:egiengenichtet) 
auch ~ur Run'kti'on des I,nsui'ins, des Inse·l­
zell'honmons delr IBauchspeichieldnü'se, wel­
ch'es den BI'ut7lucker-Abbau bis zur E r­
n ,i e d 'r 1I Ig IU In ,g des BlutZluckensplileg,els 
(Hypoglykiaem:i1e) bewirkit. Außerdem 
kommt es unter dem Einfluß des Adrenra­
Hns über eine Mdbi,Hsi:E~nung der Gly­
koglenreserven (Gllykog,enneog,enese) 7lU 
einrem 7lusätZlI;ilchen 'BI'ut7luckieranstieg. 

Das im Nebenni'e~enmark auß'er dem 
Adrenal,in p~oduZiierte I<a~echo,l!amin 
No r 'a d ren la 1I li n i'st c:fl,e spl971i,Jische 
Wi,rksulbstanz des Symrpathllcus mit deut­
lich bl,u~dnuckstelgernld:er Wilrkunrg. ,Es 
hat keinen stof,m,echSlelwlnksamen und 
zen1ra'Inervös er,neg,enden Eftliekt wile das 
AdrenraHn. 

,Sede 'StOO1ie stehen also In der Reg­
l'el'1lunktion bei einem vom Zentralner­
vensystem (ONS) als Wil""ensakt eingle­
I,eiteten Anbeitsvonglang nach dem 'e r -
s t e ,n 7lentnalnervösen Imrpu,ls mit da­
durch ausigleI öster lo,kal,er Muskel'akti,on 
gew.ilssermaß,enan z w 'e ,I t e r SteUe 
der W,irkunglsslkiala. Si,e sorglen neben 
wel1leren Mechanismen durch BIeraltsteI­
lung von GllU'kose alls G1yko,glen und 
durch Steuerung der BI!utzlrkulatlon ,Im 
Sinne einer .ZlWecklentsprechienden B-Ilut­
vertei,llung 7lWischen larbeitendem und 
nuhendem Krel'sllaufg,ebi!et ("Krellslaluf­
ökonomie") dafür, daß n!ach anfänglich!er 
anärober (Gärungs-)Phase der g,estei­
gante Bedla·f,f fü-r die oXY;datlVie zel,lluläre 
Enef;gi,eproduktl'on ohne Stönung der 

10 

Homoeostase Cd. h. des Stofmech.sel­
gleichg;eWlichtes und der biol'ogisch,en 
~onstanren) g!edleckt .werden kann. Eine 
g.enügende Sllutversongung der Orglane 
und der Skeletmuskiu,l'atur list darüber­
hinaus durch eine s,toiffwechrsel'abhäng,i,g,e 
zentripetale Selbststeuerung gewährlei­
stet 

Wirkstoffe der Nebennierenrinde 

,In anderer Welise niimmt diile Nieben­
ni'eren r 'I n td ,e ·tNNR) an dlas'en Vo~gän­
g,en tei"- !Oie von ihr prodluziert~ Wi,~k­
stoffe bezei,chnet man als C 0 r t·1 c 0 -
s t ,e·r 0 'i de. Chemll'sch sind diese Ste­
roide m.it dem Ohollesterol bZIW. mlit den 
Geschl,ech~hormorn:en Vierwantdt. Man un­
terscheidet Im einzelnen bei den ca. 30 
verschliedenen Wirksto'f1ien nachchemi­
sch'em Aufbau und entsprechend ih·rer 
Wirkung di,e Gnuppen der Mrineralocor­
ticoide, der Glukocortlcolde und der an­
drog,enen Honmone. 

<OIi,e Aufgabe der M 'i n ,e .r ,a 1'0 co ·r -
t i C 0 'i d ,e (Altdoslberon, Desoxycortlco­
steron) ist, das G'lelchrg·ewlich·t zWli'schen 
Na- und K~Slal7len im Körper durch Nra­
Retention (Zrurückihaltung) und K-81,nmini'e­
rung (AuSlSchleidung) zu ,garantieren. Da­
mit kommt :Ihnen eine wlesentlliche Re­
gulati·onsfunlktlon in der Bitllanz des Elek­
trolythaushlaltes des Onganismus zu. 

.oi,e G ,I IU k 0 ko'rt<! cOll d e (Cortiso,n, 
Hydrocorti,son) wi,rkien ,u.la. lauf den G·lu­
koseSpli·eg,el des B«,ulbes unld bring,en den 
Bllutzuckter 7lum Anstelg,en, Indem s,i,e 
den Umbau· von Eiweißen In Zucker 
föndern (antilanabo,ter b7lW. kataboler 
Ef·fekl). 

Ol'e normalerweise nur 'in rel,ativ g'9-
~ing·em Umtang p·rodu7lle,nten A 'n d r 0 -
9 le n e der Nlebennli,erenrinde wirken 
vermännI.ichenrd 'auf d:ie sekundänen Ge­
schl,echtsmerkimal'e und haben einen 
anabolen .(eiweißauf.bauenden) Efl'ekt. ,I,n 
klleinen Menglen werden lauch Oie s t r 0 -
gene (weibltiche S'eJOualhOtrmone) in der 
Neben,n;i,enenrlnde nachg'ew1ieslen. In dile­
sem ZUisammenh'ang Ist erwähnenswert, 
daß Isynthetilsche An:abo""oa von ähnl,ichrer 
chemischer ,~onstitutiOrn, jedoch ohne un­
mitte,lrbanen Ihonmonelf.en E'f1iekit, Im L,ei­
stungssport ~unerl,au'bteliWelse) al's kon­
diticmierende "Doplng"·Mittel angewandt 
wenden. 
(wird fortgesetzt)) 

Dr. med. Hanns-J. Stolowsky 

alp i ne z,e i t s c h r i f t e n -+ 

Alpinismus 2/76 
Prominente Schreiber stellen zahlreiche 
Ski·g.ipfel und Touren vor, so Liselotte 
Buchenauer "Die Hohe Veits.ch" und 
"Skigipfel über dem Oberen Murtal" ; 
Hans Stutzig: "Die Hohe Munde"; Her­
mann Korna.cher :"Skimugel rund um 
München". Toni Hiebeier wagt sich an 
eine gewagte Auswahl! 49 "Traumpisten 
der Alpen" wählte er aus den Möglich­
keiten, die die über 5000 Bergbahnen 
und Lifte in den Alpen bieten. 
Toni Hiebeier gibt in ,,100 Jahre Winter­
alpinismus" einen überblick über dessen 
Geschichte. . 
"Sandsteinklettern" ist e·in Bericht von 
Michael Vogeley für ein.en Sandstein­
neuling. Eindrucksvolle Bilder zeigen die 
Felsen des Böhmischen Paradieses und 
von Adersbach in der CSSR. 
In der Serie Gebirgsvögel wird "Der Uhu, 
König der Nacht" vorgestellt. 
Außeralpine Berichte sind: "Bei den Es­
kimos in Kotzebue" (Alaska), "Zehn 
Nordwandtag~ am Chan Tengri" (Tien­
schan). 
Die Skitouren des Monats führen uns auf 
den Latschinger Kogel, den Zweitausen­
der, den Bärenbadkogel (Talort: Paß 
Thurn) und das Riedberger Horn (Talort.: 
Balderschwang). 
Anstiegsblatt: 
Piz Glüschaint, Piz 11 Chapütschin 
Berntna-Gruppe/Schweiz 
Piz Kesch 
Albula-Gruppe/Schweiz 
Scheidegg-Wetterhorn, Direkte Nordwand 
IV-VI A 3 
Wetterhorn-Gr./Berner Alpen 
Wildwasser-Führer: 
Die Ubaye IV bis V + 
Südfrankreich 
Die Lammer I bis IV 
Tennengebirge/österreich U. L. 

Der Bergsteiger 2/76 
Für Tourenfahrer werden unter dem 
Titel ,,12 x 3 Stunden Aufstieg" Vor­
sch.läge aus dem Gebiet der Kitzbüheler­
und Stubaier Berge unterbreitet, jeweils 
mit dem wichtigen Hinweis, be,i welchen 
Schneeverhältnissen diese Touren zu 
unterlassen sind. Vom "e.insamen Berg": 

alpine zeitschriften + 

dem Solstein (Karwendel) wird eine 
1 OOO-m-Abfah rt angeboten. 
Für Pistenläufer finden sich viele Infor­
mationen übe,r Erweiterun,gen des An,ge­
botes am Arlberg, in Nauders und in 
Frankreich. 
Anregend ist ein Wandervorschlag, der 
die französischen Alpen rund um Gre­
noble zum Ziel hat. 
Eistou renvorsch läge: Broch.kögel-N-Wand 
(Ötztaler A.), Tödi-NO-Wand (Glarner A.). 
Außeralpine Gebiete sind vertreten durch 
einen BericM über die Aktivitäten im 
Pamir und das Panoramabild vom Kara­
korum. 
Der Arzt gibt Ratschläge für die richtige 
Kost des Skialpinisten und macht wieder 
einmal deutlich, wie wichtig die Zu.cker­
zufuhr für die Arbeit der Muskeln ist. 
Ein medizinisches Experiment deckte auf, 
daß die Durchsteigung einer Steilwand 
(Watzmann-Ostwand) in Rekordzeit eine 
Spitzenleistung darstellt, die von kaum 
einer Sportart übertroffen wird. Es wurde 
die Herztätigkeit gemessen und daraus 
der Schluß gezogen, daß solche Belastun­
gen unter Umständen irreparable Schä­
den im Gefolge haben können, worbei 
Trainingszustand und Alter sicher eine 
erhebliche Rolle spielen. 
Auf den Ausrüslungsseiten werden vor­
gestellt: für Langläufer ein narrensicheres 
Meßgerät, das das richtige Wachs angibt; 
als Wuns.chkame·ra für Kletterer die "Mi­
nox"; neue Möglichkeiten des GebrauchS 
einer Steig klemme. Nochmals wird zum 
Problem des Bulinknotens Stellung be­
zogen und dringend empfohlen, diesen 
zusätzlich zu sichern. Schließlich infor­
mieren Leser mit Ideen und technischem 
Können und mit gut~n zeichnerischen Er­
klärungen über neuartige Benutzungen 
von Klemmkeilen, Klettergürteln und über 
ein Knotensteigseil. - Ik -

Bergwelt 2/16 
Weitgespannt ist der Bo,gen der Themen 
in der Februar-Ber,gwelt. Er reicht von 
einem Bericht über den Besuch des 
jüngsten Berges der Erde, dem neuent­
standenen Vulkan auf de·r isländischen 
Insel Heimaey, bis in die Türkei, wo 
unter "Berge der Welt" der Memrut Dag, 
ein ehemaliger Vulkan in Ostanatolien 
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vorgestellt wird. Nicht nur geographischer 
Mittelpunkt ist also der GebietsvorschJag: 
der Hochkönig, ein Bergmassiv südlich 
von Salzburg, eingerahmt von Saal ach 
und Salzach, bekannt für die vielfältigen 
Möglichkeiten von Steilrinnenabfahrten 
bis zu gemütlichen Wanderungen und 
vielleicht deswegen und wegen der .guten 
Erreichbarkeit etwas überlaufen. 
Gedanken zur Umwelt kommen natürlich 
auch in diesem Heft nicht zu kurz, nur 
scheint diesmal dem verantwo·rtlichem 
Redakteur nach Ansicht des Rezensenten 
ein kapitaler Fehler unterlaufen zu se,in: 
Neben einem bemerkenswerten Artikel 
über die Zukunft der Alpen, in dem unter 
anderem auch die Zersiedlung und Zer­
störung der verbleibenden Gebiete be­
schrieben wird, wirbt e'ine Schweizer 
Bergbahngesellschaft dick und fett für 
eine Zweitwohnung. 

Bei allem Respekt vor der finanziellen 
Notwendigkeit der Reklame und Anzei­
gen in einer so aufwendig gestalteten 
Zeitschrift, die schon von der'Aufmachung 
her ihr Niveau halten soll, aber - das 
verstehen wir nicht. 
Sonst noch: Kritische Artikel zu Bürger­
initiativen und den Alpenvereinen, eine 
wissenschaftliche Untersuchung der Fern­
sieh von Alpeng,ipfeln, ein nachdenklich 
stimmender Bericht über einen Todes­
sturz aus dem SchleppUft und der damit 
verbundenen Vo,rsorge seitens großer 
Skizentren für solche Fälle sowie die 
Serien: 
Wildwasser - Brandenberger Ache, Pflan­
zen der Berge - Gräse'r, Tiere der Beng­
welt - Gänsegeier, Hütten der Alpen -
Drei-Zinnen-Hütte sowie eine Un.ter­
suchung in Fortsetzungen von Schnee 
und Lawinen. - hazi -

+ bücher + führer + karten + bücher + führer + 

Luls Langenmaier, Skiführer Arlberg-Ge­
biet 
2. ve,rbesserte Auflage 1975, 40 Seiten, 
1 siebenfarbige Spezialkarte 1:50000 
mit 4 Panoramen auf der Rückseite. 
Kartoniert DM ·6,80. 
Bergverlag Rudo·lf Rother, München. 
Wer im Winter das Arlberg-Gebiet zu se,i­
nem Urlaubsziel erwählt, der sollte sich 
diese Broschüre ·zulegen. Sie ist auf den 
neuesten Stand gebracht worden und 
umfaßt alle Touren und Abfahrten, die 
hier möglich sind. Ausgehend von dem 
jeweiligen Skigebiet werden die Auf­
stiegshilfen genannt und die Abfahrten 
beschrieben und bewertet. Zusammen mit 
der Spezialkarte verschafft das dem Ski­
fahrer einen hervorragenden überblick 
über die abwechslungsreichen Möglich­
keiten, d·ie in diesem begehrten Skizen­
trum gegeben sind und zeigt ihm, wo er 
auch heute noch, ab und an eigene und 
nicht ganz so überlaufene Wege fahren 
kann. - ik -

Josef Ritz, 58 Skitouren zwischen Bernina 
und Großvened:ger 
127 Seiten, 58 Tourenskizzen, Format 
12 x 18,5, kartoniert, DM 8,80. BLV Ver­
lagsgesellschaft, Münch,en. 
Dies ist eine Auswahl von Skitouren­
beschreibungen aus den BLV Boxen 8 
und 9. Auch Skiläufer, die noch geringe 
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Tourenerfahrungen mitbringen, finden 
unter diesem Angebot für erfahrene Tou­
renläufer Vorschläge für diesen alpinen 
Wintersport. 
Jede Tour wird auf einer Doppelseite 
mit Text und Kartenskizzen vongestellt. 
Der Textteil enthält: Kurzinformationen 
über die Lage, Charakter der To,ur, Zeit­
aufwand, Abfahrtshöhe, die beste Tou­
renzeit, AV-Karten, Talort- und Anfahrten 
sowIe Bergbahnen. Daran schließt sich in 
knapper Form die exakte Beschreibung 
des Aufstiegsweges sowie der Abfahrt 
an. 
Eingeleitet wird der Führer mit einigen 
HinweIsen über das Verhalten bei Neu­
schneefällen und Tips für den richtigen 
Fahrstil beim Abfahren abseits der Pisten. 

-Ik-

Helmut Dumler: Vorsicht Lawinen 
96 Seiten mit 8 Farbtafeln, 34 Bildern und 
22 Skizzen. DM 9,80. 
Bergverlag RudoH Rother, München 
Mangels praktischer Erfahrungen, aus 
denen gelernt werden kann, muß sich 
jeder Skiläufer gegen die Gefahr des 
weißen Todes mit theoretischem Wissen 
wappnen, das dieses Bändchen gut ver­
ständlich vermitteolt Außer um die Ge­
fahr zu vermeiden ist die,ses Wissen be­
sonders notwendig, wenn es gilt, ande­
ren nach einem Lawinenabgang zu helfen. 

H.G. 

. . 

Mitteilungen der Sektion 
VORSTAND UND GESCHÄFTSSTELLE ~7814930 

Sektionsversammlung 

Tagesordnung: 

Der Vortrag des Monats: 

Beitragszahlun,g 

Donnerstag, den 12. März um 19.30 Uhr, 
Hörsaal 0104 der Technischen Univers,ität, 
Berlin-Charlottenburg, Straße des 17. 
Juni, Eingang Hauptgebäude. 

1. Geschäftliche Mitteilungen 

2. Verschiedenes 

3. Vortrag von Werner Heiss, Sie<;jburg 
"Das Schönste im Berner Oberland" 

MitgUeder Eintritt frei, Gäste zahlen 
DM 2,-. 

Nach der Versammlung Beisammensein 
im "Euro-Grill" Otto-Suhr-Allee 13 
(gegenüber der Tribüne). 

Wirklich hervorragende Stimmungs- und 
Landschaftsaufnahmen mit 5/5 und 7/7 
Dias. 
Inhalt: Höhenwanderung Schynige Platte 
Faulhorn (mit Sonnen unter- und -aufgang 
am Gipfel!) / Herbstwanderung GrindeI­
waid - Itramer - Männlichen / Skihoch­
tour Jungfraujoch - Jun.gfraugipfel / 
Frühlingsblumen / Rosenlauigletsch,er­
Gebiet / Oeschinensee-, Blümlisalp-Ge­
biet / Schmadrihütte - Tschingelfirn / 
Hasliberg (= Aussichtskanzel !) / Herbst­
wanderung Isenfluh - Sulwald - Suls­
see / Lauterbrunnen - Rottalhütte. 

Wir bitten die Mitgliede'r, ihre Be,iträge bis zum 31. 3. 1976 zu zahlen. Nach diesem 
Termin wird eline Erinnerun<;jsg,e'bühr von DM 3,- erhoben.. 

Jubilar-Ehrung 1976 
Wir bitten nochmals alle Mitglieder, die in den Jahren 1916, 1926, 1936 und 1951 in 
den DAV eingetreten sind, sich auf der Geschäftsstelle zu melden. Die Jubilar­
Ehrung findet statt am 18. März um 19 Uhr im Prälat Schöneberg, Kronensaal. Ein­
laß 18.30 Uhr .. Hierzu sind alle Mitglieder der Sektion ebenfalls herzlich eingeladen. 
Bei Teilnahme bitte auf der Geschäftsstelle melden. 

Chor-Konzert 
Am Samsta<;j, dem 27. März, finde,t im Rahmen der diesjährigen Österreich-Wochen 
ein Konzert statt. Es singt der A"Capella-Chor Villach europäische Madrigale, heitere 
Wiener Klassik und Kärntner Volksmusik. Ort: Urania Berlin, Beginn: 17 Uhr. 
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Zum Ausleihen: Piepse 
Die Skigruppe verfügt über vier PIEPSE, die an interessierte Sektionsmitglieder aus­
geliehen werden können. Anfragen an Hanno Zimmermann, Tel.: 8854612, am 
besten abends. 

Farblichtbilder-Vortrag 
Am Samstag, den 3. April um 19 Uhr in der Geschäftsstelle Schöneberg. Thema: 
Weg.e und Gipfel der Brenta 
Der Vortrag schildert e,ine Wanderung durch die Brrenta-Dolomiten mit einigen Gipfel­
touren. Gezeigt werden neben den wichtigsten Hütten, der Bocchette-Weg sowie 
Alpenblumen. Wanderfreunde und Kletterer sind herzlich will~ommen. 

Einweihungen: 
Berliner Weg und Erweiterungsbau der Olperer Hütte 
Die Sektion. Be,rlin wird den im Verlaufe der le,tzten fünf Jahre, teHweise in per­
sönlichem Arbeitseinsatz von vielen Sektionsmitgliedemerbauten Höhenweg in den 
Zillertaler Alpen, der die Goamshütte mit dem Friesenberghaus und der Olperer-Hütte 
ohne Abstieg ins Tal verbindet, am Samstag, den 24. Juli 1976 mit einer Feierstunde 
auf dem Friesenberghaus derÖffen,tlichkeit überrgeben. Dabei wird unser langjähriges 
Mitglied und Ehrenmitglied der Sektion, der Regierende Bürgerme'iste-r von Berlin, 
Klaus Schütz, anwesend sein und den Weg se,iner Bestimmung übergeben. Damit 
wird einer der schönsten Rundwege für Bergwanderer vollendet sein. Er führt von 
der Berliner Hütte übe,r das Furtschaglhaus, die Olperer-Hütte und das Friesenberg­
haus zur Gamshütte, verbindet somit fünf Hütten der Sektion Berlin, und soll künftig 
auf dieser Gesamtstrecke den Namen "Berliner Weg" tragen. 
Am Tag zuvor am Freitag, den, 23. Juli, wird die Sektion den je,tzt fertiggestellten 
Erweiterungsb~u der Olperer-HüUe einweihen. Der Vorstand der Sektio'n Berlin lädt 
hiermit alle Mitglieder der Sekti·on herzlich zu diesen Veranstaltungen ein. Das ge­
naue Programm für beide Veranstaltungen wird im Juni-Heft des BERG BOTEN ver­
öffentlicht. 
Olperer-H,ütte und Friesenberghaus werden vom 23. JuH bis 25. Juli für den allge­
meinen Besuch gesperrt. 

Mitglieder der Sektion mit ~ngehöri~en un? Fr~und~n, die in dies~r Zei! ~uf den 
beiden Hütten übernachten mochten, bitten Wir, dies biS zum 30. Apnl scfmfthch der 
Geschäftsstelle mitzuteilen (gen aue Personenzahl angeben). Sie erhalten dann eine 
Reservierungsbestätigung für ein Lager (Betten stehen nicht zur Verfügung). 
Mitglieder, die für die Zeit vor und nac~ den Einwei.hungsveranstaltungen im ~iller­
tal Quartier suchen, raten wir dringend, Jetzt schon Zimmer zu bestellen. Der Burger­
meister von Finkenberg, Herr Schuldirektor Haag, hat zugesagt, s,ich um Zimmer­
reservierungen zu bemühen, falls sich Sektionsmitglieder hierwegen schriftlich bis 
spätestens 15. März 1976 unter Angabe des !<ennwortes "S~ktion ~erlin" an .. das Ge­
meindeamt Finken'berg-A 6292 Finkenberg/Tlrol wenden. Die Sektlonsgeschaftsstelle 
und der Vorstand können Quartiere im Tal nicht vermitteln. Dr. Gutzier, 1. Vors. 

Unsere neuen Mitglieder 
Interessengebiet Wandern: 
Lothar Mundt, 1-61, Kreuzbergstr. 10 (Bergsteigen und Foto); Mechthild Krumm, 1-41, 
Fregestr. 73; Reinhard und Agnes Schmitt, 1-21, Turmstr. 63 (Bergst~igen ~nd Foto); 
Erika Zoellner, 1-10, Thrasoltstr. 7; Steffen und Edda Genz, 1-10, Sommenngstr. 28; 
IIse-Lotte Bohl, 1-19, An der Fliesswiese 3; Dietlinde Schweder, 1-45, Osdorfer Str. 48 
(Skrigruppe); Michael Reidenbach, 1-15, Düsseldorfer Str. 42; Fritz und Helga Feldt, 
1-44, Maybachufer 13; Margarete Schweder, 1-45, Osdorfer Str. 48; Horst Hannemann, 
1-30, Landshuter Str. 17 (Be~gsteigen); LieseloHe Merz, 1-19, Dernburger Str. 29a; 
Rainer Hömke, 1-45, Ostpreußendamm 100a 

Interessengebiet Foto: 
Horst Jank, 1-44, Weserstr. 168; Wolfgang und Christel Reiter, 1-42, Manfred-von-Richt­
hofen-Str. 28; IIse Michaelis, 1-10, Zillestr. 7. 
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Interessengebiet Bergsteigen: 
Dr. med. Wolfgang Urlacher, 1-45, Mommsenstr. 12; Hans-Joachim Huhn, 1-36, Dres­
dener Str. 26; Karl Hobohm, 1-47, Fritz-Erler-Allee 126a; Eva Hagemann, 1-31, Prinz­
regentenstr. 23 ~Skigruppe); Alfred und Margarete Schultz, 1-65, Ungarnstr. 91. 
Kein Interessengebiet angegeben: 
Joachim Possin, 1-30, Luitpoldstr. 20; Ingke Somnitz, 1-41, Ahornstr. 2.6; Gerd Schmidt, 
1-20, Gartenfelder Str. 67; Sigrid Hindrich., 1-45, Gelieustr. 6 E; Peter Thienel, 1-42, 
Werbergstr. 1; Hannelore Peters, 1-31, Wilhelmsaue 16; Beate Stawitz, 1-30, Pots­
damer Str. 154; Klaus Leypoldt, 1.26, Mauschbacher Steig 29; Oskar Sachs, 1-36, 
Taborstr. 15; Christian und Elisabeth Nakonz, 111 Berlin Niederschönhausen, Pfeil­
str. 14; Heinz-Josef Kruse, 1-31, Nestorstr. 6; Hubert und Margaret.a Ze,idler, 1-41, 
Wiesbadener Str. 1; Doris Gallinger, 1-20, Marwitzer Str. 19; Jürgen und Marlis Berg, 
1-28, Gollanczstr. 140; Gunter F. Seibt, 1-37, Nienkemperstr. 8; Roland Ruf, 1-33, 
Hohensteiner Str. 5; Peter Szymans.ki, 1-12, Grolmanstr. 57; Ruth Rösler, 1-30, Froben­
str. 24; Viktor Werzlau, 1-33, Landauer Str. 16; IIse Schumann, 1-20, Falkenseer 
Chaussee 245; Peter Wilhelm, 1-20, Sandheideweg 12 D; Helga Kreysler, 1-19, Leon­
hardtstr. 6. 
Junioren: 
Anja Reglin, 1-12, Sybelstr. 69; Burkhard S,ch,röder, 1-41, Fregestr. 57; Michael Knöf­
ler, 1-44, Karlsgart.enstr. 17; Angelika Grigat, 1-13, Popitzweg 13; BarbaraScheffler, 
1-45, Hindenburgdamm 56; Thomas Schade, 1-44, Donaustr. 114; Christian Oster, 1-44, 
Donaustr. 114; Andreas Eggert, 1-33, Franzenbader Str. 35. 
Jugendgruppe: 
Andreas Diethert, 1-41, Külzer Str. 5; Stephan Arnold, 1-19, Olympische Str. 27; Mar­
tina Masur, 1-42, Kurfürstenstr,. 19; Andreas Kessler, 1-45, Unter den Eichen 125; 
Rainer Krumm, 1-41, Fregestr. 73; Heike Bierau, 1-44, Treptower Str. 84; Axel und 
Det/ev und Karsten Bauer, 1-20, Meydenbauerweg 15; Bettina Nakonz, 111 Berlin­
Niederschönhausen, Pfeilstr. 14; Carola Zeidler, 1-41, Wiesbadener Str. 1; Nikolai 
Rasche, 1-37, Nienkemperstr. 8; Stefan Kreysler, 1-19, Leonhardtstr. 6; Stephan Lache, 
1-30, EIßholzstr. 34-37. 
Kinder: 
Max Urlacher, 1-45,. Mommsenstr. 12; Birgit Krumm, 1-41, Fregestr. 73; Marion Genz, 
1-10, Sömmeringstr. 28; Marion Nakonz, 111 Be,rlin-Niederschönhausen, Pfeilstr. 14; 
Thomas Czorny, 1-20, Magistratsweg 70 c; Christine Mell, 1-12, Leibnitzstr. 86; Peter 
Kreysler, 1-19, Leonhardtstr. 6. 

SEKTIONSWANDERUNGEN 

Sonntag, 7. 3. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 9 Uhr U-Bhf. Krumme Lanke 
- Führung W. Hofmann 
Sonntag, 7. 3. - Familienwanderung mit 
Kindern von 4-15 Jahren (Kinder bitte 
nur in Begleitung mindestens eines Er­
wachsenen) 
Treffpunkt: 10 Uhr Bhf. Wannsee - Füh­
rung: Charlotte Ritter und Kurt Zocher 
Sonntag, 7. 3. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Johannisstift - Füh­
rung: Ingnid Steponat 
Sonntag, 7. 3. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Heerstr. Ecke Pichels­
dorfer Str. - Führung: IIse Ninnemann 
Mittwoch, 10. 3. - MItteigruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Rehberge -
Führung: Elli Schalow 

Leitung: Karl Klopfer 

Sonntag, 14. 3. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 9 Uhr Stössenseebrücke 
Führun,g: H. Thurow 
Sonntag, 14. 3. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Kurt-Schumacher­
Damm, Ecke Heckerdamm - Führung 
Elli Schalow 
Sonntag, 14. 3. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf.. Tegel (Igel, 
Dannenberg) - Führung: IIse Ninnemann 
Mittwoch, 17. 3. - Mitte~gruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Bhf. Grunewald -
Führung: Elli Schalow 
Sonntag, 21. 3. - AusdauerdejOstwan­
derung! 
Treffpunkt: 8 Uhr S-Bhf. Friedrichstr. -
Führung: Dr. U. Schaffer (Visum nach 
Berlin rechtzeitig beantragen) 
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Sonntag, 21. 3. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 9 Uhr Johannisstift - Füh­
run,g: Karl Klopfer 
Sonntag, 21. 3. - Mittelg'ruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Holzhauser Str. 
- Führung: Elli Schalow 
Sonntag, 21. 3. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Königstr. Ecke Str. am 
Gr. Wannsee - Führung: IIse Ninnemann 
Mittwoch, 24. 3. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Botanischer Garten, 
Unter den Eichen (Bus 48) (Dorfkrug, 
Hagenplatz): - Führung: IIse Ninnemann 
Sonntag, 28. 3. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 9 Uhr U-Bhf. Tegel - Füh­
rung: W. Hofmann 
Sonntag, 28. 3. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Bhf. Wannsee - Füh­
rung: Elli Schalow 
Sonntag, 28. 3. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Heerstr. Ecke Pichels-

Alpine Lehrabende 1976 

dorfer Str. (See baude, Waldhütte) - Füh­
rung: IIs,e Ninnemann 

Mittwoch, 31. 3. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Tegel - Füh­
rung: Elli Schalow 
Sonntag, 4. 4. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 9 Uhr Bhf. Wannsee - Füh­
rung: Dr. Ursula Schaffer 
Sonntag, 4. 4. - Familienwanderung mit 
Kindern von 4-15 Jahren (Kinder bitte 
nur in Begleitung mindestens eines Er­
wachsenen) . 
Treffpunkt: 10 Uhr Johannisstift - Füh­
rung: Charlotte Ritter und Kurt Zocher 
Sonntag, 4. 4. - Mittelg'ruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Onkel-Toms­
Hütte - Führung: Elli Schalow 
Sontag, 4. 4. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Krumme Lanke 
(Grunewaldraststätte, Kurgarten) - Füh­
rung: IIse Ninnemann 

Der nächste Urlaub kommt bestimmt, und wenn er in die Berge führt, muß er gut 
vorbereitet sein! Besuchen Sie darum die Alpinen Lehrabende, die der Arbeitskreis 
Bergsteigen für Sie durchführt. 

Wo? 
Die Vorträge finden der groBen Nachfrage wegen in der Technischen Universität, 
Straße des 17. Juni, Hauptgebäude, im Hörsaal 2054 im 2. Stock, statt. Bitte auf Hin­
weisschilder im Hause achten! 

Wann? Welches Thema? 
1. März Wetterkunde 

Wetterregeln und Wetterzeichen, Verhalten bei Gewitter 
und Wettersturz 

8. März Mit Karte und Kompaß 
Orientierung im unbekannten Gelände 

Beginn jeweils 19.30 Uhr. Änderungen vorbehalten! 

Im Anschluß an die Alpinen Lehrabende werden wieder Kletterübungen durchgeführt. 
Diese finden in kleinen Gruppen am Kletterturm statt und sind nur Mitgliedern vorbe­
halten. Im Laufe der Lehrabende wird Gelegenheit zur Anmeldung und zeitlichen Ab­
stimmung gegeben. 

Zur Deckung der Unkosten erheben wir folgende Eintrittspreise: Jugendliche DM 1,-, 
alle anderen Mitglieder sowie Nichtmitglieder DM 2,-. 

ALBES-OPTIK 
krlstlne und werner sommerfeldt 

1 berlin 21, gotzkowskystraße 27 telefon: 391 5578 
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SEKTIONSSPORT 

Trimm dich 
Jeden Montag von 18 bis 21 Uhr in den 
Turnhallen der Stechlin-Schule, Friede­
nau, Rheingaustr. 7, unter Leitung von 
Sportlehrern: Gymnastik-Turnen-Ball­
spiele. Jeden Sonnabend 14 Uhr Sport­
platz Kühler Weg (Eichkamp): Waldlauf. 

Gymnastik 
Jeden Dienstag, pünktlich von 19.30 bis 
20.15 Uhr für Damen, anschließend für 
Damen und Herren in der Marie-Curie­
Schule, Berlin 31, Weimarische Straße 
Ecke Mainzer Straße. 

BERGSTEIGERGRUPPE 

Monatsversammlung am Mittwoch, dem 
24. März, um 19 Uhr, in der Gesch,äfts­
stelle. 
Farblichtbildervortrag von Wolfgang Hel­
big: 
Korsika - Insel der Kontraste 
- Kaleidoskop einer Rundfahrt -

Kleiterübungen am Sonnabend, dem 13. 
und 27. März, nachmittags am Kletter-

SKIGRUPPE 

Gruppenabend: Donnerstag, 18. März, 
19.30 Uhr Geschäftsstelle Schöneberg, 
Hauptstraße 23/24: Wildwasserfahren -
Drachenfliegen, miterlebt und fotografiert ' 
von Klaus-Peter Karkosa. Auch über 
Technik und Fotoausrüstung wird er 
einiges zu sagen und vorzuzeigen haben. 
Interessenten und Spezialisten mögen 
das Ihre dazu be,itragen. 

sportreferent: Rüdiger Pipial 

Waldlauf 
Jedan Sonnabend 8.30 Uhr vor dem 
Mommsenstadion (SCC), Barlin 19, Wald­
schlulaHee. Leli·tung Pieter K'naeft, 
Tel.: 341 5595 

Havellauf 
J,edan Mittwoch 9 Uhr, 'f,~effpunkt: Zah­
lendor/, Ende der Fiische~!ilüttenstraß.e am 
Waldrand. Bei ungünsti,g,em Wetter und 
sonnabends oder sonntags nach Verein­
ba~ung: Wilhelm Oleff, Tel.: 811 51 44 

Leiter: Johannes Maier 

turm am Teufelsberg. 
übungen im Felsgehen, Sichern und Ab­
seilen. 

Geruhsamas Klettern leicht bis mitteI­
schwer, dienstags 10 Uhr, Kletterturm am 
Teufelsberg für Senioren, Dienstfreie 
und Studenten. Bei Schnee und un­
günstigem Wetter nur nach Vereinbarung 
bis 9 Uhr: Telefon 7727944, Burchard. 

Leiter: Erich Teubner 

Für die Ausbildung zum Hoch~ouren 
führer, Skihochtourenführer und Fach­
übungslei!er im Skilauf habe ich Unter­
lagen aus München mit Angaben über 
Ausbildungsgang in Theorie und Praxis, 
Prüfung, Zeitplan 76 und Kosten. Letztere 
scheinen noch am ehesten erschwinglich, 
bei allem übrigen wird einiges verlangt. 

50 JAHRE MODISCHE 
GESCHMACKVOLLE BRILLEN 

17 



WANDERGRUPPE 

Am Sonnabend, 13. 3. treffen wir uns ab 
16 Uhr in der "Schöneberger Hütte:'. Es 
wird um pünktliches Erscheinen bis 17 
Uhr und um rege Teilnahme gebeten 
zur 

Hauptversammlung 

1. Bericht des Vorstandes 
2. Bericht des Kassenwarts und 

Kassenprüfers 
3. Vorstandswahl 
4. VerschJedenes 

Anschließend spricht Frau Dorothea 
Schirg mit Dias über "Wanderungen in 
der Lüneburger Heide". 

GRUPPE SPREE-HAVEL 

D'HAX'NSCHLAGER 

FOTOGRUPPE 

Dia-Vorträge in der Geschäftsstelle je­
weils um 19 Uhr: 
5. März, Hanna Schmidtke: . 
Sizilien - Normannenturn und Gnechen­
turn -

SINGEKREIS 
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Leiter: Karl Klopfer 

Voranzeige: Frühjahrsfahrt 
der "Ausdauernden" nach Veilbronn/ 
Fränkische Schweiz. 
Termin: Mittwoch" 26. 5. bis Sonntag, 
30. 5. (über Himmelfahrt) 
Kosten: ca. 120,- DM 
Anmeldung bis 20. 4. an 
Gesamtleitung : 
Frau Dr. Ursula Schaffer 
Prinz-Friedrich-Leopoldstr. 52 
1000 Berlin 38 
Telefon 803 '2852 
Anzahlung: 50,- DM bar oder Konto 
Berliner Bank 4099651400 
Angabe der Personalien: Name, Geburts­
ort und -datum, Wohnung, Personal aus­
weis-Nr.: 

Leiter: Werner Töpfer 

Gruppenabend am 26. März im Haus des 
Sports, Berlin 33, Bismarckallee 2. ~e­
ginn 19.30 Uhr. Gäste willkom!'1en. Dia: 
Vortrag unseres Kameraden Helnz Nagel. 
Bergfahrten in Mexiko 

Leiter: Klaus Leißner 

Obungsabende am Donnerstag, dem .. 4. 
März und am Dienstag, dem 23. Marz 
(nicht 30. März) jeweils 20 Uhr in der 
Geschäftsstelle der Sektion. 

Leiter: Egon Weidemann 

19. März, Gert Schapitz: 
Deutsch:ands sonnig,er Norden - Urlaub 
auf Sylt -
Wir treffen uns nach den Osterferien am 
7. Mai wieder. 

Leiterin: Erna Schlinkert 

Obungsabende am Montag, dem 8., 1~., 
22. und 29. März jeweils ab 19.30 Uhr In 

der Geschäftsstelle. 

................................................... $ 

:·:·:·:·:·:·:·.·:·~:·:h:·::·:·;:·:·:·:·:·t.·:·:··· 

JUGEND DES DEUTSCHEN ALPENVEREINS - BERLIN 

Landesjugendleiter: Rüdiger Pipial 

Fels-, Gletscher- und Eistouren 
fül'l Anfänger und Fortgeschrittene 

Im letzten Bergboten haben wir Euch eine Übersicht für die Gruppenreisen 1976 
gegeben. Wir haben für die Mitglieder der Jugendgruppe und der Jungmannschaft 
zwe'i Gruppenreisen organisiert, zu denen wir hier nähere IMormationen geben 
wollen. 
Vorab noch einmal Orte und Termine: 

Gletscher- und Eislouren in der Glocknergruppe vom 27. 6. bis 10. 7. und Klettern 
in der Palagruppe vom 11. bis 24. 7. 

Die Erfahrungen der letzten Jahre haben gezeigt, daß für Gruppenreisen gewisse 
Grundkenntnisse des Benaste'igens bei den Mitgliedern vorhanden sein müssen. Wie 
für jede andere Sportart ist das Erlernen bestimmter Techniken notwendig, in der 
Regel wird man sich auch mit einigen theoretischen Grundlagen auseinandersetzen 
müssen. Nun ist das Bergsteigen sicherlich mehr als nur eine x-beliebige Sportart, 
aber gerade deshalb trifft das oben gesagte hier besonders zu, zumindest dann, wenn 
die subjektiven Gefahren bei Bergtouren weitgehend ausgeschlossen werden sollen. 
Wir haben uns deshalb entschlossen, jeweils in der 1. Woche de,r Gruppenreisen 
einen Kursus unter Anleitung eines Bergführers durchzuführen. Im Felskurs in der 
Palagruppe werden z. B. die verschiedenen Klettertechniken, das Einrichten von 
Standplätzen, Abseilmethoden und die Sicherung des Seilpartners geübt. Im Eis­
kursus in der Glocknergruppe wird das Begehen von Gletschern und Eiswänden er­
lernt. Nach diesen Kursen sollte jeder in der Lage sein, Touren selbständ,ig durchzu­
führen. Ihr habt dazu GelegenheU jeweils in der 2. Woche der Gruppenfahrten. Je 
nach Lust, Zeit und Geldbeutel könnt Ihr an beiden oder auch nur an einer Fahrt 
teilnehmen. Bei ausreichenden Meldungen für die Gletscher- und Eistouren wäre es 
möglich, eine zweite Fahrt im JUli/August durchzuführen. 

Leistungen und Kosten 
Die Anreise am 26. Juni in die Glocknerg~uppe kann bei Interesse gemeinsam er­

folgen. Für die Kursdauer werden Übernachtung, Frühstück und eine warme Mahl­
zeit im Preis von DM 50,- bis DM 100,- pro Fahrt enthalten sein., 

Es besteht die Möglichkeit, fehlende Ausrüstungsgegenstände auszuleihen; zu­
ständig dafür ist unser Materielwart Norbert Thiel. 

Die erste Fahrtenbesprechung findet am Dienstag, den 16. 3. um 19.00 Uhr in de'r 
Geschäftsstelle statt. 

Zum Schluß möchten wir nOlch auf die Pfingstfahrt in den Ith hinweisen, die gerade 
für Neulinge gute Möglichkeiten bietet, zukünftige Seilpartner kennenzulernen. 

Kurzbericht der Jungmannschaft 
Weihnachtsfahrt zur Heilbronner Hütte im Ferwall 

H. ·VoBköhler 

Die Hütte präsentierte sich uns mit einem Neuanbau und schlechten Schneeverhält­
nissen. 

Wir erreichten die Hütte in mehreren Etappen. Die freiwillig laufenden Skifans 
marschier:ten auf Katzenfellen und ohne Gepäck mit einem kleinen Aufenthalt am 
Koch-Stausee in ca. 6-7 Std. hinauf, dagegen mußten die vermeindlichen Schnee­
fahrzeugbenutzer rund 19/20 des Weges infolge technischer Unvollkommenheit des 
Ratrack ohne Verpflegung und Notausrüstung laufen und kamen dementsprechend 
erst nach Einbruch der Dunkelheitan. Nachdem wir am folgenden Vormittag einzelnen 
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Übungsgruppen zugeordnet wa~en, ging es in den ersten Tagen darum, die prak­
tischen Fähigkeiten auf den Brettern zu verfeinern. Reihum lehrten uns Gabi, Mathias, 
Rüdiger und Thomas das Tiefs·chneewedeln. Zuerst stellten wir unser Können betreffs 
Besteigen und Abfahren am Jöchli-Grat unter Beweis. Hintereinander versuchten wir 
uns dann am Strittkopf, Fädnerspitze, Grünen Grat u. a. und lernten so einige Berge 
des Ferwall kennen. Eine abgebrochene Skispitze, der große Spielekoffer der Jung­
mannschaft und das Weihnachtswichteln und Neujahrspicheln gaben Grund zu guter 
Laune. Der obligatorische Skiwettbewerb (siehe Innsbruck 1976) beschloß diese 
Fahrt, die uns allen viel Spaß gemacht hat. W. B. 

Jungmannschaft 

Bei unserem letzten Treffen im Januar 
haben wir gemeinsam ein Programm zur 
Gestal,tung der Heimabende entwickelt. 
Der erste Punkt wird nun am Mittwoch, 
dem 10. 3. um 19.00 Uhr in derGeschäfls­
stelle in Angriff genommen: Bergrettung 
Im Winter. Über dieses Thema wird Gerd 
Unger ein Referat halten. Ich hoffe, daß 

Jugendgruppe 

Am 17. März feiern wir ab 19 Uhr eine 
große Fete. Und diesmal haben wir einen 
besonderen Grund: Nach einjährigem 
Aufendhalt in der Schweiz ist unsere Isa 
wieder nach Berlin zurückgekehrt. Wir 
treffen uns dazu wie immer in der Ge­
schäftsstelle. 
Es besteht für Euch jetzt die MöglichkeH, 
zum Klettertraining Ausrüstungsmaterial 

Kindergruppe 

Gruppennachmittag, Mittwoch den 17. 3. 
um 17.00 Uhr 
Ich möchte von meiner Schweiz-Rund­
reise, die ich im letzten Winter unter­
nahm, einige Dias von den bekanntesten 
Bergen in den Westalpen z. B. Eiger, 
Matterhorn, Monte Rose und Mont Blanc, 
zeigen. Claudla 

Leiter: Matthias Brunner 

Ihr die Tatsache, daß wir bisher das 
Glück hatten, höchst selten Bergrettung 
in Praxis üben ' zu müssen zum Anlaß 
nehmt, Euch eingehend theoretisch über 
Biwak-Bau und Bergung von Verletzten 
informieren zu lassen. Die praktische Er­
gänzung dazu folgt möglicherweise sogar 
auf der nächsten Winterre,ise. 

Leiter: Hans-Hennlng Abel 

am Turm leihweise zu benutzen. Die 
Jugend hat nämlich dort eine große Kiste 
deponiert, deren Inhalt jedem zur Ver­
fügung steht. Wen also mit dem Klettern 
anfangen will, findet am Turm nicht nur 
die notwendige Ausrüstung, sondern -
was noch viel wichtiger ist - auch Leute 
von uns, die ihm oder ihr das Klettern 
beibringen! 

Leiterin: Claudia Kirschte 

Klettem: Achtung Terminänderung: 
Da freitags, sonnabends und sonntags 
der "Arbeitskreis Bergsteigen" den 
Kletterturm für Kurse braucht, treffen 
wir uns am Montag, dem 22. 3. ab 14.30 
Uhr und am Montag, dem 29. 3. pünkt­
lich um 11 Uhr (Osterferien) . 

Dieter 

Alpenvereinskarten I Alpenvereinsführer I Reiseführer 
Amtliche Kartenwerke I Auto- und Wanderkarten In größter Auswahl 
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R. EISENSCHMI DT GmbH. 
1 Berlin 31, Kurfürstendamm 105 (Nähe Joachim-Friedrich-Straße) 

Telefon 8858233 

Touren rund um die 
Berliner Hütten 

Zusammengestellt und be­
arbeitet von Klaus Kundt 

Berliner Höhenweg 
11. Vom Furtschaglhaus (2295 m) 
zur Olpererhütte (2389 rn) 

Nach der ersten ,vielleicht etwas an­
strengenden Etappe von der Berliner 
Hütte zum Furtsch,aglhaus über das Schön­
bichler Horn (siehe Tourenblatt im Februar-
Bergboten) empf,iehlt es sich, am nächsten Furtschaglhaus 
Tag noch nicht gleich weiter zur Olperer-
hütte zu gehen, sondern einen Rast- oder Tourentag einzulegen. Vor der 
herrlich gelegenen Hütte breitet sich ein eindrucksvolles Panorama aus, 
angefangen von der markanten Furtschlaglspitze im Osten über den Großen 
Möseler, Breitnock, Hoher Weisszint, HochfeIler bis zum Hochsteller im We­
sten. Am imponierendsten ist der Blick nach Süden, wo In 3.400 m Luftlinien­
entfernung die 400 m hohe Hochfeiler-Nordwand extremen Eisgehern ein 
lohnendes Ziel bietet. Der nNormal"-bergstelger wird sich aber mit ein­
facher-en Bergtouren zufriedengeben, z. B. dem Großen Möseler oder dem 
Großen Greiner. Wer nur eine kurze (einstündige) Wanderung machen 
möchte, dem sei die Besteigung des rd. 300 Höhenmeter oberhalb der 
Hütte gelegenen Furtschaglkopfes (2604 m) empfohlen, von dem die Aus­
sicht noch umfangreicher ist: Gr. Greiner im Norden, Olperer und Schlegeis­
speicher im Nordwesten. 

GroBer Möseler (3478 m) 

Aurst~eg: Der zweithÖchste und aussichtsreichste Berg der Zlliertaler 
Alpen kann vom Furt.schaglhaus in 4-5 Stunden erstiegen werden. 

Von der Hütte auf dem zum Schlegeiskees führenden Steig über die 
Brücke des Furtschaglbaches zur auffallenden Seitenmoräne und immer auf 
ihrem Rücken einen guten Kilometer bis zum Punkt 2727 m am Rande des 
Gletschers. (Kurze Rast, ggf. Steigeisen anlegen). Auf dem Gletscher in 
östlicher Richtung (Achtung auf Spalten!) zum Felsköpfl (2985 m). Nun 
rechts vom Felsrücken, der das Furtschaglkees vom Schlegeiskees trennt, 
durch eine aufstellende, meist tirnbedeckte Rinne - oder rechts der Rinne 
in den Schroten - rd. 300 m Höhenanstieg bis zum Beginn der Firnkuppe 

Literatur: AV-Führer Zillertaler Alpen, Dr. Heinrich und Dr. Henriette Klier, 
Bergverlag Rudolt Rother, München, 7. Auflage 1974, Kleiner Berg- und 
Wanderführer, Dr. Raitmayer/Dr. Klier, Bergverlag Rudol' Rother, München, 
Die Hütten des Deutschen Alpenvereins, herausgegeben vom DAV 1969, 
Alpenvereins-Jahrbuch 1975, herausgegeben vom Deuts·chen und Oster­
reichlsehen Alpenverein (besonders zu empfehlen wegen de,r neuen AV­
Karte Nr. ~5!1 im Maßstab 1 :25000). 

Karten: Alpenvereinskarte Zillertaler Alpen, Westliches Blatt, Nr. 35/1 (neu), 
Freytag-Berndt-Wanderkarte1:100 000, Nr. 15, Zillertaler Alpen. Kompaß­
Wanderkarte1:50 000, Nr. 37, Zillertaler Alpen/Tuxer Voralpen. 
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(Rastplatz mit schönem Tiefblick auf das Furtschaglkees und in die NW-Eis­
flanke des G. Möselers). Von hier flacher und leichter werdend über den 
Firnrücken in östlicher Richtung nach weiteren 200 Höhenmetern auf den 
Gipfel. 

Abstieg: Auf dem Aufstiegsweg. 

Achtung! Wegen der Gletscherspalten ist unbedingt am Seil zu gehen. 
Vorsicht - insbesondere beim Abstieg - in der Rinne bei weichem Firn 
(Rutschgefahr). 

Großer Greiner (3199 m) 

Aufstieg: Der wegen seiner vorgeschobenen Lage hervorragende Aus­
sichtsberg ist auf dem Weg vom Furtschaglhaus in rd. 4 Stunden zu er­
reichen. 

Auf dem zum Schönbichler Horn führenden Weg etwa 10 Minuten empor, 
bis oberhalb der zweiten großen Kehre bei einer aufgestellten Steinplatte 
links ein Steig abzweigt, der in kleinen Kehren über den Hang zum Furt­
schaglkopf (2604 m) führt. Aus der kleinen Scharte zwischen ihm und dem 
SW-Grat des Talggenkopfes in das Reischbergkar, das in Richtung auf die 
tiefste Einsattelung im Westgrat des Großen Greiners gequert wird. Der 
Einstieg Ist bezeichnet. Ober Schrofen zuerst gerade aufwärts, dann etwas 
nach links halten, bis man zuletzt, immer schräg rechts ansteigend, durch 
eine Schuttrinne die Scharte erreicht. Die Bezeichnung führt nun stets über 
den ausgesetzten Grat weiter. Festes Gestein bis zum Gipfel. Schöne 
Kletteret Teilweise mäßig schwierig (11). 

Abstieg: Auf dem Aufstiegsweg. 

Obergang zur Olperer Hütte (rd. 4 Stunden) 

Abstieg: Zunächst einige Minuten über flache und begrünte Hänge, dann 
in vielen Kehren über den Steilhang und die Wasserleklamm hinunter zum 
Zusammenfluß der vielen Bäche, die von den Gletscherzungen herabkom­
men. Auf der Fahrstraße rd. 1'200 Meter bis zum Beginn des Schlegeis­
speichers. Nun rd. 4 Kilometer immer auf der westlichen Seite des Stau­
sees bis zum Zamser Bach. Nach weiteren 600 Metern in Richtung Stau­
mauer (Parkplatz und Dominikushütte) erreicht man den Abzweig zur 
Olperer Hütte kurz vor dem Riepenbach. 

AufstJeg: Die Höhendifferenz von der Straße am Stausee (1800 m) bis 
zur Hülte beträgt knapp 500 Meter. Der gut bezeichnete und nicht zu ver­
feh!ende Weg führt zunächst durch den Riepenwald in vielen Kehren bis 
dicht an den Riepenbach, der jedoch. erst in einer Höhe von 2260 m über­
schritten wird. In nördlicher Richtung leitet der Weg über steinige Rasen­
hänge, zuletzt in Kehren zu der bereits sichtbaren Hütte. 

Maler 

Wlchllger Hlnwelsl Tourenbeschreibungen sind immer subjektiv. Daher isl 
dringend anzuraten, sich vor jeder Tour eingehend mit der Route zu beschäftigen, 
das Führermaterial und die entsprechende Literatur zu lesen. Gerade bei 
Wintertouren ändern sich die Verhältnisse sehr oft. KompaB, Karte, Höhen­
messer sind unerläBlich. Zeitangaben sind nicht verbindlich. Die Dauer hängl 
von Kondition, Gepäck und Wetter ab. Auf Jeden Fall die Hüttenwirte befragen 
und danach den eigenen Plan noch einmal überprüfen. Fragen Sie auch Berg­
freunde, die die Tour kennen. Lassen Sie sich nicht verwirren, wenn Sie ver­
schiedene Auskünfte erhalten. Geben Sie Ihre Erfahrung weiter. 
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Kino- und 
Fotoapparate 

Projektoren 
Prismengläser 

Inzahlungnahme - Tausch alt gegen neu - ausge­
fallene WOnsche - TonfIlmsorgan - neueste Modelle 
Zubehör fOr längst vergassene Typen Ankauf 

In Jadem Falillagen Sie bai uns richtig 

BERLINER HAUS DER SONDERANGEBOTE 
Berlin-Charlottenburg, Kantstraße 138, Telefon 3124729 

Berlln-Moablt I Berlln-Buckow I Berlln-Weddlng 
Turmstraße 82 Buckower Chaussea 100-102 Schulzendorfer Straße 1-3 
Telafon 391 4730 (Im Alueda-Markt) Telefon 461 94 29 

Telefon 7 756279 

Akkordeonlehrer Fichert · Klavier, Melodiea 
Kein Akkordeontragen mehr 6148721 

Das sollten Sie wissen: 
Alles für Sport und Freizeit kauft man im 

Fachgeschäft FR I E 0 E L KLOTZ 
Für die Berge: Bundhosen In Trenker-Cord, Wolle und Helanca. 
Strümpfe und Socken In Wolle. Wanderachuhe. Anoraks, Wind­
und Regenhemden In Perlon. Rucksäcke mit Traggestell. 
Schlafsäcke. Bergstsigerzelte. 
FUr Camping: Haus- und Steilwandzelts, Luftmatratzen, liege­
bettsn, Schlafsäcke, Propangaskocher, Campingmöbel, Trai­
ningsanzüge, BadeanzQga, Badehosen. 
FOr rennls: Alles was dazu gehört. Basaltung in eigener 
Werkstatt. 
Und alles was zum Sport gehörtl 
Verelnilkamerad lohann Kavalirek bedient Sie fachmänniSch 
in Tempelhof. 

Sporthaus Frledel Klotz. 
Tempelhof, Tempelhofer Damm 176/178 (gegenQber Rathaus) Ruf 7 52 73 93 
Uchterfelde, Hlndenburgdamm 69 (am Hindelplatz) Ruf 8 3430 10 
Lankwltz, Kalser-Wilhelm-Straße (gegenüber Kirche) Ruf 8343010 
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Hacken, 
daß die Scheite 
fliegen 
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Sporthaus Fritz a Brassard 
Inh. W. Havemann 

Die richtige 

Ausrüstung u. Beratung 

erhalten Sie bei uns : 

Dem Bergsport­

Spezialisten 

Berlins. 

1 Berlin 30 

Potsdamer Str. 102 

Telefon 261 2324 

,. 

1I I. 

Geöffnet MO.-Fr. 9-12 und 14-18 Uhr, Sa. 9-13 Uhr 
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~h ein großes, dunkles Wald­
nwälder hat ihm den Namen 
seinen Bädern, Dörfern und 
andergebiete in Deutschland, 
lde das Fichtelgebirge. Wer 
i Landschaft lieben lernen, er 
la dort, wo der Fichtensamt 
eib sehen läßt, in grotesken 
-rümmerfeldern. Das Fichtel­
Isten Mittelgebirge Deutsch­
en Felsflanken, die vielleicht 
)S ein Paradies. 

Iziel geworden ist, so ist das 
allem auch auf die Lage ab­
obahn Berlin-Nürnberg führt 
'iele Kilometer erstreckenden 
zu seiner Erholung braucht: 

Titelfoto: Klaus Kundt, Berlin. Vor der Hütte des Hochjoch­
Hospizes in den ötztaler Alpen (2423 m),. 
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n Begriffe geprägt wie "an­
:e" und "Gesundbrunnen". 

egen überzieht alle Berge, 
le heben den Menschen über 
Iststätten, Unterkunftshäuser 
htelgebirgsdörfer sein festes 
urden mit neuzeitlichen Ein­
tbehren brauchen. Das Ver­
Möglichkeiten zu lohnenden 
_inienomnibussen ein ganzes 
lder ist für den Autoverkehr 
1 Berlin-Nürnberg-München 
edel nach Marktredwitz führt. 
", nach Norden die "Porzel­
erbindung Bayreuth-Weiden­
bekanntgeworden ist. 
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D'Hax'nschlager - Obungsabend 
Dia-Vortrag 
Wa.ldlauf 
Wanderungen 
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Gymnastik/Turnen 
Singekreis - übungsabend 
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Kindergruppe - Kletterübung 
Gymnastik 
Havellauf 
Wanderung 
Sektionsversammlung und Vortrag 
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Bergsteigergruppe - Kletterübung 
1. Hilfe-Kurs 
Wandergruppe - Gruppenabend 
Wanderungen 
1. Hilfe-Kurs 
Gymnastik/Turnen 
Singekreis - übungsabend 
Geruhsames Klettern 
Gymnastik 
Havellauf 
Jungmannschaft - Gruppenabend 
Waldlauf 
Wanderungen 
Geruhsames Klettern 
Kindergruppe - Kletterübung 
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Jugendgruppe - Monatstreffen 
Skigruppe - Gruppenabend 
Spree-Havel - Gruppenabend 
Waldlauf 
Bergsteigergruppe - Kletterübung 
Wanderungen 
Gymnastik/Turnen 
Singekreis - übungsabend 
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Wanderungen 
Kindergruppe - Kletterübung 
Wandergruppe - Wanderführersitzung 

Wanderparadies Fichtelgebi rge 

Rund um den Ochsenkopf 
Stille Wälder abseits des Verkehrsstroms 

Jenseits des Festspielhügels von Bayreuth erstreckt sich ein großes, dunkles Wald­
gebirge. Das sanfte Gewoge seiner unabsehbaren Fichtenwälder hat ihm den Namen 
"Fichtelgebirge" eingetragen. Es besitzt heute mitsamt seinen Bädern, Dörfern und 
Städten als Reiseland einen guten Ruf. Es gibt wenig Wandergebiete in Deutschland, 
die eine derartige Geschlossenheit aufweisen wie gerade das Fichtelgebirge. Wer 
sich etwas Zeit nimmt, der wird diese fast melancholische Landschaft lieben lernen, er 
wird auch ihren "heroischen" Charakter entdecken, etwa dort, wo der Fichtensamt 
aufgerissen ist und das Urgebirge seinen granitenen Leib sehen läßt, in grotesken 
Türmen und Felsbildungen oder auch in urwelthaften Trümmerfeldern. Das FichteI­
gebirge darf nicht zuletzt deshalb als eines der reizvollsten Mittelgebirge Deutsch­
lands bezeichnet werden. Zwar fehlen hier ganz die steilen Felsflanken, die vielleicht 
den Kletterer locken könnten. Für den Wanderer aber ist es ein Paradies. 

Wenn das Fichtelgebirge heute ein so beliebtes Ferienziel geworden ist, so ist das 
neben den vielfältigen Schönheiten der Landschaft vor allem auch auf die Lage ab­
seits des großen Verkehrsstroms zurückzuführen. Die Autobahn Berlin-Nürnberg führt 
in respektvoller Entfernung daran vorbei. Die sich über viele Kilometer erstreckenden 
Wälder bietendem Stadtmenschen, was er vor allem zu seiner Erholung braucht: 
stille, einsame und doch gepflegte Wanderwege, ruhige, beschauliche Plätze, kühlen 
Waldschatten, erfrischende Badegelegenheiten, ein überaus gesundes MitteIgebirgs­
klima. Karg ist das Land und manchmal recht rauh die Luft, doch nicht umsonst wur­
den für diesen Landstrich schon in vergangenen Tagen Begriffe geprägt wie "an­
muthiges Paradeiß des Vaterlandes", oder "Naturapotheke" und "Gesundbrunnen". 

Verkehrsstraßen und Wanderwege 

Ein dichtes Netz von hervorragend markierten Wanderwegen überzieht alle Berge, 
Gipfel und Höhenzüge des Fichtelgebirges. Aussichtstürme heben den Menschen über 
das dunkle Gewoge der Fichtenwipfel. Gaststätten, Raststätten, Unterkunftshäuser 
beherbergen den Wanderer, der nicht in einem der Fichtelgebirgsdörfer sein festes 
Quartier aufgeschlagen hat. Die meisten dieser Orte wurden mit neuzeitlichen Ein­
richtungen ausgetattet, so daß die Gäste nichts zu entbehren brauchen. Das Ver­
kehrsnetz ist mustergültig ausgebaut. Es bietet viele Möglichkeiten zu lohnenden 
Fahrten. Vor allem die Bundespost ermöglicht mit ihren Linienomnibussen ein ganzes 
System von Wanderungen und Ausflügen. Hauptschlagader ist für den Autoverkehr 
die "Fichtelgebir.gsstraße" (B 303), die von der Autobahn Berlin-Nürnberg-München 
bei Bad Berneck abzweigt und über Bischofsgrün-Wunsiedel nach Marktredwitz führt. 
Ihre Fortsetzung bildet nach Süden die "Ostmarkstraße", nach Norden die "Porzel­
lanstraße" bis Hof, während die neuausgebaute Straßenverbindung Bayreuth-Weiden­
berg~Warmensteinbach-Fichtelberg als die "Glasstraße" bekanntgeworden ist. 
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Nicht weniger als 8 Stichbahnen, die von den Knotenpunkten der Hauptbahnen 
strahlenförmig in das Innere des Fichtelgebirges führen, machen diesen Teil Nord­
ostbayerns zu einem der eigenartigsten Verkehrsgebiete Deutschlands. Der Mangel 
an Querverbindungen wird durch einen hervorragend organisierten Omnibus-Linien­
dienst wettgemacht. Als modernste "Querverbindung" fungiert neuerdings die Dop­
pelsesselbahn von Bischofsgrün über den Ochsenkopfgipfel hinweg. nach Warmen­
steinachfFleckl. Mit fast 6 km Gesamtlänge ist sie die größte Anlage dieser Art in 
Europa. 

Wanderziele und Aussichtsgipfel 

Das Fichtelgebirge sollte man aber weniger erfahren, als vielmehr erwandern. Man 
kann dabei überall anfangen; in Bad Berneck, also von Westen her; in Fichtelberg, 
von Süden her; oder in Wunsiedel, das fast gen au im Mittelpunkt des riesigen Ge­
birgsquadrats liegt. Wunsiedels Attraktion heißt nicht mehr Jean Paul, sondern Lui· 
senburg. Sie liegt etwa 2 km vor der Stadt und besteht aus einem labyrinthischen 
Gewirr von Granitblöcken oft zyklopischen Ausmaßes. Während der Sommermonate 
werden auf der romantischen Naturbühne der Luisenburg - der ältesten in Deutsch­
land - regelmäßig Festspiele abgehalten, für die stets namhafte Schauspieler des 
In- und Auslands verpflichtet werden. Zum 80jährigen Bestehen hat sich das Freilicht­
Theater mit einem neugestalteten Zuschauerraum für 1800 Bes.ucher in Form eines 
Amphitheaters und mit moderner Zeltdach konstruktion präsentiert. Aus dem großar­
tigsten Felslabyrinth Europas steigt man durch märchenhaften Hochwald hinauf zum 
Burgstein und wandert an den abenteuerlich geformten Habersteinen vorbei hinauf 
zur Kösseine (940 m), dem lohnendsten Aussichtsgipfel des ganzen Fichtelgebirges. 

Einer der schönsten und abwechslungsreichsten Wanderwege dieser Gegend führt 
von da über mehrere Gipfel und Wald kuppen, vorbei an markanten Felsgruppen ge­
radewegs hinüber zum Schneeberg, dessen höchster (1051 m) Punkt (Sperrzone der 
U. S. Army) allerdings nicht betreten werden kann. Da bleibt nur der Abstieg durch 
den Buchenwald hinunter zum Forsthaus Karches. Entlang der Fichtelbergstraße geht 
es dann hinüber zur See lohe, der Wasserscheide zwischen Nordsee und Schwarzem 
Meer. Man hat dieses größtenteils verlandete Hochmoor, dessen Wasser im Südteil 
zum Fichtelsee aufgestaut ist, den Nabel Deutschlands genannt. Denn während das 
Fichtelgebirge als zentraler Gebirgsknoten die Hauptrichtungslinien der deutschen 
Mittelgebirge verbindet, vereinigt die Seelohe die Quellgebiete von Saale, Eger, Naab 
und Main. 

Viele Wege zum Ochsen kopf 

Nur kurz ist der Weg hinauf zum Ochsenkopf. Er ist neben dem Schneeberg der 
einzige "Tausender" des Fichtelgebirges. Und vom Asenturm, der freilich vom be­
nachbarten Fernsehturm um gute 150 m überragt wird, hat man eine prächtige Fern­
sicht weit ins Land hinaus. Nicht weniger als 4 Abstiegsmöglichkeiten - abgesehen 
von der nach beiden Seiten hinunterführenden Sesselbahn - gibt es vom Ochsen­
kopfgipfel : Nach Bischofsgrün, dem Luftkurort im Tal des jungen Weißmain, nach 
Fichtelberg entlang dem Bocksgraben, zum Forsthaus Karches und nach Fleckl, wo 
man sich im Torfmoorbad nach Herzenslust suhlen kann. 

Der Wandermöglichkeiten rund um den Ochsen kopf sind natürlich noch weit mehr. 
Doch soll vor allem noch auf die verschiedenen Rundwanderungen für Autofahrer 
hingewiesen werden, die gerne wieder zum Ausgangspunkt, zum Parkplatz zurück­
kehren möchten: Luisenburg, Silberhaus, Seehaus, Karches, Fleckl. Im Norden wartet 
auch noch der Waldstein auf seine Besucher, im Süden der ausgedehnte, selten be­
suchte Steinwald. Nur ein paar hundert Meter von der Straße weg findet man hier 
alles, was zur großen Ferienfreude gehört: ausgewaschene Granitplatten über den 
weiten Fichtengründen, die absolute Stille, Einsamkeit, Besinnung. 

Hermann Kornacher 
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Ein Arzt klärt auf 

Ermüdung und Erschöpfung 
Biologische Vorgänge in unserem Körper: die Nebennierenfunktion 

Fortsetzung: 

Funktionelle Reglerkreise 

Aus dem Umstand, daß ein läng,er 
andauerndes körpe,r.Mches T~ai,",ing zu ei­
ner Nebennierenhypertrophie, d. h. einer 
Volrumenzunahme, vor altem im Bereich 
der Binde, führt, geht d:i,e Bedeutung 
di,eses Orgianes für Dauer- und Schwer­
ambeit und ,speziell für den Leistungs­
sport hervor. In erster Unire ist von die­
ser funktionreUen O~glanV1engrößreru:nrg die 
Zone der N,ebenni,eren~inde betroffen, in 
der di'e Glukoproteide gebiildet werden. 
mes kann nur durch Zusammenhänge 
mit einem ürbe,rgreordneren HegllerlQreis 
zwischen Z,entralnervensystem (CNS) , 
Hypo,thal'amrus (Zwirschrenhim), Hypo­
physen- (Hi.rnanhang,sdrüs,en-) Vorder­
Irapp,en und Nebenni,erenrinde erlQlärt 
werden. Die Hegul.aNon d,er NNR-Funk­
tion erfol,gt unter Steue~ung von Zentren 
des Zwischenhirns über einen sp'eZli'eHen 
Wi,rkstorff CRF (Corticotrope He,lease 
Faktor), der den Hypophysenvorderlap­
pen zur Aursschüttung des sOog. adreno­
corti'cotropen Hormones (ACTH) anregt 
Das sprszi,flische Hypophysenvo,rd:er.lap­
penihormon bewi,rkt seinerseits eine Sti­
mulation der N'ebenni'e~enrinde im Sinne 
einer vermehrtem Glukocorticoird-Freiset­
zung. 

'6ine V,ermlinde~ung des Corti,sols im 
Blut strimuloirert dieses Sysrt,em, eine Vrer­
mehrung hemmt es durch Bückkoppel'ung, 
so daß dadurch ein Gleich'g'ewichtsZlu­
stand entsteht. 6i,nle entsprech,ende Be­
einfl'ussrung is,t auch beri der m:edi,kamen­
tösen Subsrtitutionstherapie zu beobach­
ten. Auf di'e Funktion dli'eses Systems 
wirken sich ferner Tagies- und Nacht­
rhythmen aus, so daß Veränderungen, 
z. B. bei körperl'ichre'r Arbeit, schwer zu 
interpr,eti,eren sind. Di-e Annahme, daß 
es sich bei der im Trainingszustand beob­
achteten Hypertrophi,e der NNR um eine 
Alusweritung der funktioneUen MÖrgHch­
kei,ten bei Bet8lStung handeln müsse, 
wurrde durCh analoge BeObaChtungen 

(z . .B. beim sog. Sportl,enherz) nahege,legt 
Auch dire ~enntnisse der Klini'k und 
Pa1hogenese der ADDISON'schen Krank­
heit, einer durch Tubenkiulosre hervol19leru­
fenen Zerstörung der Nebenni,ere mit 
globaller rNrebennirenenlirns'uffiizi.enz, weisen 
auf d'i,e vor,nangii,g,e Bedeutung der Ne­
benni,erenr,inde bei der Rlegul1ation des 
Energ,i,ehalUlshraltes, sp,elZii,ell des Zlucker­
stoffiwechs'e,lls hin. Ihr hervolrstechendstes 
Symptom eHe Adynami,e (,eine quälrende 
Müdigikieit bzw. Knaftlosi,glQeit) i'st j'edoch 
in der Hauptsache Fol,gle einer Stönung 
des Elektrolyth'aUishallles d. h. des Mine­
ralsto'ffwechselsund Ausdruck der Kalri­
um Betention (Hyperka·loi.aemi,e) bzw. des 
Natnilum-Verlustes. 

Antri,ebsranmut, Muskielschwäche und 
Blutdruckabfal·1 glehören zum typischen 
Bi'ld dires'er Enkinanrkiung, das uns wire im 
Expeniment dem F'unktionsiauStfali der Ne­
benniere bzw. der Nebennli'ereminde de­
mOl1lstni,ert. E's be,steht als,o nur ein gra­
duelrlrer, kein p,nin~ipieNer Unterschied zur 
tu nktioneH-en Nebenn i,ereninsuffi'z;ienz 
(NN-V,ers,agen) in bedrohHchren Streß­
Situationen, d. 'ho ZlU dem Zustand der 
Erschöp,fung. Di'ese stelrlt im Geg'ensatz 
zur Ermüdung e,inen ZruiSammenbruch 
der HomoeostJase (s.o.) dar, ,in dem das 
dynami,sche G-Ioeich,g,ewicht zW,i'schen den 
Reg,lrerkreisen zur Auf~echterhal,tung dies 
innenen Mili,eus nicht mehr furnktioniert. 

Weitere ErlQenntnilss'e von der P.atho­
physio'logi'e des 6rschöpfung'szustandes 
verdanlQen w,ir dien Forschrun,gen von 
SEL YE über d'as Wes'en der Alanmreak­
Hon bei unspezri1ii,schen Reizsltuationen 
und dem dadurch bekanntgewordenen 
St~eß-Syndrom. Wenn auch manche Vor­
stelllungen von den s.og. Adaptrations­
(Alnpassung-)KranlQheiren unbewiesen 
g,eblir9lben 'sLnd, so steht doch fest, daß 
die alQute Streß-8'ituation (als Steig,erung 
eLnes normal,en Bel'astung'svorg'ang'es) 
U. a. du'rch eine Aktivierung des HVL­
NNR- (Hypophysenvorderlrapp,en-Neben­
nierenrinden-) Sy,stems grekennze'ichnet 
i,st, die sich in einer (V1ermehrrten) Corti­
sol-A,usschrüttu'ng auswirkt. 
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D,i,e Beeinflussung d·es Mineral,stoff­
wechsels durch Belastung, die sich in ei­
ner Veränderung des Nta/K-Quotienten im 
Schweiß und im Urin widerspiegelt, läßt 
si·ch in einer fO.rtlsufenden Bilanz'ierung 
der Serum~Elektrolyte nur bedingt er­
fassen, da die ermiUeJ.ten Werte stets 
eine Resultante von Zufuhr und Abgabe 
darmelIen. Rasch ve'rlaufende, dynami­
sche Vorgäng,e, wi'e Ionenverschiebungen, 
führen nur zu sehr kurzz,eitig,en bioche­
mischen Verschilebungen, die bei einer 
~l'"'ktionenen Langzeit-BHanz verwischt 
werden. G,anz abgesehen von technisch 
aufwendi'geren Unte,rsuchung,smerhoden 
stößt es da~über hinaus auf außerordent­
liche Schwierig~eiten, bei großen kör­
perlichen Leistungen (z. B. während einer 
schwierigen Bergtour) fortlaufend Blut­
proben zu entnehmen, die Schweißsek­
retion e~akt z,u überwachen, den pro­
dU21ilerten Urin zu sammeln und das balr. 
Mate~i'a'1 einer Analyse zuzuführen. 

Höhenphysiologische Tests 

Es glibt allerdings höhenphysiolog'ische 
Untersuchungien (HARTMANN 1969) von 
Schweizer Arbeitsg'rupp,en (Schweizeri­
sch,e Stiftung für Alpin,e Forschungen, 
SSAF) und von auBeralpinen Expeditio­
nen, bei denen solche und anderweitige 
Versuchsanordnungen erprobt wurden. 
Ergometerbelastungen ergaben, daß un­
ter Ülbliichen "[.~ai,",ingsbeding.u<ngen ein 
steady state der Blutp,lasma-Elektrolyt 
Konzentr.ationen eintritt. Nur gelegent­
lich wird eine g,eringfü.g,lg,e Erhöhung 
des K-8piegels infolge des Austritts 
von K-Ionen aus der arbeit'enden Skelet­
Muskulatur beobachtet. 

OiIe chemischen Veränoerung'en im 
B~utplasma bei Arbeitsbedingungen sind 
also nor.malerweise unbedeutend und 
uncharakteristisch. Sie lassen keinerlei 
Zeichen er)Qennen, die als Nebennieren­
unterfunktion gedeutet werden können. 
Nur i,n Ausnahmefällen lag die Situation 
anders, d. h. es zeigten s,lch Ellektrolyt­
veränderungen mit einer Tendenz zum 
Natr'iumverlust und zur Kal<iumretention 
bl,s Mn 2lU einer deutHch,en Hyper~allila:e­
mi.e. 

B.ei der nähe~en Analyse d ,i ,e s e r 
F,äHe erg,ab sich, daß dann Erschöpfungs­
zustände durch interkurrente Indlsp,osi­
tion oder al:s Fol,g'e individueller über­
belastung vorlagen. Da~aus Ist die An-
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nahme abzuleiten, daß Leistungssport 
normalerweise ein sog. phy.siologischer 
"Streß" ist, d. ,ho eine Anstrengung, die 
keineswegs innerhalb der G,renzen indi­
viduel'ler Belrastbar~eit zu einer NNR-In­
suffizienz führt, auch nicht, woon die 
physische Beanspruchung groß und er­
müdend war. Sie stimu,liert das NNR­
System zu e~höhter F'unk1!ion (Adapta­
tionssyndrom). Ander'e~seits Hegt es na­
he, anzunehmen, daß am Bild der Er­
schöpfung eine Un~er1iun~tion der Ne­
benni'erenrinde maßgebJ.ich betei,Hgt ist. 
DJ.e Symp,tomati,k gleicht durchhaus der 
ADDISON'schen Krankheit: Adynamii,e 
(Kraftlosi'glkeit, Ent~räiftung), G'lykogen­
verarmung, Ko(,J,apslleigung, Tendenz zur 
Kaliumretention LInd :rum Natriumver­
lust. 
Wäh~end bel körperlicher Schwerar­

beit, auch noch Im Z'U'Stand der ermü­
dung, eine gute Funktion der Nebe·nnie­
~enrinde mit Aufrechterhaltung der Ho­
moeostase g,ewährl'ei'stet ist, z,eigt das 
ErschöptungiS'Qe~ühl das Nahen einer 
Grenze an. Wenn dlese Grenze trotz 
der Warnsignale dies Veg,etati,vums über­
schritten wird, tritt früher oder später 
ein Zustand ein, in dem d,i'e Regulationen 
entgleisen und di,e Homoeostase zusam­
menbricht. Selbstverständl,ich ist d1ese 
Grenze der Be~astba~keit individuell sehr 
verschieden und auch Im Einzelfall von 
T~ainings;W'stand lind anderen Faktoren 
(z. B. von der psychisch-vege<tativen Aus­
gallg,slag,e etc.) abhäng,ig. Wenn man 
FehUnterpnetationen vermeiden wHI, muß 
di'ese Komple~ität berücks,ichtig,t wer­
den. 

Salzmangel 
und "Wasservergiftung" 

,Beglettumstänoo wie Salzmangel durch 
starkes Schwitzen oder als Folge einer 
"Wasservergiftung" (dlJlTch Zufuhr von 
salzarmer Flüssigkeit, z. B. Schneewas­
ser), E'indticJQung und entsprechende 
Viskooitätsveränderunlg des Blutes (durch 
Flüssig'keitsverlusre be,i Diarrhoe oder 
beim Lungenoedem) können oen kom­
pl,izierten Heg,ulationsmechanismus kata­
strophal beeinflus'sen. D'i,e Nebennieren­
rinde ist also normal'erwei,se auch bei ho­
her B'elas.tung kein ltimi,ti'erender Faktor, 
wenn auch gewisSie Formen des "über­
trainings" mit entsprechend'er Sympto­
matik auf e:in'e UnterflJnktion der NNR 
als Ausdr.uck ihrer funktionellen Begren-

zung hindeuten. Bel DauerleistlJngen 
hypertroph<iert; di'e Nebennieren,rinde und 
der Trainierte profitiert von d'ieser Mehr­
flJnktion. 

Zusammenfassung 

Zusammenf·asselld und vereinfachend 
läßt sich di'e Situation wi,e folgt dar­
steHen: 

• Die Nebenniere, spezieH d,i'e N,eben­
,nlilerenrinde, sp,i·elt im Hahmen der 
Energ,iebeschaffung für die Muskelar­
beit und tür d,ie Mi·jljeukontrolle (Ho­
moeostase) eine erhebl'iche Rolle. 
Diese beruht auf der I ä n 9 e rf r i­
s t ,j ge ,n Beschaffung von Kohlehyd­
raten (Glykoneogenese) sowie auf 
der Corticosteroid-Mitw~rkung bei der 
energetisch wichtigen Nutzung der 
nettsäuren und auf der Begelung des 
N,a-K~SitJo'fflWlechs'el,s (Elektro,lytbri'I,anz) 
im Sinne der MHi:euerhaltung. Die 
NNR~Ho~mone steHen also eine dr i t -
t e Regulationsstufe des Energie­
stoffwechsel's dar. 

• DJie Nebenn'ienen~ind,e w.ird bei kör­
perlicher Be,l'astung von längerer 
Dauer in ihrer funktionellen Breite 
verbessert, sodaß der Trainierte den 
Dauer.streß besser erträgt (Kondnio­
nierung). Die StabiMSlierung der NNR­
Funktion kann als ein wichti'goo Ele­
ment des Training.szuswndes angese­
h,en werden. 

• Im Er.schöp~ungszustaJnd kommt es 
2lur Entgl,eilsimg der von der N,eben-

niere, sp9Zii'el,1 der Nebennierenlrinde 
maßgebf.ich beei,nHußten funktionellen 
BegIerkreise mit daraus resultieren­
dem Zusammenbruch des Energie­
haushaltes 

Im Falle d'er Erschöpfung ist nicht nur 
die energetisch-dynamische Herzinsuffi­
zienz, der ~reis"aufkollaps, die Störung 
des Wasser- und EI'ektrolyt-Hau'shaltes, 
das Leerl,aufen der Kohl,ehydratdepots, 
di,e Störung des Wärmehaushaltes und 
das V,ersag,en der psychosomatischen 
und n,euro'll'eg'etativen Steuerung z,u be­
h'andeln, sondern auch oile Insuffi·zi,enz 
des N,ebenn ieren (rinden)-8ystems. Durch 
die pharmako,loglische E'rforschung und 
chemische Synthese der Neben.nieren­
Hormone ist die Mög'!icllkeit einer direk­
ten Beeinflussung der darnpederliegoo­
den NebennierenflJn~ion durch Substitu­
tion g'eg,eben. Bei systemischer Korti­
koid-Lan:gMitthe~api:e kann eine ständig·e 
und intensi'll'e Unte,rd~ücJQung der NNR­
Funktion durch Beeinflussung des f·unk­
tionellen Reglerk~ei,ses ~s. 0.) zur ItnslUf­
fizi,enz oder Atrophie der NNR führen 
(" medi,kamentöse CUSH ING-K!~8!nkheit"). 

'DJ;ese Auswi'rlwng,en einer agg,ressiv.en 
Therapi,e müssen bei schweren System­
I,eiden und Organ erkrankungen bewußt 
in Kauf g,enommen und oof. mitbehan­
delt werden. Bei einer zeitlich begrenz­
ten Dring,NchkeiltSbehandlung in einer 
Notta,J.lsituation, wie im Sch'ock- bzw. Er­
schöpfungszusfand, sind Nebenwirlrun­
gen di,eser Art d,ag'eg,en nicht 21U be­
fürchten. 

Dr. med. Hanns-J. Stolowsky 

Am Rande bemerkt von der Sektion Frankfurt 

Ein Neuer 
18.30 Uhr - ein Donnerstag - auf der 

Geschäftsstell,e. 
Ich stehe im V.onaum undstludti,ere den 

Aushang am schwa'rzen Brett. Als es 
kl1inglelt, öffne ich die Tür. Ohne elin Wort 
zu sagen, spaziert ein "Fremd'er" h'erein 
ins Büro. 

DJ.e TÜlr Z1um Bü ro steht offen und so 
kann ich fol,g'ende Unterh,altlJng mitan­
hören. 

"Ich möchte einen Au,sweis für den 
Alp,envereinl" Di,e Sekretärin freundHch : 
"Was meinen Sie damit? Möchten Sie 
sich anmelden tür den Alpenv,erein .. . 
oder ... II:n d'en V,erein eintreten ... ?" 
"Ja", sargt der F~emde und fügt hInzu : 
"Ich will den Ausweis aber g,l,eich mit­
n·ehmen, ich fahre nämlich übermorg'en 
in Ur.I'aub!" 
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Die Sekretärin e~klärt ihm, daß die 
Zeit ein wenig knapp ilst. Bi,s vor ~u.rzem 
mußten so'g,ar noch Bürgen für eine Neu­
aufnahme gles,tellt werden. 

Er bekommt e'in Formul'ar ~um Aus­
füllen. Man sagt ,ihm, man woH'e den 
Ausweis so schneU Wii,e mögMch fertig 
"machen. Am Fm~itag, also am nächsten 
Tag, möchte er Wii'eder kommen. 

'D8IS paßt dem "N,9uen" g'ar nicht und 
er betont nochmals, daß er Ja schon am 
Samstag in Urlaub ~ahren wiH! 

Ich denke bei mir: Ob man wirkliich 
zwei Tage vor Urlaubsantritt s,ich erst ent­
schließt 'in einen Verein einZlUtre,ten? 
Und nur so berechnend für den Url,aub? 
Neue Ansichten? Ei'genar1liige Anslichten! 

Im Sommer auf der Mittelmeerinsel 

Di'e ganZ19 Unterhaltung list mit einer 
ha:l:b aOlg,erauchten Z·i,g.arre ,im Mund ge­
führt worden, sehe ich, als der Frem­
de grumos verschwindet. Die war wohl 
mH ·einem Kaugummi festg,ehalten. 

Die Sekretärin und ich sehen uns an, 
sprachlos. Halben sich die Zeiten so 
g,eändert? .. 

Wir I,achen ... Aber die Bekl'emmung 
bl·ei'bt ... 

WBt 

Das hätte auch auf der Geschäfts,stel\.e 
der Sektion Berl,in statt~ilnden können. 
Nur ~u oft erl,eben wir di,ese "Sliitz-E,in­
tritte" ,in di,e Sektion. Auch bei uns bl'eibt 
di'e Beldemmunlg! 

Klettern in Korsika 
Bekannte Routen und eine Erstbegehung 

Korsika - eine leicht angewelkte Rose? 
Vielleicht! Doch bestimmt nich,t im Lan­
desinnern. Sechs Wochen lang habe ich 
im Stranciacone-Tal gezeltet. Wenn ich 
an die wilden Zeltplätze in Österreich, 
Italien oder Deutschland denke, kam ich 
mir eher vor wie im Paradies. Vielleicht 
lag es an der Zeit, in der ich dort war. 
An jenem Tage, als Woltgang Helbig die 
Insel betrat, habe ich si'e verlassen. Und 
in den sechs Wochen, die ich auf ihr ver­
bracht habe, begann der Strom von Tou­
risten immer stärker zu werden. So et­
was hinterläßt seine Spuren. Mich wun­
derte es e'igentlich, daß nicht mehr Un­
rat jene Gegenden verschmutzt, die zu 
den Attraktionen zählen. 
Klettern - und der Versuch, dem histo­
rischen Korsika zu begegnen, war unser 
Ziel. Ob wir es erreich.t haben? Manchen 
Gipfel, manche Route, die wir uns vorge­
nommen haben, haben wir nicht ga.. 
schafft. Und vieles, was wir eigentlich 
sehen wollten, haben wir nicht gesehen. 
Dazu fesselte uns das Cinto-Gebie,t zu 
sehr. Und die Korsen, die mit uns oder 
besser gesagt um uns herum zelteten, 
empfanden wir nach der anfänglicheh 
Distanz al's angenehmere Nachbarn als 
jene ausländischen Touristenmassen, die 
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die Landstriche am Meer auf Camping­
plätzen oder in den Hotels bevölkern. 
Übrigens: Die meisten unserer ZeItnach­
barn kamen aus dem nahegelegenen 
Asco, das irgendein falscher Romantiker 
als das Zermatt Korsikas bezeichnet hat. 
Welch schlechter Begriff! Asco ist Asco! 
Klettern - das war es eigentlich, wes­
wegen wir nach Korsika gefahren sind. 
Es i'st falsch, Vergleiche mit anderen 
Klettergebieten Europas zu ziehen, denn 
diese Vergleiche hinken alle. Wie sagte 
mein Freund Dietrich Schramm? "Hier -
in dieser Hitze, bei diesen Anma,rsch .. 
wegen, zählt eine Tour doppelt. Man 
kann sie nicht mit den Alpen vergle,ichen!" 
Ich bin seiner Meinung. 

Hitze und Wassermangel 

Was in Korsika Klettern bedeuten kann, 
haben wir bei der Überschreitung der 
Cinque Frati (Fünf Brüde'r) erleben kön­
nen. Im KI,etterführer steht, sie zählt zu 
den begehrtesten Zielen in den Bergen 
Korsikas. Wir wählten die Überschreitung 
von Süden nach Norden und zwar direkt 
auf dem Grat und merkten sehr bald, 
was Hitze für eine Quail sein kann. Man 

kann sich nicht vorstellen, daß man durch 
die starken Profil-Sohlen hindurch den 
heißen Felsen fühlt. Wir haben nach dem 
Turm drei die Überschreitung abgebro­
chen. Warum? Weil der Wassermangel 
so stark war, daß der Mag,en rebellierte 
und die ausgetrocknete Mundhöhle es 
als Wohltätigkeit empfand, wenn der 
Brechreiz ihr Flüssigkeit aus dem Magen 
zuführte. Ein eigentümliches Gefühl. Das 
kann Klettern in Korsika bedeuten. 
Ganz anders beim Durchstieg der Nord­
westwand, der Werner-Bergmann-Route 
am Pointe de l'Oiseau in der Bavella­
Gruppe. Dolomiten Korsikas nennt man 
sie. Ein obe,rflächlicher Vergleich. Doch 
der Weg, den wir stiegen, machte uns 
Freude,. Vielleicht weil e'v meist im Schat­
ten lag. Übrigens auch bei dieser Route 
konnten wir feststeHen, daß die Einstu­
fung'en der Schwierigkeiten in dem Klet­
terführer von Hans Schymik oft nicht den 
tatsächlichen Schwierigkeiten entspre­
chen. Weder bei der Einteilung der un­
teren Grade und schlon gar nicht der 
mittleren - nach Wertung dieses Kletter­
führers. Vielleicht liegt es daran, daß 
Hans Schymik mehr Bergwanderer ist. 
Immerhin, die Nordwestwand mach.te uns 
Freude, und wir konnten feststellen, daß 
man auch ohne Steigbaum die große 
Platte erreichen kann. Allerdings durch 
eine Querung, die dem oberen fünften 
Schwierigkeitsgrad entsprechen dürfte. 
Dem Normalweg auf den Cinto, den höch­
sten Berg Korsikas, vermochte ich beim 
Abstieg keinen Geschmack abzugewin­
nen. Den Anstieg haben wir gleich durch 
die Nordwand gemacht Sozusagen mit 
Kind und Kegel (Schwierigkeit etwa 3+). 
Diesen Weg kann ich nur empfehlen. Ga.. 
nauso empfehlenswert sind die West­
flanke des Westgipfe·ls vom Capo La.rghia 
oder die Südostkante des Pic von Cube. 

Eine neue Genußtour 

Was mir am meisten Spaß gemacht hat? 
Die Durchste,igung der Westwand der 
Punta Minuta auf einem direkten Weg. 
Vielleicht war dieser Einstie'g für mich 
das ursprünglichste Erlebnis Korsikas, 
denn ich war allein, erlebte in einem ge­
planten Biwak den Sonnenuntergang und 
- es war. eine Erstbegehung. Selbstver­
ständlich empfiehlt meine Eitelkeit jedem 
diesen Weg: er ist .ein Genuß. 
Für jene, die i"gendwann einmal die 
direkte Westwand der Punta Minuta be-

steigen wollen, ist hier die Wegbeschrei­
bun,g: Vom Plate,au Stag no führt der 
Weg - Wanderung - in Richtung Pic 
Cube zum Col, Perdu. JenseIts geht es 
den versichtert.en Steig hinunter bis zu 
jenem Punkt, wo die S.chwierigkeit auf­
hört. Von dort quert man- etwa 80 bis 
100 Meter in die Westwand der Punta 
Minuta hinein. Eine Rinne zieht deutlich 
sichtbar zum Gipfel eines großen Vor­
turmes empor. Er steht etwa in der Mitte 
der Wand. Die Rinne wirkt wie eine Fort­
setzung der Schlucht des Cavicchia. 
Diese Rinne wird teilweise kaminartig. 
Der Kamin endet schließlich in einer 
Verschneidung mit Platte'n. Dort, wo die 
Verschneidung zuende scheint, q,uert 
man etwa fünf Meter in e,iner Rißspur 
nach links. Von da zieht sich schräg nach 
rechts oben eine andere Rißspur empor. 
Diese verfolgt man, bis man nach etwa 
sieben Metern in die Fortsetzung der 
Ve~schneidung kommt. In dieser Ver­
schneidung geht es auf trittarmen, gro­
ßen Platten bis zum Ende empor. Dieses 
Ende bildet ein Grat. Jenseits ist eine 
steile Schlucht. Von hier ermöglicht ein 
großer Gratblock einen Seilquergang von 
etwa 20 Metern leicht absteigend nach 
links bis zu einer Rinne. Auf das Seil 
kann man auch verzichten und auf einer 
Rißspur queren. Da ich allein war, habe 
ich die Sicherheit des Seilquerganges 
vorgezogen. Die erreichte Rinne· geht es 
empor, sie wird s·chl.ießlich zu eliner 
Schuttrinne, die zu den beiden le·tzten 
Türmen des Nordgrates hinaufführt. Die 
Türme werden auf der Westseite um­
gangen. So erreicht man schließlich den 
Gipfel. Einstieg zur direkten Westwand 
auf etwa 1900 Metern Höhe. Schwie~ig­
keit 3 bis 4 + (vielleicht auch eine Stelle 
5). Dieser Durchstieg erfolgte am 28. Juli 
1975. 
Da ich mein Biwakzeug beim Einstieg 
hinterlegt hatte, habe ich nachher die 
Punta Minuta auf ihrer Westseite um­
quert. Das ist nur mit S.eil zu empfehlen. 
Gefreut habe ich mich am nächsten Tag 
über die Glückwünsche der Berg,führer 
von der Alpinschule Innsbruck, des nahe­
gelegenen Ausbildungslagers, die mich 
teilweise bei dem Anstieg beobachtet 
haben. Aber vielleicht galten die Glück­
wünsche vieImehr der Freude über e·ine 
Ischiasspritze - die e,ine~ von ihnen 
drei Tage vorher von meiner Frau er­
halten hat und die es ihm ermöglichte, 
am 28. Juli seine Lehrgangsteilnehmer 
auf den Pic Cube zu führen. K. Kundt 
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alpine zeitschriften + 

Alpinismus 2/76 

Das Beste in diesem Heft ist diesmal 
beileibe nicht das Hauptthema "Skihoch­
touren in der Ortlergruppe", sondern 
einige Themen am Rande. So paßt ein 
Beitrag über Klettergärten gut in die Jah­
reszeit, auch wenn die Ziele kaum für uns 
erreichbar sind. Der "Kluser Roggen" im 
Schweizer Jura und die "Eschbacher 
Klippen" im Taunus sind halt leider zu 
weit weg. 

"Berrgwandem im Zahmen Kaiser" ist 
ein gut informierender Beitrag über Tou­
renmöglichkeiten in diesem schönen Ge­
biet. Neue Möglichkeiten für Skihoch­
touren entdeckt M. Seckler im "Lötschen­
tal". Die Skitouren zum Hockenhorn und 
Birghorn aus dem Lötschental und auf 
das Wilerhorn aus dem Rhone- bzw. Ijo­
lital werden eingehend dargestellt. 

Im vergangenen Winter (1975) glückte 
erstmals eine Ski hochtour, die jetzt in 
Form eines Kurzführers mit Skizze und 
Beschreibung als "Tessiner Haute Route" 
vorgestellt wird. 

Toni Hiebeier nimmt die Obersdorfer 
Skiflugwoche zum Anlaß seiner Frage: 
"Skiflug quo vadis?". Denn: wie lange 
die monströsen Pseudoflug-Skisprung­
Veranstaltungen noch leben, ist einzig 
eine Frage des Geldes. 

Unter "Wildwasserkriterien" werden die 
Schwierigkeitsgrade al·s Wertskala und 
an Flußbeispielen auch mit Fotos er­
klärt. Weitere Hinweise über Paddel und 
Boote finden wir unter der Rubrik "Wild­
wasser". 

Wildwasserführer: Die Una 11 (V-) , Ju­
goslawien/Bosnien. 

Die Skitour des Monats: Hoher Göll 
(2522 m) - 'Alpeltal, Berchtesgadener Al­
pen; Hoher Seblaskogel (3235 m), Sell­
rainer Berge. U. L. 

alpine zeitschriften + 

Der Bergsteiger 3/76 

Ist Bergsteigen Sport? Auch diesmal 
brachten die Stellungnahmen prominen­
ter Bergsteiger keine Entscheidung in 
dieser jahrzehntealten Frage; nicht zu­
letzt auch darum, weil ungeklärt blieb, 
was man unter Sport verstehen wollte. 
Ein Artikel, der vor allem Bergfreunde 
ohne Partner interessieren dürfte, be­
schäftigt sich mit Sinn, Aufgaben und 
Preisen von Alpinschulen. In einer Ober­
sicht werden die bedeutendsten des 
deutschsprachigen Alpenraumes aufge­
führt (27 von ca. 40!). 
Zum Auskl,ang der Skisaison werden 
die Besonderheiten und Vorzüge von 
Skiorten und -pisten des Aostatals, in 
dem auch das größte Sommerskigebiet 
der Alpen liegt, beschrieben. 
Tourenvorschläge: eine 5er-Neutour im 
Dachstein, Granitklettern abseits des 
Montblanc du Takul, eine Eistour im Dau­
phine und der "einsame Berg" in den 
Steierischen Kalkalpen (Türnitzer Höoer). 
Als Vorschlag für die Sommermonate: 
Dolomiten-Wanderungen vom Fassatal 
aus. 
Äußerst anregend ist ein Bericht über 
eine Jungmannschaftsfahrt nach Grön­
land, die einer größeren Gruppe zahllose, 
herrliche und völlig individuell gestaltete 
Touren in Fels und Eis bescherte. - ik-

Bergwelt 3/76 

Da das Monatsheft den Rezensenten 
nicht rechtzeitig erreichte, diesmal nur 
eine kurze Inhaltsübersicht: Hauptgebiets­
thema ist die Fanesgruppe in den 00,10-
miten (Touren und neue Steige). Das Pa­
noramabild stammt von der Tofana (Do­
lomiten). 
Weitere bemerkenswerte Beiträge: Ver­
nagthütte (Ötztaler Alpen); der Olymp 
(Griechenland)'; Fortsetzung: Schnee und 
Lawinen; Pflanzen: Arnika; Mineralien: 
Pyrit. 

+ bücher + führer + karten + bücher + führer + 

Neuerscheinungen im Bergverlag Rudolf 
Rother, München (Taschenbücher - Lehr­
schriften - Führer): 
Franz Hauleitner: Führer der Dolomiten­
Höhenwege Nr. 1 - 3 
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168 Seiten mit 36 Abbildungen sowie 
27 Karten 1 :50 000 im Text u. 1 Obe,r­
sichtskiarte. DM 17,80 
6 Höhenwege durch die Dolomiten, 
van Nord nach Süd, sind bi,sher ange-

. . ----_. -

legt und markiert worden; drei davon slind 
in dIesem Bändchen eing,ehend 00-
schri'eben - für den Begeher dieser 
Höhenweg,e sine, soweit man das sagen 
kann, ohne die Weg,e sel:bst begangen 
zu haben, ausreichende Or,ienllilerungs­
hi,lfe. Wer anl'äß,llich solcher langer Durch­
querl.mg einer g.anzen Gebirgsg,ruppe 
hi,e und da einen der 'am Wege Hag,en­
den Gipliel besteig,en möchte, bedarf 
aUerdings zusätZll.icher .Infolrmation. 

Ernst Jöchler: AV-Führer Samnaun-Gruppe 
136 Seiten mit 22 Bildtafeln, einer far­
bi·agen Alpenblumenbeilag,e und 1 Karte 
1 :50 000 mit 2 Panoramen. DM 9.80. 
Der Führer füllt eine Lücke aus; die 
Samnaun-G.ruppe i'st zwar noch nicht 

. vom Massentourismus entdeckt, doch 
führen durch sie herrliche Wanderwege, 
di,e auch eine unübersehbare Zahl elin­
samer Hochtounen mögl·ich machen. Dort 
hat der Alpenverein sogar im J'ahre 1974 
einen neuen Stützpunkt, di,e Hexensee­
hütte (ca. 2600 m) errichtet. Der neue 
Führer wird es erleichtern, sich in di,e­
sem schönen Gebiet Zlurechtzulfiinden. 

H.G. 

"Mein Tourenbuch", DM 9,80 
Außerdem bietet der Rother-Verlag et­
was ,g'anz naues an, ein Tourenbuch im 
Taschenformat !in stabUem, abwaschba­
nen Binband. 6s enthält 128 unbednuckte 
SSiten zum Eintrag,en der persönlichen 
.AiufZieichnungen. EIn Anhan'g enthäolt 
bergstei'gerisch'e Informationen und eine 
farbige Darstenung verschi·edener Alp,en­
blumen. Statt des G,ipfel1otOis auf der 
Umschlag,seite kann j.eder sein lii,ebNngs­
foto einseMeben. H. G. 

Christian Kleinert, Nepal-Trekking 
BV-Tourenblätter, Mappe 12 
16 TourenQlätter mi je 8 Seiten Text, 
Bildern, Panoramen und dreifarbigen Kar­
tenskizzen. DM 24,80. Bergverlag Rudolf 
Rother, München. 
Vor Jahren noch streng verschlossen 
wird Nepal nunmehr Jahr für Jahr von 
Tausenden besucht. Viele wandern mit 
Reiseunternehmen in großen Gruppen 
u. a. mit dem DAV zu den Himalayarie­
sen. Fast alle wollen wiederkommen, wol­
len mehr sehen und manche träumen von 
kleinen Gruppen, von eigener Planung 
und Unabhängigkeit. 
Mit diesem ersten Führer in ein außer­
alpines Berggebiet müßte die Verwirk­
lichung auch in einem zeitlich begrenzten 

Urlaub möglich sein. Er erscheint ganz 
im Stil der bisher veröffentlichten Tou­
renblätter mit einzeln abgehefteten Tou­
renbeschreibungen, die man jeweils in 
einer beigegebenen Cellophanhülle ver­
wahren kann. Ein Kenner des Landes 
hat 15 Wanderungen z. T. mit Gipfelbe­
steigungen zusammengestellt und mit 
allen notwendigen Hinweisen versehen, 
z. B. wo Nahrungsmittel, Träger und wei­
teres Informations- und Kartenmaterial zu 
erhalten sind. 
Da Charterflüge nach Nepal sch,on 
recht preisgünstig angeboten werden, 
dürfte sich ein Tor für viele Bergwande­
rer und Bergsteiger mit individuellen An­
sprüchen und kleinem Geldbeutel geöff­
net haben. - ik -

Hans Endres / Karl Bedal: VergeBt den 
Langlauf nicht! 
32 Seiten im Taschenformat 14 x 7 cm, 
wasserfest oeHophanilert, Spli~alheftung, 
DM 3,80. 

Oas notwendige "Gewußt wi·e" für den­
j'enigen, dem dieses Wissen noch f,ehlt 
und der sli,ch auf d,i'e LOip'e beg,jpt. Die 
Bewegung,sabläu,fe sind in liaufbildreihen 
anschau,I,ich da~ges,tellt. Was dabei noch 
tehlt, i,st die Kunst, mi,t dem lang'l'aufski 
Baglen ZlU fah~en, besondens wenn der 
Skii,wanderer die g,epflegte Loipe verläßt 
und sich ,ins ung,espurte Gelände beg,ibt, 
um SiufZlu'Slteig.en und sanfte Häng·e hin­
unterZ!u~ah~en. H. G. 

Gaston Rebuffat: Montblanc - Die 100 
Idealtouren Im Montblanc-Massiv. 
239 Seiten, 89 Farb-, 174 Schwarz­
weißfotos, 101 ROiUtenskizzen. 22,7 X 26,5 
cm. DM 54,-. BLV V.erllagsg'e;sel'l·schaft 
mbH München. 

Von 2000 Füh~en, ai'e es in dem nur 
rund 360 q~m großen Montbl'Bnc-Massiv 
gIbt, hat der V,er~as'ser dli'e nach se'iner 
Meinung 100 idealsten Zlus,ammeng·esteMt. 
G·eordnet von eirnlfachlen bis zu schwi'er,ig­
sten Touren "baut" der Auto,r den Mont­
blanc-Bergsteig,er gleichsa:m auf. Das 
Buch i'st mit den Pause-<Bänden nicht 
ohlne weite~es vergil,ei'chbar; dli,e Be­
schreibung'en sind nach Bed,arf wesent­
lich aus1ührl,icher; keine Oberschwäng­
lichkej.ten im Text. Für den, der Touren 
um den Montblanc pllant, sichler eine 
sehr wertvol.le Ori'enti'e~u,ng. Dabei hel­
fen die zahlreichen; die Situation und 
klet1ertechni'sche DetaUs glut wi,ederge­
ben, sow·i,e gut informi'erende AnsUags­
skizzen. H. G. 
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Mitteilungen der Sektion 
VORSTAND UND GESCHÄFTSSTELLE ~ 7 814930 

Sektionsversammlung 

Tagesordnung 

Der Vortrag des Monats: 

Jahreshauptversammlung 1976 

Donnerstag, den 8. April, um 19.30 Uhr, 
Hörsaal 0104 der Technischen Universität, 
Berlin-Charlottenburg, Straße des 17. Ju­
ni, Eingang Hauptgebäude. 

1. Geschäftliche Mitteilungen 

2. Verschiedenes 

3. Farblichtbildervortrag von Anka Krie­
ger, Udo Preugschat, Manfred Fleisch­
mann, Leonhard Schulz und Horst Voß-
köhler, alle Berlin . 

"Urlaub alpin" 
- Mit Auto und Zelt durch die Alpen -

Nach der Versammlung Beisammensein 
im "Euro-Grill" Otto-Suhr-Allee 13 
(gegenüber der Tribüne). 

Im Juli und August vergangenen Jahres 
haben sich neun Mitglieder der Berliner 
Vereinsjugend zu einer Gruppenfahrt zu­
sammengeschlossen. Drei Dinge hatten 
wir alle gemeinsam, viel Zeit, enormen 
Auftrieb und wenig Geld. Unsere Gruppe 
war bunt gemischt. Durch verschiedene 
Ferientermine konnten wir nicht die gan­
ze Zeit zusammensein. Die Berggruppen, 
die wir besuchen wollten, waren nicht 
fest geplant. So tauchen Namen auf wie 
Wetterstein, Sella, Rosengarten, Mont 
Blanc, aber auch unser Hüttengebiet in 
den Ötztaler Alpen. Kurzum, wir wollen 
Ihnen zeigen, wie man die Ferien mal 
aktiv, mal faul in den Bergen verbringen 
kann. 

Sie findet statt am Donnerstag, den 13. Mai. Bitte schon heute den Termin vormerken. 

Farblichtbilder-Vortrag 
Am Samstag, dem 3. April, um 19 Uhr, in der Gesch'äftssteHe - Schöneberg. Thema: 
Wege und Gipfel der Brenta. 
Der VOlrtra,g schildert eline Wanderung durch die Brenta-Dolomiten mit einigen 
Gipfeltouren. Gezeigt werden,neben den wichtigsten Hütten, der Bocchette-Weg sowie 
Alpenblumen. 
Wanderfreunde und Kletterer sind he'rzlich willkommen. 
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Projekt: Außeralpine Bergziele - Wer macht mit? 
Einige Sektionsmitglieder planen e,ine Bolivien-Fahrt in die Cordillera Real r 
Besuch von präkolumbischen Kulturstätten und Ausflügen in verschiedene Lan 
schaftsgebiete, mit Bergtouren aller Schwierigkeitsgrade für Gletschertouristen c 
nauso wie für erfahrene Westalpengeher (bis über 6000 m möglich). Bolivienkundl 
Sektionsmitglieder fahren mit. Um für jeden einzelnen Teilnehmer optimale Reis 
und Bergtourenerfolge zu sichern, muß für eine ausreichende Akklimatisationspha 
gesorgt werden. Aus diesem Grunde muß die Reisedauer z. B. die Dauer vergleic 
barer Reisen der DAV-Berg- und Skischule erheblich übersteigen. 
Zeit: 6 Wochen Mitte Juni - Ende Juli 1977 
Kosten: Flug Berlin-Frankfurt-Lima-La Paz und zurück DM 2720,- (z. Z. günstigst 
Angebot) 
Für Unterkunft, Verpflegung, Transport mit Trägern und Köchen während des 9 
samten Aufenthalts müssen DM 1500,- gerechnet werden. Dieser Organisationst 
wird von einem uns bekannten Expeditionsbüro in La Paz übernommen. 
Inlteressenten melden sich bitte bei: Peter Bartei, 1 Berlin 28, An der Buche 5, Te 
401 2426. Damit ein Informations- und Aussprachetermin festgesetzt werden kai 
und die Vorbereitungen anlaufen können, sollten diese Meldungen möglichst no 
bis zum Sommer 1976 erfolgen. 

Berg"ote März 1976 
Die Redaktion sieht sich veranlaßt, zu einigen Unstimmigkeiten der letzten Au 
gabe des Mitteilungsblattes Stellung zu nehmen: 
• Die verspätete Zustellung wurde verursacht durch technische Schwierigkeit! 

bei der Druckerei, die sich in der Zeit der Herstellung des Heftes im Umzug b 
fand. 

• Aus dem gleichen Grund war es nicht möglich, einen Termin für die letzte Kc 
rekturlesung zu vereinbaren. Die Folge waren einige Druckfehler. U. a. muß es i 
Korsika-Artikel auf Seite 6 am Ende des vorletzten Absatzes heißen: ... "N 
wenige hundert Meter von Badenden entfernt ... " 

• Der medizinische Artikel über die Hintergründe von Ermüdung und Erschöpfur 
hat wegen seiner Wissenschaftlichkeit starke Kritik ausgelöst. Die Redaktion h 
das erwartet, konnte aber die Veröffentlichung nicht vermeiden, da von intere 
sierter Seite auf das Erscheinen dieser Darstellung vorher mehrmals mündli< 
hingewiesen worden war. 
Die Redaktion ist wie die Kritiker der Ansicht, daß Stellungnahmen zu gesun 
heitlichen Problemen für jedes Mitglied verständlich sein sollten, damit es d 
Konsequenzen für sich selbst daraus ziehen kann. Die Redaktion wird ve 
suchen, den Verfasser zu einer schlichteren DarsteHung zu bewegen. 

Unsere neuen Mitglieder 
Interessengebiet Bergsteigen: 
Udo Neuber, 1 Berlin 26, Lieberoser Str. 24 (u. Fotogruppe) ; Thomas und Sabir 
Kohl, 1 Berlin 15, Fasanenstr. 37 (u. Skigruppe) ; Klaus Müller, 1 Berlin 47, Straße 57 
Nr. 17 (u. Fotogruppe); Christine Grimming-Rackuff, 1 Berlin 33, Oberhardter Weg 2 
Günter Härtei, 1 Berlin 65, Sansibarstraße 21 (u. Skigruppe) ; Wolfgang u. Hannelol 
Müller, 1 Berlin 27, Hatzfeldtalle 7 b; Gisela Schoof, 1 Berlin 62, Eisackstraße 39. 

Interessengebiet Wandern: 
Renate SChindler, 1 Berlin 28, Straße 30, Nr. 8; Mathilde A. Heppeler, 1 Berlin 3 
Trautenaustr. 3; Klaus-Gerh. u. Margot Niesche, 1 Berlin 48, Hildburghauserstr. 22 ( 
Fotogruppe); Siegfried Prehn, 1 Berlin 42, Konradinstr. 11 (u. Skigruppe). 

Kein Interessengebiet angegeben: 
Jörg Tiedmann, 1 Berlin 37, HOffbauer Pfad 2-4; Henning Vierke, 1 BerNn 19, Neu 
Kantstraße 21/22; Hans-Jürgen Germer, 1 Berlin 65, Lynaerstr. 5-6; Lutz Müll~ 
1 Berlin 31, Detmolder Str. 16; KlausSäglitz, 1 Berlin 31, Prinzregentenstr. 42; Renal 
Wehrmann, 1 Berlin 19, Angerburger Allee 53; Horst u. Karin Schmahl, 1 Berlin 4 
Stieglitzweg 23; Lieselotte Hempel, 1 Berlin 49, Feldstedter Weg 7; Hans-Jürgen Bo 
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Projekt: Außeralpine Bergziele - Wer macht mit? 
Einige Sektionsmitglieder planen eine Bolivien-Fahrt in die Cordillera Real mit 
Besuch von präkolumbischen Kulturstätten und Ausflügen in verschiedene Land­
schaftsgebiete, mit Bergtouren aller Schwierigkeitsgrade für Gletschertouristen ge­
nauso wie für erfahrene Westalpengeher (bis über 6000 m möglich). Bolivienkundige 
Sektionsmitglieder fahren mit. Um für jeden einzelnen Teilnehmer optimale Reise­
und Bergtourenerfolge zu sichern, muß für eine ausreichende Akklimatisationsphase 
gesorgt werden. Aus diesem Grunde muß die Reisedauer z. B. die Dauer vergleich­
barer Reisen der DAV-Berg- und Skischule erheblich übersteigen. 
Zeit: 6 Wochen Mitte Juni - Ende Juli 1977 
Kosten: Flug Berlin-Frankfurt-Lima-La Paz und zurück DM 2720,- (z. Z. günstigstes 
Angebot) 
Für Unterkunft, Verpflegung, Transport mit Trägern und Köchen während des ge­
samten Aufenthalts müssen DM 1500,- gerechnet werden. Dieser Organisationsteil 
wird von einem uns bekannten Expeditionsbüro in La Paz übernommen. 
Interessenten melden sich bitte bei: Peter Bartei, 1 Berlin 28, An der Buche 5, Tel.: 
401 2426. Damit ein Informations- und Aussprachetermin festgesetzt werden kann 
und die Vorbereitungen anlaufen können, sollten diese Meldungen möglichst noch 
'bis zum Sommer 1976 erfolgen. 

Bergbote März 1976 
Die Redaktion sieht sich veranlaßt, zu einigen Unstimmigkeiten der letzten Aus­
gabe des Mitteilungsblattes Stellung zu nehmen: 
• Die verspätete Zustellung wurde verursacht durch technische Schwierigkeiten 

bei der Druckerei, die sich in der Zeit der Herstellung des Heftes im Umzug be­
fand. 

• Aus dem gleichen Grund war es nicht möglich, einen Termin für die letzte Kor­
rekturlesung zu vereinbaren. Die Folge waren einige Druckfehler. U. a. muß es im 
Korsika-Artikel auf Seite 6 am Ende des vorletzten Absatzes heißen: ..... Nur 
wenige hundert Meter von Badenden entfernt ... " 

• Der medizinische Artikel über die Hintergründe von Ermüdung und Erschöpfung 
hat wegen seiner Wissenschaftlichkeit starke Kritik ausgelöst. Die Redaktion hat 
das erwartet, konnte aber die Veröffentlichung nicht vermeiden, da von interes­
sierter Seite auf das Erscheinen dieser Darstellung vorher mehrmals mündlich 
hingewiesen worden war. 
Die Redaktion ist wie die Kritiker der Ansicht, daß Stellungnahmen zu gesund­
heitlichen Problemen für jedes Mitglied verständlich sein sollten, damit es die 
Konsequenzen für sich selbst daraus ziehen kann. Die Redaktion wird ver­
suchen, den Verfasser zu einer schlichteren Darstellung zu bewegen. 

Unsere neuen Mitglieder 
Interessengebiet Bergsteigen: 
Udo Neuber, 1 Berlin 26, Lieberoser Str. 24 (u. Fotogruppe); Thomas und Sabine 
Kohl, 1 Berlin 15, Fasanenstr. 37 (u. Skigruppe) ; Klaus Müller, 1 Berlin 47, Straße 574, 
Nr. 17 (u. Fotogruppe); Christine Grimming-Rackuff, 1 Berlin 33, Oberhardter Weg 25; 
Günter Härtei, 1 Berlin 65, Sansibarstraße 21 (u. Skigruppe); Wolfgang u. Hannelore 
Müller, 1 Berlin 27, Hatzfeldtalle 7 b; Gisela Schoof, 1 Berlin 62, Eisackstraße 39. 

Interessengebiet Wandern: 
Renate Schindler, 1 Berlin 28, Straße 30, Nr. 8; Mathilde A. Heppeler, 1 Berlin 31, 
Trautenaustr. 3; Klaus-Gerh. u. Margot Niesehe, 1 Berlin 48, Hildburghauserstr. 22 (u. 
Fotogruppe) ; Siegfried Prehn, 1 Berlin 42, Konradinstr. 11 (u. Skigruppe). 

Kein Interessengebiet angegeben: 
Jörg Tiedmann, 1 Berlin 37, Hoffbauer Pfad 2-4; Henning Vierke, 1 Berlin 19, Neue 
Kantstraße 21/22; Hans-Jürgen Germer, 1 Berlin 65, Lynaerstr. 5-6; Lutz Müller, 
1 Berlin 31, Detmolder Str. 16; KlausSäglitz, 1 Berlin 31, Prinzregentenstr. 42; Renate 
Wehrmann, 1 Berlin 19, Angerburger Allee 53; Horst u. Karin Schmahl, 1 Berlin 47, 
Stieglitzweg ,23; Lieselotte Hempel, 1 Berlin 49, Feldstedter Weg 7; Hans-Jürgen Bor-
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chard, 1 Berlin 46, Leonorenstr. 9; Brigitte Seidel, 1 Berlin 46, Leonorenstr. 9; Gerd u. 
Christa Werchau, 1 Berlin 20, Weißenstädter Ring 45e; Egidio Pantaleo, 1 Berlin 45, 
Weddingenweg 64; Heidemarie Markgraf, 1 Berlin 52, Me"er Bogen 19. 

Junioren: 
Tilman Oster, 1 Berlin 44, Donaustr. 114; Michael Säglitz, 1 Berlin 31, Prinzregen­
tenstr. 42; Petra Schoof, 1 Berlin 62, Eisackstr. 39. 

Jugendgruppe : 
Juliane Kroitzsch, 1 Berl,in 19, Brixplatz 8; Detlef Niesche, 1 Berlin 48, Hildburg­
hauserstr. 22; Jürgen und Monika Krischke, 1 Berlin 28, Mühlenfeldstr. 103; Jörg­
Christian Heinrich, 1 Berlin 46, Elisabethstr. 12 c; Martin Zülch, 1 Berlin 46, Seydlitz­
str. 29 c; Elke Altmann, 1 Berlin 31, Rudolstädterstr. 10, Giuliana Frank, 1 Berlin 33, 
Wiesbadener Str. 52. 

Kinder: 
Carolin Schmahl, 1 Berlin 47, Stieglitzweg 23; Birgit Werchau, 1 Berlin 20, Weißen­
städter Ring 45 c. 

SEKTIONSWANDERUNGEN 

Sonntag, 4. 4. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 9 Uhr Bhf. Wannsee - Füh­
rung: Dr. Ursula Schaffer 

Sonntag, 4. 4. - Familienwanderung mit 
Kindern von 4-15 Jahren (Kinder bitte 
nur In Begleitung mindestens eines Er­
wachsenen) 
Treffpunkt: 10 Uhr Johannisstift - Füh­
rung: Charlotte Ritter und Kurt Zocher 

Sonntag, 4. 4. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Onkel-Toms­
Hütte - Führung: Elli Schalow 

Sonntag, 4. 4. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Krumme Lanke 
(Grunewaldraststätte, Kurgarten) Füh­
rung: "se Ninnemann 
Mittwoch, 7. 4. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Bhf. Grunewald 
Führung: E"i Schalow 
Sonntag, 11.4. - Ausdauernde 
Ostwanderung 
Treffpunkt: 7.30 Uhr Bhf. Friedrichstr. Bie­
senthal-Birkenwerden ca. 30 km - Füh­
rung: Dr. Ursula Schaffer (Visum Kreis 
Oranienburg rechtzeitig beantragen) 

Sonntag, 11. 4. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 9 Uhr U-Bhf. Krumme Lanke ­
Führung: Arnold Apel 

Sonntag, 11.4. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Johannisstift - Füh­
rung: Ingrid Steponat 

Sonntag, 11.4. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Tegel (Neue 
Grünlandklause, Dohnlake) Führung: "se 
Ninnemann 
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Leitung: Karl Klopfer 

Ostermontag, 19.4. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 8.30 Uhr Bhf. Heerstr. - Füh­
rung: Dr. Ursula Schaffer 
Ostermontag, 19.4. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Bhf. Heerstr. - Füh­
rung: E"i Schalow 
Ostermontag, 19.4. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Johannisstift (Bürger­
ablage, Johannisstift) - Führung: "se 
Ninnemann 
Sonntag, 25. 4. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 8 Uhr Heerstr. Ecke Pichels­
dorfer Str. - Führung: H. Thurow 
Sonntag, 25. 4. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Rathaus Wannsee -
Führung: Elli Schalow 
Sonntag, 25. 4. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Königstr. Ecke Kron­
prinzessinnena"ee (Pfaueninsel, Schloß 
Glienicke) - Führung: "se Ninnemann 
Sonntag, 2. 5. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 8 Uhr U-Bhf. Tegel - Füh­
rung: Heiner Wurms 
Sonntag, 2. 5. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Krumme Lanke 
- Führung: Frau Cieslinski 
Sonntag, 2. 5. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Que"weg Ecke Non­
nendamma"ee (Bus 55) (Blindenheim, 
Wald hütte) - Führung: "se Ninnemann 
Sonntag, 2. 5. - Familienwanderung mit 
Kindern von 4-15 Jahren (Kinder bitte 
nur in Begleitung mindestens eines Er­
wachsenen) 
Treffpunkt: 10 Uhr Bhf. Wannsee - Füh­
rung: Charlotte Ritter und Kurt Zocher 

- - '" ~ I 

Wir trauern um 
IIse Esterbauer 

Sie starb am 28. Februar 1976 im 52. Lebensjahr. 

SEKTIONSSPORT 

Trimm dich 
Jeden Montag von 18 bis 21 Uhr in den 
Turnha"en der Stechlin-Schule, Friede­
nau, Rheingaustr. 7, unter Leitung von 
Sportleh re rn : Gymnastik-Turnen-Ba"­
spiele. Jeden Sonnabend 14 Uhr Sport­
platz Kühler Weg (Eichkamp) : Waldlauf. 

Gymnastik 
Jeden Dienstag, pünktlich von 19.30 bis 
20.15 Uhr für Damen, anschließend für 
Damen und Herren in der Marie-Curie­
Schule, Berlin 31, Weimarische Straße 
Ecke. Mainzer Straße. 

BERGSTEIGERGRUPPE 

Monatsversammlung am Mittwoch, dem 
28. April, um 19 Uhr, in der Geschäfts­
stelle. 
Farblichtbildervortrag von Klaus Kundt: 
Korsika - Klettertouren im Cinto-Gebiet 

Kletterübungen am Sonnabend, dem 10. 
und 24. April, nachmittags am Kletterturm 
am Teufelsberg. 

WANDERGRUPPE 

Gruppenabend am Sonnabend, 10. April, 
ab 16 Uhr in der "Schöneberger Hütte". 
Einlaß bis 17 Uhr. 
Frau Ingrid Steponat spricht mit Dias 
über "Und wieder von Hütte zu Hütte: 
Karwendel, Miminger, Bregenzer Wald, 
Heilbronner Weg". 

Wanderführersitzung am Dienstag, 4. Mai, 
pünktlich 19 Uhr, in der "Schöneberger 
Hütte". 

Voranzeige Frühjahresfahrt 
der "Ausdauernden" nach Veilbronnl 
Fränkische Schweiz. 

Sportreferent: Rüdiger Piplal 

Waldlauf 
Jeden Sonnabend 8.30 Uhr vor dem 
Mommsenstaoion (SCC), B,erlin 19, Wald­
sch'ulaHee. Lei.tung P,eter K'rsett, 
Tel.: 341 5595 

Havellauf 
J,eden Mittwoch 9 Uhr, T,~effpunkt: Zeh­
lendort, Ende der Fischerhüttenstraße am 
Wald rand. Bei ungünstig·em Wetter und 
sonnabends oder sonntags nach Verein­
barung: Wilhelm CI,etf, Tel.: 811 51 44 

Leiter: Johannes Maier 

übungen im Felsgehen, Sichern und Ab­
seilen. 

Geruhsames Klettern, leicht bis mitte,l­
schwer, dienstags 10 Uhr, Kletterturm am 
Teufelsberg für Senioren, Dienstfreie und 
Studenten. Bei ungünstigem Wetter nur 
nach Vereinbarung bis 9 Uhr: Telefon 
7727944, Burchard. 

Leiter: Karl Klopfer 

Termin: Mittwoch, 26.5., bis Sonntag, 
30. 5. (über Himmelfahrt) 

Kosten: Ca. 120,- DM 
Gesamtleitung und Anmeldung bis 20. 4. 
an 

Frau Dr. Ursula Schaffer 
Prinz-Friedrich-Leopold-Str. 52 
1000 Berlin 38 
Tel.: 8032852 

Anzahlung: 50,- DM bar oder Konto Ber­
liner Bank 4099651400 

Angabe der Personalien: Name, Geburts­
ort und -datum, Wohnung, Personalaus­
weis-Nr.: 
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SKIGRUPPE 

GRUPPE SPREE-HAVEL 

Gruppenabend am 23. April im Haus des 
Sports, Bin. 33, Bismarckallee 2, Bus 10 
und 29, Beginn 19.30 Uhr. Gäste willkom­
men. 

1. Filmvortrag des Kam. Kosakatis, Tou· 
ren in den ötztalern, Wildspitze, Simi­
laun, Ramolhütte. 

D'HAX'NSCHLAGER 

FOTOGRUPPE 

Achtung! Fotowettbewerb! 
Thema: Burgen und Schlösser 
Abgabe von Dias, Schwarz-Weiß- oder 
farbigen Aufnahmen (mind. 18 X 24) an 
mich an den Gruppenabenden bis zum 
5. November. 
Im April finden keine Gruppenafende 
statt. Schon jetzt geben wir wegen der 
unregelmäßigen Postzustellung des Berg­
boten unsere Veranstaltungen im Mai be­
kannt. Beginn jeweils um 19 Uhr in der 
Geschäftsstelle. 

SINGEKREIS 
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Leiter: Erlch Teubner 

Gruppenabend - diesmal nicht am dritten 
Donnerstag im Monat, sondern am 22. 
April um 19.30 Uhr. Thema: Nochmal Ski­
hochtouren. Der Film, zu dem es am 19.2. 
nicht mehr gereicht hatte, und anderes 
vom Tiefschnee. 

Leiter: Werner Töpfer 

2. Aus Anlaß der bevorstehenden Ein­
weihung des Berliner Höhenweges im 
Zillertal zeigen die Kameraden Hille 
und Czapiewski einen Film und Dias 
von einem Bauabschnitt des Weges. 
Kamerad Czapiewski hat 1969 mit 5 
Jugendlichen, der damaligen Sektion 
Spree-Havel, diesen Teil des Weges 
gebaut. 

Leiter: Klaus LeiBner 

Obungsabende ab 19.30 Uhr in der Ge­
schäftsstelle am Montag, dem 5., 12. und 
26, April. 

Leiter: Egon Weidemann 

Diavorträge am 7. Mal: Erlch Holzhänger: 
Wanderungen Im Berner Oberland 
Günter Höflich: Nahaufnahmen in Natur 
und daheim - Nachholung des im Fe­
bruar ausgefallenen Vortrages -

21. Mal Dia-Abend: Wir fotografieren den 
Himmel 
Jeder bringe dazu seine interessante­
sten Bilder mit. 

Leiterin: Erna Schlinkert 

Obungsabende am Donnerstag, dem 
1. April , und am Dienstag, dem 27. April , 
jeweils 20 Uhr in der Geschäftsstelle der 
Sektion. 

Landesjugendleiter: Rüdlger Pipial 

Achtung: Sommerbergfahrten 
Informationen auf dem Gruppenabend der Jungmannschaft am 14. April um 19 Uhr 
be·i Horst Voßköhler. 

Jungmannschaft 

Jugendgruppe 

Akkordeonlehrer Fichert 

Leiter: Matthias Brunner 

Gruppenabend am 14. April, um 19.00 Uhr 
in der Geschäftsstelle. 
Wir werden uns diesmal einen Diavor­
trag anhören, den Wolfgang und Katha­
rina vorbereitet haben. Sie berichten über 
leichte Touren auf Walliser Viertausender 
die sie im letzten Sommer unternomme~ 
haben. 
Da bei uns schon mehrmals Kritik dar­
an geäußert wurde, daß sich· die Unter­
nehmungen der Kletterer hauptsächlich 
am Niveau der Besten im Bereich IV bis 
VI orientieren, könnte dies vielleicht eine 
Anregung für die Leute unter uns sein 
die diese Leistungen nicht vollbringe~ 
können oder wollen. 

Leiter: Hans-Henning Abel 

Ir:' April wollen wir das Gruppentreffen 
emmal anders gestalten: Am 21. April 
treffen wir uns um 18 Uhr an der Ecke 
Clayaliee/Königin-Luise-Str., um dann 
gemeinsam zu den GriJ.lstellen am Grune­
waldsee zu gehen. Beim Grillen (Grillgut 
und Getränke mitbringen) versuchen wir 
die Gestaltung des Mai-Zeltens zu pla~ 
nen. Im Mai-Bergboten wird der Erfolg 
unserer Bemühungen veröffentlicht. Falls 
keine schwerwiegenden Gründe dage­
gensprechen, könnt Ihr Euch für die Grup­
penfahrt den 29. und 30. Mai freihalten. 

Klavier, Melodica 
Kein Akkordeontragen mehr 6148721 
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Kindergruppe 

Am Heimnachmittag im Februar disku­
tierten wir über die Gestaltung der Grup­
pennachmittage und Freizeitmöglichkei­
ten. Durch Eure rege Beteiligung und 
zahlreichen Vorschläge kamen wir zu 
folgendem Ergebnis: 
1. In die Gruppennachmittage werden wir 

häufiger Gemeinschaftsspiele einpla­
nen. 

2. Als Anregung und zur Information wer­
den wir in unregelmäßigen Abständen 
Diavorträge und Filme zeigen. 
Leider gibt es in der Landesbildstelle 
nur wenig gute Filme auszuleihen. Die 
Auswahl im DAV München ist zwar 
größer, aber für die Sektionen nicht 
kostenlos. 

3. Zur Vorbereitung auf den Sommer 
werden wir demnächst über kletter­
technische Probleme und Ausrüstungs­
fragen sprechen. 

4. Für die Freizeitmöglichkeiten außer­
halb der Gruppennachmittage haben 
wir folgende Vorschläge, die wir ver­
wirklichen wollen: Grillen am Kletter­
turm, Kino-, Hallenbadbesuch, Rad­
fahren. 
Den ersten Vorschlag Grillen am Klet­
terturm werden wir im Mai in die Tat 
umsetzen. Der gen aue Termin wird im 
nächsten Bergboten stehen. 

Claudia 

Leiterin: Claudia Kirschte 

Der Sommer steht vo,r der Tür. Die 
meisten von Euch werden schon wissen, 
wo sie im Sommer hinfahren. Es wird 
also Zeit zu überlegen, was Ihr Euch 
bis zum Sommer eventuell noch anschaf­
fen solltet und was überflüssig ist. Dar­
um als Thema für unseren Gruppen­
nachmittag 
Mittwoch, am 21.4., um 17 Uhr 
in der Geschäftsstelle:: 
Was gehört in den Rucksack? 
Wir wollen uns über richtige Beklei­
dung und richtige Ausrüstung für Berg­
touren unterhalten. 
Alle, die zwischen 10 und 14 Jahren alt 
sind (egal ob "neu" oder "alt", ob Mäd­
chen oder Junge), können kommen. 

Kletterer und solche, die es werden wol­
len! 
Wir treffen uns am 
Dienstag, 6.4. um 11 Uhr 
Dienstag, 20.4. um 11 Uhr 
Dienstag, 4.5. ab 14 Uhr am Kletterturm 
Auch für die Schönwetterkletterer wird 
es jetzt wohl wieder warm genug sein! 
Jeder, der Pfingsten mitfahren will, sollte 
sich so schnell wie möglich anmelden! 

Dieter 

Mit Loden in die neue 
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Mode -Saison 76 

1:ragb4rer Chic tür ;eaerma,.,. 

Karl-Ma",-Straße 153, 687 29 47 

Das Wetter ist 
mir einerlei -
mein Mantel 
ist von 

Lodenfrey 

Lodenmäntel • Sport- und Trachtenbekleidung 

Touren rund um die 
Berliner Hütten 

Zusammengestellt und be­
arbeitet von Klaus Kundt 

Berliner Höhenweg 
111. Von der Olpererhütte (2389 m) 
zum Friesenberghaus (2498 m) 

Die drl~te Etappe des Berliner Weges 
- so gezahlt, wenn man in der ersten und 
zweiten Etappe von der Berliner Hütte 
über das Furtschaglhaus zur Olpererhütte 
gegangen ist (siehe Februar- und März- Olpererhütte 
Bergboten .. 1976) - ist die kürzeste des ge-
samten Hohenweges: Die Weglänge beträgt rund 4 km. Unter Berücksichti­
gun~ .des Höh~nunterschiedes - der Weg steigt bis auf rd. 2620 m an -
~~~otlg~ man, Je lnac~ Wetter, Rucksackgewicht und persönlicher Leistungs­
fahlg~~lt ru~d 1 12 bIS 2 1!2 Stunden (reihe Gehzeit). Bergsteiger mit guter 
K(;mdltlon konnen dah~r dIesen Hüttenübergang auch noch nach einer Vor­
~Itta~stour an: NachmIttag absolvieren. Als Tour bietet sich insbesonders 
d~e Oberschreltung des Olperers an, eine schöne kombinierte Fels- und 
Elstour. 

Olperer (3476 m) 
Aufstieg: Südostgrat (Weg der Erstersteiger, Paul Grohmann und Gefährten), 

3 bis 4 Stunden. 
yon ~er Hütte nordwestwärts auf dem zur Alpeiner Scharte und Geraer 

Hutte fuhrenden Weg Nr. 502 bis auf eine Höhe von rd. 2600 m wo der 
~eg zur ;Alpei~er Scharte links abzweigt. Auf Steigspuren, teilw~ise mar­
kIert, weIter bIS unterhalb des Großen Riepenkeeses (rd. 2800 m). Nun 
bei guten Firnverhältnissen über das Kees selbst oder anderenfalls am 
südlichen Rande des Keeses über Geröll und Platten zum auffallenden 
F~lsrücke.n und .. über diesen hinauf zum "Schneegupf". über dieses Firnfeld 
bIS auf eine Hohe von rund 3250 m. (Eindrucksvoller Tiefblick nach Süden 
auf das. zerklüftete. Unterschrämmachkees und in die felsige Olperer-NO­
Wand.) über den FIrngrat des Schneegupfes weiter zu den Gipfelfelsen wo 
ein kurze~ Kamin .(mit einigen Eisenstiften) auf den Grat leitet. über' die 
GratschneIde zu e:lnem Felsblock; e:ntweder über diesen hinweg oder ihn 
rechts umgehend, Immer am Grat bleIbend zum Gipfelkreuz. 

Literatur: AV-Führer Zillertaler Alpen, Dr. Heinrich und Dr. Henriette Klier 
Bergverl~g Rudolf R~ther, München, 7. Auflage 1974, Kleiner Berg- und 
~ande:~fuhrer, Dr. Raltmayer/Dr. Klier, Bergverlag Rudolf Rother, München, 
DIe Hutten des Deutschen Alpenvereins, herausgegeben vom DAV 1969, 
Alpenvereins-Jahrbuch 1975, herausgegeben vom Deutschen und Öster­
reichischen Alpenverein (besonders zu empfehlen wegen der neuen AV­
Karte Nr. 35/1 im Maßstab 1 :25 000). 

Karten: Alpenvereinskarte Zillertaler Alpen, Westliches Blatt, Nr. 35/1 (neu), 
Freytag-Berndt-Wanderkarte1:100 000, Nr. 15, Zillertaler Alpen, Kompaß­
Wanderkarte1:50 000, Nr. 37, Zillertaler AlpenlTuxer Voralpen. 
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AbstIeg: Wie Aufstieg oder - bel gmen Verhältnissen - über den Nord­
grat (1. Begehung im Abstieg 1879 von den Brüdern Emil und 
Otto Zsigmondy): 

Die Gratschneide und die künstlichen Sicherungen kennzeichnen ein­
deutig den Verlauf des Abstieges. Das letzte Stück des Grates vor· der 
Wildlahnerscharte wird meist nicht auf der Schneide begangen. Vielmehr 
steigt man an .geeigneter Stelle links (westlich) durch eine Rinne zum "Eis" 
buggI" des oberen Olpererferners ab. 

Die Kletterei ist teilweise schwierig. Bei verschneitem oder vereistem 
Fels, wenn die künstlichen Sicherungseisen verdeckt sind, ist besonder;;: 
Vorsicht geboten! Seilsicherung wird empfohlen. Zeit für den Abstieg über 
den rd. 300 m langen Grat mit rd. 200 m Höhenunterschied: 1 bis 2 Stun­
den. 

Von der Wildlahnerscharte (rd. 3240 m) über den südlichen Teil des Ge­
frorenen Wand keeses in östlicher Richtung rd. 1 km langer Abstieg zum 
Riepensattel (rd. 3040 m). Weiter über das Große Riepenkees nochmals rd. 
1 km bis zum Gletscherrand auf rd. 2.800 m. Nun den Aufstiegsweg zurück 
zur Hütte. Zeit: 1 bis 1 '12 Std. Gesamte Gehzeit für die überschreitung: 5 
bis 7'12 Std. Gesamte Tourenzeit (einseh!. kurzer Rasten): 6 bis 9 Std. 

Übergang zum Friesenberghaus 
Von der Hütte gute Weganlage (Nr. 526) in nördlicher Richtung zunächst 

auf einer Höhe von rd. 2400 m, dann leicht ansteigend zum Pkt. 2449 m 
östlich des Keeskopfes. Weiter ansteigend über Pkt. 2488 m bis zur höch­
sten Wegstelle auf 2.620 m. Nun nicht mehr geradeaus weiter (Weg zur 
Friesenbergscharte), sondern rechts (östlich) über Serpentinen hinunter zum 
südlichen Ufer des Friesenbergsees (2450 m) und hinauf zum Friesenberg­
haus (2498 m). (Die Höhe der Hütte ist auf der neuen AV-Karte1:25 000 
nicht eingetragen.) Maler 

Wichtiger Hinweis I Tourenbeschreibungen sind immer subjektiv. Daher ist 
dringend anzuraten. sich vor jeder Tour eingehend mit der Route zu beSchäftigen. 
das Führermater1al und die entsprechende Literatur zu lesen. Gerade bei 
Wintertouren ändern sich die Verhältnisse sehr oft. KompaB. Karte. Höhen­
messer sind unerläßlich. Zeitangaben sind nicht verbindlich. Die Dauer hängt 
von Kondition. Gepäck und Wetter ab. Auf jeden Fall die Hüftenwirte befragen 
und danach den eigenen Plan noch einmal überprüfen. Fragen Sie auch Berg­
freunde. dia die Tour kennen. Lassen Sie sich nicht verwirren. wenn Sie ver­
schiedene Auskünfte erhalten. Geben Sie Ihre Erfahrung weiter. 
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HOCHGEBIRGSSCHULE TYROL 

Anfänger- u. Ausbildungskursus in Fels u. Eis 
Tourenwochen in den Ost-Westalpen 
Tourenwochen Senioren 
alpines Bergwandern 

Programme bitte anfordern: 
Hochgebirgsschule Tyrol, A - 6020 Innsbruck, Innrain 67, 
Telefon (0043/5222) 25986 

Alpenvereinskarten / Alpenvereinsführer / Reiseführer 
Amtliche Kartenwerke / Auto- und Wanderkarten in größter Auswahl 

R. EISENSCHMI DT GmbH. 
1 Berlin 31, Kurfürstendamm 105 (Nähe Joachim-Friedrich-Straße) 

Telefon 8 85 82 33 

Das sollten Sie wissen: 
Alles für Sport und Freizeit kauft man im 

Fachgeschäft FR I E 0 E L KLOTZ 
Fiir die Berge: Bundhosen In Trenker-Cord. Wolle und Helanca. 
StrOmpfe und Socken In Wolle. Wanderschuhe. Anoraks. Wlnd­
und Regenhemden In Perlon. Rucksäcke mit Traggestell. 
Schlafsäcke. Bergstaigerzelte. 
FOr Camping: Haus- und Steilwandzelte. Luftmatratzen. Liege­
betten. Schlafsäcke. Propangaskocher. Campingmöbel. Trai­
nlngsanzOge. BadeanzOge. Badehosen. 
Für Tennis: Alles was dazu gehört. Besaltung In eigener 
Werkstett. 
Und alles was zum Sport gehörtl 
Vereinskamerad lohann Kavallrek bedient Sie fachmännisch 
In Tempelhof. 

Sporthaus Frledel Klotz 
Tempelhof, Tempelhofer Damm 178/178 (gegenüber Rathaus) Ruf 7 52 73 93 
Uchterfelde, Hlndenburgdamm 89 (am Hindelplatz) Ruf 8 34 30 10 
Lankwltz, Kaiser-Wllhelm-Straße (gegenübei Kirche) Ruf 83430 10 

e 

Am Fenster ist 
gut rasten . . . 
Prost! 
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Sporthaus Fritz a Brassard 
Inh. W. Havemann 

Die richtige 

Ausrüstung u. Beratung 

erhalten Sie bei uns: 

Dem Bergsport­

Spezialisten 

Berlins. 

1 Berlin 30 

Potsdamer Str. 102 

Telefon 261 2324 ),1. .: 

Geöffnet MO.-Fr. 9-12 und 14--18 Uhr, Sa. 9-13 Uhr 

RiesenauNrahl 
Gute Beratulll9 
Dauemiedrigpreise 

~ ... . .. 
- . 

Der Bergbote 
MITTEILUNGSBLATT DER SEKTION BERLIN 

DES DEUTSCHEN ALPENVEREINS E.V. 

r" 
Nr.5 28. Jahrgang Mai 1976 
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Titelfoto: Frank Nietruch, Berlin. Auf dem "Fensterweg" 
zum Prisojnik in den Julischen Alpen. 
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Sporthaus I 
Inh. W. Havemann 

Die richtige 

Ausrüstung u. Beratung 

erhalten Sie bei uns: 

Dem Bergsport­

Spezialisten 

Berlins. 

1 Berlin 30 

Potsdamer Str. 102 

Telefon 261 2324 ),./. .: 

Geöffnet MO.-Fr. 9-1 

• Riese., 
Gute&. 
Dauen 

Terminkalender 
Mal 

1. 5. Waldlauf 
2. 5. Wanderungen 
3.5. Sport 
4. 5. Geruhsames Klettern 
4.5. Gymnastik . 
4.5. Wandergruppe - Wanderführersitzung 
5. 5. Havellauf 
5. 5. Wanderung 
5.5. Kindergruppe - Kletterübung 
6.5. D'Hax'nschlager - übungsabend 
7~ 5. Fotogruppe - Diavortrag 
8. 5. Waldlauf 
8.5. Wanderung 
9.5. Wanderungen 

10.5. Sport 
10.5. Singekreis - übungsabend 
11.5. Geruhsames Klettern 
11.5. Gymnastik 
12.5. Havellauf 
12.5. Wanderung 
12.5. Alpenvereinsjugend - Fahrtenbesprechung 
12.5. Jungmannschaft - Monatstreffen 
13.5. Sektionshauptversammlung und Vortrag 
15.5. Waldlauf 
16.5. Wanderungen. 
17.5. Sport 
17. 5. Singekreis - übungsabend 
18.5. Geruhsames Klettern 
18.5. Kindergruppe - Kletterübung 
18.5. Gymnastik 
19.5. Havellauf 
19.5. Wanderung 
19.5. Kindergruppe - Gruppennachmittag 
19.5. Bergsteigergruppe - Monatsversammlung 
20.5. Skigruppe - Gruppenabend 
21.5. Spree:-Havel - Gruppe:1abend 
21.5. Fotogruppe - Diavortrag 
22.5. Waldlauf 
22. 5. Wandergruppe·- Monutstreffen 
23.5. Wanderungen 
24.5. Sport 
24. 5. Sil1gekreis - übungsabend 
25. 5. Geruhsames Klettern 
25.5. Gymnastik 
25.5. D'Hax'nschlager - übungsabend 
26.5. Havellauf 
26.5. Jugendgruppe - , Gruppenabend 
26.5. Frühjahrsfahrt 
27.5. Wanderung 
29. 5. Waldlauf 
30. 5. Wanderungen 
31.5. Soor! 
31. 5. S'ingekreis - Übnugsabend 

Juni 
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1.6. Kindergruppe - Kletterübung 
2. 6. Wariderungen 
7. 6. Wanderungen 

Durch die Julischen Alpen 

n Zlatorogs Reich 
Auf Höhenwegen und Klettersteigen 

Die Julischen Alpen - so benannt nach der römischen Siedlung "Forum Julii" in 
der Friaulischen Ebene - gehören zu den eindrucksvollsten Gebirgsgruppen der 
Ostalpen. Geologisch gesehen sind sie das südliche Gegenstück zu den Nördlichen 
Kalkalpen. Wenn sie in ihrem Aufbau auch nicht an den Formenreichtum der Dolo­
miten heranreichen, so findet man doch auch in den Julisehen Alpen Bilder von 
unübertroffener Großartigkeit: Die gewaltige Nordwand des Trlglav hat ihresgleichen 
nur noch in der Watzmann-Ostwand. Der Jalovec, aus dem Planica-Tal gesehen, 
gehört zu den eindrucksvollsten Berg,gestalten der Aipen. Und nicht umsonst haben 
die Slowenen das Sieben-Seen-Tal vom Hribaricesattel abwärts zum Nationalpark 
erklärt. Es ist, als wollte die vielgestaltige Alpenkette noch einmal ihre ganze Schön­
heit und Wildheit auf kleinstem Raum präsentieren, bevor sie endgültig in die karge, 
unfruchtbare Karstlandschaft Sloweniens absinkt. 

Steile Wände - kühne Wege - gepflegte Hütten 

Die Durchquerung der östlichen Julier vom Planica-Tal bis zum Wocheiner See 
gehört seH jeher zu den landschaftlich eindrucksvollsten und vielseitigsten Unter­
nehmungen in den Ostalpen. In acht bis zehn Tagen kann man hier, stets in Höhen 
über 1600 m, von Hütte zu Hütte wandern und dabei die bedeutendsten Gipfel dieser 
Gebirgsgruppe überschreiten oder vom Weg aus in kurzer Zeit erste'igen. Der er­
freulich aktive slowenische Bergsteigerverband, der allein im jugoslawischen Teil der 
Julisehen Alpen 41 Hütten und 4 Biwakschachteln betreut, hat seit vielen Jahren 
keine Anstrengung gescheut, diese großartige Julier-Durchquerung durch eine sorg­
fältige Pflege vorhandener Weganlagen, aber auch durch die Anlage neuer Kletter­
steige, allen Bergfreunden zu ermöglichen und zu verschönern. Gerade diese zum 
Teil recht kühn angelegten Klettersteige sind es, die für den Bergwanderer eine 
Durchquerung der Julier so anziehend und so interessant machen. Sie führen durch 
steile Felswände, über jähe Kanten und Grate, die man ohne die Drahtseilversiche­
rungen, Haken und Eisenklammern durchwegs mit dem Schwierigkeitsgrad 111 und IV 
bewerten müßte. Voraussetzung für eine Begehung dieser Klettersteige ist natürlich, 
daß man absolut schwindelfrei ist. 

Alle diese Wege und Markierungen sind ordentlich unterhalten, die Steige durch­
wegs gut gesichert. Außerdem sind alle Hütten dieses Bereich.s tadellos geführt und 
ab Ende Jun,i voll bewirtschaftet. Über die Gastfreundlichkeit und Deutschfreundlich­
keit ihrer Bewirtschafter ist schon viel Rühmenswertes gesagt wOfden. Dazu kommt, 
daß diese Hütten in der Regel nicht überlaufen sind und man auch am Wochenende 
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noch genügend Platz und in jedem Fall ein sauberes Quartier bekommt. Zusammen 
mit der Hüttenverpflegungist es auch noch recht preiswert, da der Dinar trotz 
mehrfacher "Aufwertung" zur Zeit noch einen ziemlich günstigen Umrechnungskurs 
hat. 

In der Regel werden die östlichen Julier von West nach Ost durchquert. Man be­
ginnt dabei entweder in dem durch die Ski,flugschanze berühmten Planica-Tal oder 
mit einer Auffahrt zum Vrsic-Paß. In dem einen Fall bietet sich die 1108 m hoch ge­
legene Tamar-Hütte als erster Stützpunkt an. Von ihr aus läßt sich sowohl der 
überaus lohnende Jalovec (2643 m) ersteigen, als auch die berühmte Aussichts­
terrasse vom SIeme. Unter den Nordwänden der M01strovka kann man dann hinüber­
queren zum 1611 m hohen Vrsic-Paß, der gleich drei Schutzhütten als günstige Stand- ­
quartiere zu bieten hat: die Erjavec-Hütte (1515 m), oberhalb der Paßhöhe das Ticar­
Haus (1620 m) und, 15 Gehminuten vom Paß entfernt das Postar-Haus (1720 m). 

Wenn auch auf allen Hütten in den Juliern volle Verpflegung erhältlich ist, so daß 
man den Rucksack nicht mit allzu viel Proviant vollpacken muß, so wird er doch für 
diese Julier-Durchquerung einiges Gewicht haben. Umso eher ist als erster Stütz­
punkt eine der Hütten am Vrsic-Paß zu empfehlen, weil man dann von dort aus mit 
leichtem Gepäck so lohnende Touren, wie den Jalovec, oder die Mojstrovka (2332 m) 
über den unschwierigen Klettersteig durch die Nordwand unternehmen kann. Nicht zu 
vergessen auch den Bummel zum Sieme (1911 m), der mit seinem schütteren Lär­
chenbestand und romantischen , kleinen Seen zu seinen Füßen zu den schönsten 
Flecken der Julier zählt. 

Für Schwindelfreie und Geübte 

Außerdem kann man vom Vrsic-Paß dann auch noch den wohl eindrucksvollsten 
und ausgesetztesten Klettersteig im ganzen Bereich begehen, den berühmten 
"Fensterweg" zum Prisojnik. Nicht ganz Schwindelfreie sollten freilich ihre Finger 
davon lassen. Für sie bietet sich die Möglichkeit, diesen 2577 m hohen Gipfel über 
die wesentlich sanftere Westflanke zu besteigen. Während die Geübteren anschlie­
ßend auf dem abenteuerlichen, ebenfalls gut versicherten "Jubiläumsweg" über den 
Ostgrat in die Scharte vor dem Razor absteigen, wandern die anderen auf halber 
Höhe um den Prisojnik herum, bis sie nach, einem Zwischen-Anstieg bei der Mlinarica­
Quelle wieder auf den "Jubiläumsweg" stoßen. Dieser führt nun in wechselvollem 
Zickzack durch die Westflanke des Razor und zuletzt fast eben in die große Südgrat­
scharte. Von dort aus ist es dann nur noch eine knappe Stunde über den gutgestuf­
ten Süd,grat hinauf zum 2601 m hohen Rawr-Gipfel. Von der Razor-Schart,e aus 
kommt man schließlich über öde Karrenfelder hinüber zu dem in 2052 m Höhe ge­
legenen Pogacnik-Haus. 

Das Pogacn.ik-Haus ist der zentrale und gut eingerichtete Stützpunkt für alle Be­
steigungen im mi:tleren Teil der Julier; von hier aus kann man den Stenar, den 
Kriz oder die Skrlatica in 2 bis 3 zusätzlichen Tagen leicht "mitnehmen". Den vierten 
Gipfel in dieser Runde, den 2389 m hohen Gamsovec, überschreitet man dann am 
folgenden Tag auf einem neuen Steig, der vom Pogacnik-Haus hinüberführt zum 
Luknja-Paß. 

Zerklüftete Berge - romantische Seen 

An diesem 1758 m hohen Luknja-Paß scheiden sich dann wieder einmal die Geister: 
Zu verlockend steht einem hier der Triglav mit seinen ungeheuren Nordwänden 
gegenüber, und es erhebt si,ch dabei die Frage: Soll man nun den "König der Julier" 
direkt angehen und auf dem "Bamberg-Weg" zwar ausgesetzt, aber gut versichert, 
in 4 Stun.~en zu ihm hinaufste'igen? Oder soll man, nach einem kleinen Abstieg ins 
Vratatal, uber den sogenannten "Prag-Weg" quer durch die wildzerklüftete TrigJav­
Nordwand zum Stani6-Haus (2332 m) anste'igen und dann am anderen Tag vollends 
den Triglav bezwingen? Oder soll man nach einem kurzen Abstieg in Richtung 
Trentatal zur Dolic-Hütte (2120 m) aufsteigen, damit man am nächsten Tag den 
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eigentlic~n Gipfel~turm ohne schweres Gepäck angehen kann? Da die letzte große 
Etappe dieser Juller-Durchquerung über die Dolie-Hütte nach Süden ins Sieben­
seental führt, wäre diese dritte Lösung wohl am ehesten zu empfehlen. 

Auf jeden Fall ergibt dann diese abschließende Wanderung durch das reizvoll­
romantis~e Siebenseental ei~ großartiges Finale dieser großen Julier-Durchquerung. 
Aus den oden Karrenfeldern Im Bereich der drei obersten Seen - hier soll der Sage 
nach der ~.amsbock Zlatoro.~ ~it den gOldenen Hörnern seinen Schatz vergraben 
haben - fuhrt der Weg mahllch fallend hinunter in den dichten Urwald an der 
Ko~arca-Wand. Wer Zeit hat, sollte in der prächtig gelegenen Siebenseenhütte 
Station, machen und h~er nO?h einmal übernachten. Die geheimnisvollen sieben 
Seen, eme ungemem reichhaltige Flora und interessante Karrenbildungen vor allem 
aber der Abstieg durch die dicht bewaldete, fast 800 m hohe Komarca-Wand füllen 
diesen zusätzlichen Tag mit unvergeßlichen. Bildern. Auch ein Abstecher zur wild­
schäumende~ S~.vequelle mit i.hrem mächtigen Wasserfall gehört dazu. Schließlich 
aber lockt em kuhlendes Bad Im freundlichen Wocheiner See und nicht zuletzt das 
e~ellente .Es~en im komfortablen Hotel "Zlatorog". 

Uber Blstnca, Bled und Lesce, der Schnellzugstation an der Linie Laibach­
Jesenice-Villach, geht es dann endgültig heimwärts. Oder nach Kranjska Gora oder 
R.atece, wo . das eig~ne Auto steht und der Wurzenpaß (1073 m) die schnellste Ver­
bmdung zWischen Karnten und den Juliern herstellt. 

Hermann Kornacher 

informationen + informationen + informationen 

Meldungen des Landesfremden­
verkehrsamtes für SUdtlrol: 

• Immer noch Sklfreuden: Firnwochen 
in Südtirol 
Im Schnalstal wurde letztes Jahr 
durch eine neue Großkabinen-Seil­
bahn da!! Firngebiet des Hochjoch­
Gletschers erschlossen. Die Schwebe­
bahn führt von Kurzras (2014 m) auf 
die Grawand (3212 m); dort stehen 
zwei Skilifte, (und ab voraussichtlich 
Juli 1976 zusätzlich ein neuer Sessel­
lift) zur Verfügung. Die "Firnwochen" 
bieten im Schnalstal im Zeitraum 25. 
4.-2.6.1976 zum Preis von Lire 75000 
bis 135000,-: 7 Tage Voll- oder Halb­
pension, 7 Tage Lift- und Gletscher­
bahnbenützung und 6 Tage Skischule. 

• Auch in Sulden, dem bekannten Ski­
und Bergsteigerort am Fuß des Ortler, 
werden "Firnwochen" veranstaltet, u. 
zw. ab 24. April 1976 bis zum Ende 
der Skisaison (etwa Ende Juni). Sie 
beinhalten 7 Tage Voll- oder Halb­
pension, 6 Tage Skischule und 6 Tage 
Skipaß zum Preis von Lire 65000 bis 
107000,-. Skifreuden in Sulden bieten 
die Firnfelder unter dem Madritschjoch 
die von der neuen Seilbahn Sulden -
Schaubachhütte (2606 m) und den 
Skiliften Madritsch I und 11 (bis auf 
3.046 m Höhe) bedient werden. 

GrasskIJauf 
Diese neue Sportart hat besonders 
unter jungen Skirennläufern als Sommer­
training Anklang gefunden . 
In Südtirol gibt es bei Sterzing, Vernagt 
(Schnalstal) und Gfrill oberhalb Lana 
Skilifte für Grasskiläufer. Das Ausüben 
dieses Sports ist weiters möglich in Lut­
tach im Ahrntal, Olang und Vintl im Pu­
stertal, St. Nikolaus im Ultental und auf 
der Plose, dem Brixner Ski berg. 

Grasskilauf wird bereits in einigen Län­
dern auch als Rennsport betrieben. Die­
ses Jahr fand, in Südtirol das erste Eu­
ropapokalrennen der Saison, im Juli auf 
der Grasskipiste bei Vernagt im Schnals­
tal statt. 

"Sport und Spiel In Südtirol" 
Ober die zahlreichen Möglichkeiten, 
einen Aktivurlaub in Südtirol zu verbrin­
gen, unterrichtet anschaulich eine kürz­
lich vom Landesassessorat für Fremden­
verkehr der Autonomen Provinz Bozen -
Südtirol herausgegebene Broschüre. Nicht 
weniger als 24 verschiedene Sport- und 
Spielarten, vom Wassersport zum Berg­
steigen und Klettern, vom Tennis zum 
Minigolf, Reiten, Sportfischen, Skilauf, 
Eisschießen, ja sogar so neue Sportarten 
wie Grasskilauf, Windsurfing und Dra­
chenfliegen werden in diesem gefällig 
gestalteten Büchlein behandelt und be­
weisen, daß Südtirol nicht nur Ferien­
land für geruhsame Genießer ist. 
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Der Schatzmeister berichtet 

Jahresabschluß 1975 
-Haushaltsplan 1976 
1975: Pünktliche Beitragszahlungen . .. 
Im Laufe des vergangenen Jahres hat die Sektion 419 neue Mitglieder aufgenommen. 
Diese Zahl ist wesentlich höher als in den Jahren davor - ein Ergebnis, das wohl 
als Zeichen für die zunehmende Attraktivität des DAV gewertet werden darf. Aus dem 
Verein ausgeschieden sind 1975 insgesamt 298 Personen. Per Saldo betrachtet stieg 
der Mitgliederbestand also um 121 und betrug zum Jahresende 4711 Personen. Dabei 
hat sich die altersmäßige Zusammensetzung deutlich zu Gunsten jüngerer Jahrgänge 
verschoben. 
Erfreulich ist vor allem, daß die meisten Sektionsmitglieder ihren Beitrag diesmal -
wenngleich nicht immer ohne sanfte Nachhilfe - rechtzeitig bezahlt haben. Die ver­
besserte Zahlungsmoral hat dazu beigetragen, daß der Planansatz für die Beitrags­
einnahmen um annähernd 9000 DM überschritten wurde. Auch bei fast allen übrigen 
Einnahmetiteln des Allgemeinen Haushalts waren die Ist-Zahlen höher als die Vor­
anschläge. Hervorzuheben sind hier die Erträge aus der Inseratenwerbung (5200 DM), 
die Einnahmen aus Sektionsvorträgen und Veranstaltungen des Arbeitskreises Berg­
steigen (zusammen 7400 DM) sowie die Spenden, die mit 3300 DM ebenfalls etwas 
reichlicher sprudelten als erwartet. 
Die Ausgaben des Allgemeinen Haushalts hielten sich generell im vorgegebenen 
Rahmen. Geringfügig mehr als veranschlagt wurde ausgegeben für die Verwaltung -
zurückzuführen auf die Umstellung uns,erer Buchhaltung auf EDV - und für den Berg­
boten - begründet in einer Erhöhunrg der Auflage. 
Insgesamt schloß der Allgemeine Haushalt 1975 mit Einnahmen in Höhe von 
221 000 DM und Ausgaben in Höhe von 201 000 DM. 

... erleichterten Finanzierung des Hü!tenhaushalts 
Es verblieb somit ein überschuß von 20000 DM, der dem Hüttenhaushalt zugeführt 
werden konnte. Auch in diesem BereI,ch waren die ordentlichen Einnahmen (Hütten­
pacht und Erträge aus dem Verkauf von Postkarten) mit 180000 DM deutlich höher 
als zu Beginn des Jahres veranschlagt (143000 DM)., Sie reichten indes bei weitem 
nicht aus, um alle Vorhaben, insbesondere die' durchgeführten Baumaßnahmen, zu 
finanzieren. Vom DAV wurden Darlehen im Betrage von 201 000 DM und eine Beihilfe 
(für den Berliner Höhenweg) von 10000 DM gewährt; von den Rücklagen der Sektion 
mußten annähernd 136000 DM in Anspruch, genommen werden. 
Im Mittelpunkt der Bautätigkeit stand 1975 die Olperer Hütte, für deren Erweiterung 
bislang gut 200000 DM aufgebracht wurden. Davon erscheinen allerdings nur 
60000 DM in der Haushaltsrechnung 1975. Rund 140000 DM wurden als Vermögens­
zugang bewertet und in die Bilanz e,ingestellt; sie sollen in den nächsten Jahren 
abgeschrieben werden. Auch von den 44000 DM, die für den Ankauf der Material­
seilbahn Gamshütte ausgegeben worden sind, wurden 28000 DM akiviert. 
Neben diesen bei den Projekten schlugen kräftig zu Buche 145000 DM für bauliche 
Maßnahmen am Hochjochhospiz (Dach) und an der Gaudeamushütte (Kläranlage). 
Hinzu kamen Kosten für Bau und Unterhaltung von Wegen in Höhe von 25000 DM, 
wovon fast die Hälfte (12000 DM) auf den Berliner Höhenweg entfiel. 
Insgesamt betrugen die, Ausgaben im Hüttenhaushalt knapp 520000 DM. Davon waren 
350000 DM periodischer Aufwand und 170000 DM bilanzierter Vermögenszuwachs. 

1976: Haushaltsvolumen wieder geringer 
Nach dem rapiden Anstieg des vergangenen Jahres bewegt sich, das Haushaltsvolu­
men 1976 wieder auf dem mittelfristigen Entwicklungspfad. Vorgesehen sind Aus­
gaben in Höhe von 483000 DM, das ist etwa die gleiche Summe wie schon 1974. Im 
einzelnen verläuft die Entwicklung allerdings außerordenmch unterschiedlich. 
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Bilanz zum 31. Dezember 1975 

AKTIVA 

Hütten/Grund 
Kletterturm 
Bücherei 
Büroeinrichtung 
Geräte 
Vorräte 
Wertpapiere 
Kasse 
Postscheck 
Bank 
Forderungen 
Abgrenzung 

PASSIVA 

Darlehen DA V 
Friesenberghaus 
Berliner Hütte 
Olperer Hütte 
Martin-Busch-Hütte 
HochjQchhospiz 
Gamshütte MSB 
Weg Vent 

Rücklagen 

Hüttenfonds 
furtschaglhaus 
Olperer Hütte 
Schlegeisweg 
Veranstaltung 
AKB Fonds 
Umweltschutz 

Rückstellungen 
Verbindlichkeiten 
Abgrenzung 

31.12. 74 

17425,-
1,-
1,-
1,-
6,-

6.037,42 
163525,.03 

3452,35 
11 791,65 

143 418,06 
33612,25 

12,-

379282,76 

31.12.74 

28.0.0.0,-
98.0.0,-
4.0.0.0,-

22.0.0.0,-

5.0.0.0,-

6880.0,-

1.01 8.06,68 
5.0.0.0.0,-
45000,-

1624,17 
935,25 
64.0,71 

4.000,-

204,.0.06,81 

1.00316,65 
6159,3.0 

379282,76 

Zugänge 

169716,-

17,88 
739,97 
738,-

Zugänge 

125.0.0.0,-

5.0.0.0.0,-
260.0.0,-

2.0100.0,-

1776,4.0 

959,28 

2735,68 

Abgänge 
Abschreib. 

17,88 
739,97 
738,-

2147,22 

Abgänge 
Tilgungen 

2.0.0.0,-
1 4.0.0,-

5.0.0,-
11.0.0,-

25.0,-

525.0,-

40 63.0,71 
5.0.0.0.0,-
45.0.0.0,-

13563.0,71 

31. 12.75 

1&7141,-
1,-
1,-
1,-
6,-

389.0,2.0 
16323.0,86 

412,.04 
47.01,45 

152982,96 
78716,31 

12,-

591 .095,82 

31.12.75 

2600.0,-
84.00,-

1285.0.0,-
2.09.00,-
5.0.0.00,-
26.00.0,-
475.0,-

26455.0,-

62952,37 

1624,17 
935,25 

1599,99 
4.0.0.0,-

71111,78 
294.0.0,-

219.0.05,93 
7.028,11 

591.095,82 

Bei den Positionen des Allgemeinen Haushalts ist durchweg mit Ausgabensteige­
rungen zu ,rechnen, die ganz überwiegend auf Verteuerungen zurückzuführen sind. 
Dies gilt vor allem für die Verwaltungskosten, die mit 55.0.0 DM über dem Ist von 1975 
angesetzt werden mußten, und für den Bergboten, der voraussichtlich 4.0 .000 DM und 
damit 400.0 DM mehr kosten wird. Die von den Gruppen der Sektion beantragten Bei­
hilfen liegen in der Größenordnung des Vorjahres. Insgesamt werden die Ausgaben 
im Allgemeinen Haushalt auf 213.0.0.0 DM veranschlagt. 

Im Hüttensektor ist mit einem Ausgabevolumen von 27.0 .000 DM zu rechnen. Aus der 
Vielzahl de'r Vorhaben und Zahlungsverpflichtungen seien hier hervorgehoben 
650.0.0 DM für die Fertigstellung der Olperer Hütte, 3D .0.0.0 DM für Wege und immer­
hin .243.oD DM für Tilgung und Verzinsung von Darlehen. 
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Noch ein Blick auf die Finanzierung der Ausgaben : Die zum Jahresbeginn wirksam 
gewordene Beitragserhöhung erbringt ein Einnahmenplus gegenüber 1975 von mehr 
als 4.0 .0.0.0 DM. Nicht zuletzt aufgrund dieser günstigen Entwicklung sind 5.0 Prozent 
aller Ausgaben durch Mittel des Allgemeinen Haushalts gedeckt. Aus Hüttenpacht 
und Postkartenverkauf werden 155.000 DM erwartet. Die verbleibende Lücke kann 
zum größten Teil durch Darlehen des DAV geschlossen werden ; zugesagt sind hier 
525.0.0 DM. Daneben müssen aber auch rund 165.0.0 DM aus den Rücklagen ent­
nommen werden. Peter Ring 

alpine zeitschriften + 

Alpinismus 4/76 
Man merkt es auch in dieser Zeitschrift: 
der Winter geht zu Ende! Außer den 
Skitouren ist nur noch die Reportage : 
"Lawinenkurse 1976: Gefahren richtig 
einschätzen lernen" ein spezielles Win­
terthema. Das Buch "Skibergsteigen 
heute" von Walter Kellermann, einem der 
Berichterstatter in der Reportage, nimmt 
Toni Hiebeier in einer Rezension ausein­
ander und weist auf etliche Ungereimt­
heiten und Fehler hin. 
Ein gutes Thema ist : "Bergsteigen in 
GrÖnland". Auch " Billig-Expeditionen auf 
unbekannte Grönland-Gipfel" verspricht 
ein Beitrag, doch Preise werden nicht ge­
nannt und die Schwierigkeiten, dort hin­
zukommen, werden nur angedeutet. Was 
Landschaft und Möglichkeiten jedoch an­
geht, kann man Grönland nur hochloben! 
" Der Montserrat" ist ja ein sehr eigen­
artiges Gebiet. Hans Saler zeigt in Wort 
und Bild die Möglichkeiten des extre­
men Kletterers und auch des Wanderers 
dort auf. 
Die Serie Wildwasserkriterien bringt im 
zweiten Beitrag: "Wehre". Alles, was 
dabei beachtet werden muß, wird darin 
behandelt. 
In Abhandlungen von Thomas Hanschke 
und Pit Schubert wird festgestellt, daß 
die UIAA-Seilnorm und das Seil-Prüfver­
fahren als nicht mehr dem heutigen 
Stand der Technik angepaßt gelten. 
Die Skitour des Monats: 
Durch Ebersbergkar aufs Birnhorn 
Leoganger Steinberge/österreich 
Quer über das Tennengebirge 
Leoganger Steinberge/österreich 
Anstiegsblatt: 
Von Visperterminen zum Simplonpaß 
Walliser Alpen/Schweiz 
Cima Val Bona (3.033 m) und 
Monte Sissone "333.0 m) 
Bergell/Schweiz 
Wildwasserführer: 

alpine zeitschriften + 

Die Trebbia, 111+ 
Apenninlltalien 
Die A,lm, 11 bis 111 
Totes Gebirge/Österreich 
Der Asco, 111 bis VI 
Korsika/Frankreich 

Der Bergsteiger 4/76 

U. L. 

Der "Bergsteiger" fragte Bergführer und 
Expeditionsärzte nach der Leistungsbe­
fähigung älterer Bergsteiger. Der Tenor 
der Antworten: 1. die Frage nach dem 
Alter ist keine nach der Zahl der Lebens­
jahre, 2. bei ständiger körperlicher Betä­
tigung gibt es bei gesunden Menschen 
keinen Einwand gegen das Bergsteigen 
bis ins hohe Alter, 3. das Bergsteigen ist 
in besonderem Maße geeignet, Kreislauf 
und Organe zu trainieren und vermittelt 
die gerade im Alter so wesentliche Er­
fahrung der Selbstbestätigung und des 
Erfolgserlebnisses. 
Die Junioren bedenken . Informationen 
zum Thema Bergfahrten mit Kindern. Das 
Portrait ist dem "Kaiserpapst" Peter 
Aschenbrenner gewidmet. 
Eine achtseitige Dokumentation über 
Steileisflanken In den Westalpen ergänzt 
die von E. Vanis im Jahre 1964 begon­
nene Darstellung. Das Panoramabild 
zeigt den Montblanc. 
Ein noch nicht überlaufenes Wander­
und Tourengebiet ersten Ranges liegt in 
der Schweiz: Braunwald in den Glarner 
Alpen. In den Rottenmanner Tauern der 
"einsame Berg": der Bruderkogel. Eine 
neue Klettertour im V. Schwierigkeitsgrad 
wird von Richard Goedecke spritzig ge­
schildert und sachlich beschrieben: SO­
Wand des westlichen Schoß kopfes bei 
Mieming. Als außeralpines Bergland wird 
das Tassili-Gebirge in der Sahara vorge­
stellt. 
Ausrüstungs-Neuheiten des kommenden 
Sommers bei Salewa sind: ein Kasten-
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rucksack aus Kunststoffbauteilen, die 
vielfältig verwendbar sind, vor allem für 
die Tropen und das Wildwasser, Steig­
eisen mit verschleißfesten Zackenspitzen 
durch Widla-Hartmetall-Elnlagen, extrem 
leichte Pickel und Karabiner, letztere sind 
Hohlprofilkonstruktionen, ein expedItIons­
erprobtes Viermannzelt. 

-ik-

Bergwelt 4/76. 
Hervorstechend in diesem Heft sind die 
Artikel, die sich mit der Erhaltung bzw. 
Zerstörung der Umwelt befassen, in den 
meisten Fällen geschrieben von Klaus 
Gerosa. Es ist bewundernswert, mit wei­
chem Mut er einzelne Themen aufgreift, 
ihnen nachgeht, die Hintergründe und 
Verflechtungen aufdeckt und sich auch 
nicht scheut, Namen zu nennen. In die­
sem Heft überragend: seine Artikel über 

Havellauf - weil's gesund ist 

Lauf·· mit 
Für den Havellauf gilt dasselbe, was auch 

für die drei anderen im Bergboten ange­
zeigten Veranstaltungen "Trimm dich", 
"Gymnastik" und "Waldlauf" gilt: Erhal­
tung der Kondition, um im Sommer in die 
Berge zu gehen und im Winter fit zum 
Skilaufen zu sein. 
In einer Zeitschrift für Gesundheit las ich 
neulich: Der Motor für das Blut in den 
Arterien Ist das Herz. . .. Den Rückfluß 
des Blutes z. B. aus dEm Beinen besor­
gen die Belnvenen. Aus einer gesunden 
Vene fließt das Blut rasch zum Herzen 
hin. Dafür sorgen die Beinmuskeln, die 
bei jedem Schritt das Blut herzwärts trei­
ben ... 
Bei dieser lektüre mußte ich an den Ha­
vellauf denken. Wieviel ältere Menschen 
klagen über Kreislaufbeschwerden und 
geben ihr Geld für Kuraufenthalte und 
Heilmittel aus. Sie können es billiger 

"Wasser im Gebirge, im Jahre 2000 eine 
Rarität?" eine erschreckende Zusam­
menfassung der Pläne gewisser Begra­
diger und Kw-Amateure mit wahrhaft 
trockenen Aussichten., sowie der 
Machenschaften eines gewissen Herren 
Müller, seines Zeichen Landrat in Berch­
tesgaden und augenscheinlich nicht ganz 
sattelfest in der Bestimmung der Begriffe 
Naturschutz und Erholung. In den Augen 
des Rezensenten verblaßt bei diesen 
Themen der Gebietsvorschlag des Mo­
nats: die Urner Alpen, zwischen Furka­
und Sustenpaß, die sich besonders durch 
bombenfesten Granit und phantastische 
Skitouren auszeichnen. 
In den Serien: Tiere-Widderchen, 4000er 
der Alpen-Mönch, Hütten der Berge­
Düsseldorfer Hütte, Schnee und Lawinen 
(Schluß) und Dolomiten Riesen- der 
Sasso d'ortiga. -hazl-

haben. Sie brauchen Trainingsanzug und 
Laufschuhe, sie brauchen Zeit einen 
Waldlauf zu machen, zwei- bis dreimal 
in der Woche, am besten vormittags, wie 
es im "Bergboten angeboten wird. 
Wir wenden uns beim Havellauf vorwie­
gend an die älteren Semester zwischen 
vierzig und siebzig Jahren. Wir haben 
nicht den Ehrgeiz, jüngeren Läufern Kon­
kurrenz zu machen. Wir laufen die erfor­
derlichen zweimal dreitausend Meter ge­
ruhsam in je 25 bis 30 Minuten. Wir rich­
ten uns nach den langsameren und le­
gen, wenn nötig, Gehpausen ein. Jetzt im 
Frühjahr ist die beste Zeit "einzusteigen". 
Am Ziel lockt ein kühles Bad. Die Havel 
ist nach dem Winter recht sauber, mißt 
allerdings nur gegen 10 Grad. Wenn man 
sich an den lauf gewöhnt hat, will man 
das Bad nicht missen. 
lauf mit - der Gesundheit zuliebe. 

Wilhelm Cleff 

Suche Kameraden annähernd gleichen Alters (7.2) für Wanderungen - im Juli -
in den Zillertaler Alpen. Ich habe bereits in FInkenberg ein Quartier. 
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Johannes lugowskl 
Gawanstr. 39 A, 1000 Berlin 28 
Telefon 401 2859 

Mitteilungen der Sektion 
VORSTAND UND GESCHÄFTSSTELLE ~ 7 814930 

Seklionshauptversammlung 

Tagesordnung: 

Anträge: 

Der Vortrag des Monats: 

Beitrag 1976 

Donnerstag, den 13. Mal, 19.30 Uhr, Hör­
saal 0104 der Technischen Universität 
Berlin-Charlottenburg, Straße des 17. Ju~ 
nl, Eingang Hauptgebäude 

Nur für Mitglieder 
Mitgliedsausweis bitte mitbringen 

1. Geschäftsbericht des Vorstandes 
2. Bericht des Schatzmeisters 
3. Bericht der Kassenprüfer und Be­

schlußfassung über die Entlastung des 
Vorstandes 

4. Genehmigung des Haushaltsplanes 
5. Verschiedenes 

Es wird gebeten, Anträge zur Hauptver­
sammlung bis zum 11. Mai schriftlich an 
die Geschäftsstelle der Sektion, Haupt­
straße 23/24, 1000 Berlin 62, einzurei­
chen. 

Nach AbSchluß der Tagesordnung: 
Diavortrag von Reinhard Weber, Berlin: 
"Wandern und Bergsteigen zwischen 
Sella und langkofel" 
Elf Mitglieder der Jungmannschaft und 
Jugend hatten sich im Sommer 1975 zu 
einer dreiwöchigen Gruppenfahrt in die 
Dolomiten zusammengefunden. Ziel der 
Fahrt waren leichte und mittelschwere 
Bergtouren und Wanderungen im Gebiet 
der Pisciadu-Hütte in der nördlichen Sel­
lagruppe und am Sellajoch. Gezeigt wer­
«;!en Bild~r vom Pößnecker Steig, der 
Uberschreltung der Sellatürme und die 
langkofeJumrundung, die zu den schön­
sten Wanderungen der Dolomiten zählt. 

Noch immer haben eine Reihe von Mitgliedern de 31 3 9 '" 
J~hre~beitra.g nicht entric~tet. Bitte erledigen Sie di;s ~r;;."gehe~~' ~~;~1~2mg~;~se1nge76n 
wIrd eine Ennnerungsgebuhr erhoben. ,. . 
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Vortragswesen 

Wegen der Verschiebung der Sommerferien in den Monat Juni hat der Vorstand be­
schlossen, den Juni-Vortrag künftig ausfallen zu lassen, und die Vortragssaison 
bereits im September wieder zu beginnen (nicht wie bisher erst im Oktober). Termin 
weiterhin wie bekannt, jeweils der zweite Donnerstag eines Monats. 
Für September 1976 konnten wir unser Mitglied, Herrn Dr. Stolowsky, für einen 
Vortrag gewinnen, der am 16. September stattfindet. Thema wird noch bekannt­
gegeben. 

Dr. Berthold Zimmermann 65 Jahre 

Der frühere Vorsitzende der Sektion Berlin, Herr Rechtsanwalt Dr. Berthold Zimmer­
mann, konnte am 21.4. 1976 sein 65. Lebensjahr vollenden. Vorstand und Sektion 
gratulieren auch an dieser Stelle sehr herzlich und wünschen weiterhin noch viele 
Jahre in guter Gesundheit. Dr. Gu. 

Jubilar-Ehrung 1976 

Am 18. März 1976 konnte der Vorstand der Sektion Berlin wiederum 76 Jubilare mit 
ihren Angehörigen und Freunden zu einem festlichen Abend einladen. 
Es galt 6 Jubilare für 50jährige Mitgliedschaft, 17 Jubilare für 40jährige Mitgliedschaft 
und 53 Jubilare für 25jährige Mitgliedschaft zu ehren. 
Der Vorsitzende der Sektion, Herr Dr. GutzIer, begrüßte die g,roße, festlich gestimmte 
Schar, und bat um Verständnis dafür, daß er in diesem Jahr keine "Ansprache" 
halten könne, da er gerade erst eine Grippe' mit starker Bronchitis hinter sich habe, 
und die Stimme schonen müsse. Er schlug sodann vor, daß doch die Jubilare selbst 
erzählen mögen, was sie seinerzeit zum Eintritt in den DAV bewogen habe, und 
welche besonderen Erlebnisse in Erinnerung geblieben seien. Zur Freude aller An­
wesenden berichteten viele Jubilare über ihre Beweggründe dem Verein beizutreten, 
und über besondere Bergfahrten und -erlebnisse. Es wurde ein heiteres Plaudern, 
das allen Anwesenden viel Freude bereitete. 
Gegen 23 Uhr wurde der Abend beendet, der sicher allen Teilnehmern, vor allem 
aber den von außerhalb angereisten Jubilaren, in guter Erinnerung bleiben wird. 

E. Gu. 

Die Jubilare 

50 Jahre: Dr. Wolfgang Warnemünde, Charlotte Warnemünde, Kurt Becher - Hütten­
wart der Berliner Hütte, Max Fischer, Prof. Dr. Hoffmann, Marg. Rosenplenter. 
40 Jahre: Johanna Becher, Heinrich Krumm, Georg Reichert, Marg. Grothe, Rolf Aue, 
Rudolf StabeI, Dr. Johanna Apitzsch, Franz Seidel, Hellmuth Kluge, Marg. Schäfer, 
Elli Schimmel pfennig, Alfred Voigt, Walter Knobloch, Anni Knobloch, Heinz Viehweg, 
IIse Zuckert, Prof. Dr. Werner Stein. 
25 Jahre: Freda Schacht, Erna Dressler, Friedrich Winczek, Erna Winczek, Gertrud 
Göhre - Schriftführerin der Wandergruppe, Gisela Rössler, Hildegard SteHen, 
Wolfgang Siegert, Edith Siegert, Vera Sacher, Herta Kolloeh, Charlotte Ritter, Jutta 
Bratz, Bernhard Mattheaus, Hildegard Rother, Käte Held, Conrad Neubauer, Frauken 
Süchting, Ernst Kirchberger, Friedrich Christopher, IIse Utzny, Ingeborg KoalI, Ger­
hard Raschke, Charlotte Böse, Horst A. Britzke, Elli Ley, Vera Beyer, Manfred Wanke, 
Heinz Pauli, Elfriede Littmann, Ernst Krüger, Irmgard Goebel, Ursula Pappenheim, 
Erich Scheck, Johanna Schäfer, Ernst Golde, Hannelore Golde, Dr. Dietrich Hochfeld, 
Ruth Hochfeld, Gerhard Hetzner - Stuttgart, Hildegard Fliege, Marg. Fulfs, Ursula 
Hübner, Gerda Hehmann, Peter Dobislav, Friederike Dobislav, Edith Buch, Kurt 
Aksentijewitsch, Betty Aksentijewitsch, Prof. Dr. Wolfgang Meckelein - Stuttgart, 
Peter Newiger, Bärbel Newiger, Anni Kuehmstedt - München. 
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Unsere neu~n Mitglieder 

Interessengebiet Bergsteigen: 
Siegfried Götze, 1 Berlin 46, Falkenhausenweg 40 E (u. Skigruppe). 

Interessengebiet Wandern: 
Helene Vangehr, 1 Berlin 27, Bernauer Straße 74; Horst und Irene Wilke, 1 Berlin 46, 
Crailsheimer Straße 5 (u. Skigruppe) ; Dr. Karl Rennig und Erika Dobbert, 1 Berlin 51, 
Kühleweinstraße 29 (u. Skigruppe). 

Kein Interessengebiet angegeben: 
Margarete Wilhelm, 1 Berlin 21, Claudiusstraße 10; Bernd Lange, 1 Berlin 65, Brüs­
seler. Straße; J~rgen KOh.'s, 1 Berlin 41, Schönhauser Straße 11; Jürgen und Ingeborg 
Leppln, 1 Berlln 20, Weißenburger Straße 43; Dr. Reinhard und Irmgard Radebold 
1 Berlin 22, Quastenhornweg 14 A. ' 

Junioren: 
Gordian Sehrig, 1 Berlin 39, Sommerfieldring 34. 

Jugendbergsteiger: 
Bernd Bruckmoser, 1 Berlin 51, Aroser Allee 142; Walter und Helmut Radebold, 
1 Berlin 22, Quastenhornweg 14 A. 

Wir trauern um 

Heinz Kunze 
Er starb im Februar 1976 im 64. Lebensjahr. 

Gertrud Hohls 
Sie starb am 9. März 1976 im 85. Lebensjahr. 

Dr. Dorothea Obermüller-Neldhard 
Sie starb am 15. März 1976 im 51. Lebensjahr. 

Frau Obermüller-Neidhard war Inhaberin des Ehrenzeichens 
für 25jährige Mitgliedschaft. 

Werner Kuczewskl 
Er starb am 1. April 1976 im 75. Lebensjahr. 

Herr Kuczewski war Inhaber des Ehrenzeichens 
für 25jährige Mitgliedschaft. 

SEKTIONSWANDERUNGEN Leitung: Karl Klopfer 

Sonntag, 2.5. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 8 Uhr U-Bhf. Tegel - Füh­
rung: Heiner Wurms 

nur In Begleitung mindestens eines Er­
wachsenen) 

Sonntag, 2. 5. - MItteigruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Krumme Lanke 
- Führung: Frau Cieslinski 

Sonntag, 2. 5. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Quellweg Ecke Non­
nendamm-Allee (Bus 55) (Blindenheim, 
Waldhütte) - Führung: IIse Ninnemann 

Sonntag, 2. 5. - FamIlIenwanderung mit 
Kindern von 4-15 Jahren {Kinder bitte 

Treffpunkt: 10 Uhr Bhf. Wannsee - Füh­
rung: Charlotte Ritter und Kurt Zocher 
Mittwoch, 5. 5. - Altwanderer 
Treffpunkt: 9.45 Uhr Dampferhaltestelle 
Wannsee unten (Fahrt 10 Uhr mit Damp­
fer bis Pfaueninsel, Rundgang) - Füh­
rung: IIse Ninnemann 
Sonnabend, 8. 5. Mittelgruppe/Nachmlt­
tagswanderung 
Treffpunkt: 16.30 Uhr U-Bhf. Holzhauser 
Str. - Führung: Ingrid Steponat 
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Sonntag, 9. 5. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 8 Uhr Bhf.Wannsee - Füh­
rung: Friedel Leib 

Sonntag, 9. 5. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Bhf. Grunewald {Alte 
Fischerhütte, Grunewaldraststätte} - Füh­
rung: IIse Ninnemann 

MiUwoch, 12.5. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Johannisstift - Füh­
rung: IIse Ninnemann 

Sonntag, 16. 5. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 8 Uhr Bhf. Grunewald - Füh­
rung: H. Thurow 

Sonntag, 16.5. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Bhf. Grunewald 

Sonntag, 16.5. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Bhf. Heerstr. {Grune­
waldturm} - Führung: IIse Ninnemann 

Mittwoch, 19.5. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Bhf. Frohnau {Pilz} -
Führung: IIse Ninnemann 

Sonntag, 23. 5. - AusdauerndelOstwan­
derung 
Treffpunkt: 6.30 Uhr Friedrichstr. Ost­
sperre, Fahrt nach Buckow, Abfahrt nach 
Strausberg 6.46 Uhr, mit Anschluß über 
Müncheberg nach Buckow - Führung: 
Dr. Ursula Schaffer 
(Visum Strausberg rechtzeitig beantragen) 

Sonntag, 23. 5. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 8 Uhr U-Bhf. Tegel - Füh­
rung: Karl Klopfer 

Sonntag, 23. 5. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Heerstr. Ecke Pichels­
dorfer Str. - Führung: Elli Schalow 

Sonntag, 23. 5. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Krumme Lanke 

SEKTIONSSPORT 

Trimm dich 

Achtung Sommersporti 

Nach Auskunft des Sportamtes Charlot­
tenburg findet der diesjährige Sommer­
sport unserer Sektion wie bis Herbst 1974 
wieder am Montag - nicht wie im vori­
gen Sommer am Freitag! - statt. 
Beginn: ab 3. Mai, ab 17 Uhr bis zum 
Dunkelwerden Feld 4 Sportplatz Kühler 
Weg (Elchkamp): Leichtathletik - Gym­
nastik - Spiele. Unter Leitung von zwei 
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{Grunewaldraststätte, Schultheiss, Wann­
see} - Führung: IIse Ninnemann 

Mittwoch, 26. 5. bis Sonntag, 30. 5. Aus­
dallernde/FrühJahrsfahrt 
Treffpunkt: 16.30 Uhr Bus-Bhf. Masuren­
allee, Abfahrt 17 Uhr, Tagesverpflegung 
fü r alle Tage. Frühstück und Abendbrot 
in der Hütte. Liederbücher und Musik­
Instrumente mitbringen - Führung: Dr. 
Ursula Schaffer 

Donnerstag, 27. 5. (Himmelfahrt) - Alt­
wanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Tegel {Fließ­
tai} - Führung: IIse Ninnemann 

Sonntag, 30. 5. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Alt-Wittenau Kirche -
Führung: Elli Schalow 

Sonntag, 30. 5. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Stolp~, Kirche {Forst­
haus Kohlhasenbrück, Schloß Glienicke} 
- Führung: IIse Ninnemann 

Mit!woch, 2. 6. - MItteigruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Tegel - Füh­
rung: EHi Schalow 

Mittwoch, 2. 6. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Hansaplatz 
{Kongreßhalle} - Führung: IIse Ninne­
mann 

Pfingstmontag, 7.6. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 8 Uhr U-Bhf. Krumme Lanke 
- Führung: W. Hofmann 

Pfingstmontag, 7.6. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Heerstr. Ecke Pichels­
dorier Str. - Führung: Elli Schalow 

Pfingstmontag, 7.6. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Tegel {Bhf. 
Frohnau} - Führung: IIse Ninnemann 

Sportreferent: Rüdiger Pipial 

geprüften Sportlehrern besteht auch Trai­
nings- und Abnahmemöglichkeit fürs 
Sportabzeichen. 

Gymnastik 

Jeden Dienstag, pünktlich von 19.30 bis 
20.15 Uhr für Damen, anschließend für 
Damen und Herren in der Marie-Curie­
Schule, Berlin 31, Weimarische Straße 
Ecke Mainzer Straße. 
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Waldlauf 
Jeden Sonnabend 8.30 Uhr vor dem 
MomlTllSenstadion {SCC}, Berlin 19, Wa,ld­
schiullalil<ee. Leli,tUll1ig Reter Knaeft, 
Tel.: 341 5595 

BERGSTEIGERGRUPPE 

Monatsversammlllng am Mittwoch, dem 
19. Mai (ausnahmsweise am 3. Mittwoch) 
um 19 Uhr in der Geschäftsstelle: 

Ermüdung und Erschöpfung 
Dr. H. J. Stolowsky stellt seine Referate 
zu diesem Thema {siehe Januar-, März­
und April-Bergbote} zur Diskussion. Au-

WANDERGRUPPE 

Wanderführersitzung am Dienstag, 4. Mai, 
pünktlich 19 Uhr in der "Schöneberger 
Hütte". 
Monatstreffen am Sonnabend, 22. Mai, 
ab 16 Uhr in der "Schöneberger Hütte", 
Einlaß bis 17 Uhr. 
Hans-Joachim Aderhold spricht über: 
.. Kannten Sie es? Obwohl von Wilhelm 
Busch geschrieben, ist es recht unbe­
kannt geblieben". 

Vorankündigungen 
Sommertest am Sonnabend, 26. Juni 
Dampferfahrt ab Tegel bis Wannsee. 
Von Wannsee ca. 10 Minuten Fußweg bis 
zum Ruderklub am Wannsee, Robertstr. 8. 
Kaffeetafel, Musik und Tanz. 
Nähere Angaben folgen im Juni-Bergbo­
ten. 

Herbstfahrt 
der "Ausdauernden" vom 8.10. bis 10. 
10. 1976 
Ziel: 
DAV Hütte, Moosberg-Hütte der Sektion 
Weserbergland, SilberbornlSolling, 
Selbstversorgerhütte -

Havellauf 
Jeden Mittwoch 8 Uhr, Treffpunkt: Zeh­
lendort, Ende der Fii5che~hiüttens-traß,e am 
Wald rand. Bei ungünstig,em Wetter und 
sonnabends oder sonntags nach Verein­
ba:nung: Wilhe,lm Oleff, TeL: 811 51 44 

Leiter: Johannes Maier 

ßerdem: Beantwortung allgemein interes­
sierender Fragen aus dem Gebiet der AI­
pinmedizin. 
Geruhsames Klettern, leicht bis mitteI­
schwer, dienstags 10 Uhr, Kletterturm am 
Teufelsberg für Senioren, Dienstfreie und 
Studenten. Bei ungünstigem Wetter nur 
nach Vereinbarung bis 9 Uhr: Telefon 
772 79 44, Burchard. 

Leiter: Karl Klopfer 

31 Hüttenquartiere 
19 Privatquartiere 

Teilnal1merzahl: 
50 - keine PKW, weitere Quartiere ste­
hen nicht zur Verfügung -

Anmeldung: 
Dorothea Schirg, Altenburger Allee 10, 
1000 Berlin 19 
Tel.: 3046238 {nur Di. u. Do. ab 20 Uhr} 

Vorauszahlung: 
Nur nach Zusage 40,- DM auf das Giro­
konto bei der BHI Depka 20, 1/31, Fehr­
belliner Platz, Kontonummer 04279839/01. 
Keine Barüberweisungen. 

Treffpunkt: 
Am Freitag, 8. 10., um 15.30 Uhr Busbahn­
hof. Abfahrt 16 Uhr. 
Neue Mitglieder der Wandergruppe {Be­
rufstätige} werden bei Anmeldung bis 
zum 30. Juni bevorzugt. 
Es ist eine Sternwanderung in drei bis 
vier Gruppen geplant. 

Dorothea Schirg 
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SKI GRUPPE 

GRUPPE SPREE-HAVEL 

D'HAX'NSCHLAGER 

FOTOGRUPPE 

Achtung, Fotowettbewerb! 
Thema: Burgen und Schlösser 
Abgabe v'on Dias, Schwarz-Weiß- oder 
farbigen Aufnahmen (mind. 18X24) an 
mich an den Gruppenabenden bis zum 
5. November. Rege Teilnahme, auch von 
Neulingen, erwünscht. 
Diavorträge in der Geschäftsstelle je­
weils um 19 Uhr: 

SINGEKREIS 
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Leiter: Erich Teubner 

Gruppenabend am 20.5. um 19.30 Uhr 
in der Geschäftsstelle - der letzte Grup­
penabend im Frühjahr - Thema: Früh­
jahrsinstandsetzungen, insbesondere das 
Ausbessern von Ski-Laufflächen, in eige­
ner Arbeit und durch Fachwerkstätten. 
Demonstrationen am Ski. Tips und 
Tricks werden gern angenommen. 

Leiter: Werner Töpfer 

Gruppenabend am 21. Mai im Haus des 
Sports, BIn. 33, Bismarckallee 2, Bus 10 
und 29, Beginn 19.30 Uhr, Gäste willkom­
men. Kamerad Otto Plöthner zeigt 3 
Filme: Normandie - Bretagne -Loire­
Schlösser. 

Leiter: Klaus Leißner 

Obungsabende am Donnerstag, dem 6. 5. 
und am Dienstag, dem 25. Mai jeweils 
20 Uhr in der Geschäftsstelle der Sektion. 

Leiter: Egon Weidemann 

7. Mai: Erich Holzhänger: 
Wanderungen im Berner Oberland 
Günter Höflich: 
Nahaufnahmen in Natur und daheim 
Nachholung des im Februar ausgefalle­
nen Vortrages -
21. Mai Dia-Abend: 
Wir fotografieren den Himmel 
Jeder bringe dazu seine interessantesten 
Bilder mit. 

Leiterin: Erna Schlinkert 

Obungsabende jeden Montag, mit Aus­
nahme des 3. Mai, ab 19.30 Uhr in der 
Geschäftsstelle. 
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JUGEND DES DEUTSCHEN ALPENVEREINS - BERLIN 
Landesjugendleiter: Rüdiger Pipial 

Achtung: Sommerbergfahrten 

Letzte Anmeldung bis zum 10. Mai 1976. Anmeldeformulare sind in der Geschäfts­
stelle erhältlich. Der Preis pro Fahrt be'trägt DM 75,-. 

Bitte VOllständig ausgefüllte Anmeldung an Horst Voßköhler, Manteuffelstraße 19, 
1000 Berlin 45, senden. 

Die zweite Fahrtenbesprechung findet am Mittwoch, dem 12. Mai um 18 Uhr in der 
Geschäftsstelle statt. Es ist wichtig, daß möglichst alle Teilnehmer an diesem Abend 
anwesend sind. 

Ejn Rückblick auf den Februar 

Fasching der Jugend 
Erst einmal muß ich mich für das späte Erscheinen dieses Artikels entschuldigen, 
denn ich hatte schon im Februar versprochen, ihn zu schreiben. Langsam wurde die 
Ausrede vor mir selbst: "Keine Zeit", (die leider zu oft gebraucht wird und durch 
die so manches einzuschlafen droht), zu billig, und so setzte ich mich an den 
Schreibtisch und begann den Artikel über: DRACHEN, AMAZONEN und VAMPIRE. 
Um 19 Uhr sollte die heiße Nacht in der Unterwelt beginnen, doch von heiß war zu 
Anfang nicht viel zu spüren. Man sah vereinzelt ein paar zwielichtige Gestalten auf 
der Tanzfläche, doch der größte Teil war noch nicht ganz wach und in Stimmung. 
Als gegen 22 Uhr eine besondere Art von Höllenratte auftauchte, begann es langsam 
zu brodeln. Man schritt zur großen Preisverteilung. Der feurigste und bunteste 
Drachen (eigentlich eine Drachenine), gewann den 1. Preis. 

Langsam begann die Stimmung ihrem Höhepunkt entgegenzustreben. Um Mitternacht 
waren endlich alle teuflischen Gestalten erwacht. Die höllische Musikanlage lief auf 
Hochtouren. An der Giftbar der Oberhexe stand man Schlange. Die Vampire paßten 
sich dem 20. Jahrhundert an und sch.lürften statt Blut Bier, Cola und Wein. Henker­
ähnliche Gestalten schwangen an Stelle ihrer Beile das Tanzbein. Die Hölle war 
knackend voll. Man konnte wirklich von einer heißen Nacht sprechen. 

So gegen 2 Uhr lichtete es sich langsam. Die .dunkle~ Gestalten ve~s~hwan.den, um 
hoffentlich im nächsten Jahr wieder zu erscheinen. Ein paar ganz elfnge hielten es 
noch bis drei halb vier aus, doch dann waren auch ihre Energien erschöpft, und 
man stisll eW:as schwankend aus der Unterwelt empor und strebte ~e.imwär.ts, unter 
die Dusche und ab ins Bett. Am nächsten Vormittag sah man einige Wieder zu 
Menschen gewordene Wesen, die die überreste der heißen und gelungenen Nacht 
in der Hölle wegräumten. R. Kundt 
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Jungmannschaft 

Zwei Themen gibt's diesmal 
1. Information und Ausbildung: 

"Ausrüstung für Bergtouren im Som­
mer" 

2. Spaß und Unterhaltung: 
"Faschingsfest beim DAV" (Tonfilm) 

Welche Ausrüstung ist nötig, was sollte 
man mitnehmen, was hat sich bewährt, 
wovon ist abzuraten, wenn es im Som­
mer in die Berge geht. über diese Fra­
gen wollen wir diskutieren, nachdem uns 

Jugendgruppe 

Den Gruppenabend am 26. Mai um 19.30 
Uhr wollen wir spielerisch mit Rollenspie­
len und kleinen Sketchen gestalten. 

Alle Mitglieder, die an dem Wochenend­
Zeiten interessiert sind (29./30. Mai auf 
dem ehemaligen Hochschulsportplatz im 
Jagen 60), kommen bitte zum Gruppen­
abend, damit wir die organisatorischen 
Fragen klären können. Zum anderen 
schreibt Ihr mir auf einer Postkarte, daß 

Kindergruppe 

GruppennachmiHag am Mittwoch, dem 
10.5. um 17.00 Uhr 

. . . und wieder wird ein Vorschlag in die 
Tat umgesetzt: wir spielen I Bringt Spiele 
mit, die Euch Spaß machen. 

Wenn Ihr Lust habt, gehen wir im Juni 
ins Kino. Den Termin besprechen wir am 
Mittwochnachmittag. 

Claudia 

Akkordeonlehrer Fichert 
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Leiter: Matthias Brunner 

Leo zu dem Thema eine kleine Einfüh­
rung gegeben hat. 
Allerdings ganz ohne Seil und Haken 
stiegen wir im Februar in die finsteren 
Gruften der Drachen und Vampire. Ama­
zonen hatten sich auch dorthin verirrt. 
Grelles Licht zerriß zeitweilig die Fin­
sternis. Ob das gut war, soll im zweiten 
Teil des Abends gezeigt werden. 
Treffen am Mittwoch, 12.5.76, 19.00 Uhr, 
Geschäftsstelle. 

Leiter: Hans-Hennlng Abel 

Ihr teilnehmen wollt. Die Postkarte muß 
bis zum 10. Mai bei mir sein, weil ich 
zum fristgerechten Beantragen der Zelt­
erlaubnis die Teilnehmerzahl brauche. 

Wichtig: Wer noch zu Pfingsten mit der 
Jugend in den Ith fahren will, sollte mög­
lichst bald seine Anmeldung zur Ge­
schäftsstelle schicken. 
Meine Adresse: Kilstetter Straße 15, 
1000 Berlin 37 

Leiterin: Claudla Klrschte 

Klettertermine: 
Wir treffen uns am Kletterturm. 
Mittwoch, 5.5. um 14.30 Uhr 
Dienstag, 18.5. um 14.00 Uhr 
Dienstag, 1.6. um 14.00 Uhr 
Wer es nicht pünktlich schafft kann na­
türlich auch später kommen, denn das 
Training ist jetzt besonders wichtig, da es 
nur noch wenige Wochen bis zur Pfingst­
fahrt sind. Dieter 

Klavier, Melodica 
Kein Akkordeontragen mehr 6148721 

Touren rund um die 
Berliner Hütten 

Zusammengestellt und be­
arbeitet von Klaus Kund! 

Berliner Höhenweg 
IV. Vom Friesenberghaus (2498m) 
zur Gamshutte (1916 m) 

Nachdem die Sektion Berlin im Jahre 
1968 das nach dem Kriege wieder sehr 
schön hergestellte Friesenberghaus erwor­
ben hatte, wurde unverzüglich damit be­
gonnen, einen etwa 14 Kilometer. langen 
Höhenweg zwischen Friesenberghaus und 
Gamshütte anzulegen. Mehrjährige ehrenamtliche Arbeit von Berliner Alpen­
vereinsmitgliedern und Einsatz von einheimischen "Profis" waren notwen­
dig, das Wegenetz zwischen den Berliner Hütten in den Zillertaler Alpen 
dadurch VOllständig zu schließen und somit Bergwanderern von echtem 
Schrot und Korn die Durchführung einer großzügigen Rundtour von Hütte 
zu Hütte zu ermöglichen. 

Es dürfte kaum einen besseren Abschluß oder - bei guter Kondition -
Anfang 'einer Durchwanderung der Zillertaler Alpen als die Begehung des 
neuen Höhenwegs geben: In den südseitigen Bergflanken des Tuxer Kamms 
wandert man unter Riffler, Real- und Grienbergspitzen hoch über dem ,Tal 
der Zemme und des Zamser Bachs wie auf einer Aussichtsterrasse ent­
lang. Von Kar zu Kar, von Alpe zu Alpe wechselt die Szenerie; gleichsam 
aus der Vogelperspektive schaut man der Reihe nach weit in Schlegeis­
und Zemmgrund, Gunggl, Floiten- und Stilluppgrund hinein. Gletscher und 
Gipfel des Zillertaler Hauptkamms läßt man so nacheinander Revue pas-
sieren. . • . 

Einsamkeit und Abwechslungsreichturn bilden einen weiteren Reiz dieses 
Wegs: In mäßigem Auf und Ab folgen weite Kare, große Blockfelder, grüne 
Matten und Almen; ein unberührter Bergsee und viele kühle Bäche ve'r­
locken zur Rast. Die wiederholt berührte Baumgrenze setzt besondere 
landschaftliche Akzente. 

Allerdings muß deutlich darauf hingewiesen werden, daß die Begehung 
des neuen Wegs etwas Besonderes ist: Schließlich sind rund 14 Kilometer 
mit insgesamt etwa 500 Hbhenmetern an Gegellanstiegen (in Richtung 
Gamshütte; in Richtung Friesenbergnaus sogar 1100 Höhenmeter!) zu be-· 
wältigen; unter Umständen müssen Bäche durchwatet werden; im Bereich 
der steilen Rinnen und Grashänge ist Trittsicherheit besonders wichtig. Mit 
Altschneeresten muß vor allem Anfang des Sommers gerechnet werden, 
aber auch Neuschneefälle bei Schlechtwettereinbruch können in den höher 
gelegenen Wegabschnitten Schwierigkeiten verursachen. Die reine Gehzeit 
liegt zwischen 7 und 9 Stunden, 

Die Durchführung dieser Tour setzt' demgemäß angemessene Bekleidu'ng 
(insb. festes Schuhwerk, Anorak, Pullover, Regenschutz) und Ausrüstung 
(Karte, Bussole, Biwaksack, ggf. Seil für Sicherung beim Bachdurchwaten 
und ggf. auch Pickel) sowie Kondition und alpine Erfahrung voraus. 

Däder übergang Friesenberghaus-Gamshütte bisher nur auf wenigen 
Wanderkarten eingezeichnet ist (auch in der neuen AV-Karte nicht!) und noch 
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keinen Eingang in die Führerliteratur gefunden hat, wird die Route nach­
stehend ausführlicher als sonst üblich beschrieben: Vom Friesenberghaus 
zunächst auf dem Weg zum Breitlahner in 20 Min. bis hinter die östliche 
Begrenzungsrippe des Schrofenkars. Dort (2480 m) zweigt der Höhenweg 
in nordöstlicher Richtung ab (Schilder). Er führt durch Blockwerk und gra­
sige Hänge am Südufer des Wesendlekarsees (2380 m) vorbei, dann wieder 
ansteigend durch ein ausgedehntes Blockfeld (2440 m). Die Südflanke des 
Schönlahnerkopfes wird diese Höhe annähernd haltend nach Osten gequert. 
bis in Serpentinen zu einer auffallenden "Kanzel" (2375 m, schöner Rast­
platz) und anschließend in die erste Rifflerrinne (2345 m) abgestiegen wer­
den kann. Die Querung wird dann leicht fallend bis zum Ostgrat des 
Schönlahnerkopfs (2280 m) fortgesetzt. Hier wendet sich der Weg allmäh­
lich nach Norden und führt hinab auf ein Band, auf dem nach Westen in 
das Birglbergkar (2160 m) abgestiegen wird. Nun den MarkieJungen fol­
gend durch das grobe Blockwerk in nördlicher, dann auf dem Weg in nord­
östlicher Richtung zur Kesselalpe (2005 m), wo der mehrarmige Kesselbarj l 
überwunden werden muß. (Auf der orogr. linken Bachseite Notabstieg über 
die Birglbergalpe nach Roßhag!) Sodann auf Wegspuren in Serpentinen 
etwa hundert Meter nordöstlich hinauf. Diese ,Höhe haltend auf gutem Weg 
nach Osten .durch die steile B.irgIbergmähder und nach Nordosten durch die 
Hasteine über der Lackenwand, dann rechts haltend hinab zur Lacken­
alpe (2030 m). (Von hier Notabstieg über Birglbergschwandter nach Roß­
hag.) Von der Lackenalpe zunächst östlich, dann nach Norden im Bogen um 
den Rücken ,des Milchtragerherum bis zum Weg Hausalpe-Pitzenalpe 
absteigen. Auf dies.em Weg erst in südöstlicher, später in nördlicher und 
östlicher Richtung, zuletzt den Pitzenbach an geeigneter Stelle überschrei­
tend, hinunter zur Pitzenalpe (1875 m). (Von hier Notabstieg über Liechteck­
alpe nach Roßhag oder Ginzling.) Von der Pitzenalpe ein kurzes Stück auf 
dem Abstiegsweg zur Liechteckalpe, dann die Höhe haltend am Rand der 
Latschenkiefern nach Osten bis zu einem Zaun. über diesen hinweg zu­
nächst auf schmalem Pfad, dann auf bequemem Weg durch die Latschen­
felder der Feldirinnen nach Nordosten zur Feldalpe (1865 m) queren. 
(Notabstiege von der Feldalpe über Wildalpe oder den tiefer gelegenen 
Jägersteig nach Oberböden, ggf. über Paschbergalpe nach Innerböden.) 
Von der Feldalp.e zieht der Weg inst~ter Stei,gungbis zur Grauen Platte 
(2160 m) hinauf. (Von dort Abstiegsmöglichkeiten zum Gasthaus Ober­
böden.) 

Von c;ler Grauen Platte führt der Weg in nordwestlicher Richtung hin­
unter in das Schrahnbachkar. Den Markierungen folgend - hier nur Weg­
spuren - in weitem Bogen nach rechts durch das Kar bis zu einer Jagd­
hütte (2085 m) und nach Nordosten bis zum Kareck (2115 m) ansteigen. 
Hinter dem Kareck quert der Weg die sehr steilen Grashänge unter. der 
Vorderen Grienbergspitze, dabei stnd einige kleine Bäche zu überschreiten. 
(Auf diesem Wegabschnitt ist besondere Vorsicht geboten!) Der Höhenweg 
stößt dann bei 1980 m auf den Weg Gamhütte-Vordere Grienbergspitze, 
auf dem in wenigen Minuten zur bereits s.ichtbaren Gamshütte (1916 m) 
abgestiegen wird. Frank Nietruch 

Literatur: AV-Führer Zillertaler Alpen, Dr. Heinrich und Dr. Henriette Klier, 
Bergverlag Rudolf Rother, München, 7. Auflage 1974, Kleiner Berg- und 
Wanderführer, Dr. Raitmayer/Dr. Klier, Bergverlag Rudolf Rother, München, 
Die Hütten des Deutschen Alpenvereins, herausgegeben vom DAV 1969, 
Alpenvereins-Jahrbuch 1975, herausgegeben vom Deutschen und Oster­
reichischen Alpenverein (besonders zu empfehlen wegen der neuen AV­
Karte Nr. 35/1 im Maßstab 1 :25 000). 

Karten: Alpenvereinskarte Zillertaler Alpen, Westliches Blatt, Nr. 35/1 (neu), 
Freytag-Berndt-Wanderkarte1:100 000, Nr. 15, Zillertaler Alpen, Kompaß­
Wanderkarte1:50 000, Nr. 37, Zillertaler Alpen/Tuxer Voralpen. 
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Das sollten Sie wissen: 
Alles für Sport und Freizeit kauft man im 

Fachgeschäft FR I E 0 E L KLOTZ 
Für die Berge: Bundhosen In Trenker-Cord, Wolle und Helanca 
Strümpfe und Socken In Wolle, Wanderschuhe. Anoraks, Wind: 
und Regenhemden in Perlon. Rucksäcke mit Traggestell. 
Schlafsäcke. Bergstaigerzelte. 
Far Camping: Haus- und Steilwandzelta, Luftmatratzen, Liege­
betten, Schlafsäcke, Propangaskocher, Campingmöbel, Trai­
ningsanzüge, Badeanzüge, Badehosen. 
Für Tennis: Alles was dazu gehört. Besaltung In eigener 
Werkstatt. 
Und alles was zum Sport gehörtl 
Vereinskamerad Johann Kavallrek bedient Sie fachmännisch 
in Tempelhof. 

Sporthaus Friedel Klotz 
Tempelhof, Tempelhofer Damm 176/178 (gegenüber Rathaus) Ruf 7 514095 
LIchterfelde, Hlndenburgdamm 69 (am Hindelplatz) Ruf 8 34 30 10 
Lankwitz, Kalser-Wilhelm-Straße (gegenDbei Kirche) Ruf 83430 10 

"ilLllm {}liie/~ lJih-{J Öfle,y-eielt" 
Gibt es eigentlich etwas, das gesünder ist als 
2 Wochen Österreich? 

Ja, 3 Wochen österreich_ 

Höhenluft, Wald luft, Bergluft, Seeluft - ganz nach 
Wunsch. Wichtig: mal1 sollte sich von der Schönheit der 
Landschaft nicht den Atem nehmen lassen. Kaum 
irgendwo ist es so gesund Atem zu holen wie hier. 
Besonders jetzt! 

Kostenlos::, Information: 

österreichischen Fremdenverkehrswerbung 
Tauentzienstr. 16, Eingang Marburger Str., 1000 Berlin 30 
Tel. 241012 Tel. 248035 
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·_ /Wir haben Ihren~. 
,"~(~ie haben Ihren Spaß. 

I/~~-\, \~ Das gilt bei uns ganz besonders für Berg­
~~toh..~ > steiger und Wanderer. Denn wir haben 

I ~. I 
I' 8/Jo"'lt rft~., ein Riesenangebot das in der Welt seines-

• "1 ""t'u, .-. I gleichen sucht. Die Qualität nach Art des 
•• '1911'0 ~/07t,,0 I Hauses. Genau wie der vernünftige Preis. 

•• Ot 

• .,' freizeit+sport 
Katalog bitte anfordern ~,.. ..... ~,.~". 

»Kostenlos« ;::;:. ... " ... ~, ~~ 
8_2· __ ~6·ttJI.(089J24D1M 

f:<asötor 
I{ÖNIGDERBERGE, 

& ........ ~I&I .... &" 

GASTEIN: Allround-Bergschuh aus VolI-Rind- GLARUS: Leichter Wanderschuh aus Palü-
leder, zwiegenäht, echt ledergefüttert, mit Rind natur, ganz ledergefüttert, mit trittsicherer 
robuster Vi bram-Montag na Gelbpunktsohle. Kastinger Gummi-Profilsohle. 

25 Jahre 

Wi"; 'ttJUSeHotreU"a 
BERGSPORT - SOMMER- und WINTERSPORT 
WASSERSPORT FREIZEITKLEIDUNG 

OHo.Suhr-AII_ 139 (Charlottenburger Schloß) Ruf: 3415512 

Alpenvereinskarten / Alpenvereinsführer / Reiseführer 
Amtliche Kartenwerke / Auto- und Wanderkarten in größter Auswahl 

R. EISENSCHMIDT GmbH. 
1 Berlin 31, Kurfürstendamm 105 (Nähe Joachim-Friedrich-Straße) 

Telefon 8858233 

Höhenmesser Kompasse Ferngläser Brillen 
Sonnen-, Sport- u. Tauchbrillen Fotogeräte . Eigenlabor 

~BARDORF OPTIK . FOTO . KINO 

BERLIN 21 • TURMSTRASSE 74 . TELEFON 391 8031 

e 
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Sporthaus Fritz a Brassard 
Inh. W. Havemann 

Die richtige 

Ausrüstung u. Beratung 

erhalten Sie bei uns : 

Dem Bergsport­

Spezialisten 

Berlins. 

1 Berlin 30 

Potsdamer Str. 102 

Telefon 2 61 2324 
i! / .. , 

Geöffnet MO.-Fr. 9-12 und 14-18 Uhr, Sa. 9-13 Uhr 

Der Bergbote 
MITTEILUNGSBLATT DER SEKTION BERLIN 

DES DEUTSCHEN ALPENVEREINS E.V. 

Nr.6 28. Jahrgang Juni 1978 
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I :z, kaum etwas Schöneres, als 
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Titeifoto: Klaus Kundt, Berlin, Am Kletterturm heißt der Käfer, der da über 

I------------------------/ir da steigen?" - "Wo kom­
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Sporthaus I 
Inh. W. Havemann 

Die richtige 

Ausrüstung u. Beratung 

erhalten Sie bei uns: 

Dem Bergsport­

Spezialisten 

Berlins. 

1 Berlin 30 

Potsdamer Str. 102 

Telefon 261 2324 
I! I. 

Geöffnet MO.-Fr. 9-' 

. Terminkalender 

Juni 
1.6. Gymnastik 
2. 6. Havellauf 
2. 6. Wanderungen 
3.6. D'Hax'nschlager - übungsabend 
5.6. Waldlauf 
7. 6. Wanderungen 
8.6. Gymnastik 
9.6. Havellauf 
9. 6. Wanderung 
9.6. Jungmannschaft - Monatstreffen 

10.6. Kindergruppe - Kletterübung 
12.6. Bergstei.gergruppe - Kletterübung 
12.6. Waldlauf 
13.6. Wanderungen 
14.6. Sport 
14.6. Singekreis - Obungsabend 
15.6. Gymnast1ik 
16.6. Havellauf 
16.6. Wanderungen 

. 16.6. Wandergruppe - Altwanderertreffen 
19.6. Waldlauf 
19.6. Wanderung 
20. 6. Wanderun.gen 
21.6. Sport 
21.6. Singekreis - übungsabend 
22.6. Kindergruppe - Wanderung 
22.6. D'Hax'nschlager - übungsabend 
22.6. Gymnastik 
23. 6. H ave 11 auf 
26. 6. Waldlauf 
26.6. Bergsteigergruppe - Kletterübung 
26.6. Wandergruppe - Dampferfahrt und Sommerfe 
27.6. Wanderungen 
27.6. Kindergruppe - Kletterübung 
28.6. Sport 
28 .. 6. Singekreis - Obungsabend 
29. 6. Gymnas~ik 

30. 6. Havellauf 

Juli 

3.7. Wanderung 
3.7. Singekre,is - Dampferfahrt 
4: 7. Wanderungen 
4.7. Kindergruppe - Kletterübung 
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Bummeltouren am Alpennordrand 

Der Reiz des'-Nahen -
Mit Kindern in die Berge 

Der Verfasser berät hier Eltern, die im süddeutschen Raum wohnen. Seine Beobach­
tungen, Hinweise und Wandervorschläge sind jedoch für die Urlaubsplanung aller 
Eltern nützlich, besonders, wenn sie als Urlaubsziel die bayerischen Alpen wählen 
wollen. I. Koch 

Es gibt, allen "wohlmeinenden Warnungen" zum Trotz, kaum etwas Schöneres, als 
eine Bergwanderung mit Kindern! Es ist erstaunlich, in welch.em Maße sich die Er­
lebnisfähigkeit von Kindern auf Bereiche erstreckt oder beschränkt, die uns Er­
wachsenen schon so selbstverständlich geworden sind, daß wir sie gar nicht mehr 
wahrnehmen. Die Kinder bestimmen ja nicht nur die Gangart bei einer Wanderung, 
sie umschreiben zieml.ich genau auch das Gesichtsfeld, den Interessenbereich, dem 
wir uns auf so einer Be.rgwanderung zuzuwenden haben, ob wir nun wollen oder nicht. 
Wir merken das schon an ihren unablässigen Fragen, an ihren Wahrnehmungen, die 
sie allen, Beteiligten oder Unbeteiligten, laut genug verkünden. 

"Papi, was ist das für eine Blume?" - "Mami, wie heißt der Käfer, der da über 
den Weg läuft?" - "Wie hoch ist der Berg, auf den wir da steigen?" - "Wo kom­
men auf einmal die vielen Felsbrocken her?" - "Was sind denn das für Röhren im 
Grasboden?" - und nach der Erklärung, daß das wohl Mäuse' gewesen sein müssen: 
"Papi, was machen die Bergmäuse im Winter?" 

Wer langsam geht erlebt mehr 

Tausend Fragen - und jeder Papa, der alle diese Fragen auch nur annähernd zu 
beantworten vermag, darf sich glücklich preisen. Andererseits bringt diese Fragerei 
aber auch den Ellern so manchen Gewinn; werden sie doch damit auf Oinge auf­
merksam gemacht, an denen sie jahrelang oft achtlos vorübergingen, den Blick nur 
in die Ferne, auf eine großartige Aussicht, auf markante Gipfel und lockende Kletter­
wände gerichtet. Für diese landschaftlichen Reize haben jedoch Kinder nur wenig 
übrig; die Namen von Gipfeln, die GroßartigkeIt einer umfassenden Rundsicht sagt 
ihnen gar nichts. Ihre Aufmerksamkeit gilt fast ausschließlich dem Nahen, dem Le­
bendigen. Sie wollen - ohne Rücksicht auf das Tagesziel - aus Zweigen und Moos 
kleine Hütten bauen, sie wollen den Bergbach aufstauen und ableiten, sie wollen 
warten, bis die grüngoldene Eidechse wieder zum Vorschein kommt, die eben no,ch 
über den sonnenwarmen Fels huschte. Daß da irgendwo noch ein Gipfel bestiegen 
werden soll, ist ihnen gleich. 
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Eine Bergwanderung mit Kindern kann deshalb auch zu einer großen Gedulds­
probe werden; vor allem dann, wenn Regen oder große Hitze, Blasen an den Füßen, 
Durst oder Hunger die Sache "würzen". Dabei macht ihnen das Steigen fast gar 
nichts aus. Die Eltern sollten lediglich darauf achten, jede überanstrengung zu ver­
meiden, rechtzeitig Rasten einzulegen und notfalls auch einfach umzukehren. Mögen 
die Erwachsenen auch im Maßstab 1:100000 durch die Bergwelt rennen, für Kinder 
ist das Verhältnis 1 :5000 schon fast zu viel. Und vernünftige Eltern werden sich be­
mühen, mit ihren Kindern in den Bergen ke,ine Schnell,igkeits- oder Weitenrekorde, 
sondern eher "Bestleistungen" im Langsamgehen aufzustellen; auch wenn dann am 
Montagmo,rgen die anderen Schulkameraden von besonders weiten Fahrten sch,wär­
men, ins benach,barte Ausland, nach Salzburg und Innsbruck, oder sogar über den 
Brenner. Damit kann natürJi,ch eine bescheidene Wanderung, wie etwa von Unter­
ammergau hinauf zu den Pürschlinghäusern, von Bad Tölz auf den BIomberg und 
Zwiesel, oder ein frühsommerl,icher Bummel zum Röthensteinsee unterm Risserkogel, 
nicht konkurrieren. Oder vielleicht doch? 

Abwechslungsreiche und lohnende Ziele 

Man sollte es einmal ausprobieren. Für solch,e Bergwanderungen mit Kindern gibt 
es gerade am Alpennordrand eine schier unerschöpfliche Fülle von Möglichkeiten, 
Strecken ohne große Steigungen, doch abwechslungsreich und lohnend, mit vielen 
Rastplätzen und zahlreichen Unterkunftsmoglichkeiten am Weg, und schließlich auch 
mit etlichen Seilbahnen und SesseHiften, die viele schöne Bergwanderungen in an­
genehmer Weise erleichtern; ich denke da z. B. an di,e Wanderung von der Kanzel­
wand zum Söllereck, vom Ag,genstein zum Hahnenkamm, vom Hörnle zum Aufacker, 
vom Brauneck zur Benediktenwand, vom Kufsteiner Stadtberg zum Hintersteiner See, 
oder - wie schon angedeutet - vom Wall berg zum Röthensteinsee. Diese besonders 
leichte Bummeltour kann jedes gesunde Kind ohne weiteres sch,affen. Ausgangspunkt 
dafür ist die Talstation der Wallbergbahn, die über Tegernsee bzw. Bad Wiessee und 
Rottach-Egern sowohl mit eigenen Fahrzeugen, als auch mit Omnibussen vom Bahn­
hof Tegernsee aus schnell erreichbar ist. 

Von hier aus kann man nun erst einmal mühelos zum Wallberghotel hinaufgondeln 
und dann zum Wallberghaus hinuntersteigen, das in der Senke zwischen Wallberg 
und Setzberg hinter dem "Hafnerstein" versteckt liegt. Man kann aber auch zu Fuß 
in knapp zwei Stunden auf dem sogenannten Sommerweg, oder auf der für Autos 
gesperrten WalIbergstraße zum Wallberghaus hinaufsteigen. Der Weiterweg ist nur 
mehr eine gemütliche Bummelei durch ein herrliches Blumenparadies. Dabei geht es 
zunächst bis vor den Aufschwung zum Grubereck, wo dann aus der tiefsten Gratein­
sattelung e'in Pfad in den weiten Almkesse,1 mit dem Röthensteinsee hinunterleitet, 
deren Umgebung wie geschaffen erscheint zum Rasten und zum Spielen für Kinder! 

Der restliche Abstieg führt wieder in nördlicher Richtung hinunter zur Röthenstein­
alm, von dort aus weiter zur Rottachalm und schließlich auf einen breiten Weg über 
die Siebel-Holzstube ins Tal, wo kurz vor der Monialm die Straße nach Enterrottach 
errei,cht wird. 

Wer ein übriges tun will, kann von den Röthensteinseen auch noch hinaufsteigen 
zu dem Sattel zwischen Risserkogel und Plankenstein und anschließend über das 
Riedereck, die Riedereckalm und Siebelalm ins Rottachtal absteigen. Während der 
Weg vom WaHberghaus über den Röthensteinsee, die Röthensteinalm und die Siebel­
Holzstube nach Enterrottach etwa 3 Stunden in Anspruch nimmt, ohne Rasten natür­
lich, brauch,t man für einen Umweg über den Plankensteinsattel etwa eine Stunde 
mehr. Und wer seinen fahrbaren Untersatz an derTaistation der Wallbergbahn stehen 
hat, kann von Enterrottach aus in einer Stunde am Fuß des Wallbergs entlang zu­
rückwandern zum Ausgangspunkt des ganzen Unternehmens. Für alle anderen gibt 
es ab Enterrottach einen Omnibus hinaus nach Tegernsee zum Bahnhof. Im übrigen 
sei hier auch noch auf die besonders preiswerten Ausflugskarten der Bundesbahn 
hingewiesen, die man mit einer Bergfahrt zum Wallberg - auf Wunsch auch Berg­
und Talfahrt - kombinieren kann. 

HermannKornacher 
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Alle Jahre wieder 

Die Urlaubskarten 
Vom Unsinn einer Pflichtübung 

Als ich heuer meinen Sommerurlaub 
in einem kleinen Ort in Kärnten ver­
brachte, benutzte ich - wie in den ver­
gangenen Jahren - einen Schlecht­
wettertag dazu, meine Ferienpost zu er­
ledigen. Ich hatte mich im Aufenthalts­
raum meines Domizils niedergelassen 
und blickte in den Regen. Als ich gerade 
drei Ansichtskarten geschrieben und die 
Betreffenden abgehakt hatte, betrat ein 
Berliner aus der gleichen Pension den 
Raum: "Mensch, Dokta! Wat machn Se 
denn da? Sind Se denn hier um zu ar­
beetn? Hörn Se doch uff mit dem 
Quatsch!" Eben wollte ich aufbrausen, 
was ihm überhaupt einfiele, sich in meine 
Angelegenheiten zu mischen, als er auch 
schon fortfuhr: "Und denn müssn Se den 
Blödsinn mal lesn ... da steht drinne: lek 
bin hier, det Wetta is scheen und nächste 
Woche komm ick heem.' Und ditt bezahln 
Se noch, und der den Käse kricht 
schmeißtn weg." Als er sich beruhigt 
h~tte, las ich meine 1. Karte; da stand: 
Liebe Tante Grete! Seit einer Woche bin 
ich in Mallnitz. Das Wetter war bisher 
sehr schön, aber heute regnet es. In ei­
ner Woche kehre ich nach Hause zurück. 
- Schnell überflog ich die nächste Karte: 
~ieber Karll Nun bin ich bereits 10 Tage 
In M. Das Wetter war meistens schön. 
Heute wollte ich zum Hannoverhaus, aber 
es regnet. Ende nächster Woche ist mein 
Urlaub leider um. - Die 3. Karte las ich 
erst gar nicht. Ich war bedient. Hatte 
Fritze, so nannten alle den Berliner, nicht 
recht? Der hatte sich inzwischen an mei­
nen Tisch gesetzt und sagte freundlich: 
"lek will Ihn'n ja janich uffrejn. Komm Se; 
trinkn wa 'n Obstla. " Gesagt getan. So 
ve~ging der Regentag wie im Flug. 

Am nächsten Morgen wieder strah­
lende Sonne. Ich saß schon früh am Kaf­
feetisch. Vor mir lagen die drei Ergüsse 
von gestern, obenauf die Karte an ... 
ja wie hießen die Leute doch gleich? 
Richtig, Herr und Frau Reinerz aus Ba­
den-Baden. Ich versuchte, mir das Ehe-

paar, das ich vor zehn Jahren in Zer­
matt kennengelernt hatte, vorzustellen. 
Merkwürdig, dachte ich. Ich hatte diese 
Leute nie mehr gesehen. Wer weiß wo 
die jetzt steckten und was die taten: Die 
schrieben mir aber auch stets aus ihren 
Ferien. Das ist es ja eben! 

Während ich in meine Gedanken ver­
tieft war, hatten zwei recht sympathisch 
scheinende Feriengäste, ein Herr und 
eine Dame mittleren Alters an meinem 
Tisch Platz genommen. Ich 'Schob meine 
Post beiseite, als die Frau ihrem Mann 
zuraunte: "Wir haben wohl unsere Ur­
laubskarten neulich aus Badgastein ver­
schickt?" "Bis auf eine. Du weißt doch ... 
der etwas komische Doktor, den wir vor 
Jahren in Zermatt getrOffen haben ... 
und der uns auch immer noch schreibt." 
"Ach so, ja der ... " Ich war hellhörig ge­
worden: Komischer Doktor ... Zermatt ... 
schreibt immer noch .. ." Dann sind Sie 
sicher Herr und Frau Reinerz aus Baden­
Baden." , un~~rbrach ich das Gespräch, 
"und Ich mochte Ihnen diesmal die an 
Sie gerichtete Karte gleich persönlich 
überreichen." Beide waren starr vor 
Staunen. Dann mußten wir alle drei herz­
haft lachen. Bei unserem Erinnerungs­
austausch beschlossen wir, das unsinnige 
Kartenschreiben einzustellen und uns 
lieber gelegentlich einmal zu besuchen. 

Warum schreibt man eigentlich aus 
dem Urlaub? Weil es der Anstand erfor­
dert? Weil geschimpft wird, wenn man 
sich nicht gemeldet hat? Aus Tradition? 
Weil Onkel Otto auch immer schreibt? 
Weil man protzen will, da und dort ge­
wesen zu sein und diesen oder jenen 
Gipfel bestiegen zu haben? Oder ledig­
lich zum eigenen Zeitvertreib bei schlech­
tem Wetter? Doch sicher nicht, um Her­
steller von Ansichtskarten und Post zu 
unterstützen. Oder gibt es doch noch ein 
echtes, individuelles Mitteilungsbedürf­
nis? Dann hätte ja die Urlaubskarte einen 
Sinn. Vielleicht schreiben Sie mir mal 
warum Sie eigentlich schreiben? ' 

Dr. Wolfgang NItsche 
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Vor dem Bergurlaub zu lesen: 

Mahnungen des DAV 
Spielregeln in den Bergen, die man kennen muß 

Sieb~rimal richtiges Verhalten 
Nur in richtiger Ausrüstung fortgehen. 
Feste Schuhe und überkleidung gegen 
Regen und Wind sind dasAUernotwen­
digste. In Sandalen und Shorts auf 2500 
Meter Höhe herumzulaufen, ist -gefähr­
lich. : . 

Längere Wanderungen am frühen Vor­
mittag beginnen. Zwar ist es bis 20 Uhr 
abends hell, aber ein Abkommen vom 
Wege, ein kleiner Unfall, müssen bei der 
Zeitplanung einkalkuliert werden. 

Die rund 500 Hütten des "Deutschen und 
bsterreichischen Alpenvereins stehen 
allen Bergsteigern mit preiswerter Ver­
pflegung offen. Bei übernachtungen ha­
ben· jedoch Alpenvereinsmitglieder ge­
genüber Nichtmitgliedern Vorrang. 

Keine Steine ablassen, keinen Lärm 
machen,keine geschützten Blumen pflük­
ken. 

Alle Abfälle wieder mit nach Hause neh­
men oder in den Abfallkorb unten im 
Tal stecken. Au'f Bergen,Wegen und 
Hütten nichts liegen lassen, keine Dosen, 
Papiere und schon gar keine Plastik­
tüten! 

Besondere 'VorsIcht beim überqueren 
von: steilen, harten Schneerinnen und 
-feldern. Sie werden in diesem Jahr bis 
weit in- den Sommer hinein überall an-
zutreffen sein. . " 

Bei Unfällen das alpine Notsignal rufen, 
pfeifen".: oder nachts mit der Taschen­
'Iampe:blinken: sechsmal im 10-Sekun­
den-Abstand, dann eine Minute Pause, 
"dann wiederholen. Die Antwort: dreimal 
im 2Q-Sekunden-Abstand, dann eine Mi­
nute Pause, dann wiederholen. Bitte aber 
nur für wirkliche Notfälle, denn Bergun­
gen kosten Geldl 
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Saubere Berge 
Mit DM 10,- wird jedes Wegwerfen von 
Plastiktüten, Taschentüchern und Scho­
koladenpapier bestraft. DM 20,- kostet 
es, wenn Bierdosen, Konserven, der alte 
RegenSChirm, der abgebrochene, Ski oder 
der verbogene Stock im Gebirge zurück­
gelassen werden .. Bis zu DM 150,- sind 
zu zahlen bei verbotener Ablagerung 
von Matratzen, Kisten, Möbe,ln. Das sind 
einige Beispiele aus dem Bußgeldkata­
log zum · AbfalibeseiUgungsgesetz, der 
von der Umweltministerkonferenz be­
sch,lossen wurde und 1975 in Bayern in 
Kraft getreten ist. 
Der DAV bittet alle Bergsteiger nochmals 
eindringlich, keinerlei Abfälle liegen zu 
lassen oder wegzuwerfen. Grundsätzlich 
ist ein solch strenger Bußgeld katalog für 
hartgesottene Umweltsünde'r zu begrü­
ßen, andererseits sind aber freiwillige 
Engagements der Bergsteiger und diszi­
plinierteSauberkeit im Gebirge viel wich­
tilger als gutgemeinte und strenge Vor­
schriften. Saubere Berge - das muß für 
alle Alpinisten Ehrensache sein. Alpen­
vereinsmitglieder müssen mit gutem Bei­
spiel vorangehen! 

Unterlassene Hilfeleistung 
Die Neuschneefälle im April haben be­
sonders in den schweizer- und in west­
lichen österreich ischen Alpenteilen La­
winengefahr und Lawinenunfälle ge­
bracht. Weil aber die Schneedecke die­
ses Winters insgesamt überaus dünn ist, 
ist das Begehen der Gletscher gefähr­
lich - jetzt und besonders später im 
Sommer. Mehrere Skifahrer erlitten im 
Frühjahr tödliche Spaltenstürze: Im Wal­
lis, in der Ortlergruppe und in .den Ötz­
talern. Hier war ein Teilnehmer einer 
Münchener Skifahrergruppe, angeseilt in 
eine Gletscherspalte gestürzt. Seine 
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Freunde, die sich um den Verunglückten 
bemühten und' mit Notsignalen versuch­
ten, andere vorbeifahrende Bergsteiger 
auf ihre Situation aufmerksam zu ma­
chen, wurden jedoch von diesen im Stich 
gelassen. Die Vorbeifahrenden halfen 
weder bei der Bergunig noch, verständig­
ten sie die nächste Hütte von dem Un­
fall. 

Der Deutsche Alpenverein weist alle 
Bergsteiger darauf hin, daß jedermann 
rechtli-ch zur Hilfeleistung im Gebirge 
verpflichtet ist. Unterlassene Hilfeleistung 
liegt bereits dann vor, wenn wahrgenom'­
mene Notsignale mißachtet werden oder 
wenn die, Benachrichtigung der nächsten 
Hütte oder der Rettungsmannschaft un­
terbleibt. 

alpine zeitschriften + alpine zeitschriften + 

Alpinismus 5176 
Als wild gebliebene Bergwelt werden im 
Gebietsthema "Die Julischen Alpen" be­
schrieben. "Schon der Normalweg ist 
meist schwierig", meint Silvia Metzeltin 
und gibt viele Anstiegsbeispiele auf 
schöne Gipfel in den Julischen Alpen. 
Franz Hauleitner stellt in "Marmarole­
gruppe-Durchquerung" den unproblema­
tischen Ostteil dieser Route vor. Die 
Durchführung dieser Dolomiten-Höhen­
route Nr. 5 erfordert ein gerütteltes Maß 
an Können und Ausdauer. Durch das 
Fehlen bewirtschafteter Unterkünfte kann 
man kaum mit Hilfe in Notfällen rechnen. 
"Hochgipfel des Kaukasus" und "Usch­
ba" sind zwei gute Berichte von außer­
alpinen Gebieten, die auch für uns nicht 
unerreichbar sind. 
Die Wildwasserkriterien bringen in der 
3. Folge: "Gefällestufen". 
Richtirge Ernährung beim Bergsteigen ist 
Inhalt zweier Artikel, wobei einer mit 
recht viel Werbung gebracht wird. 
Die Skitour des Monats führt uns vom 
Val Mulix (Albula) zum Piz Jenatsch 
(3251 m) und in die Berge über dem 
Rojental (ein Seitental nahe dem Re­
schensee). 
Anstiegsblatt: 
Kampenwand-Westgipfel - Direkte Süd­
wand, Bayerische Voralpen (mit Neuem 
Ausstieg) IV bis VI, AO bis A2. 

U. L. 
Der Bergsteiger 5/76 
Skitraversierung der französischen Alpen 
von Süd nach Nord: erst Anfang der 70er 
Jahre geplant und seither durch Hütten­
bau, Karten und Publikationen ermög­
licht - einer, der es probierte, gibt erste 
detaillierte Auskünfte. Ebenfalls selten 
besucht sind die Leoganger Steinberge, 
die empfehlenswerte Skitouren und 
Kletterrouten bieten. Abseits der Masse 
der Skitouristen ist man auch im Tennen­
gebirge. 

Pit Schubert gibt Auskunft darüber, wie 
sorgfältig Neuauflagen der AV-Führer 
vorbere·itet werden. 
Auf den Ausrüstungsseiten kann man 
nachlesen, wie fest Bandknoten bei Kern­
mantelmaterial sind. Außerdem wird e,ine 
neue Tourenbindung aus den USA vor­
gestellt. 
Der Panoramablick fällt auf Rätikon, Silv'" 
reUa und Verwall. Die Fotografen regt 
wieder Jürgen Winkler mit vorbildlichen 
Aufnahmen zum Thema "Wasser in den 
Bergen" an. 

-ik-

Bergwelt 5/76 
Nach Languard-Livigno führt der Gebiets­
vorschlag des Maiheftes, ein sowohl zur 
Schweiz als auch zu Italien gehörendes 
Berggebiet zwischen Ofenpaß, . oberen 
Inn und Pontresina. Wegen des Mangels 
an Stützpunkten ist dieses Gebiet noch 
zum großen Teil unersch.lossen und 
zeichnet sich durch Menschenleere aus. 
Der größte Te,iI der Anstiege ist lang, an­
strengend und unmarkiert, einsam und 
wahrscheinlich deswegen so reizvoll. 
Nähergebracht wird einem dieses Ge­
biet durch eine Vielzahl von Erlebnis­
berichten mit hervorragenden Fotos und 
Tourenbeschreibungen, alles sehr aus­
führlich dargestellt. In den Serien: Pflan­
zen der Berge - 'Weiße Alpeh-Anamone, 
Hütten der Berge: - Oberaarjochhütte, 
Tiere der Bergwelt - Bachsaibling, Ber­
ge der Welt - Mont Robson, Stimmun­
gen - ein Tag im Mai. Alle natürlich mit 
Farbbildern, die zum überwiegenden 
Teil an der außerordentlichen Gestaltung 
der Bergwelt teilhaben. Eine neue Serie 
beginnt in diesem Heft, sie scheint in­
teressant zu werden: Alpenwässer, dies­
mal der Mäander. Ein Heft des guten 
Durchschnitts. 

-hazi-
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Det fiel mir uf: 

Von derTrägheit der Massen 
Was einem beim Laufen einfiel ... 

700 Läufer starteten am 25. April bei 
dem 10-km-Volkslauf des SCC im Grune­
wald. Davon waren, wenn's hoch kommt, 
10 Mitglieder des DAV. - Die Sektion 
Berlin des DAV hat rund 4000 erwachsene 
Mitglieder. DIese Mitglieder sind (fast) 
alle Bergwanderer, Bergsteiger, Skiläu­
fer, jedenfalls Menschen, die sich die 
Berge nicht von unten ansehen. Was sie 
in den Bergen treiben, verlangt Aus­
dauer, Leistungsfähigkeit, Gesundheit, 
Kondition. Nun sollte man glauben, daß 
unter solcherart Menschen dafür das Be­
wußtsein ausgeprägt ist, daß sich ihr 
Streben danach bei einer Lauf-Veran­
staltung wie dieser in einer Teilnehmer­
zahl ausdrücken würde, die der Zahl der 
Mitglieder adäquat ist. 
Und dann... Vielleicht 10 Mitglieder 
unter 700 Läufern, die aus Spaß und für 
die Gesundheit die 10 km gelaufen sind. 
- Gewiß, viele können einen Grund nen­
nen, warum sie da nicht mitmachen. 
Junge Leute treiben mancherlei Sport 
und haben ohnehin Kondition, alten Leu­
ten sind 10 km kaum zuzumuten, wieder 
andere treiben anderen Sport. Aber trotz 
allem; so wenige von einer so großen 
Gruppe? 
Wir beklagen uns, daß der DAV von 
amtlicher Seite nicht als Sportverein ein­
gestuft und entsprechend gefördert wird. 
Wir sind der Meinung - meiner Auffas­
sung nach zu Recht - daß Bergsteigen, 
Klettern, Skilaufen echte Sportarten sind. 
Wo aber, bit'schön, bleibt dann die 
Konsequenz aus .dieser Auffassung, daß 
diese Ausdauer-Sportarten mit einem 

Ausdauer-Training aufgebaut werden 
müssen, he? Sind unsere 4000 erwachse­
nen Mitglieder alle in so guter Kondition 
und mit anderen Sportarten derartig aus­
gelastet, daß sie sich das Lauftraining 
sparen können? Oder sind etwa unsere 
Mitglieder Sonntags-Berg-Spaziergän­
ger? Betrachten sie den DAV als fach­
gerechten Dienstleistungsbetrieb, der die 
Mitglieder zu ermäßigten Preisen auf die 
Berge zu liften hat? - Wenn's so wäre, 
würden die "Echten" schnell aus dem 
Verein aussteigen. 
Wie man's auch dreht, die Zahlen stim­
men nachdenkJ.ich. Ich wünsch,te nur, sie 
stimmten nicht 
Nun sucht die Sektion einen Sportrefe­
renten. Diese Stelle ist vakant und müßte 
dringend besetzt werden. Eine wesent­
liche Aufgabe für diesen Mann (Frau) 
wäre, die Wichtigkeit des Ausd'Eluertra,i­
nings für unsere Berg-Sportarten mehr 
ins Bewußtsein zu heben, ins Bewußt­
sein der Mitglieder und der Sektions­
leitung. Genauso, wie es nötig ist, daß 
sich die einzelnen für ihre Berg-Unter­
nehmungen durch Lauftraining Kondition 
und Gesundheit zulegen, genauso wäre 
es nötig, daß solche Bestrebung durch 
die Sektion unterstützt und gefördert 
werden. Erst wenn den sichtbaren Be­
mühungen der Mitglieder die Unter­
stützung des Vereins gegenübersteht, 
kann der Verein erwarten, daß er als 
sportlicher Verein anerkannt wird. 
Aber auch ohne solche Anerkennung hat 
der, der läuft, mehr \Ion den Bergen. 

Erich Teubner 

"Wanderkameraden wünscht sich 66jährige für Wochenenden/Gegenabende 

Nähe Stegl. Klingsorstr. Chiffre Bergbote 001 " 

10 

Det fiel mir uf: 

Warum in die Ferne Schweifen? 
Gedanken zu unseren Sektionsvorträgen 

Eine Zielgruppe ist gemeint, kein geo­
grafisches Ziel: die Vortragenden der 
monatlichen Sektionsversammlungen. Oft 
ist man gelan,gweilt und verärgert nach 
Hause gegangen - von einigen glanz­
vollen Abenden mit namhaftenVortragen­
den abgesehen - weil abgelagerte Fotos, 
Themen querbeet, nach dem Motto der 
Berg im Wandel der Zeiten, sprach,liche 
Unvollkommenheiten oder peinliche, lu­
stig sein sollende Anbiederungen mit 
dem Publikum - das alles für viel Geld, 
den Erwartungen nicht entsprachen, auch 
nicht der zu fordernden Qualität vor ei­
ner großen Öffentlichke>it. 
Nun hat der Sektionsabend am 13. Juni 
wieder einmal gezeigt, daß es in unserer 
Jugend eine Menge guter Fotografen 

gibt und da:ß sie In der Lage sind, die 
Bildberichte fesselnd an den Mann zu 
bringen. Reinhard Weber hatte seinen 
Vortrag abwechslungsreich aufgebaut. 
Eine Mischung von guten Informationen, 
knappen Fahrtberichten und humorvollen 
Kommentaren - noch jenseits der oft 
verstimmenden Routine - verschafften 
ihm am Ende beifallsstarke Zustimmung. 
Positiv zu bewerten ist auch die in eige­
ner Regie vorgenommene Projektion, die 
die sonst oft erlebten lichtschwachen und 
unscharfen Wiedergaben der Dias verhin­
dert. Einzige Kritik: Wer Dias zur Ver­
fügung stellt, sollte die Originale geben; 
augenscheinlich handelte es sich bei ei­
nigen Aufnahmen um Kopien. 

IIse Koch 

informationen + informationen + informationen 

150 Jahre StllfserjochstraBe 
Eine der ältesten und kühnsten Paß­
straßen Europas (bis vor etwa 20 Jahren 
war sie auch noch die hÖChste) feierte im 
vorigen Jahr ihr 150jähriges Bestehen. 
Für die brilliante technische Überwindung 
des schwierigen Geländes war seinerzeit 
der Bauleiter der Straße, Ing. Carlo 00-
negani aus Brescia, sogar mit dem Titel 
"Edler vom Stilfser Berg" ausgezeichnet 
und in den erblichen österreich ischen 
Adel erhoben worden. Im Oktober 1825 
wurde diese markante Paßstraße nach 
einer erstaunlich kurzen Bauzeit von nur 
5 Jahren dem Verkehr übergeben. 
Die Gesamtlänge von Spondinig im 
oberen Etschtal bis Bormio beträgt 
49,423 Kilometer (Spondinig bis zur Paß­
höhe 27,450 km und von dort bis Bormio 
21,973 km). Ein beliebtes Fotomotiv sind 
die Haarnadelkurven der ersten Teil­
strecke (von Trafoi bis zum Stilfserjoch 
sind es 48), die es ermöglichten, bei 
einem Höhenunterschied von über 1800 
Meter (das Stilfserjoch liegt 2757 m hoch) 
eine durchschnittliche Steigung von 8-9 
Prozent und eine Maximalsteigung von 
11 Prozent nicht zu überschreiten. Die 
Kehren ebenso wie die gesamte Straßen­
anlage sind im Laufe der Zeit natürlich 
verbreitert und ausgebaut worden. Rech­
nete man für die alten Postkutschen mit 

einer Fahrzeit von dreieinhalb bis vier 
Stunden von Trafoi bis zur Paßhöhe, so 
benötigen die Autobusse heute nur etwa 
45 Minuten. Am Paß entstanden Hotels, 
Seilbahn- und Liftanlagen für den Som­
merskilauf (sie führen bis auf 3500 m) 
erschlossen die Höhen dem modernen 
Tourismus. Die herrliche Aussicht auf die 
Gebirgswelt rundum ist jedoch die glei­
che geblieben. Sie begeistert heute wie 
damals, als Kaiser Franz und der Vize­
könig von Mailand 1832 am Stilfserjoch 
feierlich empfangen wurden. 

Wanderstützpunkt In Sexten 
Zu den bekannten Schutzhäusern des 
Sextner Gebiets kam im letzten Sommer 
ein schmucker Neubau hinzu, der als 
idealer Ausgangspunkt für zahlreiche 
Wanderungen und Bergtouren viel An­
klang findet. Die neue Dreischusterhütte 
(offiziell im September 1975 eröffnet wur­
de) liegt im romantischen, naturkundlich 
interes,santen Innerfeldte:1. Von der 
Hauptstraße Innichen Sexten zweigt 
etwa 4 km nach Innichen eine Neben­
straße ab, die direkt ins Innerfeldtal 
führt. Bei einem auffallenden Felsbrok­
ken, dem sogenannten "Tonigen Stein" 
versperrt eine Schranke die Weiterfahrt, 
und nur der Hüttenwirt hat den Schlüssel 
für den Versorgungs- und Gästezubrin-
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gerdienst. In ca. 20 Minuten beschau­
licher Wanderung, erreicht lT)an das neue 
Berghaus. Es verfügt über 30 Betten in 
Zimmern mit kalten und warmen FlieB-

wasser sowie 20 Schlafstellne im Lager. 
In den gemütlichen Gaststuben finden 
120 Personen Platz. 

+ bücher + führer + karten + bücher + führer + 

Chrlstof Stiebler / Paul Nlgg: 

BergeIl -Granitberge über südlichen 
Tälern 
2., vollständig neu überarbeitete Auflage 
1975. 144 Seiten mit 24 teils doppelseiti­
gen Farb- und 25 Schwarzweißtafeln, so­
wie 6 Zeichnungen. Format 20 x 25 cm. 
Laminierter Einband. DM 29,80 

Bergveriag Rudolf Rother, München. 

BergeIl - das bedeutet schimmernde 
FIrnberge, wie Monte Disgrazia oder 
Cima di Rosso; gemeint sind aber auch 
die Granitriesen wie Piz Badile, Piz Cen­
galo ger Pizzi Gemelli; BergeIl ist auch 
das Zauberwort für jahrelange Bergstei­
gerträume .. der Hochtouristen oder ge­
wiegte Felskletterer, die höchste Schwie­
rigkeiten meistern wollen; aber auch für 
Genußkletterer oder schlicht nur für Hüt­
tenbesucher, die jene wuchtigen Berg­
leiber nur ' aus respektvoller Entfernung 
bewundern, denen die "anderen" ent­
schlossen zu leibe rücken. 

Für all die, welche das BergeIl kennen­
und lieben gelernt haben wurde dieser 
Band erarbeitet; aber auch für all jene, 
deren Urlaubswünsche noch Immer Bad­
ilekante, Cengalopfeller, Cima Cantone 
oder Disgrazia heißen, für die, die nicht 
nur den derzeitigen Zustand dieses Berg­
landes, sondern auch den historischen 
Hintergrund dieses Alpengebietes ken­
nen lernen möchten, oder auch für sol­
che, die sich einfach an einem wirklich 
gelungenen Bergbuch erfreuen möchten. 
Die auBerordentlich schönen, ganzseiti­
gen Farbbilder, mit denen die vorliegen­
de Neuauflage ausgestattet ist, verschaf­
fen eine umfassende und wirklichkeits­
nahe Charakterisierung dieser einzigarti­
gen Landschaft. Bild und Text sind eine 
einzige Verlockung, lassen glüCkliche 
Bergtage neu aufleben. 

Wer dort schon war, wer dorthin zu fah­
ren beabsichtigt, sollte an dieser Bio­
grafie einer Landschaft nicht vorbei­
gehen. 

- ik-
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Schlag nach I 
für Wanderer und Bergsteiger 

Herausgegeben und bearbeitet von der 
Allgemeinen Redaktion des Bibliographi­
schen Instituts. Unter Leitung von Ger­
hard Kwiatkowski. In Zusammenarbeit 
mit Georg Fahrbach (t), Präsident des 
Verbandes Deutscher Gebirgs- und Wan­
dervereine e. V. und der Europäischen 
Wandervereinigung, dem Verband Deut­
scher Berg- und Skiführer e. V. und Chri­
stine Schemann. 
397 Seiten, rund 2500 Stichwörter, über 
40 ganzseitige, zum Teil farbige Tafeln 
sowie zahlreiche Tabellen, Karten und 
Abbildungen im Text, Bibliographisches 
Institut, Mannheim!Wien!Zürich, 1976, 
gebunden, 19,80 DM. 
Zum Frühjahrsbeginn legte das Biblio­
graphische Institut ~in neues N~ch­
schlagewerk vor, das In rund 2500 Stich­
wörtern von "Aa" bis "Zwölfzacker" um­
fassend Antwort auf alle Fragen gibt, 
die Wanderer und Bergsteiger interessie­
ren. Hier findet man nicht nur Tips für 
Ausrüstung und Planung von Bergtouren, 
eine ausfOhrliche Bedienungsanweisung 
für den Kompaß oder den Höhenmesser, 
Verhaltensmaßregeln in Bergnot, son­
dern auch Beschreibungen aller wichti­
gen Wander- und Klettergebiete, ein Ver­
zeichnis der Naturparks, kurzum alles, 
was man zur Vorbereitung eines Wander­
und BergsteigerurlaubS oder auch nur 
eines Wochenend- oder Sonntagsaus­
flugs an Wissenswertem braucht. Selbst 
eine ausführliche Anleitung für Erste Hil­
fe wurde nicht vergessen. Und wer noch 
mehr wissen will : auf sechzehn Seiten 
wurde die wichtigste Literatur für qas 
Wandern und Bergsteigen zusammenge­
tragen, von den Karten über Reiseführer 
bis hin zu Einzeldarstellungen. Also ein 
nützliches Buch nicht nur für den heimi­
$chen Bücherschrank, sondern auch für 
den Rucksack, ein unentbehrlicher Rat­
geber für jeden,' den es in der Freizeit 
hinauszieht, egal ob er an der Water­
kant, im Teutoburger Wald, in Tirol oder 
im Berner Oberland wohnt. BI 

., 

Bergziele im. Bere,ich Berliner Hütten 

Vordere Grienbergspitze (2765 m) 
Von der Gamshütte aus 

Der Hausberg der Gamshütte, wegen sei­
ner guten Aussicht in jedem Jahr von 
vielen Touristen bestiegen, ist die Vor­
dere Grienbergspitze. Wer zeitig mor­
dens in Mayrhofen, FInkenberg oder 
Ginzling aufbricht, kann über einen der 
drei Wege in ,2 bis 4V2 Stunden auf der 
Hütte sein und nach einer Rast in wei­
teren 2 bis 2% Stunden den Gipfel zur 
Mittagszeit erreichen. Der Höhenunter­
schied von der Hütte bis zum Gipfel be­
trägt rund 850 m. 
Der Weg geht von der Hütte zunächst in 
vielen Serpentinen über den Nordost­
rücken am Vorgipfel vorbei zur Grinberg­
scharte (2607 m). Im anschließenden obe­
ren Bereich ist die Weganlage, je mehr 
man sich dem Gipfel nähert, nicht mehr 
so gut wie unten. Man folge daher am 

besten der im letzten Sommer (1975). er­
neuerten roten Markierung bis zum 
Steinmann (Gipfelbuch in einer Kassette). 
Der Weiterweg über den brüchigen Grat 
zur Mittleren bzw. Hinteren Grienberg­
spitze ist nicht besonders zu empfehlen; 
er wird nur selten gemacht. 

Im Bereich des nördlich des AUfstiegs­
weges gelegenen Grienbergkares, im 
Firn des Grienbergkeeses bzw. am Grat 
zwischen Mittlerer Grienbergspitze -
Grinbergkopf - Spitzeck halten sich oft 
Gemsen auf. Die Mitnahme eines Foto­
apparates mit Teleobjektiv, einer Film­
kamera und eines Fernglases lohnt sich 
daher. 

Abstieg auf dem Aufstiegweg in rd. 1 bis 
1 % Stunden zur Hütte. 

Hoher Riffler (3228 m) 
Vom Friesenberghaus aus 
Hoher Riffler (3228 m) 
Nachdem die Gefrorene Wandspitze 
durch die Lifterschließung für Skiläufer 
aus Hintertux schnell und mühelos zu er­
reichen ist, hat sie ihren Reiz für Berg­
steiger in starkem Maße verloren. 
Als Hausberg des Friesenberghauses -
abseits der Piste - verbleibt somit im 
wesentlichen nur der Hohe Riff/er, der zu 
den schönsten Aussichtsbergen der Zil­
lertaler Alpen zählt. Auf ihn führen meh­
rere Anstiege: 
1. Friesenberghaus - Friesenbergscharte 

- SW-Grat 
In einer guten Stunde auf dem Weg 526 
am nördlichen Ufer des Friesenbergsees 
vorbei und zum Schluß in Kehren durch 
die felsige Steilflanke (Drahtseilsicherun­
gen), zur Scharte. Nun über den felsigen 
Südwestgrat - klettertechnische Schwie­
rigkeiten können in der rechten Flanke 
umgangen werden - in rd. 2 Stunden 
auf den Gipfel. 
2. Friesenberghaus - Friesenbergscharte 

- Schwarzbrunnerkees 
Wie bei 1. zur Scharte. Jenseits (west­
lich), auf dem Firn des Gefrorenen Wand­
keeses in einer Höhe von rd. 2900 m 
horizontal rd. 1 km zum Schwarzbrunner 

Kees queren und dann über dieses in 
nordöstlicher Richtung bis auf 3100 m 
(am Beginn des Nordgrates des Hohen 
Rifflers) ansteigen. Von hier in einem 
Bogen über das mäßig geneigte obere 
Federbettkees zum Gipfel. 

3. Friesenberghaus - Südflanke (am 
meisten begangen und kürzeste Tour) 

Von der Hütte zunächst in nordöstlicher 
Richtung zum Punkt 2648 (am nördlichen 
Ende des Wesendlekarschneide) anstei­
gen. Von hier über den Rücken in nörd­
licher Richtung über Steigspuren zum 
Gipfel. 

4. Friesenberghaus Untere Rlffler-
scharte - Ostrücken 

Wie bei 3. zunächst zum Punkt 2648. 
Weiter in nordöstlicher Richtung zu zwei 
kleinen Seen, den Punkten 2645 und 
2684 sowie an einem etwas größerem 
See vorbei zur Unteren Rifflerscharte 
(2774 m). Nun über den felsigen Ost­
rücken zum Federbettkees und über die­
ses zum Gipfel. 

Empfehlung: überschreitung des Gipfels, 
d. h. Aufstieg über den Weg 1., 2. oder 4., 
Abstieg über den Weg 3. 

Hannes Maler 
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Mitteilungen der Sektion 
VORSTAND UND GESCHÄFTSSTELLE ~7814930 

Die Geschäftsstelle ist vom 1.-31. Juli geschlossen ••• 
Die in jedem. Sommer übliche Schließungszeit für die Geschäftsstelle ist in diesem 
Jahr wegen der früheren Schulferien auf den Monat Juli vorverlegt worden. Wir bitten 
alle Mitglieder, dies zu beachten. Auch in dringenden Fällen können im Juli keine 
Beitrags-, Ausweis- und Vers,icherun:gsangelegenheiten bearbeitet werden; ebenso 
können keine Aus·künfte erteilt werden. 

Der Vorstand 

Sektionsvortrag 
Wegen der frühen Schulferien findet im Juni kein. Sektionsvortrag statt. 
Bitte merken Sie vor: Wir beginnen mit der Vortragssaison schon im September 1976. 
Termin wie üblich: 2. Donnerstag de~ Monats. 

Einweihungen: 

Berliner Weg und Erweiterungsbau der Olperer Hütte 
Wie bereits im "Bergboten" angekündigt, wird die Sektion Berlin am 24. und 25. Juli 
1976 in ihrem Arbeitsgebiet in den Zillertaler Alpen den "BerUner Weg" und den Er­
weiterungsbau der Olperer Hütte einweihen. Eine Beschreibung des neuen Höhen­
weges findet sich in den Heften Februar, März, April, Mai und Juni des "Bergboten", 
jeweils auf den Seiten 21-22. Ober die Erweiterung der Olperer Hütte ist ebenfalls 
schon ausführlich berichtet worden. 
Am Samstag, 24. Juli, vormittags 9 Uhr findet auf dem Friesenberghaus eine Feier­
stunde statt. Der Regierende Bürgermeister von Berlin, Herr Klaus Schütz, wird den 
von der Sektion erbauten Weg seiner Bestimmung übergeben; Herr Dr. Rudolf 
Pfennigberger, bis vor kurzem zweiter Vorsitzender des österreichischen Alpenver­
eins, wird dabei eine Festansprache halten. 
Am Sonntag, 25. Juli, vormittags wird die erweiterte Olperer HüHe eingeweiht. Herr 
Hofrat Dr. Hermann Scheidle, Innsbruck, Ehrenmitglied der Sektion, hält dabei die 
Festrede. 
Für beide Veranstaltungen ist die Mitwirkung der Musikkapellen von Finkenberg und 
GinzHng zug.esagt. Es wird eine Bergmesse gelesen werden. 
Der Vorstand der Sektion Berlin lädt die Sektionsmitglieder herzlich ein, an diesen 
Veranstaltungen teilzunehmen. 

Achtung, Gruppenleiter und Mitarbeiterl 
Das Doppelheit des "Bergboten" erscheint auch in diesem Jahr für die Monate Juli! 
August. Mitteilungen für August daher schon am 10. Juni einsenden. Redaktions­
sch.luß für das Septemberheft: 10. August. 

I. Koch 
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Jahrestagung des Nordwestdeutschen Sektionen-Verbandes , 
Die diesjährige Tagung des NW-Sektionsverbandes des DAV fand am 23./24. April 
1976 in Göttingen statt. Von München waren die Herren Sander und Frank (1. und 
2. Vorsitzender des DAV) sowie Sedlmayr und Leitenstorfer von der Geschäftsführung 
zu der Tagung gekommen. Von der Sektion Berlin nahmen der Vorsitzende, Herr Dr. 
Gutzier, die Schriftführerin, Frau Gutzier und der Hüttenreferent, Herr Hetzner te·il. 

Nach der Tagesordnung wurden außer Jahresbericht und Kassenbericht, Vortrags­
wesen, Jugendfragen und die Fertigstellung des Zeltplatzes am Ith besprochen. Die­
ser Zeltplatz, der als Stützpunkt für die Kletterer, vorwiegend der Jugend, mit einem 
erheblichen Kostenaufwand von den nordwestdeutschen Sektionen eingerichtetwurde, 
wurde am 16. Mai 1976 seiner Bestimmung übergeben und steht allen AV-Mitgliedern 
zur Benutzung zur Verfügung. 
Ausführlich wurde über das neue Grundsatzprogramm des Deuts.chen Alpenvereins 
diskutiert, über das Näheres demnächst in den "Mitteilungen" des DAV zu lesen sein 
wird. 
Verbunden mit der Tagung fand eine Besprechung der Hüttenwarte statt, an der 
sich auch Schatzmeister und Vorsitzende der Sektionen beteili,gten. Dabei ging es um 
aktuelle Fragen des Alpenvereins-Hüttenwesens, wie Wirtschaftlichkeit des Hüttenbe­
triebes, Planung, Finanzierung und Durchführung von Baumaßnahmen und Verbes­
serung der Hüttenausstattung, Natur- und Umweltschutz und bessere Zusammenarbeit 
der einzelnen Sektionen. 
Zur Pflege der persönlichen Kontakte zwischen den Sektionen bot die gastgebende 
Sektion Göttingen ein Rahmenprogramm, zu dem am Sonntag eine gemeinsame Wan­
derung an die Werra gehörte. 

Dr.G. 

Unsere neuen Mitglieder 

Interessengebiet Bergsteigen: 
Bernhard und Irmgard Wageringel, 1/30, Goltzstr. 2; Harry Szepanzik, 1/47, Johannis­
thaler Chaussee 275 (u. Fotogruppe); Klaus Hillers, 1/30, Kulmbacher Str. 14 (u. Wan­
dergruppe); Iris Bode, 1/30, Kulmbacher Str. 14 (u. Wandergruppe); Klaus und Astrid 
Hadamitzki, 1/47, Alt Buckow 32a. 

Interessengebiet Wandern: 
Peter und Ursula Götze, 1/65, Fordonerstr. 11; Werner Dupke, 1/10, Zillestr. 99a. 

Interessengebiet Skilauf: 
Dr. med.Detlef Loos, 1/33, Teplitzer Str. 12. 

Kein Interessengebiet angegeben: 
Wolfgang Szedmaky, 1/36, Wiener Str. 11; Karl-Gustav Biene, 1/62, EisenacherStr. 69; 
Rudolf Agthe, 1/31, Paulsbornerstr. 23; Irmgard Elsholz, 1/31, Paulsbornerstr. 23; 
Klaus-Peter und Ute Kraatz, 1/20, Pillnitzer Weg 10, Bernd Ballhöfer, 1/65, Müller­
str. 97c; Ingrid Wald, 1/52, Hechelstr. 29; Willfried und Annemarie Dulson, 1/20, 
Spekteweg 52. 

Junioren: 
Norbert Henning, 1/33, Kudowastr. 1 a; Wolfgang Schenk, 1/20, Seegefelderstr. 113; 
Rosa-Maria Lehmann, 1/37, Oertzenweg 53; Gabriele BlümeI, 1/20, Charlottenburger 
Chaussee 107; Karin Hornschuch, 1/41, Muthesiusstr.15. 

Jugendbergsteiger: 
Christine und Michael Becker, 1/20, Radelandstr. 74c; Marko Schneider, 1/41, Hein­
rich-Seidel-Str. 1; Petra Götze, 1/65, Fordonerstr. 11; Thomas Fabig, 1/44, Mainzer­
straße 18. 
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Wir trauern um 

Meta Rattunde 
Sie starb am 29. März 1976 im 71. Lebensjahr. 

Kurt Boesel 
Er starb am 18. April 1976 im 79. Lebensjahr. 

Herr Boesel war Inhaber des Ehrenzei,ch,ens für 40jährige Mitgliedschaft. 

Bernhard Rönnebeck 
Er starb am 17. April 1976 im 85. Lebensjahr. 

Herr Roennebeck war Inhaber des Ehrenzeichens für 50jährige Mitgliedschaft. 

Margarete Legel 
Sie starb am 22. April 1976 im 75. Lebensjahr. 

Rudolf Hösel 
Er starb am 28. April 1976 im 70. Lebensjahr. 

SEKTIONSWANDERUNGEN Leitung: Karl Klopfer 

MIttwoch, 2. 6. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Tegel - Füh­
rung: Elli Schalow 

Mitwoch, 2. 6. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Hansaplatz 
(Kongreßhalle) - Führung: IIse Ninne­
mann 

Pfingstmontag, 7. 6. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 8 Uhr U-Bhf. Krumme Lanke 
- Führung: W. Hofmann 

Pfingstmontag, 7. 6. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Heerstr. Ecke Pichels­
dorfer Str. - Führung: Elli Schalow 

Pfingstmontag, 7. 6. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Tegel (Bhf. 
Frohnau) - Führung: IIse Ninnemann 
Mittwoch, 9. 6. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Onkel-Toms­
Hütte - Führung: Luzie Cieslinski 
Sonntag, 13. 6. - Ausdauernde 
Ostwand:!rung 
Treffpunkt:.6 Uhr S-Bhf. Friedrichstr., Ziel 
Kr. Fürstenwalde und Königswusterhau­
sen - Führung: Werner Christians 
(Visum rechtzeitig besorgen) 
Sonntag, 13.6. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 8 Uhr U-Bhf. Tegel - Füh­
rung: W. Hofmann 

Alpenvereinskarten / Alpenvereinsführer / Reiseführer. 
Amtliche Kartenwerke I Auto- und Wanderkarten in größter Auswahl 
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R. EISENSCHMIDT GmbH. 
1 Berlin 31, Kurfürstendamm 105 (Nähe Joachim-Friedrich-Straße) 

Telefon 8858233 

Sonntag, 13.6. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Bhf. Wannsee - Füh­
rung: Elli Schalow 
Sonntag, 13.6. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Heerstr. Ecke Pichels­
dorfer Str. - Führung: IIse Ninnemann 
Mittwoch, 16.6. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Bhf. Grunewald 
Führung: Luzie Cieslinski 
Mittwoch, 16.6. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Johannisstift - Füh­
rung: IIse Ninnemann 
Sonnabend, 19. 6. - Mittelgruppe/Nach­
mittagswanderung 
Treffpunkt: 16.30 Uhr U-Bhf. Tegel, Wei­
terfahrt nach Frohnau - Führung: Ingrid 
Steponat 
Sontag, 20. 6. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 8 Uhr Bhf. Grunewald/ Avus­
seite - Führung: Paul Bernitt 

Rundfunksendung 

Sonntag, 20. 6. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Grunewaldraststätte 
(Bus 66) (Waldhütte) - Führung: IIse 
Ninnemann 
Sonntag, 27. 6. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 8 Uhr Stössenseebrücke 
Führung: H. Thurow 
Sonntag, 27. 6. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Königstr. Ecke Straße 
am Großen Wannsee - Führung: IIse 
Ninnemann 
Sonnabend, 3. 7. - Mittelgruppe/Nach­
mittagswanderung 
Treffpunkt: 16.30 Uhr Johannisstift -
Führung: Ingrid Steponat 
Sonntag, 4. 7. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 8 Uhr Bhf. Wannsee - Füh­
rung: Dr. Ursula Schaffer 
Sonntag, 4. 7. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf Tegel 

Sendungen für Bergstei,ger und Wanderer gibt es jeden Mittwo,chvom Rundfunk­
sende,r Bayern I von 20 Uhr 40 bis 21 Uhr. Der Sender ist auf der Mittelwelle 1600 
kHz zu empfangen. E. Feulner 

SEKTIONSSPORT 

Trimm dich 
Jeden Montag von 17 bis 21 Uhr auf dem. 
Sportplatz KühlerWeg (Eichkamp) Feld 4: 
Lichtathletik - Gymnastik - Spiele. Es 
stehen zwei geprüfte Sportlehrer zur Ver­
fügung. Möglichkeit zum Training der 
übungen und zur Abnahme des Sportab­
zeichens. 

GymnastIk 
Jeden Dienstag, pünktlich von 19.30 bis 
20.15 Uhr für Damen, anschließend für 
Damen und Herren in der Marie-Curie­
Schule, Berlin 31, Weimarische Straße 
Ecke Mainzer Straße. 

BERGSTEl GERGRU PPE 

Monatsversammlungen finden wegen der 
Sommerferien in den Monaten Juni und 
Juli nicht statt. 
Kletterübuilgen am Sonnabend, dem 12. 
und 26. Juni und 10. und 24. Juli, nach­
mittags am Kletterturm am Teufelsberg. 

Sporlreferent: Rüdiger Pipial 

Waldlauf 
Jeden Sonnabend 8.30 Uhr vor dem 
Mommrsenstad.ion (SCC), Berlin 19, Wald­
schru IlaUee. Leitung Pieter Kmeft, 
Tel.: 341 5595 

Havellauf 
Jeden Mittwoch 8 Uhr, Treffpunkt: Zeh­
lendorf, Ende der Fiische~hrüttenstraße am 
Waldrand. Bei ungünstig,em Wetter und 
sonnabends oder sonntags nach Verein­
ba~ung: WUihelm CI'eff, Tel.: 811 51 44 

Leiter: Johannes Maier 

Geruhsames Klettern, leicht bis mitteI­
schwer, dienstags 10 Uhr, Kletterturm am 
Teufelsberg für Senioren, Dienstfreie und 
Studenten. Bei ungünstigem Wetter nur 
nach Vereinbarung bis 9 Uhr: Telefon 
772 79 44, Burchard. 
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SKI GRUPPE 

Keine Veranstaltungen von Juni bis Au­
gust. Zur Gestaltung der künftigen Grup­
penabende bitte ich um Vorschläge und 
Mithilfe. 

Zur Sommerpause 

Die nicht gerade schneereiche Skisaison 
75/76 ist zu Ende. Vielleicht sollte man 
angesichts solch schwankender Winter­
launen von Petrus auf Grasski umsteigen, 
wie wär's? Schon rollen die ersten Wett­
kämpfe und Meisterschaften. 

WANDERGRUPPE 

Altwanderertreffen am Mittwoch, 16. Juni, 
ab 15 Uhr In der Hubertusbaude, Kohl­
hasenbrück. 

Sommerfest mit Tanz am Sonnabend, 
26. Juni, in den Räumen des Ruderklubs 
am Wannsee, Robertstr. 8 (Bus 3, 66). 

Dampferfahrt vorher von Tegel bis Wann­
see am Sonnabend, 26. Juni. Treffpunkt: 
pünktlich 12 Uhr in Tegel/Greenwich­
promenade, am Dampfersteg 2 der Stern­
und Kreisschiffahrt. 
Ankunft In Wannsee 15.10 Uhr. Dann ca. 
15 Minuten Fußweg bis zum Ruderklub. 
Unkostenbeitrag tür die Kapelle (W. 
Glerke) 2.- DM. 
Dirndl oder Tracht erwünscht. Gäste sind 
herzlich willkommen, besonders die 
neuen Mitglieder, die als Interessenge­
biet "Wandern" angegeben haben. Gute 
Gelegenheit zum Kennenlernen und Kon­
taktknüpfen. 

Voranzeigen 

Herbstfahrt der Ausdauernden 
Von HOHe zu HüHe durch den nördlichen 
Pfälzer Wald, Hunsrück und Nahetal 
Zeit: Freitag, den 1. 10., bis Sonntag, 
den 17. 10. 
Tägl. Wanderweg: Ca. 25-30 km. Jugend­
herbergsausweis erforderlich. 
Kosten: Etwa 650 DM 
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Leiter: Erich Teubner 

Jedenfalls aber: Allen Skifreunden einen 
eriebnisreichen, fröhlichen Aktivsommer 
mit vielen genutzten Möglichkeiten zum 
Fitbleiben. Bitte nicht vergessen oft zu 
laufen, In Jedem Gelände, bergauf, berg­
ab, eben, mit Rucksack oder ohne, bei 
Sonne und Regen, mit oder gegen den 
Wind, zügig oder ruhi,g und ausdauernd 
- . wenn's nur ein bissl anstrengt! - das 
bringt Kondition. Denn der nächste Win­
ter kommt so sicher wie die Sehnsucht 
nach zwoa Brettln Im g'führlgen Schnee. 
Auf Wiedersehen im September in der 
Schöneberger Hüttel 

Leiter: Karl Klopfer 

Auskunft, Anmeldung und Führung: 
Dr. Ursula Schaffer 
Prinz-Frledr.-Leopold-Str. 52 
1000 Berlin 38 
Tel.: 8032852 
Meldung und Anzahlung von 200,- DM 
bis 10. 9. 
Beschränkte Teilnehmerzahl 15 Personen. 
Vor Zahlung telefonische Anfrage I 

Herbstfahrt der "Ausdauernden" vom 
Freitag, 8. 10. bis Sonntag, 10. 10. 
Ziel: DAV-Hülte, Moosberg-Hütte der Sek­
tion Weserbergland, Silberborn/Solling, 
- Selbstversorgerhütte -
31 Hüttenquartiere 
19 Privatquartiere 
Teilnehmerzahl: 50 - keine PKW, weitere 
Quartiere stehen nicht zur Verfügung -
Anmeldung: Dorothea Schirg, Altenbur­
ger Allee 10, 1 Berlin 19, Tel.: 3046228 
(nur Di. u. 00. ab 20 Uhr) 
Vorauszahlung: Nur nach Zusage 40,- DM 
auf das Girokonto bei der BHI Depka 20, 
1/31 Fehrbelliner Platz, Kontonummer 
042799839/02 
Keine Barüberweisungen. 
Treffpunkt: Am Freitag, 8. 10., um 15.30 
Uhr, Busbahnhof, Abfahrt 16 Uhr. 
Neue Mitglieder der Wandergruppe (Be­
rufstätige) werden bei Anmeldung bis 
zum 30. 6. bevorzugt. 
Es ist eine Sternwanderung ir. drei bis 
vier Gruppen (mit übernachtungen) ge­
plant. 

GRUPPE SPREE-HAVEL 

D'HAX'NSCHLAGER 

FOTOGRUPPE 

Vor ' der Sommerpause finden keine 
Gruppenabende statt. 

Fotowettbewerb 1976 
Thema: Burgen und Schlösser 
Abgabe von Dias, Schwarzweiß- oder 
farbigen Aufnahmen (mind. 18 x 24) an 
mich an den Gruppenabenden bis zum 
5. November. Rege Beteiligung, auch von 
weniger Geübten, erwünscht. 

Bericht über das Jahr 1975 
Statistik: Im Jahre 1975 fanden 2 Arbeits­
besprechungen statt, danach 10 Grup­
penabende, davon 8 Dia-Vorträge und 2 
Film-Vorträge unseres Herrn Roskos .. 
Alle Veranstaltungen wurden durch­
schnitUich von 30 Personen besucht. 

SING.EKREIS 

Obungsabende ab 19.30 Uhr in der Ge­
schäftsstelle am Montag, dem 14., 21. 
und 28. Juni. Unser Übungsjahr wollen 
wir wieder mit einer Dampferfahrt ab­
schließen. Wir treffen uns am Sonnabend, 

Leiter: Werner Töpfer 

In den Monaten Juni und Juli finden 
keine Gruppenabende statt. Unser näch­
ster Gruppenabend ist am 27. August im 
Haus des Sports. Das Thema wird noch 
bekanntgegeben. 

Leiter: Klaus Leißner 

Obungsabende am Donnerstag, dem 3. 
Juni und am Dienstag, dem 22. Juni, je­
weils 20 uhr in der Geschäftsstelle der 
Sektion. 
übungsabend am 1. Juli entfällt. 

Leiter: Egon Weidemann 

Unsere Situation: Wir werden von einem 
Kreis sehr treuer Interessie'rter, aber z, T. 
Inaktiver, besucht, die praktisch die Re­
sonanz bilden, für den Kreis der Vor­
tragenden. Um Sterilität zu vermeiden, 
werden wir versuchen, die Vortragenden 
nach einem idealen System auszuwählen. 
Unsere Zukunftsabsichten: Erste Aufgabe 
der Foto,gruppe wird es immer sein, ei­
nen Kreis zu bilden, der gewillt ist, alle 
fotografischen Rafinessen zu vermitteln, 
die zu einer erstklassigen Darstellung er­
forderlich sind. Hierzu wollen wir die Ex­
perten der Sektion zu einem förderndem 
Zusammenarbeiten gewinnen. 
Wir sind gewiß, daß die Treue der Alten 
und die Initiative der Jungen in abseh­
barer Zelt Jene Entwicklung brlng~n wird, 
die von der Fotogruppe erwartet wird. 

Leiterin: Erna Schlinkert 

dem 3. Juli, um 13 Uhr (Abfahrt 13.30 
Uhr) in Wannsee zur Fahrt nach Tegel, 
wo wir in der "Waldhütte" nach gemüt­
licher Kaffeetafel gemeinsam singen und 
spazieren gehen wollen.· Gäste, wie im­
mer, herzlich willkommen. 
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JUGEND DES DEUTSCHEN ALPENVEREINS '" BERLIN 

Jungmannschaft 

Kindergruppe 

Am Dienstag. 22. 6. um 17 Uhr. möchte 
ich mit Euch eine Wanderung im Grünen 

. o. ä. unternehmen. Den Treffpunkt Und 
das Ziel besprechen wir vorher. Claudia 

Klettertermine 
Am Sonntag. 10. 6. um 14.30 Uhr. Sonn­
tag. 27. 6. um 10.00 Uhr. und Sonntag. 
4. 7 .• um 10.00 Uhr treffen wir uns am 
Turm. Dieter 

Landesjugendleiter: Rüdiger Plpial 

Leiter: Matthias Brunner 

Leider kann ich keIn spezielles Pro­
gramm für unser Treffen am 9. 6. um 
19.00 Uhr in der Geschäftsstelle ankün­
digen. Wenn also jemand noch Dias hat. 
die er gern zeigen möchte oder einem 
ein Thema am Herzen lie:gt. das be­
sprochen werden soll. so steht dieser 
Abend dafür zur VerfÜigung. 

Leiterin: Claudia Kirschte 

Im August fallen die Treffen aus. weil wir 
noch verreist sind. Die nächsten Termine 
erscheinen im September-Berg boten. Wir 
wünschen Euch für die Schulferien schö­
nes Wetter. viel Freude bei den Berg­
touren oder -wanderungen. die Ihr mit 
Euren Eltern geplant habt und erfolg­
reiche Gipfelbesteigungen. 
... und für die Wasserratten prima Bade­
wetter! 

r<astig 
KÖNIG DER BERGE, 

...... 1....-.... & 

GASTEIN: Allround-Bergschuh aus VolI-Rind­
leder. zwiegenäht. echt ledergefüttert. mit 
robuster Vibram-Montagna Gelbpunktsohle. 
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GLARUS: Leichter Wanderschuh aus Palü­
Rind natur. ganz ledergefüttert. mit trittsicherer 
Kastinger Gummi-Profilsohle. x. 

Touren rund um die 
Berliner Hütten 

Zusammengestellt und be­
arbeitet von Klaus Kundt 

Berliner Höhenweg 
V. Die Begehung 
.. entgegen dem Uhrzeigersinn" 

Die Etappen l.-IV. des Höhenwegs kön­
nen selbstverständlich auch in umgekehrter 
Richtung begangen werden. Dies hat so-
schreitung der Gletscher der zentralen Zil- Gamshütte 
gar den Vorteil. daß man vor der Ober-
lertaler bei der Wanderung von der Gams-
hütte über Friesenberghaus. Olperer und Dominikushütte zum Furtschagel­
haus mit verhältnismäßig einfachem Gehgelände beginnt. Und gerade die 
Etappe Gamshütte - Friesenberghaus ermöglicht eindrucksvolle und 
äußerst informative Einblicke in den topographischen Aufbau des Ziller­
taler Hauptkamms und seiner Zugangstäler. Deshalb kann die Rundtour in 
dieser Richtung nachdrücklich empfohlen werden. obwohl mit der Begehung 
des Wegeabschnitts Gamshütte - Friesenberghaus gleich gegen Anfang 
der Wanderung einige Anforderungen an Kraft und Ausdauer gestellt wer­
den. (Im übrigen kann diese sehr lange Etappe "entschärft" werden. in­
dem man hinter der Grauen Platte direkt zum Gasthaus Oberböden. be­
schränkte Nächtigungsmöglichkeiten. absteigt und am folgenden Tage von 
Oberböden den Weg zum Friesenberghaus fortgesetzt.) 

Ausgan9spunkt ist die südlich von Mayrhofen auf einem Vorgipfel der 
in 1916 m gelegenen Gamshütte. zu der man auf mehreren Wegen gelan­
gen kann: 

Ein kurzer Aufstieg führt in unmittelbarer Nähe der Trasse der Material­
seilbahn von der Grienbergalpe zur Hütte. Die Grienbergalpe ist auf einem 
Fußweg sowie auf e,iner Forststraße von der Teufelsbrücke in Finkenberg 
bzw. auf einem Fußweg von der Tuxbach-Brücke bei Freithof erreichbar. 
Ein weiterer Zugang beginnt im Zemm,grund (W. H. Gamsgrube/W. H. Sau­
stein), an der Autostraße Mayrhofen - Ginzling. 

Dieser W89 führt auf vielen Serpentinen sehr steH und entsprechend an­
strengend auf die Gamshütte. Der landschaftlich schönste Aufstieg ist der 
Hermann-Hecht-Weg von Finkenberg (Teufelsbrücke), auf dem man die 
Gamshütte in etwa 3% Stunden bequem erreicht. 

Der erst vOir kurzem fertiggestellte Höhenweg Gamshütte - Friesenberg­
haus wird nachstehend genauer beschrieben: 

Von der Gamshütte verfOlgt man zunächst den markierten Aufstiegsweg 
zur Grienbergspitze bis auf etwa 1980 m. Dort zweigt der Höh\lnweg nach 
links ab. Er quert die sehr steilen Grashänge unter der vorderen Grien­
bergspitze .• wobei einige kleine Bäche zu überschreiten sind. Weg,en der 
St~lheit ist in diesem Wegabschnitt besondere Vorsicht geboten! In leich­
tem Auf und Ab wird so das Kareck (2115 m) err~icht Bier läßt die Steil­
heit des Geländes nach und der Weg führt nach Südwesten allmählich hin­
unter zur Jagdhütte im Schrahnbachkar (205& m) .. Hinter der Jagdhütte 
wieder leicht ansteigend in weitem Bogen nach Süden (Markierungen. be­
achten. in. diesem Bereich nur Pfadspur~n.) in Richtung Graue Platte. Das 
letzte Stück zur Grauen Platte (2160 m) auf dem alten Weg steil hinauf. 

, 
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Von der Grauen Platte führt der Höhenweg in südwestlicher Richtung 
hinunter zur Feldalpe (1865 m). (Ein anderer, teilweise schon wieder über­
wachsen er Weg führt von der Grauen Platte über Wasserböden und Brunn­
acheck zum Gasthaus Oberböden, von dem ein Fahrweg über Innerböden 
nach Ginzling führt. Oberböden ist ein geeigneter Stützpunkt für Wanderer, 
die den Weg zum Friesenberghaus in zwei kürzeren Etappen begehen wol­
len. Dort kann übernachtet werden, allerdings ist das Haus während der 
Hauptsaison oft belegt. Von Oberböden wird der Höhenweg entweder über 
die Wildalpe oder bequemer über den Jägersteig und den Weg zur Feld­
alpe wieder erreicht.) 

Von der Hütte auf der Feldalpe über eine kleine Mauer und auf dem 
dort beginnenden Weg durch die Latschenfelder der Feldirinnen zur Pitzen­
alpe (1875 m) hinüber. Von der Pitzenalpe zunächst an geeigneter Stelle 
über den Pitzenbach, in weitem Bogen nach Süden, später nach Westen in 
Serpentinen auf dem Weg zur Hausalpe hinauf. Dieser Weg wird dann nach 
links verlassen und auf dem neuen We;g werden die Hänge des Milchtrager 
- erst südlich, zum Schluß im Bogen nach Westen - bis zur Lackenalpe 
(2030 m) gequert. 

Von der Lackenalpe zunächst rechts haltend, dann später nach links auf 
gutem Wege über der Lackenwand durch die Ausläufer der Hasteine und 
die steilen Birglbergmähder zur Kesselalpe (2005 m) hinüber. Hier muß der 
Kesselbach an geeigneter Stelle überwunden werden. Die Fortsetzung des 
Höhenweges führt ansteigend in südwestlicher bis südlicher Richtung, zu­
letzt durch ein ausgedehntes Blockfeld, bis zum Fuß der Nordabstürze des 
Schönlahnerkopfs (auffallende Markierung). Von der Einstiegsmarkierung 
führt der Weg auf schmalem Band nach links und dann in Serpentinen 
und Schleifen hinauf zum Ostgrat des Schönlahnerkopfs (2280 m). 

Nun nach Südwesten stetig ansteigend durch die Rifflerinnen und zur 
"Kanzel" (2375 m). Von der Kanzel erst kurz empor und dann in mäßigem 
Auf und Ab durch die Südflanke des Schönlahnerkopfs nach Westen bis 
zum großen Blockfeld am Ostufer des Wesendlekarsees. Durch das Block­
feld zum Südufer des Sees (2380 m) und von dort in südwestlicher Richtung 
hinauf auf 2480 m, wo der Höhenweg an der östlichen Begrenzungsrippe 
des Schrofenkars auf den Aufstiegsweg Breitlahner - Friesenberghaus 
stößt. Diesen Weg nach rechts aufwärts und dann etwa höhengleich in einer 
weiten Schleife zum Friesenberghaus (2498 m), 

Angesichts der vorhandenen guten Führerliteratur und Kartenwerke wer­
den die folgenden Etappen der Rundtour hier nur gestrafft dargestellt: 

Vom Friesenberghaus am Friesenbergsee vorbei und in Serpentinen nach 
Südwesten hinauf und dann auf gutem Wege nach links in allgemein süd­
licher Richtung zur Olperer Hütte. 

Von der Olperer Hütte auf bequemem Weg hinunter zum Schlegeisstau­
see. (Dort Nächtigungsmöglichkeit in der Dominikushütte.) Weiter in süd­
östlicher Richtung am orographisch linken Ufer des Stausees, an des.sen 
Ende nach links hinüber und zuletzt in vielen Serpentinen steil nach Osten 
hinauf zum Furtschaglhaus. 

Vom Furtschaglhaus folgt der hochalpine Übergang (Gletscherl) durch 
das Furtschaglkar über das Schönbichlerhorn und durch das Garberkar zur 
Berliner Hütte. 

Von der Berliner Hütte dann Abstieg über Grawandhütte und W. H. Breit­
lahner in den Zemmgrund. Ausdauernde können die Höhenwanderung auch 
über die Greizer, Kasseler und Grünewandhütte bis in den Floiten- bzw. 
Stllluppgrund fortsetzen. .. 

Frank NIetruch 
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Das sollten Sie wissen: 
Alles für Sport und Freizeit kauft man im 

Fachgeschäft FRIEDEL KLOTZ 
Für die Berge: Bundhosen In Trenker-Cord. Wolle und Helanca. 
Strümpfe und Socken In Wolle Wanderschuhe. Anoraks. Wlnd­
und Regenhemden In Perlon. Rucksäcke mit TraQgeslel1. 
Schlafsäcke. Bergsteigerzelte. 

Bergsteigerausrüstung : 

Vereinskamerad Johann Kavaiirek 
und Herbert Fischer bed ienen Sie 
fachmännisch in Tempelhof 

Sporthaus Friedel Klotz 

• 

Bergwandern 3 x in Berlin 

Tempelhof, Tempelhofer Damm 176/178 (gegenüber Rathaus) Ruf 751 40 95 
LIchterfelde, Hlndenburgdamm 69 (am Händelplatzl Ruf 8 34 30 10 
Lankwltz, Kalser-Wilhelm-StraOe (gegenüber Kirche) Ruf 8 34 30 10 

Höhenmesser Kompasse Ferngläser Brillen 
Sonnen-. Sport- u. Tauchbrillen Fotogeräte . Eigenlabor 

~BARDORF OPTIK . FOTO . KINO 

BERLIN 21 . TURMSTRASSE 74 . TELEFON 3 91 8031 

Akkordeonlehrer Fichert Klavier, Melodica 148721 
Kein Akkordeontragen mehr 6 
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September 
5. 9. Wanderungen 

Die Kreuzspitze 
und der Halbschuhtourist 
Eine Bergfahrt, die gut endete 

In jenem September wollte ich eigentlich keine Bergfahrt unternehmen, aber das Wetter war 
so gut, daß es fast eine Sünde gewesen wäre unten zu bleiben. Als 10hnenswerter " Aussichts­
und Fotografierberg" war mir von Bekannten mehrfach die Kreuzspitze in den Ötztaler Alpen 
empfohlen worden. Die sollte nun mein nächstes Ziel sein. Hans Gamper. mein Obergurgier 
Bergkamerad und -führer, war mit Touristen an der Weißkugel unterwegs; vor seinem Auf­
bruch hatten wir die Martin-Busch-Hütte als Treffpunkt vereinbart. 

Der Weg von Vent (1896 m) durch das Niedertal zur Martin-Busch·Hütte dürfte zahlreichen 
Bergsteigern und Wanderern vertraut sein .. Er Ist pr-omenadenartig und verläuft größtenteils 
oberhalb der Niede'rtaler Ache; wenn er auch nicht'allzu ,viel Reizvolles bietet; entschädigt dar 
ständige Blick · auf den weißglitzernden Similaun (3606 in). Wer naturlierbunden Ist, entdeckt 
natürlich , immer etwas Interessantes aus der Pflanzen- oder TierWelt. An der Schäferhütte hat­
te ich 213 des Weges geschafft, und wenig später stand ich vor der riesk.jen hotelähnlichen Mar­
tin-Busch-Hütteauf Samoar (2470 m). S'ieliegt gegenüber den Ausläufern des Schalfferners 
am Fuße der Kreuzspitze. Unterhalb der Hütte fließt der Niederjoch Bach. 

Ein verblüffendes Ansinnen 

Es war früher Nachmittag. In der Hütte herrschte reges Treiben: von den Gipfeln rück kehren· 
de Touristen, von unten eintreffende Bergsteiger, ankommende und abwandernde Spaziergän­
ger. So kam ich während des Kaffeetrinkens - es gab sogar selbstgebackene Schokoladentorte­
mit verschiedenen Hüttenbesucherri ins Gespräch. Dann lernte ich auch Egon kennen, einen 
Jungen Mann aus Hamburg. Er saß, etwas abseits lind schien ein bißchen in sich selbst versun­
ken. "Können Sie mich hichtzur Kreuzspitzemitnehmen?" sprach er mich schließlich an; er 
hätte vorhin aufgeschnappt, daß ich morgen doithin Wolle. ~'Warum nicht, das läßt sich sicher 
machen", sagte ich. "Wärme Sachen werden Sie ja bei sich haben, Steigeisen 'werden wir wohl 
gar nicht brauchen, und falls wir ein Seil benötigen sollten, das bringt mein Bergkamerad mit." 
Egon wiederholte bloß "Steigeisen ~ Seil?" und fügte noch kleinlaut hinzu "Ich habe nur Halb­
schuhe mit ... "; " 'Wasl" ,tief ich "Du sitzt hier in Halbschuhen 'rum und willst auf Dreitausen­
der? Das ist ja bis hierher sChon ein Risiko'" Das "Du" war mir so herausgerutscht, ich wußte 
selbst nicht wie, aber entschuldigen wollte ich mich dafür auch nicht •.. lind merkwürdigerwei­
se blieb es dabei. Dann erzählte Egon seine Geschichte: Er sei von der Waterkant' und zum 
erstenmal im Gebirge. Eigentlich habe er überhaupt nicht bergsteigen, sondern nur in Vent 
bleiben wollen. Dann hätte es ihn aber tagtäglich höher hinaufgezogen, und jetzt halte er sich 
schon seit zwei Tagen in dieser Hütte auf. "Und der Gedanke, ein Paar Bergschuhe zu besor­
gen, ist dir wohl nie gekommen," warf ich ein. "Ich habe Schuhgröße 48 und die gibt es 
nicht passend." Das Problem ' war mir allerdings aus eigener Erfahrung bekannt. "Trotzdem", 
sagte ich, "ohM Bergschuhe geht es, nicht: Außerdem würde Hans, mein Bergführer, da auch 
nicht einverstanden sein." 
Abends traf Hans ein. Ich fragte ihn spaßeshalber, ob er nicht einen "Halbschuhtouristen" 

auf die (relativ einfach zu besteigende) Kreuzspitze mitnElpmen wolle. "Dli bist wohl nicht 
recht bei Trost, das kommt überhaupt nicht in Fragei" DI~se Antwort hatte ich ja erwartet. 
"Hol' den Knaben mal her, wir wollen sehen. ob ihm der Hüttenwart ein Paar leihen kann. 
Das wäre die einzige Möglichkeit." Also probierte Egon diverse Schuhe an, aber alle waren zu 
klein . ''Wenn sie so große ,Füße haben, müssen sie sich halt ,Bergschuhe nach Maß machen las­
sen", meinte der Hüttenwart. "In Hamburg gibt es so etwa~ sieher auch, aber Innsbruck wäre 
wahrscheinlich besser.!' Schallendes Gelächter brach jedoch aus, als Egon gestand, von Beruf 
Schuhmacher zu sein. "Nein - wir gehen morgen alleine, den können wir nicht mitnehmen," 
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beschloß Hans. Doch irgendwie tat mir Egon leid. Ich schlug ihm vor, uns in einigem Abstand 
zu folgen, da würde er wenigstens keinen Umweg machen. Verantworten müsse er natürlich 
die ganze Sache selbst. Als ich aber noch hörte, daß die Sohlen seiner Halbschuhe ohne Profil 
waren, verschlug es mir endgültig die Sprache. 

Anstieg in der Morgensonne 

Nach sternenklarer Nacht brachen wir am nächsten Morgen um 6 Uhr auf. Es dämmerte ge. 
rade, und der wolkenlose Himmel ließ einen schönen Tag vorausahnen. Die meisten Partien 
waren schon zum Similaun, zur Hinteren Schwärze und anderen Gipfeln unterwegs. Der Weg 
zur Kreuzspitze läßt sich in zwei Etappen einteilen: von der Hütte bis zum Plateau" Auf den 
Sömen" und von dort über die Geröllhänge des Weißkars auf den Gipfel. Gleich oberhalb des 
Martin-Busch-Hauses passierten wir die alte Hütte (2 527 '. ml. die im Februar 1961' einer La­
wine zum Opfer gefallen,war. Wegen unseres späten .Aufbruchstrafen ·uns an dem steilen 
Gras- und Felshang bald die ersten Sonnenstrahlen,wie rrian überhaupt während des ganzen 
Anstiegsvon Südosten der Sorineausgesetzt ist .. Auf die Sonne sollte man aber nicht schim­
pfen und lieber ein paar Schweißtropfen· in Kauf nehmen als womöglich mit Nebel und 
Schneetreiben vorlieb· nehmen zu müssen: Nach gut einer Stunde befanden wir uns" Auf den 
Sömen" in etwa 2 900 mHöhe. Zu unserer Linken lag ein hübscher kleiner See. Der Gipfel 
der Kreuzspitze war jetzt erstmals zu sehen. Klar zeichnete sich der Südostgrat gegen den 
blauen Morgenhimmel ab. Ihr Erstbesteiger war übrigens 1865 der berühmte Gletscherpfarrer 
Franz Senn mit dem seinerzeit besten Ötztaler Führer Cyprian Granbichler, der drei Jahre spä­
ter im Schneesturm am Hochjoch ul)1kam. Eben an diesen.pfarrer Senn mußte ich denken, als 
wir an der Ruine der Brizzihütte vorüberzogen, hatte er sie doch aus eigenen Mitteln und mit 
Hilfe Einheimischer damals erbaut. Später lebte hier längere Zeit der Maler Brizzi. 

Der erste ·Abschnitt lag hinter uns, und der Pfad begann wieder steiler zu werden. Als wir in 
den Schutthängen des Weißkars ein kleines Schneefeld querten, gewahrte ich etwa 100 bis 
150 m unter uns Egon. "Du, der schafft es doch'" "Der Kerl ist verrückt, mit dem Schuh­
zeug ... "; komrnentierte Hans. Bald darauf sahen wir, wie Egon auf dem Schnee herumrutschte 
und mehrmals mit dem Boden Bekanntschaft machte. "Ja; wenn er ausgerüstet wäre, der wür­
de sicher einiges erstürmen" ,dachte ich in meinem Sinn. Wir kraxelten inzwischen durch die 
steiler werdenden Felsen auf den Südostgrat hinauf (ca. 3 300 ml.Vor uns erstreckte sich ein 
ziemlich schmaler, ungefähr 60 m langer Schneegrat, zumal sich von Nordosten aus 3 000 m 
Höhe der Rotkarferner hier heraufzieht. "Für dieses Stück seilen wir uns sicherheitshalber an", 
erklärte Hans. So gelangten wir bei besten Schneeverhältnissen, alte Tr.ittspuren ausnutzend, 
rasch· hinüber. Drüben verbreiterte sich der Grat zu einem zum Gipfel emporsteigenden Rük­
ken. Dank der guten Verhältnisse gab es dort nur noch vereinzelte Schneeinseln. 

Ein Schneegrat wird gangbar. 

Unterdessen' hatte Egon diesen Schneegrat erreicht und sich auf einem Fels niedergelassen: 
"Ob ich ihn 'rüberhole?" fragte Hans. "Ja, das hätte er verdient." "Na, dann zieh' mal deine 
Schuhe aus'" meinte Hans. "Aber wieso denn das?" "Du glaubst doch nicht, daß ich 'Halb­
schuhtouristen' führe. Deine Stiefel dürften ihm passen'" "Undzurück?"fragte ich. "Dassel­
be noch einmal! Etwar ja wohl deine Idee, daß er uns nachsteigt",lächelte Hans etwas scha­
denfroh. Ich machte ein süßsaures Gesicht und zog meine Schuhe aus. Hans eilte hinüber zu 
Egon. Schuhwechsel, Anseilen, und bald waren beide bei mir. Die Schuhe würden gut passen, 
als wären sie ·für ihn na'c~ Maß gefertigt, erklärte Egon. Der restliche Aufstieg bot keinerlei 
Schwierigkeiten. Zu dritt Standen wir um 9 Uhr an der Holzpyramide des Gipfels (3457 ml. 
Nach wie vor blauer, wolkenloser Himmel soweit das Auge reichte. Ein selten klarer Blick auf 
Sämtliche Ötztaler Berge, von denen sich Weißkugel, Similaunund Hintere Schwärze beson­
ders majestätisch· erhoben. Sechs Hütten lagen in greifbarer Nähe: Breslauer und Vernagthüt­
te, Brandenburger Haus, Hochjochhospiz, Schöne Aussicht und Similaunhütte. Weit in der 
Ferne waren fast alle Dolomitengruppen deutlich erkennbar, im Westen das OrtlermasSiv.Den 
Ortler selbst verdeckt aber gerade die Fineilspitze. Egon strahlte ob seines ersten Gipfelsieges 
mit der Sonne um die Wette und War trotz ausgedehnter Rast k·aum zum Abstieg zu bewegen. 
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Hans brachte UnS nach dem vorhin geprobten Schuhwechsei wieder einzeln über den ,Schnee­
grat. Am Schneefe!d oberhalb der Brizzihütte mußte ich aber noch einen dritten Schuh-Strip­
tease mitmachen; denn der Schnee war jetzt in der Mittagssonne vollkommen rutschig, und 
Egon hätte sich hier schwer getan. Ein Umgehen wäre aber auch mühsam gewesen. An der 
Brizzihütte rasteten wir wegen des klassischen Spätsommeryvetters noch einmal. Einzelne Hau­
fenwolken waren aufgekommen. Als ich so gen Himmel blickte, hatte gerade eine die Form 
von Schuhen angenommen, wie es schien, von Bergschuhen. "Egon, dort oben stehn deine 
Schuhe'" zeigte ich hinauf. "Du brauchst sie nur herunterzuholen". "Hör' auf!" konterte 
Egon, "ich träume ja bloß noch von den Dingern. Aber unten in der Hütte gebe ich einen au si" 
"Einen?",rief Hans, "mindestens drei'" '~Aber für jeden von uns", ergänzte ich. 

Or. WOlfgang Nitsche 

Bericht von der 

Sektions-Hauptversammlung 
am 13. Mai 1976: 

Der 1. Vorsitzende berichtet 

Der VorsitzendEI\. Dr. Gutzier, eröffnete die 
Versammlung und stellte fest, daß die Ein­
ladung satzungsgemäß und trotz Drucker­
streik rechtzeitig ergangen war .. Anwesend 
waren 245 stimmberechtigte Mitglieder. 
Nach einem Aufruf zu einer regeren Spen­
dentätigkeit für die Hütten der Sektion, ge­
dachte man in einer Gedenkminute der im 
vergangenen Jahr verstorbenen Sektionsmit­
glieder. 

Der Geschäftsbericht wurde eingeleitet mit 
einer Frage des Vorsitzenden nach Anträgen 
zur Hauptversammlung. Da keine Anträge 
vorlagen, wurde über die Tagesordnung ab­
gestimmt, die die Billigung der Versamm­
lung fand. 

Der Bericht begann mit einer Erläuterung 
zur Entwicklung des Mitgliederbestandes, 
'der bis Ende 1975 um ca. 400 auf insgesamt 
4.702 Mitglieder anstieg. Diese Zahl umfaßt 
auch die im Jahr 1975 ausgeschiedenen Mit­
glieder. 

Im Herbst 1975 fand eine außerordentliche 
Hauptversammlung zum Zwecke der Fest­
setzung neuer Beiträge' für 1976 statt, wobei 
über deren Höhe eine klare Mehrheitsent-

scheidung erfolgte. Die Spendentätigkeit 
sowie das Aufkommen der Mitglieder hat im 
vergangenen Jahr nicht zugenommen. Es 
wurde festgestellt, daß das Spendenaufkom­
men in vielen kleineren Sektionen wesent­
lich größe!, ist, als in Berlin. 

Die Geschäftsstelle wurde wie in den Jahren 
davor zufriedenstellend geführt und verwal­
tet; hervorgehoben wurde die zusätzliche 
Unterstützung durch Frau E. Gutzler - die 
nach wie vor ehrenamtlich für die Sektion 
arbeitet, da die angefallene Arbeit durch die 
Hauptkraft nicht bewäitigt werden konl'1te. 

An Veranstaltungen wurde notiert: Sek­
tionsball im April 1975, Tagung des Nord­
westdeutschen Sektionsverbandes, DA V­
HauptverSammlung in Burghausen. Das ge­
plante Oktoberfest ,der "Haxnschlager" 
mußte infolge fehlender Aktivitäten ausfal­
len. 

Im Bereich des Hüttenwesens wurden 1975 
zwei große Projekte vollendet. 1. Der neue 
Höhenweg wurde nach einer Bauzeit von 
fast siebii/l Jahren fertiggestellt; 2. konnte 
der Erweiterungsbau der Olpererhütte fast 
vollendet werden.' Dr. Gutzier dankte für 
den Einsatz all der Mitglieder, die mitge­
holfen und mitgearbeitet haben, insbeson­
dere .auch dem Arbeitskreis Bergsteigen. 
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Zur Gruppenarbeit wurd~ festgestellt: 

Die Aktivitäten der Wandergruppe haben 
weiter zugenommen und wurden ausgedehnt 
auf Wanderungen in der M~rk Brandenburg, 
sowie auf Wochenendwanderungen. 
Die Skigruppe war wie in den vergangenen 
Jahren gleichmäßig tätig, ebenso die Foto­
gruppe. 
Die Haxnschlager leiden unter Nachwuchs­
mangel; den Bericht der Jugend konnte man 
im Bergboten nachlesen, Besonders hinge­
wiesen wurde auf die von der Jugend gehal· 
tenen Vorträge im Rahmen der Sektionsvor· 
träge. 

Der Schatzmeister berichtet 
Herr Ring begann seinen Beric.ht über das 

. Geschäftsjahr 1975 mit einer Erläuterung 
der Ausgabe'n, wobei be~nders erwähnt 
wurde, daß die Verwaltungskosten aufgrund 
der Preisentwicklung über der veranschlag­
ten Summe lagen. Die Kosten für-den "Berg­
boten" lagen infolge Preisanstieg und Erhö­
hung der Auflage ebenfalls'wesentlich höher 
als geplant. Im Hüttenhaushalt schlugen die 
Kosten für die Olpererhütte, für das Hoch­
joch hospiz , sowie für die Materialseilbahn 
zur Gamshütte besonders zu Buche. 

Bei den Einnahmen konnte aufgrund einer 
besseren Zahlungsmoral, sowie Zunahme der 
Mitgliederzahl ein positives Ergebnis festge­
stellt werden. 

Bei den Einnahmen für Inserate wurde eben­
falls mehr erzielt als veranschlagt; dies galt 
auch für die Einnahmen de~ Hüttenhaushal1s. 
Als Fazit stellte Herr Ring fest, daß die 
Rücklagen kaum in Angriff genomme.n wer· 
den brauchten und daß die Darlehen und 
Schulden durch Wertpapiere und den Hüt-
tenbesitzgedeckt seien. ' 

Herr Dr. Gutzler dankte dem Schatzmeister 
für seine Tätigkeit und sprach Herrn Trakat, 
dem stellvertretenden Scha,tzmeister, beson­
deren Dank für seine Ar,belt im Hüttenrech­
nungswesen aus. Gleichzeitig übte er Kritik 
an der haarstreubenden Finanzbürokratie 
der österreichischen Finanzbehörden. 

Kassenprüfung und Entlastung 

Herr Lipp erläuterte den Bericht der Kassen­
prüfer und stellte fest, daß die 2 Tage dauem· 
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de, gründliche Prüfung mit Schwierigkeiten 
verbunden war, da der Geschäftsführer 
durch eine längere Krankheit nicht zur Ver­
fügung stand. Aufgetretene Unklarheiten 
konnten aber durch die Prüfung geklärt wer­
den. 

Die Rechnungsprüfer stellten fest, daß 
nichts zu beanstanden und die Rechnungs­
führung in Ordnung war. 

Im Anschluß an seinen Bericht schlug Herr 
Lipp vor, dem Vorstand die EntlastUl'ig zu 
erteilen. 

Ohne Gegenstimme bei einigen Stimment­
haltungen wurde dem Vorstand die Entla­
stung erteilt. 

Dr. Gutzler sprach danach den Rechnungs­
prüfern seinen Dank für ihre Tätigkeit aus. 

Haushaltsplanung 

Dr. Gutzier gab eine kurze Erläuterung und 
den Hinweis, daß die Mitglieder Einfluß auf 
den Vorschlag des Haushaltsplanes nehmen 
können. Herr Ring erläuterte den Haushalts­
plan, wobei auf das größere Volumen infol­
ge erhöhter Kosten h1ngewiesen wurde. I ns­
gesamt sind 5 % me~r vorgesehen als 1975. 
Bei den Einnahmen erwartet man ein Plus, 
ansonsten seien keine Veränderungen zu er­
warten. Bei der Erstellung des Haushalts­
planes hebe man sich an den Größen von 
1975 orientiert. An Darlehen seien vom 
DA V in München 175.000.00 zugesagt. 

Die Frage von Herrn Dr. Rawitzer nach 
mehr Geld für die Bücherei wurde von Dr. 
Gutzier dahingehend beantwortet, daß im 
Haushaltsplan DM 200.00 vorgesehen seien. 
Zusätzlich würden Besprechungsexemplare 
der Verlage zur Verfügung gestellt. 

Auf die Frage eines Mitglieds, ob beim Berg­
boten nicht einfacheres Papier verwendet 
werden könnte, wurde festgestellt, -daß 
schlechteres Papier nur unwesentlich billiger 
sei. 

Die anschließende Abstimmung brachte fol­
gendes Ergebnis: 

Der Haushaltsplan wurde ohne Gegenstim­
me bei 3 Stimmenthaltungen genehmigt. 

. 

Hüttenbericht 

Herr Hetzner wies in seinem Bericht über 
das Hüttenwesen auf die übersicht im Ja­
nuar Bergboten hin. 

Der Hüttenausschuß führte 8 -&itzungen mit 
12 Herren durch. 

Hingewiesen wurde auch auf die Zunahme 
des Massentourismus auf den Hütten und 
daß die Schutzhütten für die Bergsteiger da 
seien. Notwendig seien deshalb gute Matrat­

,zenlager. 

Besonders erwähnt wurde auch das gute 
Verhältnis zu den Hüttenpächtern. Die Pacht 
auf der Berliner Hütte übergab dieses Jahr 
Karl Hörhager an seinen Sohn Gerhard • 

Als besondere Ereignisse 1976 wurden die 
geplante Einweihung des Berliner Höhenwe­
ges und der Olperer-Hütte angekündigt. In 
einer Anmerkung stellte Dr. GUtzier fest, 
daß eine Gruppe von 40 Personen auf einer 
Hütte eine Behinderung der <lAderen Berg­
steiger sei. Hütte und Wege seien zwar für 
die Allgemeinheit geschaffen worden, nicht 
aber für Gruppen und Unternehmen mit 
kommerziellen Zielen.Qie Rechte der Ein­
zelbergsteiger sind allen I nteressenvon Grup­
pen voranzustellen, 

Betreffs der Einweihungsveranstaltung im, 
Juli auf der Olperer-Hütte und auf dem Frie­
senberghaus bat Dr. Gutzler die Teilnehmer 
um Verständnis für die entstehende Enge 
auf diesen Hütten, da eine große Zahl von 
Gästen und Mitgliedern erwartet werde. 

Verschiedenes 

Dr. Rawitzer schlug vor, daß schriftlich mit­
geteilt wird,wenn ein gewünschtes Buch für 
die Bücherei angeschafft werden soll, (Vor­
schläge und Wünsche von Seiten der Mitglie­
der)' Zur Erweiterung der Bibliothek kam 
von einem Mitglied der Vorschlag, daß Bü­
cher von Wert, die zu Haus nicht mehr be­
nötigt werden, die Bücherei als Spende er­
halten soll. 

Herr Kundt gab einen kurzen Bericht über 
die durchgeführten Erste-Hilfe-Kurse,' be­
dauerte jedoch, daß die Teilnahme von Kurs 
zu Kurs nachgelassen, habe. Unter diesen 
Umständen sei ;zu überlegen, ob in Zukunft 
diese Kurse weiter durchgeführt werden sol .. 
len. 

Als Nachtrag zum Geschäftsbericht erwähn­
te Dr. Gutzier noch die vom Arbeitskreis 
Bergsteigen durchgeführten "Alpinen Lehr­
abende", die, wie 1975, trotz großer Opfer 
und Mühe, ein großer Erfolg wurden. Er 
dankte den Mitgliedern, die die Lehrabende 
durchgeführt haben. 

Zu der überprjjfungsaktion der Seillängen 
erwähnte Herr Kundt, daß die Firma Edel­
ried sich gemeldet habe und daß deren Stel­
lungnahme im Bergboten veröffentlicht 
werde. Als Ergänzung ! hierzu bat Herr Bur­
chardt um Nennung der Normen durch die 
Firma EOdelried. 

Zum Schluß der Hauptversammlung dankte 
Dr. GiJtzler den Mitgliedern für ihre Teilnah­
me und kündigte den anschließenden Vor­
trag von Herrn Reinhard Weber, Mitglied 
der Jungmannschaft, an. Hans-Jörg Gutzler 

Alpenvereinskarten / Alpenverein~führer / Reiseführer 
Amtliche Kartenwerke I Auto- und Wanderkarten in größter Auswahl 

R. EISENSCHMIDT GmbH. 
1 Berlin 31, Kurfürstendamm 105 (Nähe Joachim-Friedrich-Straße) 

Telefon 8858233 
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Alpinismus 617b 
Dies Heft birgt eine Menge guter Berichte 
und Hinweise. Sehr nachdenklich stimmt 
der Bericht über einen tödlichen Unfall, des­
sen Ursache ein angerostetes, schadhaftes 
Drahtseil war. Der wegunterhaltende Verein 
wurde verurteiltl Die Rechtsauffassung war: 
"Baust du einen Steig im Gebirge, dann sor 
ge dafür, daß er ungefährdet begel')bar sei'~, 
Und nun fragt man sich "Sperrt Österreich 
die Eisenwege?" Auch für Wege der Sektion 
Berlin kann das Urteil ja Bedeutung bekom­
menl 
"fisenwege in den Nördlichen Kälkalpen" 
werden sehr kurz von Horst Höfler beschrie-, 
ben. Aber es gibt ja Jetzt auch schon einen 
entsprechenden Klettersteigführerl 
Zwei Beiträge berichten vom Klettern im 
Yosemite. Berichte und Bilder zeichnen eine 
eindrucksvolle, traumhafte ' Kletterland­
schaft. Sieben Seiten sind der erfolgreichen 
Besteigung des Everest über seine Südwest­
wand gewidmet. Auch hier sind herrliche 
Fotos dabei. 
Das Gebietsthema ist ~'Die Viertausender 
der Walliser 'Alpen". Es werden viele Touren 
erwähnt, doch meist die schwieri~erenbe­
schrieben. Eine herrliche Alpenlandschaft ist 
dieser Kranz der Berge rund um Zermatt. 
Man könnte sein ganzes Bergsteigerleben ' 
dort verbringen und würde doch nicht alles 
kennenlermin! 
Die Wildwasserkriterien bringen In der 4. 
Folge: "Walzen". U. L. 

Der Bergsteiger 6/76 
I n diesem Sommerheft ist das Äi1Qebot an 
Tourenvorschlägen besonders groß. Es gibt 
Bergwanderungen im Gebiet von Mallnitz 
und dem GasteinerTal und Klettersteige in 
den Dolomiten (Frontpfade des 1.Weltkrie­
ges). Viel Kondition, außerordentliche Berg­
erfahrung und die Mitnat}me von Seil und 
Pickel erfordert die Begehung des Augsbur-
ger Höhenweges. , 
Als ein Gebiet noch jenseits des Rummels 
wird der Geigenkamm mit seinen Kletterrou­
ten vorgestellt. Außerdem schwere Führen 
in Fels und Eis: im Kaiser die selten began­
gene Sonneck-S-Wand (V), Im Rofan eine 
neue Route auf die Seekarlspltze, In den 
Ötztalern die Liebenerspitze-N-Eiswand und 
im Mt. Blancgebiet die Aiguille d'Argentiere., 
Auf die Frage, ob man seine Unternehmun-: 
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gen mit einem Bergführer verwtrklichen soll­
te, gab es erwartungsgemäß gegensätzliche 
Antworten. Die einen meinten "nein", weil 
das Selberfinden der Routen ein zusätzlicher 
Reiz sei, die anderen sagten "ja", da vielen 
durch berufliche Inanspruchnahme und die 
damit verbund8ne Seltenheit der Kletter­
möglichkeiten· die Erfahrungen fehlten, an­
deren der Partner fehlte. 
über Haftung bei Bergunfällen wird man 
eingehend durch nachdenklich stimmende 
Gerichtsurteile informiert. 
Auf den Ausbildungsseiten wird bereits über 
Winterneuigkeiten berichtet z. B~ Ski mit 
Gummispitzen und -oberkanten, weitere 
Plattenbiridungen, die auch die Benutzung 
von Bergstiefein zum Skifahren erlauben, 
und Plastik,schuhe, die durch gerundete Soh­
len das Gehen ermöglichen. 
Daneben wir Immer Bergerlebnisse,u. a. von 
Erstbegehungen, und hervorragende Fotos 
von G. Winkler. - ik _ 

Bergwelt 6/76 
Das Hauptthema des Heftes, Ankogel-Haf­
ner-Hochalmspitze, eine noch nicht überlau­
fene Gruppe zwischen Badgastein und 
Katschberg, wird diesmal etwas dünn abge­
handelt. Zwar werden eine Reihe sehr schö­
n!!r Touren vorgestellt, aber die son~ übli­
che Umrahmung, Besonderheiten, Geschich: 
te und Geschichten von Leuten fehlt leider. 
Etwas entschädigen die anderen Artikel: ein' 
ausführlicher Bericht, lehrreich' und trotz­
dem verständlich über Gewitter und 'ihre Ge­
fahren für Bergsteiger, zwei Tourenvorschlä­
ge abseits des vorgestellten Gebietes: die 
schlafende Hexe von Berchtesgaden und der 
Mittenwalder Höhenweg, außerdem hat der 
unermüdliche Streiter für Umweltprobleme, 
K. Gerosa, -wieder mehrere beachtanswerte 
Geschichten aufgedeckt. ' Nachdenklich 
stimmt die Berichterstattung über ein Ur­
teil in Linz, bei dem der Naturfreundeverein 
haftbar gemacht wurde für die I nstandhal­
tung seiner Weganlagen inclusive Folgen bei 
Unfällen. Was das für Vereine dieser Art, un­
ter anderem dem DA V, bedeutet, kann sich 
jeder selber ausmalen. 
Vielseitig und bunt sind wieder die Serien: 
Pflanzen der Berge - Läusekraut, Hütten der 
Berge - Vajolethütte, Tiere der Bergwelt -
Raubfliege, Berge der Welt - Huayna Picchu 
(Perul, Mineralien-Chalcedon. - hazi -

L ' 
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informat1onen + informationen + informationen 

Stop für Einzelwanderar In Nepal 
Nepal, der Himalayastaat, auf dessen Boden 
8 der 13 Achttausender der Welt stahen, ist ' 
entschlossen; das Bergwandern und Trek­
king stärker unter Kontrolle zu bringen. 
Der Deutsche Alpenverein weist auf die 
neuen Bestimmungen hin: 
1. Für jeden Tag der gewünschten Aufent­

haltsdauer sind 5 US Dollar in Landes-­
währung umzuwechseln, die dann nach 
Belieben im Lande ausgegeben werden 
können. 

2. Wanderer dürfen nur noch mit einer der 
17 Trekking-Organlsetlonen ins Gebirge 
gehen. Sie müssen dort pro Person und 
Tag 8 - 12 US Dollar für Verpflegung, 
Betreuung und Führung bezahlen. 

3_ Gleichzeitig erhält Jeder, der in die Ber­
ge will, von der Trekking-Organisation 
ein Permit. Es Ist an bestimmten Check­
points auf den wichtigsten Wanderrouten 
abzustempeln. 

Nepal will auf diese Welse den Devisenver­
kehr unter Kontrolle bekommen, die Sicher­
heit der Bergsteiger und Wanderer vergrö­
ßern sowie Hippies und Einzelgänger, die 

der Bergbevölkerung zur Last fallen, fernhal­
,ten.DAVP 

AV-Plattenalbum 
Wie schon aus den Mitteilungen des Deut­
schenAlpenvereins Heft 3/76' ersichtlich, 
hat die Firma CBS in Zusammenarbeit mit 
dem Deutschen und Österreich Ischen Alpen­
verein ein Album mit zwei Langspielplatten 
herauSgebracht. , ' 
Sie waren bemüht, nur unverfälschte Volks­
musik aufzunehmen. Dies sind dia.foruppen, 
die auf drei Seiten zu hören sind: Arzbacher 
Drelgesang, Icklnger jiarfenduo, lsarwlnkler 
Musikanten, Klr'chtag MusiQ, Reiteralm-Mu­
si, Tölzer Buam, Troppmair Dreigesang, 
Wegschneider Dirndln. 
Die vierte Seite bringt lustige Berggeschich­
ten, erzählt von zünftigen Leuten u. a. Luis 
Trenker. 
Das Album kostet im Fachhandel DM 22.-, 
als Kassette DM 23.-. 
Bei Sammelbezug über die Sektion können 
Alpenvereins-Mitglieder dies Schallplattenal­
bum bzw. die Musikkassette zum Sonder­
preis von DM 19.-bzw. DM 20.- beziehen. 

r<asb~ 
KÖNIG DER BERGE, 
WlESEN &: WÄLDER 

GASTEIN: Allround-8ergschuh aus VolI-Rind­
leder, zWiegenäht, echt ledergefüttert, mit 
robuster Vibram-Montagna Gelbpunktsohle, 

GLARUS: Leichter Wanderschuh aus Palü­
Rind natur, ganz ledergefüttert, mit trittsicherer 
Kastinger Gummi-Profilsohle. 

11 



Mitteilungen der Sektion 
VORSTAND UND GESCHÄFTSSTELLE ta" 7 814930 

Die Geschäftsstelle ist vom 1. - 31. Juli geschlossen 
Die in jedem Sommer übliche Schließungszeit für die Geschäftsstelle ist in diesem Jahr wegen 
der früheren Schulferien auf den Monat Juli vorverlegt worden. Wir bitten alle Mitglieder, dies 
zu beachten. Al.Jch in dringenden Fällen können im Juli keine Beitrags-, Ausweis- und Versi­
cherungsangelegenheiten bearbeitet werden; ebenso können keine Auskünfte erteilt werden. 

Der Vorstand 

Einweihungen: 
Berliner Weg und Erweiterungsbau Olperer Hütte , 
Wie bereits im "Bergboten" angekündigt, wird die Sektion Berlin am 24. und 25. Juli 1976 in 
ihrem Arbeitsgebiet in den ZiliertalerAlpen den "Berliner Weg" und den Erweiterungsbau der 

-Olperer Hütte einweihen. Eine Beschreibung des neuen Höhenweges findet sich in'de~. Heft~n 
Februar, März, April, Mai und Juni des "Bergboten" ,jeweils auf den Seiten 21 ~ 22. Uber die 
Erweiterung der Olperer Hütte ist ebenfalls schon ausführlich berichtet worden. 

Am Samstag, 24. juli, vormittags 9 Uhr findet auf dem Friesenberghaus eine Feierstunde statt. 
Der Regierende Bürgermeister von Berlin, Herr Klaus Schütz, wird den von der Sektion erbau­
ten Weg seiner Bestimmung übergeben; Herr Dr. Rl.Jdolf Pfennigberger, bis vor kurzem zweiter 
Vorsitzender des Osterreichischen Alpenvereins, wird dabei eine Festansprache halten. 

Am Sonntag, 25. Juli, vormittags wird die erweiterte Olperer Hütte eingeweiht. Herr Hofrat 
Dr. Hermann Scheidle, Innsbruck, Ehrenmitglied der Sektion, hält dabei die Festrede. 

Für beide Veranstaltungen ist die Mitwirkung der Musikkapellen von Finkenberg und,Ginzling 
zugesagt. Es wird eine Bergmesse gelesen werden. 

Der Vorstand der Sektion Berlin lädt die Sektionsmitglieder herzlich ein, an diesen Veranstal· 
tungen teilzunehmen. 

Die Sektion Berlin des Deutschen Alpenvereins e. V. lädt ein 
1. zur Eröffnung des von der Sektion erbauten neuen Höhenweges zwischen der Gamshütte 

und dem Friesenberghaus ("Berliner Weg") in den Zillertaler Alpen 
am Samstag, 24, Juli 1976, v,ormittags 9 Uhr auf dem Friesenberghaus 
- Bergmesse 
- Festansprache von Herrn Pr. Rudolf Pfeningberger, Innsbruck, Alt-Vorsitzender des 

Osterreichischen Alpenvereins 
- Der Regierende Bürgermeister von Berlin, Klaus Schütz, übergibt den Weg seiner Be­

stimmung 

2. zur Einweihung der erweiterten Olpererhütte 
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am Sonntag, 25. Juli 1976, vonnittags 10 Uhr auf der Olpererhiitte 
- Bergmesse 
~ Festansprache von Herrn Landesrat i. R. Hofrat Dr. Hermann Scheidle,lnnsbruck 
- Es wirkt mit; die Musikkapelle Ginzling, 

Wir bitten um Verständnis dafür, daß bei der zu erwartenden Besucherzahl Nachtquartier auf 
den beiden Hütt~n nur bei vorheriger Anmeldung und schriftlicher Bestätigung durch die Sek­
tion gewährleistet werden kann. (Dies gilt auch für die bereits angemeldeten Teilnehmer der 
Gruppenwanderung unter der Führung von Herrn Hannes Maier.) 

Künftig wird nicht nur der neu erbaute Höhenweg von der, Gamshütte zum Friesenberghaus, 
sondern der gesamte Rundwanderweg von der Berliner Hütte über Schönbichler Horn, Furt­
schaglhaus, Olpererhütte, Friesenberghaus zur Gamshütte die Bezeichnung "Berliner Weg" tra­
gen. Aus diesem Anlaß sind besondere Abzeichen zum Anstecken und Aufkleben geschaffen 
worden: "Berliner Weg", die auf den fünf Zillertaler Hütten der sektion Berlin käuflich er~ 
worben werden können. 

Dr. Gutzier 

Sektillnsvortrag 
Die Vortragsreihe Winter 1976/77 beginnt in diesem Jahr bereits im 'September, Bitte merken 
Sie sich SGhon heute den Termin, Donnerstag, 9. ,9. ,Vor. 

Anschriftenänderungen 
Die Geschäftsstelle bittet dringend um sofortige Mitteilung bei Anschriftenänderungen. Die 
Zustellung von Bergboten und Mitteilungen kann nur durchgeführt werden, wenn rechtzeitig 
die Umm'eldung vorgenommen wird. 

Unsere neuen Mitglieder 

Inte!'8SSengebiet Bergsteigen: 
Dr. Ralf und Dr. Gisela Kürer, 1/37, Reiherbeize 32 (Bergsteiger und Skigruppe) ; Hans-Otto 
und Elisabeth Spithaler, 1/45,: Geraerstraße 14 e; Ulrich und Angelika Parsow, 1/46, Kaiser­
Wilhelm-Straße 27. 

I nteressengebiet Wandern: 
Herbert und Angelika Grage, 1/44',Schudomsstraße 7/8 (Wandergruppe); Klaus und Helga 
Möhring, 1/51", Romanshorner Weg 190 (Wander- und Skigruppe) ; Horst Kuprath, 1/42, Man­
fred-von-Richthofen-Straße 12; Martin und Heide Märländer, 1/20,Seegefelderstraße 160. 

Kein Interessengebiet angegeben: 
Marion Stallkamp, 1/45, Boothstraße 27; Dr. Uta Hertin, 1/33, Kronsbergerstraße 25 A; Wil­
fried und Annemarie Dulson" 1/20, Spekteweg 52; Rhea Weiße, 1/22, Aiblinger Weg 21; Die­
ter Schmadtke, 1/20, Wilhelmstraße 149; Erika Höhme, 1/31", Zähringerstraße 31; Wolf und 
Dagmar Götze, 1/48, Säntisstraße 56; WOlfgang Wierer, 1/41",Walsroderstraße 2; Renate Ris, 
1/4:1", Walsroderstraße 2; Dr. Hans-Jürgen Kraatz, 1/33, Margaretenstraße 6, Siegfried und 
Rosa Giellert, 1/33, Cunowstraße 59; Eberhard und Antje Klemm, 1/30, Stübbenstraße 8; 
ChristaFriedel, 1/41", Düppelstraße 34; Jürgen Schumacher, 1/61", Willibald-Elexis-Straße 31; 
Jürgen und Ingeborg Leppin, 1/20, Weißenburgerstraße 43 (Plattl-'Gruppel. 

Junioren: 
Gregor Kraus, 1/21, Lübecker Straße 24; Wolfgang Witting, 1/51, Becherweg 12; Brigitte 
Haun, 1/21, Becherweg 12;Wolfgang Jäschke, 1/28,'Am Waldidyll9 a. 

Jugendbergsteiger: 
Michael Weiße, 1/22, Aiblinger Weg 21; Ute Damaschke, 1/27, Schloßstraße 20; Alexander 
Scholz, 1/48, Pansfelder Weg 2; Martin Hecher, 1/48', Säntisstraße 56; Ralf Ketzel, 1/31, Ho­
henzollerndamm 189. 

Kinder: 
Kaja und Irit Kürer, 1/37, Reiherbeize 32; Ute und Christine Spithaler, 1/45,Geraerstraße 
14 e, 'Kattrin Höhme, 1/31, Zähringerstraße 31. 
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Wir trauern um 

Max HanzQ 
Er starb am 23. April 1976 im 97. Lebensjahr. 

Herr Hanzo war I nhaber des Ehrenzeichens für 60jährige Mitgliedschaft. 

Luise Schulze 
Sie starb am 6. Mai 1976 im 92. Lebensjahr. 

Frau Schulze war Inhaberin des Ehrenzeichens für 40jährige Mitgliedschaft. 

Werner Banthin 
Er starb am 11. Mai 1976 im 73. Lebensjahr. 

Alfrad KlÜger 
Er starb am 19. Mai 1976 im 69. Lebensjahr. 

SEKTIONSWANDERUNGEN 

Sonnabend, 3. 7. - Mittelgruppe 
Nachmittagswandarung 
Treffpunkt: 16.30 Uhr Johannisstift - Füh· 
rung: Ingrid Steponat 

Sonntag, 4:,7. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 8 Uhr Bhf. Wannsee- Führurg: 
Dr. Ursula Schaffer 

Sonntag, 4 .. 7. -Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr U·Bhf. Tegel 

Mittwoch, 7.7. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr U·Bhf. Tegel - Füh· 
rung: Elli Schalow 

Sonntag, 11. 7. - Ausdauernda 
Ostwanderung 
Treffpunkt: 6 Uhr ,S·.Bhf. Friedrichstr. 
Führung Werner Christians, Ziel: Kreis Für· 
stenwalde und Strausberg 
Visum rechtzeitig besorgen! 

SQnntag, 11. 7. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 8 Uhr S·Bhf. Heerstr. - Füh· 
rung: Karl Klopfer 

Sonntag, 11. 7. - Mittelgr!lppe 
Treffpunkt: ,10 Uhr Heerstr. Ecke Pichels· 
dorfer Str. - Führung: Elli Schalow 

Sonntag, 11. 7. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Bhf. Grunewald 
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Leitung: Karl Klopfer 

Sonntag, 18.7 .. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 8 Uhr U·Bhf Tegel - Führung: 
Friedel Leib 

Sonntag, 18.7. -.Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Bhf. Grunewald - Füh­
rung: Frau Blume 

Sonntag, 18. 7. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Heerstr. Ecke Pichels­
dorfer Str. 

Sonntag, 25. 7. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 8 Uhr S-Bhf. Wannsee - Füh­
rung: W. Hofmann 

Sonntag, 25. 7. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Wittenau Kirche - Füh­
rung: Elli Schalow 

Sonntag, 25. 7. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Königstr.EckeStr.Am 
Großen Wannsee 

Mittwoch, 28. 7. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Krumme Lanke 
- Führung Elli Schalow 

Sonnabend, 31.7. - Mittelgruppe 
Nachmittagswanderung 
Treffpunkt: 16.30 Uhr U-Bhf. Tegel - Füh­
rung: Ingrid Steponat 

Sonntag, 1. 8. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 8 Uhr Heerstr.Ecke Pichelsdor­
fer Str. - Führung: Paul Bernitt 

Sonntag, 1. 8. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Tegel 

SQnntag, 1. 8. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 8 Uhr Heerstr. Ecke Pichelsdor­
fer Str. - Führung: Paul Bernitt 

Sonnt;ig, 1.8. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Tegel 

Sonntag, 8. 8. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 8 Uhr Johannisstrift - Füh­
rung: H. Thurow 

Sonntag, 8. 8. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Bhf. Grunewald 

Sonntag, 8. 8. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Bhf. Heerstr. (Grune­
waldturm "Wald hütte") - Führung: lise 
Ninnemann 

Mittwoch, 11.8. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10.30 Uhr Rathaus Wannsee -
Führung: Elli Schalow 

Sonntag, 15. 8. - Ausdauernde 
Ostwanderung 
Treffpunkt: 6.15 Uhr S-Bhf. Friedrichstr. 
Ziel: Kreis Potsdam - Führung: Herr Aue 
VisUm rechtzeitig besorgen! 

SQnntag, 15. 8. - A'Jsdauernde 
Treffpunkt: 8 Uhr U-Bhf. Tegel - Führung: 
W. Hofmann 

SQnnabend, 14.·8. - Mittelgruppe 
Nachmittagswanderung . 
Treffpunkt: 16.30 Uhr U-Bhf. Tegel/Froh­
nau - Führung: Ingrid Steponat 

SEKTIONSSPORT 

Gymnastik 
Jeden Dienstag, pünktlich von 19.30 bis 
20.15 Uhr für Damen, anschließend für Da­
men und Herren in der Marie-Curie-Schule, 
Berlin 31, Weimarische Straße Ecke Mainzer 
Straße. 

Sonntag, 15.8. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Königstr. Ecke Kron­
prinzessinnenweg (Hubertusbaude, Schloß 
Glienicke) - Führung: IIse Ninnemann 

SQimtag, 22. 8. - Mittelgruppe . 
Treffpunkt: 10 Uhr Bhf. Grunewald 

Sonntag, 22. 8. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Stolpe Kirche (Schloß 
Glienicke)- Führung: llse Ninnemann 

Sonntag, 29. 8. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 8 Uhr S-Bhf. Wannsee - Füh­
rung: Herr Aue 

Sonntag, 29. 8. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Bhf. Wannsee 

Sonntag, 29. 8. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Bhf. Grunewald (Alte 
Fischerhütte) - Führung: lise Ninnemann 

SQnntag, 5. 9. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 8.30 Uhr S-Bhf. Wannsee -
Führung: H. Thurow 

SQnntag, 5. 9. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Tegel 

Sonntag, 5. 9. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Heerstr. Ecke Pichels­
dorfer Str. (Waldhütte) - Führung: llse Nin­
nemann 

Sonntag, 5. 9. - Familienwanderung 
mit Kindern von 4 - 15 Jahren (Kinder bitte 
nur in Begleitung mindestens eines Erwach­
senen) 

Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Tegel - Füh­
rung Charlotte Ritter und Kurt Zocher 

Sportreferent: Rüdiger Pipial 

Havellauf 
Jeden Mittwoch 8 Uhr, Treffpunkt: Zehlen­
dorf, Ende der Fischerhütteostraße am Wald­
rand. Bei ungünstigem Wptter und sonna­
bends oder sonntags ",ach Vereinbarung: 
WilhelmCleff, Tel.: 8115144. 
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Trimm dich 
Jeden Montag von 17 bis 21 Uhr auf dem 
Sportplatz Kühler Weg (Eichkamp) Feld 4: 
Leichtathletik - Gymnastik - Spiele. Es 
stehen z\l\lei geprüfte Sportlehrer zur Verfü­
gung. Möglichkeit zum Training der Übun-

BERGSTEIGERGRUPPE 

Monatsversammlung \l\leQ9n der Urlaubszeit 
erst wieder im September. 

KletteIÜbungen am Sonnabend, dem 10. 
und 24. Juli und 14. und 28. August, nach­
mittags am Teufelsberg. 

SKIGRUPPE 

Monatsversammlung wegen der Urlaubszeit 
erst wieder im September. Zur Gestaltung 

WANDERGRUPPE 

Altwanderertreffen am Mittwoch, 7. Ju1i, ab 
15 Uhr in der Hubertusbaude, ,Kohlhasen­
brück. 

Monatsversammlung am Sonnabend, 17.JuIi, 
ab 16 Uhr in der "Schöneberger Hütte", 
Einlaß bis 17 Uhr. 
Wir sehen Filme und Dias von unserem Kap­
penfest. 

Altwandertreffen am Mittwoch, 11( August, 
ab 15 Uhr in der Hubertusbaude, Kohlhasen­
brück(Bus18). 

Wichtige BerichtigungSn aus dem Juni-Heft! 
1. Artikel über die Herbstfahrt der Aus­

dauernden'vom 8. bis 10.10. 
Rubrik Anmeldung: Telefonnummer von 
Frau Schirg ist 304 62 38 ( nicht ..• 28) 

2. Schlußsatz: Dieser muß richtig lauten: 
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Es ist eine Sternwanderung in drei bis 
vier Gruppen (mit Überraschungen) ge­
plant. (Nicht Übernachtungen). 

Gertrud Göhre 

gen und zur Abnahme des Sportabzeichens. 

Waldlauf 
'Jeden Sonnabend 8.30 Uhr vor dem Momm­
senstadion (Sec), Berlin 19. Waldschulallee. 
'Leitung Peter Kraeft, Tel.: 341 5595. 

Leiter: Johannes Maler 

Geruhsames Klettern, leicht bis mittel­
schwer, dienstags 10 Uhr, Kletterturm am 
Teufelsberg für Senioren, Dienstfreie und 
StUdenten. Bei ungünstigem Wetter nur nach 
Vereinbarung bis 9 Uhr: Im Juli Telefon 
772 79 44 (Burchard) und im August Te­
lefon 366 66 06 (Kosakatis). 

Leiter: Erich Teubner 

der künftigen Gruppenabende bitte ich um 
Vorschläge und Mithilfe. 

Leiter: Karl Klopfer 

Voranzeigen 

Herbstfahrt der Ausdauernden 
Von Hütte zu Hütte durch den nördlichen 
~fälzer Wald, HunslÜckund Nahetal 

Zeit: Freitag, 1.10. bis Sonntag 17 10. 
rägl. Wanderweg: ca. 25 - 30 km, Jugend­
herbergsaus\l\leis erforderl ich 
Kosten: etwa 650,- DM 
Auskunft, Anmeldung und Führung: 
Dr. Ursula Schaffer 
Prinz-Friedrich-Leopold-Straße 52 
1000 Berlin 38 
Telefon: 8032852 
Meldung und Anzahlung von 200,- DM bis 
10. 9.1976 
Beschränkte Teilnehmerzahl 15 Personen 
Vor Zahlung telefonische Anfrage! 

Herbstfahrt der Ausdauernden vom Freitag. 
S. 10. bis Sonntag 10.10. 

Ziel: DAV-Hütte, Moosberg-Hütte der Sek­
tion Weserbergland, Silberhorn/Solling, 
- Selbstversorgungshütte -

;31 Hüttenquartiere 
, 19 Privatquartiere 
Teilnehmerzahl: 50, keine Pkw, weitere 
Quartiere stehen nicht zur Verfügung. 
Anmeldung: Dorothea Schirg, Altenburger 
Allee 10, 1000 Berlin 19, Tel.: 304 62 38 
'(nur Di. und Do. ab 20 Uhr) 
'Vorauszahlung: Nur nach Zusage 40,- DM 
,auf das Girokonto bei der BHI Depka 20, 

GRUPPE SPREE-HAVEL 

D'HAX'NSCHLAGER 

Obungsabend am Dienstag, dem 24. August 
um 20 Uhr in der Geschäftsstelle der Sek­
tion. 
Treffen am Samstag, dem 14. August um 19 

FOTOGRUPPE 

'Gruppenabend wegen der Urlaubszeit erst 
wieder im September. 

Fotowettbewerb 1976 
Thema: Burgen und Schlössar 

SINGEKREIS 

Dampferfahrt: Am Sonnabend, den 3. Juli, 
treffen wir uns um 13 Uhr an der Dampfer­
anlegesteIle Wannsee. um nach Tegel zu fah­
ren und in der "Waldhütte" nach einer ge­
mütlichen Kaffeestunde gemeinsam zu sin­
gen und spazieren zu gehen. Gäste, wie im­
mer, herzlich willkommen. 

Akkordeonlehrer Fichert 

1/31, Fehrbelliner Platz, Kontonrummer 
042799839/02, keine Barüber\l\leisungen. 
Treffpunkt: Am Freitag, 8. 10., Um 15.30 
'Uhr Busbahnhof, Abfahrt 16 Uhr. 
Wäscheschlafsäcke sind mitzubringen. Musi­
ker, denkt bitte an Eure Gitarren, ,Sänger an 
Eure Liederbücher. ' 
Es ist eine Sternwanderung ' ih drei bis vier 
Gruppen (mit Überrschungen) geplant, 

Leiter: Wern!r Töpfer 

Gruppenabend am 27. August im Haus des 
Sports, Berlin 33, Bismarckallee 2, Bus 10 
und 29, Beginn, 19.30 Uhr. 

Leiter: Klaus Leißner 

Uhr bei Uli. 
Voranzeige: Das traditionelle Oktoberfest 
findet am 16. November 1976 in Pichlers 
Viktoriagarten statt. 

Leiter: Egon Weidemann 

Abgabe von Dias, Schwarzweiß- oder farbi­
gen Aufnahmen (min. 18 x 24) an mich an 
den Gruppenabenden bis zum 5. November. 
Rege Beteiligung, auch von weniger Geüb­
ten, erwünscht. 

Leiterin: Erna Schllnkert 

Obungsabende: Nach den Ferien üben wir 
am Montag, dem 20. und 27. September, ab 
19.30 Uhr in der Geschäftsstelle. 

Allen Freunden des Singekreises wünschen 
wir erholsame Ferien mit schönen BergerIeb­
nissen. 

Klavier, Melodica 
Kein Akkordeontragen mehr 614 8721 
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JUGEND DES DEUTSCHEN ALPENVEREINS - BERLIN 

. Jungmannschaft 

Jugendgruppe 

August-Gruppenmitteilung 
Wir treffen uns wieder nach den Sommerfe­
rien am 18. August um 19 Uhr In der Ge­
schäftsstelle. Wir wollen die Tourenergebnis­
se unter einem besonderen Aspekt betrach­
ten : Wie hat sich das Training des einzelnen 
auf seine Leistungen bei Bergtouren ausge­
wirkt. Vielleicht können wir aus der Menge 
der I nformationen einen empfehlenswerten 
Trainingsplan für die nächste Saison zusam· 
menstellen. 

Treffpunkt Jagen 60 
Ein paar Gruppenmitglieder haben am 29./ 

Kindergruppe 

Kindergruppenfahrt über Pfingsten in den I th 
Vom Damenweg (2-) bis zur Wechselver­
schneidung ( 6 und 6·) FreitaQmorgen. Ein 
Blick aus dem Fenster. "Na, das kann ja hei­
ter werden," waren meine ersten Gedanken. 
Denn es regnete in Strömen. Wer die Ithwie­
sen kennt, weiß, was es für ein Vergnügen ist, 
dort im Regen zu zelten. 

Doch als wir um 14;30 Uhr mit Verspätung 
aufbrachen, lachte die Sonne. Und sie lachte 
ohne Unterbrechung die ganzen 4 Tage über. 
Am Kontrollpunkt Dreilinden angekommen, 
bekamen wir einen kleinen Schock. Die 
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Landesjugendleiter: Rüdiger Pipial 

Leiter: Matthlas Brunner 

In den Monaten Juli und August finden kei­
ne Treffen statt. Wir sehen uns also erst im 
September zu hoffentlich interessanten Be­
richten über Eure Sammelfahrten. Viel Freu· 
de und Erholung wünsche ich allen, und deo 
nen, die Bergtouren vorhaben, viel Glück 
dabei. 

Leiter: Hans-Henning Abel 

30. Mai im Jagen 60 wichtige Erfahrungen 
gesammelt und haben nun eine Idee, wie 
man ein interessantes Zelt-meating veranstal· 
ten könnte. 

Darum laden wir Euch ein, am 28./29. 
August am Gruppentreffen auf dem ehemali~ 
gen Hochschulsportplatz sehr zahlreich teil­
zunehmen. Wir bieten ein dynamisches Frei­
zeitprogramm an, das Euch sicherlich Spaß 
machen wird. Nähere Informationen gebe 
ich am August-GrUppenabend. Schreibt mir 
bitte bald, ob Ihr mitmachen wollt. 
H.-H. Abel, Kilstetter Str. 15, Berlin 37 

Leiterin: Claudla Klrschte 

Autos stauten sich kilometerlang. Doch es 
ging erstaunlich schnell. Eine Stunde später 
hatten wir alle Kontrollen hinter uns gelas­
sen und fuhren in Richtung Ith. 

So gegen 20 Uhr erreichten wir unser Ziel 
und bauten die Zelte auf. Nach dem Abend­
essenvergnügte man sich mit allen mögli­
chen Spielen. Die Kinder gingen unserer 
Meinung nach (d. h. der Meinung der Be­
treuer Dieter, Christine, genannt Tini, und 
ich) erschoßen und todmüde ins Bett. Aber 
all zu müde können sie nicht gewesen sein, 
denn um 4 Uhr früh kam die erste leise For-

fIliI.' i · 

derung nach Frühstück. Tini und ich wären 
beinahe vor ScHreck aus den Betten ge­
plumpst, hätten wir "nicht sowieso auf dem 
Fußboden gelegen. 

Um 7 Uhr folgte dann die zweite und um 8 
l.)hr die dritte FOrderung, indem wir aus 
dem Zelt gezerrt wurden. Nach diesem ra­
biaten Wecken versorgten wir nun endlich 
die hungernde Meute. Danach ging es auf 
zum Klettern. 

Leichte Touren im 2. und 3. Schwierigkeits· 
grad wurden zum Eingewöhnen gemacht. 
Am Abend sammelte sich alles zum Abend· 
brot. Auf dem Speiseplan standen Spagettis 
mit Tomatensoße. Über die Nudeln kann 

. man sich streiten, aber die Tomatensoße war 
wirklich gut. Oder? Aufgegessen wurde auf 
jeden Fall alles. Danach wurde am Lager­
feuer Brot geröstet und gesungen. 

Am nächsten Morgen, diesmal wurden wir 
nach Abmachung erst sanft um 8.30 Uhr 
geweckt, teilten Dieter und ich die Gruppe 
in zwei Teile auf. Die einen machten 2er, die 
anderen3er Touren. Am Abend stand dann 
Lagerfeuer mit Würstchengrillen auf dem 
Plan. 

Montags steigerten sich die Leistungen der 
beiden Gruppen. Die einen stiegen sehr sau­
ber 3er Touren nach, die anderen machten 
schwere 4er~ wie rechte Seite des Mauseloch­
turms und 5er, wie direkte Westkante am 
Haderturm und Nordwestwand am Zwilling. 
Alles ging ohne Stürze vonstatten. Abends 
wurde Abschied gefeiert mit anschließender 
Nachtwanderung zum Segelflughafen, denn 
am nächsten Tag hieß es schon wieder Ab­
schiednehmen. 

Doch der Dienstag brachte noch eine Über­
raschung . Eigentlich wollten Dieter und ich 
die Wechselverschneidung als Abschluß mac 
chen . Doch 1. kommt es meist anders und 
2. als 'man denkt. Dieter ging sie zwar sehr 
sauber vor, doch mich verließen wegen einer 
Überbeanspruchung der einen Hand und zu-

wenigem Training die Kräfte am ersten Ha­
ken. Nun stellte sich die Frage, wer soll 
nachgehen, um das Material herauszuholen. 
Da meinte der kleine Carsten Bauer, der 
beste Kletterer der Kindergruppe, er könne 
es ja mal versuchen .' Und wirklich, er schaff­
te die Wechselverschneidung trotz seiner ge­
ringen Größe (ca. 1,60 m) frei und ohne gro­
ßen Zug. Eine ausgezeichnete Leistung für 
ein Kindergruppenmitglied. Er. ist wohl der 
jüngste Durchsteiger der Wechselverschnei· 
dung. 

Nach dem verspäteten Mittagessen fingen 
wir endlich an zu packen. Gegen 16.30 Uhr 
mußten wir leider vom , Ith Abschied neh· 
menu Doch mit dem Gedanken, daß wir im 
Herbst ja wieder . hinfahren, fiel es uns et· 
was leichter. Mit "fröhlichen" Liedern auf 
den Lippen ging es heimwärts. Ohne Stau 
trafen wir gegen 23 Uhr in Berlin ein, muß· 
ten noch einen kleinen Umweg über den 
Flughafen Tegel machen und hatten um Mit· 
ternacht das . letzte Kind zu Hause abgelie· 
fert. Schlußsatz: die Fahrt war große 
Klasse. 

Renee Kundt 

Vorankündigung: 
In den Herbstferien findet eine Fahrt in den 
Ith statt. Übernachtet wird in der neuen 
Holihütte. Luftmatratzen müssen mitgenom· 
men werden. Da wir mit 20 bis 25 Mann an· 
rücken dürfen, können auch Mitglieder der 
Jugendgruppe und Jungmannschaft mitfah· 
ren. Näheres. im nächsten Bergboten. 

R. K. 

Klettertermine der Kindergruppe 
Am Sonntag, dem 8. 8., 22. 8., 5. 9., 19.9. 
und 3. 10. trifft sich die Kindergruppe um 
11 Uhr am Kletterturm. Da Dieter in dieser 
Zeit noch verreist ist, werde ich das Training 
leiten. Die, die auf der Herbst· ader Pfingst· 
fahrt mit warEm:kennen mich ja schon. 

Eure Ren .. 
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Neuer Kletterweg 
in Thüringen 

Zwischen den Berliner Bergsteigern und den 
sächsischen Kletterern bEIstanden seit jeher 
gute Kontakte. Das Elbsandsteingebirge war 
und ist ein beliebtes Ziel. Leider war es für 
uns auf Jahre hinaus unmöglich, in die Säch­
sische Schweiz zu fahren. 

Seit ·dem Berlin-Abkommen haben sich die 
Tore in die sächsischen Kletterreviere für 
uns wieder geöffnet. Viele machen davon re­
gen Gebrauch. Doch trotz allem sind wir nur 
sehr schlecht informiert über die Aktivitäten 
unserer Bergfreundein der DDR. 

Wer von uns weiß schon, daß es außer den 
Felsen an der Eibe noch andere Kletterge­
biete gibt. So zum Beispiel in der Nähe von 
Zittau, unweit von Leipzig und in Thürin­
gen. Gerade in den beiden letztgenannten 
Gebieten wird die alpine Technik - die sich 
wesentlich vom Silndsteinklettern unter­

,scheidet - gepflegt. 

Im Novemberheft 1975 des Mitteilungsblat­
tes des Deutschen Verbandes für Wandern, 
Bergsteigen und Orientierungslauf der DDR 
"Der Toui'ist" ist die Erstbesteigung eines 
neuen alpinen Weges am Falkenstein in Thü­
ringen beschrieben. Wir veröffentlichen hier 
den Text und die Karte,\ K.K. 

"Seit dem 26. Mai 1974 gibt es einen neuen 
Kletterweg an der Südwand (Bergseite) des 
Falkensteins bei Tambach-Dietharz, die 
"Gipfelserpentine". Diese neue Führe zählt 
zu den schwierigsten Aufstiegen des Thürin­
ger Waldes. Die Kletterei ' ist extrem und ex­
poniert, die Wand ist bis oben überhängend. 
Das macht auch den Einsatz alpiner Hilfs­
mittel notwendig. Jedoch sind die Hakenbe­
stände·so groß gehalten, daß der Anteil an 
Freikletterei wohl die, Hälfte beträgt.Letzte­
re endet meist an Haken, so daß eine Kom­
bination künstlichen und freien Kletterns 
eine ausgefeilte Klettertechnik voraussetzt. 
Der Fels ist kompakt und bis auf einige Stei­
len fest. Die Haken sind einwandfrei geschla­
gen und zusätzlich verzementiert. Dadurch 
ist seitens der Haken absolute Sicherheit ge­
geben, was man 'nicht von allen Wegen des 
Thüringer Waldes behaupten kann. Man 
kann sich gegebenenfalls an seine Leistungs­
grenze steigern, ohne einen "Reißverschluß" 
befürchten zu müssen. I n der Hälfte des We-
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ges ist ein geprüfter Ring einbetoniert und 
ein Wandbuch gesetzt. 

Die Schwierigkeit des Weges ist nach der 
Welzenbach-Skala mit VI+/A2 eingestuft. In 
der UIAA-Skala wäre das VI und A3e. 

Text und Foto: 
Uwe Thomsen, Erfurt 

HSG DHfK Leipzig" 

x 

Touren rund um die 
Berliner Hütten 

Zusammengestellt und be­
arbeitet von Klaus Kundt 

Dos ist die Orperer Hütte. Sie wurde am 7. August 1881 eröffnet. So sah sie damals 
aus. Inzwischen hat sie viele Veränderungen erlebt. Am Sonntag, dem 25. Juli, wird 
der neue Erweiterungsbau mit fv'Iusik und Bergmesse eingeweiht. 

Berliner Höhenweg VI. 
Gipfel und übergänge 

Der Berliner Höhenweg hat bereits vor seiner Eröffnung viel Lob erhal­
ten. Er gil,t jetzt schon als einer der schönsten Wanderwege für Bergwan­
derer in .den· Zillertaler Alpen. Unsere Hütten, die jetzt durch diesen Weg 
miteinander verbunden sind, bieten nicht nur Übernachtungsmöglichkei­
ten den Bergwanderern, die ihn benutzen, sie sind auch Stützpunkte für 
Gipfelbesteigungen. Außerdem sind von ihnen Übergänge zu anderen 
Hütten und Tälern möglich. Welche Gipfel erstiegen, welche Übergänge 
möglich sind, zeigt die nachstehende Zusammenfassung. 

Berliner Hütte, Gipfel: Kleiner und Großer Greiner, Talgenköpfe, Schön­
bichter 'Horn, Furtschaglspitze, Großer und Kleiner Möseler, Roßrugg­
spitze, Tumerkamp, Hornspitzen , Schwarzenstein , Großer und Kleiner 
Mörchner, Plattenkopf, Feldkopf, Rotkopf, Ochsner, Floitenspitzen, Tri­
bachspitze, Großer und Kleiner Löffler. 

Übergänge: Furtschaglhütte, Greizer Hütte, Schwarzensteinhütte (Grenz-
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übergang)' über die Melkerscharte in die Gunggl und nach Ginzling, 
Chemnitzer Hütt~ (Bif. Porro; Grenzübergang), nach Luttach im Ahrntal. 

FurtschaglhMls. Gipfel: Kleiner und Großer Greiner, Talggenköpfe, 
Schönbichler Horn,·Furtschagispitze, Großer und Kleiner Möseler, Möse­
lekopf, Muttenock, Breitnock, Hoher Weißzint, Hochfeiler, Hochferner, 
Hochsteller. 

Obergiinge: Berliner Hütte und Schwarzensteingrund, Chemnitzer Hütte, 
Eisbrugghütte, über die Griesscharte ins Oberberg- und Pfitscher Tal, 
Brennertal (Grenzübergänge). 

Olpererhütte. Gipfel: Schrammacher Olperer, Fußstein, Gefrorene 
Wand, Fiffler. 

Obergänge: Spannagelhaus, Geraer Hütte, Rifflerhütte, Pfitscher-Joch· 
Hütte, Friesenberghaus. 

Friesenberghaus. Gipfel: Gefrorene-Wand-Spitzen, Hoher Riffler. 

Obergänge: Olpererhütte, Spannagelhaus, Hintertux, Gamshütte. 

Gamshütte, Gipfel: Hintere Grinbergspitze, Mittlere Spitze, Vordere 
Spitze, Grinbergkopf, Spitzeck, Lachtalspitzl. 

OberganiI: Friesenberghaus. 

Literatur: AV-Führer Zillertaler Alpen, Dr. Heinrich und Dr. Henriette Klier 
Bergverlag Rudolf Rother, München, 7 .. Auflage 1974, Kleiner Berg- und 
Wanderführer, Dr. RaitmayerIDr. Klier, Bergverlag, Rudolf Rother, München, 
Die Hütten des Deutschen Alpenvereins, herausgegeben vom DAV1969, 
Alpenvereins-Jahrbuch 1975, herausgegeben vom Deutschen und Öster­
reichischen Alpenverein (besonders zu empfehlen wegen der neuen AV­
Karte Nr. 35/1 im Maßstab 1 :25 000)_ 

Karten: Alpenvereinskarte Zillertaler Alpen, Westliches Blatt, Nr.35}1 (neu), 
Freytag-Berndt-Wanderkarte1:100 000, Nr. 15, Zillertaler Alpen, Kompaß­
Wanderkarte1:50 000. Nr. 37. Zillertaler Alpen/Tuxer Voralpen. 
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Das sollten Sie wissen: 
Alles für Sport und Freizeit kauft man im 

Fachgeschäft FRIEDEL KLOTZ 
Für die Berge: Bundhosen . in Trenker-Cord, Wolle und Helanca. 
Strümpfe und Socken in Wolle. Wanderschuhe. Anoraks, Wlnd­
und Regenhemden In Perlon. Rucksäcke mit Traggestell. 
Schlafsäcke. Bergsteigerzelte. . 

Bergsteigerausrüstung : 

Vereinskamerad Johann Kavalirek 
und Herbert Fischer bedienen Sie 
fachmännisch in Tempelhof 

• 

Bergwandern 3 x in Berlin 

Sporthaus Friede. Klotz 
Tempelhof, Tempelhofer Damm 176/178 (gegenüber Rathaus) Ruf 751 40 95 
Lichterfelde, Hlndenburgdamm 69· (am Händelplatz) Ruf 8 34 30 10 
Lankwitz, Kaiser-Wllhelm-Straße (gegenüber Kirche) Ruf 8 34 30 10 



Sporthaus Fritz a Brassard 
Inh. w. Havemann 

Die richtige 

Ausrüstung u. Beratung 

erhalten Sie bei uns: 

Dem Bergsport­

Spezialisten 

Berlins. 

1 Berlin 30 

Potsdamer Str. 102 

Telefon 261 2324 
( I. .: 

Geöffnet Mo.-Fr. 9-12 und 14-18 Uhr, Sa. 9-13 Uhr Glückwünsche 
im nassen 
Juli-Schnee 
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Fotogruppe - Diavortrag 
Wanderungen 

;ie feierten 
len, Schnee 

i am Sonnabend. dem 17. Juli mit 
asthof Breitlahner. am Beginn des 
ammelte sich ein Teil der Wander­
Igk. LHH). um von vier Leuten der 
Gemeinschaftsfahrt Hannes Maier 

5 Gutzier. und mir. auf die Berliner 
bruch bedingte. daß wir gerade zur 
Itten. und da ohne Kondition die 
n. war auch die Weinpause auf der 
erliner Hütte hatte vorsorglich alle 
serviert. So bekam jeder das Einzel­
rünschte. Da neben den LHH schon 
in am Abend die ersten Verständi-

:hsten Morgen auf den Feldkopf zu 
zusehen und teilweise zur Melker­
so in den Genuß des wunderschö­
ler. unter ihnen Bergführer Steindl. 
tnnenwarmen Fels ausnutzen woll­
lerweise mit einer Stunde angesetz­
n Gipfel. nahte von fern das nach­
teigerung der Klettertechnik waren 
önnte uns eine ausgiebige Rast am 
Rosl und Arno zum Schwimmen 
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So wurde der Berliner Weg eröffnet 

Sie wanderten... Sie feierten 
Wechselnde Begleiter: Nebel, Sonne, Regen, Schnee 

Die langanhaltende Schönwetterperiode endete am Sonnabend, dem 17. Juli mit 
dem Nachmittagsgewitter, das wir auf dem Gasthof Breitlahner, am Beginn des 
Anstiegs zur Berliner Hütte, abwarteten. Hier sammelte sich ein Teil der Wander­
gruppe (genannt Langsame-H~tten-Hatscher, abgk. LHH), um von vier Leuten der 
"Langsamen Bergsteiger" (La), dem Leiter der Gemeinschaftsfahrt Hannes Maier 
und seiner Frau Gisela, dessen Assistenten, Hans Gutzier, und mir, auf die Berliner 
Hütte "geführt" zu werden. Der verspätete Aufbruch bedingte, daß wir gerade zur 
Teezeit den Grawandschinder überwunden hatten, und da ohne Kondition die 
schweren Rucksäcke geschleppt werden mußten, war auch die Weinpause auf der 
"Alpenrose" angebracht. Der Hüttenwirt der Berliner Hütte hatte vorsorglich alle 
Zimmer für den erwarteten Berliner Ansturm reserviert. So bekam jeder das EinzeI­
oder Doppelzimmer (oder auch Lager), das er wünschte. Da neben den LHH schon 
einige der LB auf der Hütte anlangten, konnten am Abend die ersten Verständi­
gungen angeknüpft werden. 

So beschlossen vier Zweier-Seilschaften, am nächsten Morgen auf den Feldkopf zu 
klettern. Die Wandergruppe wollte von unten zusehen und teilweise zur Melker­
oder Mörchenscharte weitergehen. Alle kamen so in den Genuß des wunderschö­
nen Vormittags. Da noch viele andere Bergsteiger, unter ihnen Bergführer Steindl, 
der zum 1023. Mal an diesem Berg war, den sonnenwarmen Fels ausnutzen woll­
ten, brauchten wir zwei Stunden für die normalerweise mit einer Stunde angesetz­
te Kletterei.Doch kaum waren wir alle auf dem Gipfel, nahte von fern das nach­
mittägliche Gewitter und unter fulminanter Steigerung der Klettertechnik waren 
wir schnell wieder unten. Der Nachmittag vergönnte uns eine ausgiebige Rast am 
Schwarzsee, dessen Wasser die Badefreunde Rosl und Arno zum Schwimmen 
reizte. 
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Der Abend versammelte zum ersten Mal alle 40 Teilnehmer der Tour (1 2 LHH 
und 28 LBl. zu denen sich noch einige sonst im Zillertal auf Urlaub befindliche 
Mitglieder der Sektion gesellten. Die Runde wurde durch Erscheinen Herrn Hör­
hagers, des langjährigen Hüttenwirts der Berliner Hütte, gekrönt, der die Bewirt: 
schaftung an seinen Sohn abgegeben hat, selber aber noch wie früher an der Re­
zeption sitzt. Eine Urkunde für sein über 30jähriges Wirken wurde ihm verspro­
chen. 

Drei Stunden für den Gipfelgruß 

Am 19. zog Gisela mit der Wandergruppe über das Schönbichler Horn zum Furt­
schagl-Haus, und Hannes bestieg mit den noch nicht vom Muskelkater geplagten 
Bergsteigern die nebelverschleierte Berliner Spitze. Das Gewitter in der Ferne über 
Italien machte keinem etwas aus. 

Am 20. folgte die Bergsteigergruppe zum Schönbichler Horn. Die Föhnwalze über 
dem Hauptkamm hätte mich warnen sollen. Doch der verlockende Sonnenschein 
ließ mich in der Bad~hose losgehen. Kaum vertauschte ich diese mit der Bundhose, 
begann schon der Regen. Der Gipfel sah mich keine fünf Mlnuten. Mein surrender 
Eispickel war mir doch zu unheimlich. Nur Hannes blieb in seiner bewährten Ruhe 
drei Stunden auf dem Gipfel, um allen "Berg-Heil" sagen zu kÖnnen. Er wurde 
durch einige Sonnenstrahlen belohnt. Es stellte sich heraus, daß wohl jeder von 
uns schon einmal auf dem Schönbichler Horn war, aber noch keiner bei gutem 
Wetter. Am Furtschagl-Haus wurden wir wieder von derWandergruppe in Empfang 
genommen. Da auch hier alle Betten für uns reserviert waren, konnte uns die eben­
falls eintreffende, voh einem Reisebüro organisierte Gruppe den Platz nicht streitig 
machen. Nur im Konsum von Getränken entstand eine Konkurrenz, die im darauf­
folgenden Gesangswettstreit durch gemeinsamen Chorgesang aufgehoben wurde. 
Eine einzelne Skatgruppe schrie vergebens dagegen an. 

Sie suchten Steig und fanden schöne Steine 

Die "langsamen" Hüttenhatscher, aus denen indessen die "lustigen" geworden 
waren, zogen jetzt zur Olperer-Hütte. Ein Teil der Bergsteiger wollte den Großen 
Greiner nach der im neuen "Höhenweg-Führer" beschriebenen Route besteigen, 
doch ist das "schwache Steiglein , in kleinen Kehren etc." nicht mehr existent. 
Wir mußten erst einmal querfeldein <die steilen Wiesen zum Sattel am Furtschagl­
kopf hinauf. Hier sieht man eine bläßliche Markierung und oberhalb einer Schutt­
halde - in der sich herrliche Mineralien finden - auch die Einstiegsmarkierung. 
Leider rutschte gerade hier Renate aus und konnte die weitere Tour nicht mit­
machen. Bis zum luftigen Grat ist es eine unschwierige Kletterei in sehr brüchi­
gem, aber mit vielen Mineralien durchsetztem Gestein. Der Sonnenschein auf 
dem Gipfel war trügerisch. Zum Einstieg zurückgekehrt. begann es wieder zu 
regnen. Erst am Abend, als nach zwölf Stunden auch die drei von dem bewährten 
Bergführer Steindl sicher im Nebel vom Großen Möseler heruntergeleiteten Berg­
steiger wieder eintrafen, klärte es sich mit einem Mal auf, und die Abendsonne be­
schien das ganze Panorama des oberen Schlegeisgrundes. 
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Diese Aufklärung war eine Täuschung. Am nächsten Morgen stiegen wir im Neu­
schnee zum Schlegeis-Stausee hinunter, im Nieseiregen um ihn herum zur Domini­
kushütte, deren Gastlichkeit wir nach fünf Tagen Hüttentour schon fast als Luxus 
empfanden, und im Neuschnee zur Olperer-Hütte hinauf. Dort begrüßte uns ein 
Schneemann mit dem LHH auf dem Bauch. Ein Glühwein taute die erfrorenen 
Geister auf und die dichte Stapelung in den Lagern ließ keinen Gedanken an Kälte 
aufkommen. 

Hannes büßte den Einbau eines Dachbalkens in die neuen Lager, an dem sich jeder 
den Kopf stieß, indem er 10 kiter Ruß aus dem Herd der Olpererhexe Olga holte. 
Noch als Führer der Wandergruppe zum Friesenberghaus schwärzte er den Schnee. 
Drei Bergsteiger bildeten den Schluß und machten sich in mokanten Worten über 
das Tempo lustig. Selbst als Hildegard mit ihrem zum Bergstock umgemünzten 
Regenschirm in den Schnee fiel, verstummten sie nicht. Der Empfang durch den 
Berliner Hüttenwart Preiß war herzlich und die zwölf LHH wurden zu ihrer vollen 
Zufriedenheit in ein Neuner-Lager gepreßt. Hans und ich blieben oben, während 
Hannes und Norbert zur Dominikushütte abstiegen, wo sie sich mit anderen LB 
trafen, um 32 Decken auf die Olpererhütte zu schaffen. An diesem Tag war 
eigentlich der Olperer geplant, und Hannes glaubt noch heute, daß wenigstens dort 
oben die Sonne schien. 

Absagen, Gedränge und Reden 

Am Abend trafen auf dem Friesenberg-Haus die Ehrengäste ein. Leider habe ich 
jetzt deren Liste nicht zur Hand, so daß ich nur den Regierenden Bürgermeister 
von Berlin, Klaus Schütz, erwähne, der aus den bekannten politischen Gründen 
- an diesem Tag, dem 23. Juli, wurde über den Mißtrauensantrag der CDU gegen 
ihn abgestimmt - nicht da war. Es hatten sich wieder einige "freie" Mitglieder 
der Sektion sowie die von Klaus Kundt über den Höhenweg herbeigeschafften 
Journalisten des Spandauer Volksblatts und der Berliner Morgenpost eingefunden. 
Da auch der Obmann der Musik in Mayrhofen, Rieser, heraufkam, verlief der 
Abend bei aufgehobener Hüttenruhe sehr nett. 

Am Morgen des nächsten Tages stapfte die Bergsteigergruppe, die sich durch Ab­
gänge auf der Dominikushütte schon reduziert hatte, durch den neugefallenen 
Schnee von der Olperer-Hütte zur Einweihungsfeier des Berliner Höhenweges. Nur 
war in dem zusätzlich durch die Finkenberger Musikkapelle gefüllten Haus kein 
Platz für sie und Grimm machte sich breit, denn die ehemaligen Wirtsräume des 
Hauses; jetzt zu Abstellräumen degradiert, hätten sich mit etwas tätiger Mühe 
leicht wiederherstellen lassen. Die gute Musik vertrieb dann etwas den Unmut, 
nur bekam man kalte Füße und war doch froh, daß die dritte Seite der Festan­
sprache von Dr. Pfeningberger nur eine halbe war. Der Bürgermeister von Mayrho­
fen überreichte einen Europawimpel und der Vorstand der befreundeten Sektion 
Kassel die neueste Auflage des Pause-Buches "Von Hütte zu Hütte". Als nach dem 
Mittagessen durch den verzögerten Aufbruch der Gäste die Lagerfrage immer noch 
nicht gelöst war, entschloß sich Wegebauer Norbert mit Frau und Kind als erster 
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den eingeweihten Höhenweg zu begehen. In sechs Stunden waren sie auf der 
Gamshütte. 

Der durch den Nebel verursachten Untätigkeit müde, zogen drei Damen der Wan­
dergruppe und ich in Richtung Riffler, nicht ohne vorher für verrückt erklärt wor­
den zu sein. Doch es folgten einige, zum Schluß Hannes, und als er uns beim 
ersten Schneefeld überholte, waren wir fast aus den Wolken. Über 3 000 m strahl­
te die Sonne. Vor uns standen die Gefrorene Wand und der Olperer, und der 
Gletscher des Schwarzensteins schien bis zu uns heranzureichen. Am Gipfel muß­
ten wir den von Ulf Lantzsch erbauten Steinmann um einige Steine erhöhen und 
uns in das neu hinterlegte Gipfelbuch eintragen, das in den paar Tagen seiner Exi­
stenz schon mit japanischer Schrift geziert worden war. 

Als wir zurückkamen, hatten alle ihren Platz gefunden. Rosl und Frank glätteten 
mit ihrem Klampfenspiel und Gesang die letzten Zornesfalten. 

I m tiefen Neuschnee über den Höhenweg 

Nächsten Morgen wollte ich mit der übriggebliebenen Wandergruppe den Höhen­
weg machen, aber als wir sahen, wie die Ehrengäste, unter ihnen der Pfarrer von 
Mayrhofen, erst nach vielem Suchen den im Schnee versteckten Weg zur Olperer­
Hütte fanden, hieß die Devise Abstieg zur Dominikushütte. Hannes, Frank und 
Hans gingen zur Einweihungsfeier der Olperer-Hütte. "Mit Gottes Hilfe" hatten 
auch die Ehrengäste sie noch gefunden. Hier zauberte die Olperer-Hexe auf dem 
reparierten Herd sagenhafte Koteletts herbei, und die Organisation klappte prima. 

Es blieben nur sieben Personen übrig, die am 26. Juli den Höhenweg begingen. 
Jetzt lagen schon :;W cm Neuschnee, aber wir überprüften die Begehbarkeit des 
Weges absichtlich qnter ungünstigen Verhältnissen (man hätte ja eventuell nach 
Breitlahner absteigen können?). An der Kesselalpe waren wir aus dem Gröbsten 
(das war das Blockfeld nach den Rifflerrinnen, oft noch von Altschnee bedeckt, 
durch die Hitze dieses Sommers aber schneefrei und jetzt sehr glatt und wackelig 
im Neuschnee) heraus und keiner dachte an Abstieg oder Umkehr. Als wir an die 
Stelle des von Ulf deponierten Wegebuches kamen, konnten wir sogar nach Breit­
lahner, den Beginn unserer Tour hinunterblicken. Auf der Feldalpe vergaßen wir 
vor lauter Spaß mit einer zudringlichen Ziege, daß es wieder zu regnen begonnen 
hatte. Nach neun Stunden erlabte uns) Frau Hofer auf der Gamshütte mit einem 
wohlverdienten Enzian. Auch der Test mit den Bratkartoffeln ging zu ihren Gun­
sten aus. Wer ihn bezüglich der Größe und Zubereitungsart der Käsebrote sowie 
der Menge und Formschönheit der Gefäße des abgegebenen Teewassers gewonnen 
hat, weiß ich nicht mehr. Dr. Bernd Richter 
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Bei Nebel, Scrnee und anderen Widrigkeiten 

Festlich eingeweiht 
Berliner Weg und Erweiterungsbau der Olperer Hütte 

Unbilden von Wetter und Politik schie­
nen sich verschworen zu haben, unsere 
Pläne zu stören. Nach dem Ende der un­
gewöhnlichen Hitze- und Trockenperi­
ode kam ohne Übergang das andere Ex­
trem alpinen Sommerwetters, Schnee 
bis herunter auf 2000 mund tagelanger 
Dauerregen, "Berge in Wolken". Dazu 
stellte die Opposition im Berliner Abge­
ordnetenhaus ihren Mißtrauensantrag 
gegen den Regierenden Bürgermeister 
"gerade rechtzeitig" und zwang damit 
Klaus Schütz, auf seine lang zugesagte 
und vorbereitete Teilnahme an unseren 
Veranstaltungen, auf die er sich schon 
sehr gefreut hatte, zu verzichten. Trotz­
dem konnte die Sektion in ihrem Ar­
beitsgebiet in den Zillertaler Alpen fest­
liche Tage begehen, die einen Markstein 
in der Tätigkeit unserer Sektion darstel­
len und die in den letzten Jahren dort 
geleistete Arbeit einer breiten Öffent­
lichkeit sichtbar machten und würdig 
abschlossen. 
Schon am Freitagabend (23. Juli) hatte 
sich der Großteil der Gäste auf dem 
Friesenberghaus eingefunden und freute 
sich über die warme Hütte. Darunter be­
fand sich Pfarrer Margreiter von Mayr­
hofen, der die gesamten drei Tage bei 
uns verbrachte und die bei dem Wetter 
teils beschwerlichen Wege nicht scheute. 
Für musikalische Unterhaltung bei dem 
Hüttenabend sorgte Wilfried Rieser mit 
noch einem Kameraden der Sektion Zil­
lertal. Auch der Alt-Vorsitzende des 
ÖAV, Dr. Pfeningberger, und die Vor­
sitzenden der Nachbarhütten-Sektionen, 

Kaunzinger (WürzbI,Jrg), Dr. Schumann 
(Kassel) und Dr. Schluge (Oberkochen) 
waren schon heraufgekommen, ebenso 
wie der zweite Vorsitzende des DAV, 
Frank, VA-Mitglied Schelle und Hütten­
referent Leitenstorfßr aus München und 
nicht zuletzt Dr. Mbser von der Bezirks­
hauptmannschaft Schwarz und Bürger­
meister Haag von Finkenberg. Hütten­
wirt Franz Steindl und seine Frau taten 
ihr bestes, damit die Gäste und die zahl­
reichen anwesenden Sektionsmitglieder 
es sich wohl sein lassen konnten. 

Auf Zillertaler Musikanten ist Verlaß 
Am ahderen Morgen I ieß der erste BI ick 
aus dem Fenster jede Hoffnung, daß die 
Musikkapelle Finkenberg heraufkomme, 
auf null sinken. Aber noch war das 
Frühstück nicht beendet, da tauchten 
aus dem Nebel am Hang unter der Hütte 
schemenhafte Gestalten mit großen Mu­
sikinstrumenten auf dem Rücken auf. 
Sie· hatten trotz des Wetters ihr Verspre­
chen halten wollen, und für richtige Zil­
lertaler Musikanten ist es auch eine be­
sondere Freude, oben am Berg spielen zu 
können. Mit ihnen waren noch weitere 
Gäste aus dem Tal, darunter Bürgermei­
ster Hausberger gekommen. So konnte 
die Feier zur Eröffnung des von der Sek­
tion erbauten Höhenweges Friesenberg­
haus - Gamshütte beginnen. Sie wurde 
eingeleitet durch einen Wortgottesdienst, 
bei dem der Hüttenwart, Herr Preiß, 
mit Schriftlesungen Pfarrer Margreiter 
assistierte. Nach einigen herzlichen Be­
grüßungsansprachen aus den Reihen der 
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Gaste würdigte Dr. Pfeningberger in 
seiner Festansprache ausführlich die 
Aufgaben und Leistungen des Alpenver­
eins beim Bau und der Erhaltung von 
Hütten und Wegen, insbesondere die 
Leistungen der Sektion Berlin. Zum 
Schluß übergab der Sektionsvorsitzende 
Dr. Gutzler den Weg seiner Bestimmung, 
indem er allen, die mitgearbeitet haben, 
dankte und der Hoffnung Ausdruck gab, 
daß die vielen guten Wünsche, die im 
Laufe der Feier für den Weg und seine 
Benutzer ausgesprochen worden waren, 
sich an recht vielen Bergwanderern er­
füllen mögen. Am Nachmittag bewährte 
sich der Optimismus einiger Sektions­
mitglieder; sie stiegen zum Riffler auf, 
durchbrachen auf etwa 3 000 m die dik­
ke Wolkenschicht und hatten eine herr­
liche Gipfelstunde in der klaren Sonne. 
Frühmorgens am Sonntag benötigte der 
programmgemäße Übergang der Gäste 
hinüber zur Olpererhütte das Doppelte 
der normalen Zeit. Denn über Nacht war 
noch mehr Schnee gefallen, und es be­
reitete Schwierigkeiten, den Weg über­
haupt zu finden. 
Vor der - für den Besucher als fast ganz 
neu erscheinenden - Olpererhütte las 
Pfarrer Margreiter die Bergmesse, wäh­
rend es in dichten Flocken schneite. 
Wieder wurde die Feier von der Musik­
kapelle umrahmt, diesmal der aus Ginz­
ling, die ebenfalls das Wetter nicht ge­
scheut hatte. Dr. Gutzier konnte außer 
den Gästen vom Vortag noch weitere 
Gäste begrüßen, darunter den Baumei- ) 

ster des Neubaus, Herrn Hotter aus 
Mayrhofen und seine Bauleute sowie 
Vorstandsmitglieder der Sektionen 
Greiz und Plauen: DerSektionsvorsitzen­
de dankte diesen und allen beteiligten 
Handwerkern für die Arbeit, die sie 
vorbildlich und besonders in erstaunlich 
kurzer Zeit geleistet haben. I n diesen 
Dank schloß er den Hüttenausschuß der 
Sektion, vor allem Herrn Becher, ein. 
Er gedachte auch der Erbauer der Hütte 
von der Sektion Prag, deren heutiger 
Vorsitzender, Herr Heckl,ebenfalls als 
Gast gekommen war. Zu Ehren der 
Sektion Prag hat die neugeschaffene 
kleine Gaststube die Bezeichnung "Pra­
ger Stübl" erhalten und die unverändert 
gebliebene alte Gaststube trägt jetzt den 
Namen "Stüdl-Stube", während der 
neue größere Gastraum "Berliner Stube" 
heißt. Nach der Festansprache, die unser 
Ehrenmitglied, Hofrat Dr. Hermann 
Scheidle aus Innsbruck, hielt, konnten 
sich alle in den schönen Räumen an dem 
gemeinsamen Mittagessen erfreuen, das 
die Hüttenwirtin Olga Platzer ("Olperer­
Hexe") in bewährter Weise vorbereitet 
hatte. Da aber das Wetter weiterhin kein 
Einsehen hatte, fiel das vorgesehene 
fröhliche Treiben rund um die Hütte am 
Nachmittag buchstäblich ins Wasser. 
Abschließend ist Dank zu sagen, allen, 
die mitgeholfen haben sowohl bei der 
Erbauung des neuen Weges, als bei der 
Erweiterung der Olpererhütte. Dies gilt 
besonders allen Helfern aus der Sektion. 

Dr. Gutzler 

alpine zeitschriften ~ alpine zeitschriften + 

Alpinismus 1/16 
Etwas Neues ist es ja eigentlich nicht 
mehr, denn man kann "Drachenflieger" 
schon am Teufelsberg und auch im AI ­
penraum (z. B. Mayrhofen) segeln sehen. 
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Gerade deswegen sind die Beiträge 
"Abenteuer Drachenflug" und "Von 
Dädalus bis Rogallo" sher interessant. 
Das Gebietsthema, die Kitzbüheler Al­
pen, ist diesmal etwas knapp dran. Die 

Dolomitensteige kommen da besser weg. 
Franz Hauleitner und Hilde Frass be­
schreiben: "Marmarolegruppe-Durch­
querung", "Vom Rifugio Chiggiato in 
das Val di San Vito" und "Südtiroler 
Routen - bunt gemischt". 
Mallorca anders als gewohnt zu besu­
chen, rät Hans. D. Schondorf in "Mit 
Bergschuhen nach Mallorca". So kann 
auch ich mir einen Besuch dieser Insel 
schon eher vorstellen! 
Unfälle in der Martinswand werden in 
der "Reportage" von Walter Spitzen­
stätter geschildert. Sie gingen gut aus, 
dank Verwendung von Sitzgürteln. Hier 
litten nicht die Wirbelsäulen nach den 
40m-Stürzen, sondern einmal die Hände 
des Sichernden, 'zum anderen Male zog 
sich der zweite Stürzende durch die 
Fliehkraft bei der Abbremsung des 
Sturzes einen Leberriß zu. Diese Seil­
schaft kam aber sogar noch mit eigener 
Kraft zum Einstieg zurück und fuhr 
selbst ins Krankenhaus! 
Außeralpine Berichterstattung schlägt 
sich in "Unser schrecklicher Cerro 
Torre" und "Rekörd der Polinnen am 
Gasherbrum 111,7952 m" nieder. 
Neue Serien sind "Der Altersdreitausen­
der" (R ichterspitze-Reichenspitzgr.) 
'und "Portrait einer alpenländischen 
Stadt" (Zell am See!. 
Die Wildwasserkriterien (5) bringen 
"Katarakte" . 
Wildwasserführer: 
Achelaos, II bis III 
Griechenland, Pindus;Gebirge 

Alpinismus 8/16 

U. L. 

Das Gebietsthema Rosengartengruppe 
wird einigermaßen ausführl ich unter fol­
genden Überschriften abgehandelt: "In 
König Laurins Felsenreich" , "Wander­
wege quer durch den Rosengarten", 
"Auf Klettersteigen quer durch den Ro­
sengarten", "Die schmale Wand über 

dem Purgametschkan", "Nordwestwand 
des Delagoturms" sowie mit "Kletter­
führen abseits der Vajolettürme". Einen 
anderen Dolomitensteig beschreibt uns 
Franz Hauleitner in "Brenta-Durchque­
rung von Nord nach Süd". 
Wer scharfe Sachen I iebt, bekommt 
"Große Nordwände der Berner Alpen" 
vorgesetzt. Es sind dies: Nesthorn-Nord­
wand, Groß-Fiescherhorn-Nordwand 
und die Gspaltenhorn-Direkte Nordost­
wand. Diese Wände werden als lohnend 
empfohlen und werden mit Tourenbe­
schreibungen vorgestellt. 
"Im Banne des Lotus Flower Tower" 
ist ein Beitrag von Ruedi Homberger. 
Dies Granitparadies in Nordkanada, 
meinte er, "kann selbst im Rahmen nor­
maler Ferien" angegangen werden! Mir 
erscheint das mehr als fraglich!! - Ein 
Bericht von der geglückten Besteigung 
der Annapurna IV, 7525 m, durch Pit 
Schubert und Heinz Baumann ist "Dra­
matischer Kampf am Berg". 
Als "Altersdreitausender" ist das Petz­
eck, 3.283 m, in der Schobergruppe be­
schrieben worden. 
Die Wildwasserkriterien (6) bringen 
"Hindernisse" in fast unwahrscheinli­
cher Aufzählung. 
Das Bergsteigerlexikon "Schlag nach! 
für Wanderer und Bergsteiger" bekommt 
eine vernichtende Kritik. 'Angesichts der 
aufgeführten Fehler und Unvollständig­
keiten ist es "nicht empfehlenswert"! 
Anstiegsblatt: 
Pala della Ghiaccia-Ostwand, VI, A2 
Rosengarten/Dolomiten/Italien 
Monte Zebru-Nordostwand, 500 Eis­
wand Ortlergr./ltalien. U.L. 

Der Bergsteiger 7/76 
Viel wird in diesem Heft dem Wanderer 
vorgeschlagen: sechsunddreißig leichte 
Bergtouren zwischen Bodensee - und 
Wien, zum Teil vom Lift aus. Wanderun­
gen auf ruhige 3000er bei Livigno und 
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im Bereich des Pitztals unterhalb der 
Wildspitze. Der "einsame Berg" wird im 
Karwendel entdeckt: Kaltwasserkar­
spitze. 
Für die Extremen werden vorgeschlagen: 
ein unbekannter Durchstieg der oberen 
Schwierigkeitsgrade im Gesäuse und 
Neutouren im Hochkönig (IV - V) und 
im Latemarstock (VI-). 
Sehr interessant wieder einmal Hinweise 
auf noch kaum bekannte außereuropä­
ische Bergziele: Berge in der Iybischen 
Wüste. 
Die Frage, ob man Umhang oder Schirm 
gegen Regen mitnimmt, stellt sich im­
mer wieder und wird, wie nicht anders 
zu erwarten, von den angesprochenen 
Bergsteigern sehr unterschiedlich beant­
wortet. Jeder muß das selbst erproben. 
Auf den Ausrüstungsseiten: lösbare Seil­
verbindungen und das Problem der 
gleichmäßigen Lastverteilung auf Brust­
und Sitzgurt. - ik -

Der Bergsteiger an6 
Die Frage des Monats: Neutouren in den 
Bergen wird von namhaften Bergsteigern 
auf mehreren Seiten des Heftes beant­
wortet. Fazit: unter rein sportlichen Ge­
sichtspunkten, d. ,ho der Vermeidung 
jeder Verletzung des Berges (Boh!Jillgen) 
und technischer Kletterei, ist selbst in 
den europäischen Gebirgen noch viel zu 
finden (siehe Chronik der Neutouren 
der letzten 15 Jahre) und, da die außer­
europäischen Berge immer erreichbarer 
werden, ist der Vorrat an unerstiegenen 
Routen für Generationen unerschöpflich. 
Erlebnisberichte von Bergtouren geben 
Anregungen und eine Fülle von Nach­
richten aus dem alpinen Bereich, machen 
mit Mißständen, Plänen und Änderun­
gen bekannt. Das ranoramabild zeigt die 
Felstürme der Freiburger Alpen, schöne 
Fotos von Winkler zeigen Wände aus 
dem Dauphine. - ik -
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Bergwelt 7 n6 
Das Monatsthema ist das Estergebirge 
und die Benediktenwand, ein Gebiet in 
den Voralpen, das wegen seiner geringen 
Höhe schon früh im Jahr schneefrei ist 
und noch im Spätherbst das Wandern 
und Klettern ermöglicht. Zahlreiche an­
regende Erlebnisberichte bestätigen das. 
Die Serien werden fortgesetzt mit Pflan­
zen der Berge: Punktierter Enzian, Tiere 
der Berge: Bergeidechse, 4000er der 
Alpen: Aig. de Rochefort, Hütten: 
Monte-Rosa-Hütte und begonnen mit 
Heilpflanzen der Alpen 1. Teil. 
Außerdem findet man einen Bericht 
über die Ski-Erstbesteigung des Trisul 
(7120 m) in Indien. - ik-

Bergwelt an6 
Diesem H'eft liegt wieder ein Original­
BV-Tourenblatt bei: Juf bei Andeer 
(Bündener Alpen/Schweiz). 
Das Gebiet des Monats ist: das Pelvoux­
Massiv, der nordöstliche Teil der Dau­
phin~-Alpen. Es ist eine Landschaft, die 
Wildheit und Lieblichkeit in einmaliger 
Weise vereint, aber auch unglaubliche 
soziale Unterschiede zwischen der gro­
ßen Armut der Bewohner (vor allem im 
Landesinneren) und dem verrückten 
Luxus in den modernen Skidörfern am 
Rande. Einige Bergziele dieses im Innern 
noch recht unberührten Berggebietes 
werden vorgestellt: Aiguille Dibona, Les 
Bans, auch die Meije. Sehr verlockend 
der Bericht über mehrere Skiabfahrten 
im Pelvoux-Massiv. 
Die Serien ... Tiere der Alpen: Apollo 
und Schwalbenschwanz, Pflanzen der 
Alpen: Blasser Fingerhut, Heilpflanzen 
der Alpen 2. Teil, Mineralien: Granat, 
4000er der Alpen: Barre des ~crins, Do­
lomiten-Gipfel: Torre Grande und, sehr 
wichtig, Erste-Hilfe-Regeln für Bergstei­
ger: mit Bild und Text wird erklärt, wie 
man alleih einen Verunglückten auf eine 
trockene Unterlage schaffen kann. - ik -

Mitteil'ungen der Sektion 
VORSTAND UND GESCHÄFTSSTELLE ta' 7 814930 

Sektionsversammlung 

Tagesordnu ng 

Der Vortrag des Monats 

Projekt: Südamerika-Fahrt 1977 

Donnerstag, den 9. September, um 
19.30 Uhr, Hörsaal 0104 der Techni­
schen Universität, Berlin-Charlottenburg, 
Straße des 17. Juni, Eingang Hauptge­
bäude. 

1. Geschäftliche Mitteilungen 
2. Verschiedenes c 

3. Farblichtbildervortrag von Dr. Rolf-B. 
Stolowsky, Berlin 
"Im Kalk und Urgestein" 
Erinnerungen an Bergfahrten in den 
Dolomiten, im Ortlergebiet und im 
Berner Oberland. 

Dr. Stolowsky, langjähriges Mitglied 
unserer Sektion, gehört zu den Bergstei­
gern, die zwar nicht den Extremen zuzu­
rechnen sind. Wenn er - seit seinem 
Innsbrucker Studium 1940 den Bergen 
verbunden - aus seinem Bergtagebuch 
berichtet, so gibt es kaum eine Gegend 
der Alpen, die er nicht aus eigener Er­
fahrung gut kennt. Diesmal soll es aber 
nicht ein Rückblick auf die großen klas­
sischen Touren im Wallis, Montblancge­
biet und Dauphine sein; nein, über die 
letzten Jahre, wo er mit seinem Sohn in 
den Sexten Dolomiten, im Stubai, Fer­
vall, Ortlergebiet und den Berner Alpen 
große Touren unternahm, soll berichtet 
werden. 

~ür d.ie im April-Heft des "Bergboten" auf Seite 15 angekündigte Bolivien-Fahrt 
liegt Jetzt das Programm vor. Interessenten können es ab sofort anfordern bei: 
Peter Bartei, An der Buche 5, 1000 Berlin 28, Telefon 401 2426. Umschlag und 
entsprechendes Porto bitte beifügen. 
Auf allgemeinen Wunsch kann die Fahrtdauer noch auf fünf Wochen gekürzt 
werden. 
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Besonders wichtig: Die Flugkosten konnten noch einmal erheblich vermindert 
werden und betragen jetzt ab und bis Berlin 2 230,- DM. 

Die Skigruppe lädt herzlich ein zum 
Herbstfest 

in der Bagatelle, Frohnau, Zeltiner Straße 3, am Sonnabend, dem 25. 
September. Es spielt diesmal wieder unsere alte schwungvolle Drei­
Mann-Kapelle, für Stimmung ist also gesorgt - nicht weniger für 
Kehle und Magen! Beginn 18 Uhr, Unkostenbeitrag: 7,- DM. 

Bitte voranmelden bei Frau Hildegard Jung, Telefon ab 19 Uhr unter 
8312969. 

Jahresbeiträge 1976 
Leider haben immer noch eine Reihe von Mitgliedern ihren Jahresbeitrag trotz Er­
innerung nicht bezahlt. 
Bitte nunmehr umgehend erledigen. 

Anschriftenänderungen 
Die Geschäftsstelle bittet dringend um sofortige Mitteilung bei Anschriftenände­
rungen. Die Zustellung von Bergboten und Mitteilungen kann nur durchgeführt 
werden, wenn rechtzeitig die Ummeldung vorgenommen wird. 

AV-Plattenalbum - eine gute Geschenk-Idee! 
Wie schon aus den Mitteilungen des Deutschen Alpenvereins Heft 3/76 ersichtlich, 
hat die Firma CBS in Zusammenarbeit mit dem Deutschen und Österreich ischen 
Alpenverein ein Album mit zwei Langspielplatten herausgebracht. 
Sie waren bemüht, nur unverfälschte Volksmusik aufzunehmen. Dies sind die 
Gruppen; die auf drei Seiten zu hören sind: Arzbacher Dreigesang, Ickiner Harfen­
duo, lsarwinkler Musikanten, Kirchtag Musig, Reiteralm-Musi, Tölzer Buam, 
Troppmair Dreigesang, Wegschneider Dirndln. 
Die vierte Seite bringt lustige Berggeschichten, erzählt von zünftigen Leuten, u. a. 
Luis Trenker. 
Das Album kostet im Fachhandel 22,- DM, als Kassette 23,- DM. 
Bei Sammelbezug über die Sektion können Alpenvereins-Mitglieder dies Schall: 
plattenalbum bzw. die Musikkassette zum Sonderpreis von 19,- DM bzw. 20,­
DM beziehen. Platte und Kassette sind in der Geschäftsstelle vorrätig! 

Unsere neuen Mitglieder 
I nteressengebiet Bergsteigen: 
Lutz Meiselbach, 1 Berlin 27, Marlenestraße 34 (u. Skigruppe); Wolf Bauern­
schmidt, 1 Berlin 44, Wissmannstraße 22/23; Dietrich Fendl, 1 Berlin 42, Hoepp-
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nerstraße 64 (u . Skigruppe) ; Christa und Karl-Heinz Wilke, 1 Berlin 30, Geisberg­
straße 29 (u. Wandergruppe); Dr. Christine Wolfrum, 1 Berlin 19, MurelIenweg 3 
(u. Skigruppe); Barbara Wolff, 1 Berlin 41, Deitmerstraße 11; Hans-Hermann 
Mühe, 1 Berlin 39, Chausseestraße 20; Wilfried Havemann, 1 Berlin 45, Dürer­
straße 41; Dieter Loock, 1 Berlin 47, Fritz-Erler-Allee 26 (u. Wandergruppe); 
Hermann Bischoff, 1 Berlin 36, Kohlfurterstraße 44 (u. Skigruppel. 

Interessengebiet Wandern: 
Hannelore und Peter Lesch, 1 Berlin 41, Grazer Damm 122c (u. Skigruppe); 
Alexander Wedow, 1 Berlin 37, Bäckstraße 17; Edmund Rackow, 1 Berlin 52, 
Zobeltitzstraße 118; Ronald Gehrke, 1 Berlin 65, Burgsdorfstraße 1; Gisela 
Deising, 1 Berlin 38, Kirchweg 47; Ralf Johannes Lange, 1 Berlin 36, Lübbener 
Straße 4;Christa und Erhard Jendretzky, 1 Berlin 37, Berlepschstraße 113. 

Interessengebiet Ski: 
Fritz Woltersdorf, 1 Berlin 30, Karl Schrader Straße 5; Stefan Stade, 1 Berlin 44, 
Warthestraße 9. 

Interessengebiet Foto: 
Lilli Robbert, 1 Berlin 65, Kattegatstraße 13. 

Kein Interessengebiet angegeben: 
Ursula Döring, 1 Berlin 33, Podbielskiallee 38; Else Sadee, 1 Berlin 37, Am Vier­
stückerpfuhl 9; Ursula Biene, 1 Berlin 62, Eisenacherstraße 69; Almuth und Dr. 
med Christoph Hilsberg, 1 Berlin 37, Schweitzerstraße 15; Brigitte Ehmke, 1 Ber­
Iin 13, Popitzweg 9; Udo Königsmann, 1 Berlin 33, Franzensbaderstraße 7; Bar­
bara Kligsporn, 1 Berlin 20, Weißenburgerstraße 58; Sigrid und Michael Prinzler, 
1 Berlin 31, Nestorstraße 2; Ursula und Karl-Heinz Schmandra, 1 Berlin21, Fle­
mingstraße 14; Dietmar Wittig, 1 Berlin 20, Zeppelinstraße 72; Christel Dankows­
ki,l Berlin 65, Kattegatstraße 21 ; Dr. EberhardThrun, 1 Berlin 41, Niedstraße 25; 
Klaus Komm, 1 Berlin 20, Bauersfeldzeile 2; Bernd Harms, 1 Berlin 42, Boelcke­
straße 111; Dietrich Meißner, 1 Berlin 12, Roscherstraße 7; Norbert Kunkel, 1 
Berlin 10, Quericcestraße 2; Karl Kettelhohn, 1 Berlin 46, Preysingstraße 27 A; 
Karin Aberle, 1 Berlin 20, Gütersloher Weg 19; Dorothea Bierkämper, 1 Berlin 1'2, 
Knesebeckstraße 11; Werner Jalowski, 1 Berlin 37, Siepesteig 19 0 ; Eveyn Wolff , 
1 Berlin 12, Mommsenstraße 17; Bernd Groß, 1 Berlin 12, Mommsenstraße 17; 
Klaus Zielke, 1 Berlin 33, Sulzaerstraße 2; Dr. med Friedrich da Fonseca-Wollheim, 
1 Berlin 37, Dahlemer Weg 71 A; Renate und Siegbert Ewert, 1 Berlin 47, Am 
Espenpfuhl 24; Kurt Horn, 1 Berlin 39, Hohenzollernstraße 3; Frieda und Werner 
Brüggemann, 1 Berlin 46, Kurfürstenstraße 48; Hellmuth Krüger, 1 Berlin 33, 
Franzensbaderstraße 2; Gabriele Kothe, 1 Berlin 31, Uhlandstraße 99; Margarete 
und Günter Versümer, 1 Berlin 38, von Luckstraße 34; Sabine Möller, 1 Berlin 62, 
Kärntnerstraße 27; Wolf-Dieter Heinig, 1 Berlin 30, Regensburgerstraße 14a; 
Helmut Wesolek, 1 Berlin 28, Oraniendamm 48; Horst Rebentisch, 1 Berlin 65, 
Huttenstraße 62 a; Anita und Klaus Handke, 1 Berlin 45, Promenadenstraße 18b; 
Prof. Dr. Hans Hoffmeister, 1 Berlin 33, Buchsweilerstraße 3; Appolina und Klaus 
Kretschmer, 1 Berlin 47, Martin-Wagner-Ring 25d; Klaus Dworzak, 1 Berlin 30, 
Kulmer Straße 18; Hellmut Wollmann, 1 Berlin 30, Bambergerstraße 39. 
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Junioren: 
l,...utz Biermann, 1 Berlin 42, Attilastraße 133; Christian Vollmer, 1 Berlin 41, 
HUbertusstraße 7; Ulrich Pilz, 1 Berlin 30, Kurfürstenstraße 107; Peter Rossma­
nith, 1 Berlin 41, Ahornstraße 41; Rainer Waller, 1 Berlin 44, Wissmannstraße 
22/23; Norbert Olivier, 1 Berlin 46, Havensteinstraße 6; Roger Zimdahl, 1 Berlin 
65, Neue Hochstraße 40; Renate Pfeiffer, 1 Berlin 65, Stettinerstraße 38; Henning 
Holldort, 1 Berlin 28, Boumannstraße 32A; Friedrich Natt, 1 Berlin 19, Bredt­
schneiderstraße 15; Manfred Dankowski, 1 Berlin 65, Kattegatstraße 21; Stephan 
Madle, 1 Berlin 44, Weichsel straße 37; Elke Augustin, 1 Berlin 44, Allerstraße 32; 
Elke Grieszat, 1 Berlin 42, Rathausstraße 39. 

Jugendbergsteiger: 
Christiane Wolff, 1 Berlin 41, Deitmerstraße 11; Tobias und Stefan Handke, 1 Ber­
lin 45, Promenadenstraße 18b; Sabine und Ulrike Hilsberg, 1 Berlin 37, Schweit­
zerstraße 15; Maren Wolfrum, 1 Berlin 19, Murellenweg 3; Robert Kettelhohn, 1 
Berlin 46, Preysingstraße 27 a; Gabriele Versümer, 1 Berlin 38, von Luckstraße 34; 
Christine Fischer, 1 Berlin 28, Oraniendamm 44-45. 

Kinder: 
Boris und Miriam Tödter, 1 Berlin 42, Arnulfstraße 63; Markus Lesch, 1 Berlin 41, 
Grazer Damm 122c, Kai-Friedemann Hilsberg, 1 Berlin 37, Schweitzerstraße 15. 

SEKTIONSWANDERUNGEN 

Sonntag, 5. 9. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 8.30 Uhr S-Bhf. Wannsee 
Führung H. Thurow 

Sonntag, 5. 9. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Tegel 

Sonntag, 5. 9. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Heerstraße 
Pichelsdorfer Straße (Waldhütte) 
Führung: Iise Ninnemann 

Ecke 

Sonntag, 5. 9. - Familienwanderung 
mit Kindern von 4 - 15 Jahren (Kinder 
bitte nur in Begleitung mindestens eines 
Erwachsenen) 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Tegel 
Führung: Charlotte Ritter und Kurt 
Zocher 

Leitung: Karl Klopfer 

Treffpunkt: 7.30 Uhr S-Bhf. Friedrich­
straße - Ziel: Kreis Eberswalde 
Führung: Herr Aue 
Visum rechtzeitig besorgen! 

Sonntag, 12. 9. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Krumme Lanke 

Sonntag, 12. 9. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Stolpe Kirche (Hu­
bertusbaude) 
Führung: IIse Ninnemann 

Mittwoch, 15. 9. -- Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Krumme 
(Grunewald-Raststätte) 
Führung: Iise Ninnemann 

Lanke 

Sonntag, 19.9. - Ausdauernde 
Sonntag, 12. 9. - Ausdauernde/Ost- Treffpunkt: 8.30 Uhr U-Bhf. Tegel 
wanderung Führung: Friedel Leib 
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Sonntag, 19. 9. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Bhf. Grunewald 

Sonntag, 19. 9. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Bhf. Heerstraße 
(Grunewaldturm "Waldhütte") 
Führung: Iise Ninnemann 

Sonntag, 26. 9. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 9 Uhr Johannisstift 
Führung: Werner Christians 

Sonntag, 26. 9. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Johannisstift 
Führung: Elli Schalow 

Sonntag, 26. 9. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Tegel ("Zum 
Igel") 
Führung: Iise Ninnemann 

SEKTIONSSPORT 

Trimm dich 
Jeden Montag von 17 bis 21 Uhr auf 
dem Sportplatz Kühler Weg (Eich kamp) 
Feld 4: Leichtathletik - Gymnastik -
Spiele. Es stehen zwei .geprüfte Sport­
lehrer zur Verfügung. Möglichkeit zum 
Training der Übungen und zur Abnahme 
des Sportabzeichens. 

Gymnastik 
Jeden Dienstag, pünktlich von 19.30 bis 
20.15 Uhr für Damen, anschließend für 
Damen und Herren in der Marie-Curie­
Schule, Berlin 31, Weimarische Straße 
Ecke Mainzer Straße. 

Bergfreunde spielen Gitarre 
Gitarren- und Orgelunterricht bei ... 

Sonntag, 3. 10. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 9 Uhr Bhf. Wannsee 
Führung: Friedel Leib 

Sonntag, 3. 10. - Mittelgruppe 
Treffpunkt 10 Uhr Rathaus Wannsea 
Führung: Elli Schalow 

Sonntag, 3. 10. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Bhf. Grunewald 

Sonntag, 3. 10. - Familienwanderung 
mit Kindern von 4 - 15 Jahren (Kinder 
bitte nur in Begleitung mindestens 
eines Erwachsenen) 
Treffpunkt: 10 Uhr Bhf. WannsEle 
Führung: Charlotte Ritter und Kurt 
Zocher 

Sportreferent: Rüdiger Plplal 

Waldlauf 
Jeden Sonnabend 8.30 Uhr vor dem 
Mommsenstadion (SCC). Berlin 19, 
Waldschulallee, Leitung Peter Kraeft, 
Telefon 341 5595 

Havellauf 
Jeden Mittwoch 8 Uhr, Treffpunkt: 
Zehlendorf, Ende der Fischerhütten­
straße am Waldrand. Bei ungünstigem 
Wetter und sonnabends oder sonntags 
nach Vereinbarung: Wilhelm Cleff, 
Telefon 811 51 44. 

Gerhard Wrisch 
Telefon 247321 

17 



BERGSTEIGERGRUPPE 

Monatsversammlung am Mittwoch, 
dem 22. September, um 19 Uhr in der 
Geschäftsstelle. 

Erste Ergebnisse vom Sommer 1916 
Wir bitten die Mitglieder in Form von 
Kurzreferaten, ggf. mit einigen ausge­
wählten Diapositiven, über ihre Som­
merbergtouren zu berichten. 

Kletterübungen am Sonnabend, dem 
11. und 25. September, nachmittags 
am Kletterturm am Teufelsberg. 

Geruhsames Klettern, leicht bis mitteI­
schwer, dienstags 10 Uhr, Kletterturm 

WANDERGRUPPE 

Altwanderertreffen am Mittwoch, 8.9. 
ab 15 Uhr in der Hubertusbaude, 
Kohlhasenbrück (Bus 18). 

Monatstreffen am Sonnabend, 25. 9. 
ab 16 Uhr in der "Schöneberger Hütte". 
Einlaß bis 17 Uhr. 
Frau Elfriede Praendl spricht über 
"Himmel Landshut - Tausend Lands­
hut". (Eine Berlinerin erlebt die "Lands­
huter Hochzeit"). 

Wanderführersitzung am Dienstag, 28.9. 
in der "Schöneberger Hütte" pünktlicl") 
um 19 Uhr. 

SKIGRUPPE 

Der Vorstand der Skigruppe ladet ge­
mäß § 11, Ziffer 1, der Satzung ein zur 

Jahreshauptversammlung 
am Donnerstag, 16.9.1976,19.30 Uhr, 
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Leiter: Johannes Maier 

am Teufelsberg. Bei ungünstigem Wetter 
nur nach Vereinbarung bis 9 Uhr: bis 
Anfang September Telefon 366 66 06 
(Kosakatisl. ab Mitte September Tele­
fon 772 79 44 (Burchard). 

Zweite Ithfahrt der Geruhsamen vom 1. 
Oktober 1976 (Anfahrt) bis 3./4. Okto­
ber 1976 (Rückfahrt) zur Kansteinhütte 
(Selbstversorgung); namentliche, schrift­
I iche Anmeldung bis zum 10. September 
mit Angabe ob Selbstfahrer oder Mit­
fahrer an Herbert Burchard, Mariannen­
straße 52, 1000 Berlin 45; beschränkte 
Teilnehmerzahl. 

Leiter: Karl Klopfer 

Herbstfahrt der Ausdauernden vom Frei­
tag 8. 10. bis Sonntag 10. 10. 
Vorauszahlung: bis 20. 9. DM 40,­
auf das Girokonto bei der BHI Depka 
20, 1/31, Fehrbelliner Platz, Konto­
Nummer 04279839/02, keine Barüber­
weisungen. 

Treffpunkt: Freitag, 8. 10. um 15.30 
Uhr Busbahnhof Messedamm, Abfahrt 
16.00 Uhr. 

Wäscheschlafsäcke bitte nicht vergessen. 

Leiter: Erich Teubner 

Geschäftsstelle Schöneberg, Hauptstraße 
23/24. 
Tagesordnung: 
1 . Bericht des Vorstandes 

2. Bericht des Kassenprüfers 
3. Aussprache,über die Berichte 
4. Beschlußfassung über die Entlastung 

des Vorstandes 
5. Verschiedenes 
Nach der Hauptversammlung wollen wir 
die Gelegenheit wahrnehmen und uns 
zwanglos im gemütlichen Eck der 
"Schöneberger Hütte" zusammensetzen, 
um die Erlebnisse dieses Sommers aus­
zutauschen. Bitte dazu gut gelungene 
Fotos und Dias mitbringen - auch wenn 
es nicht ausgesprochene Gipfelstürmer­
aufnahmen sind. Ein kleiner Film von 
einem vor kurzem zu Ende gegangenen 

GRUPPE SPREE-HAVEL 

Gruppenabend am 24. September (Frei­
tag) im Haus des Sports, Berlin 33, Bis­
marckallee 2, Bus 10 und 29, Beginn 
19.30 Uhr, Gäste willkommen. Kam. 
Czapiewski berichtet über seine Reise 
durch 7 US Staaten mit B"ildern vom 

SINGEKREIS 

Kletterkurs im Berchtesgadener Land 
und vielleicht auch ein Bericht über die 
Zillertal-Festlichkeiten stehen in Aus~ 
sicht. 
Weitere Termine bis Ende 1916: 
25. 9. Herbstfest Bagatelle (Nähere$ 

unter Sektionsmitteilungen) 
21.10. Gruppenabend: Pistenskilauf -

Ausrüstung (Vorführungen 
Sporthaus Friedel Klotz) 

18. 11 . Gruppenabend : Tourenskilauf­
Ausrüstung (Vorführungen 
Sporthaus a Brassard Nachf.) 

4. 12. Weihnachtsfeier Bagatelle 
Voranzeige für 11: 4 - 6.2. Harzfahrt 

Leiter: Werner Töpfer 

Grand Canyon, Marble Canyon, Bryce 
Canyon, Lake Powell mit Rainbow 
Bridge, Wasatschbergen/Rocky Moun­
tains, Yellowstone N. Park, Tetongebir­
ge und Westerstadt Jackson. 

Leiterin: Erna Schlinkert 

Obungsabende am Montag, dem 20. und 
27. September ab 19.30 Uhr in der Ge­
schäftsstelle. 
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D'HAX'NSCHLAGER 

Obungsabende am Donnerstag, dem 2. 
September und Dienstag, dem 28. Sep­
tember jeweils 20 Uhr in der Geschäfts­
stelle der Sektion. 

FOTOGRUPPE 

Gruppenabende jeweils um 19 Uhr in 
der "Schöneberger Hütte": 

Arbeitsbesprechung am 17. September 
für die Aktiven und für alle, die Licht­
bildervorträge halten wollen. 
Tagesordnung: 1} Programmgestaltung 

2) Planen der Vortrags­
folge 

3) Fotoaufgabefür 1977 

Akkordeonlehrer Fichert 

Leiter: Wolfgang Helblg 

Voranzeige: Das traditionelle Oktober­
fest findet am 16. November in "Pich­
lers Viktoriagarten" statt. 

Leiter: Egon Weidemann 

Dia-Vortrag von Hanna Schmidtke: 
Sizilien 

- Normannentum und Griechentum 
am 1. Oktober. 
Wegen starker Nachfrage Wiederholung 
des seinerzeit zu kurz angekündigten 
Vortrages. 

Klavier, Melodica 
Kein Akkordeontragen mehr 6148721 

Gibt es eigentlich etwas, das gesOnder ist als 2 Wochen Osterreich? 

Ja, 3 Wochen Csterrelch. 
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Höhenluft, Waldluft, Bergluft, Seeluft - ganz nach Wunsch. Wichtig: man sollte 
sich von der Schönheit der Landschaft nicht den Atem nehmen lassen. 
Kaum irgendwo ist es so gesund Atem zu holen wie hier. Besonders jetztl 

Kostenlose Information: 

österreichische Fremdenverkehrswerbung 
Tauentzienstraße 16, Eingang Marburger Straße, 1000 Berlin 30 
Telefon 241012 Telefon 248035 

Rund um die Berliner Hütten. Vorgesehen war für dieses Heft die Gaudea­
mushütte, doch dieser Beitrag mußte leider ausfallen, weil wir den Platz drin· 
gend für die anderen Beiträge benötigten . Die Redaktion experimentiert zur 
Zeit mit einem neuen Herstellungsverfahren, um die erhöhten Kosten aufzu­
fangen . Dabei mußten wir feststellen, daß die gewählte Schrift mehr Platz 
benötigt als die etwas kleinere Schrift in der Juni-Nummer. Auch dort hat· 
ten wir bereits eine neue Schrift gegenüber den bisherigen Heften verwendet. 
Sie schien uns zu klein. Wir werden weiter versuchen, die beste Lösung zu 

finden. Den ausgefallenen Beitrag bringen wir im nächsten Heft. 

» Gib ~em Trott einen Tritt! « 
. ::C . 

JUGEND DES DEUTSCHEN ALPENVEREINS - BERLIN 
Landesjugendleiter: Rüdlger Piplal 

Jugendzeltplatz Ith 
Am 16.5. 1976 wurde der Jugendzeltplatz Ith bei Kapellenhagen eingeweiht. Es 
gab viele Festreden und für jeden einen Napf Erbsensuppe. Einen Höhepunkt steil­
te der Absprung von vier Berliner Fallschirmspringern dar, die aus der Luft die 
Fahne für den Zeltplatz mitbrachten. 

Dieser soll einen Ersatz für die verlorene Hohensteinhütte bilden, also ein zentraler 
Treffpunkt für die Mitglieder norddeutscher Sektionen werden. Wie der Name 
schon sagt, hat die Jugend hier den Vortritt. Man braucht also keine Angst zu ha­
ben, zum Beispiel zu Ostern oder Pfingsten keinen Platz mehr zu bekommen. 
Autos und Wohnwagen dürfen nicht auf den Platz. Die große Wiese, auf der vorher 
schon wild gezeltet wurde, ist jetzt mit einem Toilettenhäuschen und einem grö­
ßeren Haus ausgestattet, das Waschräume, warme Duschen, einen Gemeinschafts­
raum und einen kleinen Schlafraum (ohne Lager) für Winterkletterer enthält. Die 
Toiletten und Waschräume sind in der Woche abgeschlossen . Wo der Schlüssel er­
'hältlich ist, stand bei der Einweihung noch nicht fest. Wahrscheinlich wird man 
ihn beim Kraftwerk auf der Ithhöhe (direkt am Weg) bekommen. 

Der Zeltplatz liegt an der Straße von Kapellenhagen nach Eschershausen. Wenn 
man die Ithhöhe überquert, zweigt direkt auf dem höchsten Punkt eine kleine 
Straße nach rechts zum Kraftwerk und zum Zeltplatz ab. Von dort muß man nur 
noch wenige hundert Meter zu den Lürdisser Klippen laufen, die besonders für 
Anfänger gute Kletterübungsmöglichkeiten bieten . Für Wanderer lohnt sich der 
Ithhöhenweg. 

Für die Berliner Bergsteiger stellt der Zeltplatz eine große Bereicherung dar, da der 
norddeutsche Raum sowieso arm an solchen Stützpunkten ist und der Ith von Ber­
lin aus eines der am schnellsten zu erreichenden Kletter- und Wandergebiete ist. 

Anka Krieger 
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Jugendgruppe 

Wir treffen uns am 15. September um 
19 Uhr in der Geschäftsstelle zu unse· 
rem diesjähngen Urlaubsbilderabend. 
Bis dahin sind ja sicher alle Filme fertig 

Kindergruppe 

Leiter: Hans-Henning Abel 

entwickelt, so daß wir sehr viele inter­
essante Bilder sehen werden. Außerdem 
könnten wir uns über die nächste Fete 
Gedanken machen. 

Leiterin: Claudia Kirschte 
--.. - .. _---_._----

Die Ferien sind beendet, und Ihr müßt 
wieder die Schulbank drücken. Ihr habt 
hoffentlich alle schöne Erlebnisse ge­
habt, von denen Ihr auf dem nächsten 
Gruppennachmittag plaudern könnt. 

Seid nicht verwundert, wenn Dieter den 
Gruppennachmittag leitet. Ich muß 
mich leider aus beruflichen Gründen aus 
der Kindergruppenarbeit etwas zurück­
ziehen. Dieter, der bisher für den klet­
tertechnischen Teil verantwortlich war, 
wird ab September die Leitung der 
Gruppe übernehmen. Renl3e, die Ihr be· 
reits auf der letzten Pfingstfahrt kennen­
gelernt habt, und ich werden ihn dabei 
unterstützen. 

Wie jedes Jahr werden wir auch diesmal 
wieder das Oktoberfest besuchen. Wir 
treffen uns am Mittwoch. (Kindertag, 
ermäßigte Preise), den 29. 9. um 15.00 
Uhr vor dem Eisstadion in der Jafftfstra­
ße. Wir bleiben etwa drei Stunden auf 
der Festwiese. Claudia 

Kletterturmtermine für die Kindergruppe 
Wir treffen uns am Sonntag, den 5.9., 
19.9.,3.10. und 10.10. um 11 Uhr am 
Turm. Diejenigen, die mit auf die 
Herbstfahrt kommen, sollten zumindest 
die letzten beiden Male vor der Fahrt 

am Training teilnehmen. Wer will, kann 
Schwimmzeug mitnehmen, dann kann 
man hinterher bei schönem Wetter zum 
Teufelssee baden gehen. 
Ab September findet vor dem Kletter­
training ein leichtes Konditionstraining 
statt. Ich möchte mit Euch etwas lau­
fen, Gymnastik machen und hinterher 
spielen. Wer daran teilnehmen will, er­
scheint bitte eine Stunde früher, also um 
10 Uhr mit Turnschuhen am Kletter­
turm. Ren~e 

Achtung Herbstfahrt 
Die Ithfahrt dauert vom 22. Oktober bis 
31. Oktober 1976. 
Voraussichtliche Kosten: für die Jugend­
gruppe und Jungmannschaft ca. 40 DM, 
für die Kindergruppe ca. 100 DM. Bei 
der Kindergruppe ist die Verpflegung im 
Preis enthalten. 
Anmeldeschluß: 20. September. 
Fragen können an mich an den Heim­
abenden gestellt werden. Haltet bitte 
den Anmeldungstermin ein, da es sonst 
wieder Schwierigkeiten mit der Organi­
sation des Busses gibt. R. Kundt 
Anmeldung bei: Ren~ Kundt, Hilde­
gardstraße 4, 1000 Berlin 31, Telefon 
8533329 
Dieter Burchard, Mariannenstraße 52, 
1000 Berlin 45 

, ' 

GASTEIN: Allround-Bergschuh aus VolI-Rind­
leder, zwiegenäht, echt ledergefüttert, mit 
robuster Vibram-Montagna Gelbpunktsohle. 

GLARUS: Leichter Wanderschuh aus Palü­
Rind natur, ganz ledergefüttert. mit trittsicherer 
Kastinger Gummi-Profilsohle. 

Alpenvereinskarten / Alpenvereinsführer / Reiseführer 
Amtliche Kartenwerke I Auto- und Wanderkarten in größter Auswahl 

R. EISENSCHMIDT GmbH. 
1 Berlin 31, Kurfürstendamm 105 (Nähe Joachim-Friedrich-Straße) 

Telefon 8858233 

Das sollten Sie wissen: 
Alles für Sport und Freizeit kauft man im 

Fachgeschäft FR I E 0 E L KLOTZ 
Für. die Berge: Bundhosen in Trenker-Cord, Wolle und Helanca. 
Strümpfe 'und Socken in Wolle. Wenderschuhe. Anoraks, Wlnd­
UQd Regenhemden in Perlon. Rucksäcke mit Treggestell. 
Schlafsäcke. Bergsteigerzelte. 

Bergsteigerausrüstung : 

Vereinskamerad Johann Kavalirek 
und Herbert Fischer bedienen Sie 
fachmännisch in Tempelhof 

Bergwandern 3 x in Berlin 

Sporthaus Friedel Klotz 
Tempelhof, Tempelhofer Damm 176/178 (gegenüber Rathaus) Ruf 751 40 95 
Lichterfelde, Hindenburgdamm 69 (am Händelplatz) Ruf 8 34 30 10 
Lankwitz, Kaiser-Wilhelm-Straße (gegenüber Kirche) Ruf 8 34 30 10 



Sporthaus Fritz a Brassard 
Inh. W. Havemann 
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I. 

Einweihung des Berliner Weges 

Nachlese 
Festrede des Altvorsitzenden des OeA V . 

Vorweg bedanke ich mich für die freundliche und ehrenvolle Einladung, heute die Festrede 
sprechen zu dürfen. Als Altvorsipender des OeAV freut es mich ganz besonders, wenn der Bru­
derverein an mich denkt und ich empfinde dies·als eine persönliche Auszeichnung. 

Neben der Arbeit und den Opfern, welche eine ehrenamtliche Tätigkeit im AV mit sich bringt, 
sind es vor allem die persönlichen Kontakte., die geknüpft werden, welche diese Tätigkeit wert­
voll machen. So sind auch die persönlichen Beziehungen zu Ihrem Vorsitzenden Dr. Gutzier 

" entstanden und ich darf sagen, daß mich heute mit dem Ehepaar Gutzier eine richtige Freund­
schaft verbindet. 

Damit ist auch heuer wieder eine Verbundenheit Tirol- Berlin geschaffen, OeAV - DAV, wie sie 
der langjährigen geschichtlichen Entwicklung der beiden Vereine entspricht. 

Eine sinnvolle und erfolgreiche Tätigkeit für unsere Mitglieder ginge gar nicht anders als in· einer 
engen Zusammenarbeit, als in einem gegenseitigen Ergänzen, in einem gemeinsamen Verfolgen 
der vorhandenen gleichen Ziele, die traditionell verflochten sind. Nehmen Sie nur den heutigen 
Anlaß: es werden 14 km AV-Weg der Bestimmung übergeben, die sicher nur ein sehr kleines 
Stück sind im Vergleich zu dem bestehenden gesamten, etwa um den Erdumfang reichenden 
Wegnetzt der Vere.ine. Dieser Weg, mit einem Kostenaufwand von rund DM 60.000 erbaut, ver­
bindet auf österreichjschem Boden zwei Hütten, welche dem DAV gehören. Er wurde z. Teil im 
Jahre 1973 ~ebaut von Männern aus unserem benachbarten Südtirol, von einer Arbeitsgruppe 
aus dem Pfitschertal einerseits, und zum Teil 1974 von Arbeitern aus dem Nordtiroler Finken 
berg andererseits im Auftrag der Sektion Berlin für alle Bergsteiger des DA V und d~ OeAV, ja 
für aUe Bergsteiger'aller Länder. Nunmehr sind 5 Hütten der Sektion Berlin zusammenhängend 
durch AV-Wege verbunden~ Hier erinnere ich mich an einen Ausspruch, der 1962 auf der HV 
des DAV getan wurde, als es um Zuwendung des DAV für Hütten in Österreich ging: Einem 
Ihrer HA-Mitglieder entschlüpfte: "Der DAV ist eine Kuh, die auf fremdem Grundstück wei­
det und dort gemolken wird". Mit allgemeiner Zustimmung machte der Vertreter des OeAV 
geltend: "Ja die Kuh wird in Ö~terreich gemolken, aber die Milch tragen die Bergsteiger des 
DAV in Form von Erleben, I Gesundheit und Erholung, in Form neuer Lebenskraft und 
Schaffensfreude über die Grenze nach Hause: Die Kuh grast übrigens auf einer Gemeinschafts­
alm, unserem gemeinsamen ostalpinen Arbeitsgebiet." 

Dieses Arbeitsgebiet, meine Damen und Herren, sChwebt in großer Gefahrl KurzsichtiQe,mer­
kantile Ausbeutüng mitunter sinnloser Raubbau bedrohen das ökologische Gleichgewicht der 
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Natur, drohen die Schönheit der LandSchaft und ihren Erhol\lngswert in den Grundfesten zu 
erschüttern. Eine nicht wieder gutzumachende Selbstzerstörung durch den Menschen hat begon­
nen. Weder bin ich berufen dazu noch ist hier Platz, um auf Einzelheiten einzugehen, daß aber 
heute das gesteigerte Bedürfnis und der grenzenlose Erfindungsgeist des homo sapiens sich ge­
gen ihn selber richtet, erkennen Gott sei Dank immer breitere Kreise und damit auch Verant­
wortliche. Hoffentlich nicht zu spät! 

Was den Alpenverein betrifft, muß dieser heute entgegen dem einstigen Bestreben zu erschI ies­
sen, auf Verschließen des Alpenraums bedacht sein, es wäre abEir falsch, den Bau eines Weges in 
Widerspruch dazu stehend aufzufassen, Es, ist h~ute unsere vordringliche Aufgabe dazu beizutra­
gen, die Aipen als gesunde Landschaft, als Lebens- und Erholungsraum zu erhalten, was ~ber 
nicht einem Absperren gleichkommt, denn die Erhaltung erfolgt ja zum Zweck der richtigen 
Nutzung durch den Menschen. Über gegebene Tatsachen aber, die Zunahme der Bevölkerung, 
Steigerung des Tourismus und verlängerte Freizeit mit dem Bedürfnis nach entsprechenden An­
geboten, kÖnnen wir uns nicht hinwegsetzen. 

Worin nun etwa kann unser Beitrag, unsere Mitwirkung zur Erhaltung der herrlichen Bergwelt 
bestehen? In erster Linie glaube in in Form einer Erziehung. Es genügt nicht, daß wir lehren, 

wie man im Sommer und Winter mit größtmöglicl1er Sicherheit über die schwierigsten Wege auf 
einen Gipfel hinauf und wieder gesund nach Hause kommt, sondern wir müssen auch in der 
Ausbildung sehr herausstellen, wie man sich während des Aufenthaltes im Bergland möglichst 
rücksichtsvoll und schonend für die menschliche Umgebung und gegenüber der Natur verhält. 
Und zwar i:nüssen wir versuchen, hier eine Breitenwirkung zu erzielen, über unsere Bergsteiger­
schulen hinaus, denn Sie werden richtigerweise sagen, der ernste Bergsteiger weiß dies noch am 
besten. 

Wir müsseri, als gemeinnütziger Verein immer wieder dort einspringen, wo die Arbeit keinen ma­
teriellen Ertrag bringt und keinen pOlitischen Erfolg verspricht. 

Und diese Erziehung ist vielleicht psychologisch besonders schwierig! Der heute von früh bis 
abends in seinem Alltag reglementierte Mensch, will in seiner Freizeit heraus aus diesem Zwang 
und es ist gerade das Bergsteigen und Berwandern, wo er ganz individuell nach Fähigkeit und 

Lust in zweckfreier Anstrengung das Erlebnis sucht. Und hier nun soll wieder ein Erziehen und 
Reglementieren einsetzen. Diese Art der Erziehung muß Selbsterkenntnis werden, eine Erkennt­
nis, daß es ohne Rücksicht auf seinen Nächsten, auf jedes Lebewesen, auf alles, was die Natur 
hervorbringt, nicht geht. AUch im anti-autoritären Zeitalter, das die Bewußtseinsbildung die­
ser Erkenntnis erschwert, kommen wir nicht darüber hinweg. Es wird also gerade in unseren 
Kreisen diese Einsicht zu pflegen_sein und jeder Einzelne muß versuchen, für diese Lebensan­
schauung. denn eine solche ist es, zu werben und mit gutem Beispiel voranzugehen. 

Und sehen Sie, dazu dient meiner Überzeugung nach auch ein Weg. Nicht nur der Gipfel ist das 
Erlebnis· sicherlich natürlich ist das Gipfelglück ein Höhepunkt, wenn es erkämpft wurde· aber 
der ganze Weg ist Erlebnis und je älter man als Bergsteiger wird, desto mehr Selbstzweck wird in 
den Weg gelegt. 

Wenn ich vorhin sagte, wir sollen auf ein Verschließen des Alpenraums bedacht sein, so \/er· 
stehe ich darunter seine sinnVolle Benützung als Erholungsraum in Erkenntnis der Rücksicht­
nahme auf den Nächsten und unsere Nachkommen. Wenn man die Erkenntnis hat, daß der Weg 
alleine sChon Erlebnisfunktion besitzt, dann versuchen wir doch den Mitmenschen für den Weg 
zu erziehen. Es wird aber immer mehr versucht, ihn vom Weg wegzubringen, dieses Erlebnis, 
diesen körperlichen und seelischen Gesundheitstaktor mit allen erdenklichen mechanischen 
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Hilfsmitteln vom Lift bis zum Hubschrauber zu überspringen. Der Gipfel allein soll jedes Erle­
ben ersetzen, wird zur Sensation gemacht, einer Sensation, die sich verkaufen läßt. In Wirklich· 
keit ist dies im Erleben der MeriSchen gar kein Gipfel, kein erlebter Höhepunkt, sondern nur 
der im Augenblick erreichbare nach Seehöhe gemessene höchste Punkt für einen oft sehr flüch· 
tigen Eindruck des Rundblickes, dem ich jeden tieferen Wert abspreche. Man war eben oben. 

Ich möchte nicht dahingehend mißverstanden werden, daß ich jede Aufstiegshilfe prinzipiell 
ablehne, aber es sollte immer mehr die Erkenntnis pletzgreifen, daß das Natur· und Bergerieben 

etwas anderes ist, etwas was nur durch und über den Weg vermittelt wird, mit jedem Grashalm, 

jeder Ameise, und jedem durch eigene Kraft und Mühe erreichten Blick in die Umgebung. 

Möge auch dieser neue Alpenvereinsweg sehr, sehr vielen Kameraden aus unseren Reihen und je. 
dem, der in Liebe und Aufgeschlossenheit in diese Bergwelt kommt, zu einem schönen Erleb­
nis werden. 

Dr. Rudalf Pfeningberger 

Ward .. t des Telegramms des Regierenden Bürgermeisters an die Teilnehmer der Einweihung 

des Berliner Weges am 24.1: 1916 .• i.If cem Friasenb8Tghaus: 

Ich habe mich sehr über die Einladung des Deutschen Alpenvereins, Sektion Berlin, gefreut, am 
24. Juli 1976 in einer Feierstunde den neuen Hühenweg freigeben zu können. Es soll und wird 
jeden, der hier oben geht, an Berlin erinnern. 

Leider ist es mir jedoch nicht vergönnt, persönlich an den Feierlichkeiten teilzunehmen. Wich· 
tige Amtsgeschäfte machen meine Anwesenheit in Berlin erforderlich. Wie sehr ich diesen Um· 

stand bedaure, können Sie vielleicht daran ermessen daß ich meinen Urlaub· und das schon 
seit langem ·:in den Alpen verbringe. Das ist wichtig für mich, denn ich sammle nier in den Ber· 
gen neue Energien für den schwersten Teil des Jahres. 

Ich danke der Sektion Berlin des Deutschen Alpenvereins für ihre tatkräftige Arbeit. Gleichzei· 
tig danke ich allen, die hier in Tirol die Arbeiten ermöglicht und unterstützt haben. Nehmen wir 
dieses gemeinsame Wirken als eihen Ansporn auch für andere Gelegenheiten: Gemeinsam geht 
alles besser.' Wir in Berlin wissen das in ganz besonderer Weise, denn ohne die Gemeinsamkeit 
der Berliner und ihrer Freunde und Verbündeten hätte die Stadt niemals alle Schwierigkeiten 
der vergangenen Jahrzehnte überstehen können, und ohne diese Gemeinsamkeit wäre Berlin aus 
diesen Schwierigkeiten niemals i'lis eine Stadt hervorgegangen, die sich heute wieder mit den le­
bendigsten Metropolen unseres Kontiments messen ·kann. 

Nun wünsche ich jedem, der äiesen Weg geht, erholsame Stunden, und ich hoffe, daß viele, die 
auf dem "Berliner Höhenweg" wandern, irgendwann einmal auch den Weg nach Berlin finden. 

Herzliche Grüße Ihr Klaus Scliutz 
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Neuregelung in Österreich 

HaftJJnQ für Wege 

Durch B Lind esgese t z vom3.7.HI75 
wurde den Haftungsbestimmungen des AIiLle­
meinen Bürgerlichen Gesetzbuches (ABGB/ 
eine für die Wegebetreuer in unseren alpinen 
Arbeitsgeb,~ten besonders wichtige N~uerung 
in Form des § 1319a eingeführt, der per 1.1. 
1976 in Kraft,trat: 

"§ 1319a. Wird durch den mangelhaften Zu­
stand eine~ Weges ein Mensch getötet, an sei­
nem Körper oder an seiner Gesundheit ver­
letzt oder ~ine Sache beschädigt, so haftet 
derjenige fpr den Ersatz des Schadens, der für 
den ordnuhgsgemäßen Zustand des Weges als 
Halter verantwortlich ist, sofern er oder einer 
seiner Leute den Mangel vorsätzlich oder 
grobfahrlässig verschuldet hat. 

Ist der Schaden bei einer unerlaubten, beson­
der~ auch widmungswidrigen, Benützung des 
Weges entstanden und ist die Unerlaubtheit 
dem Benütaer entweder nach der Art des We-

messen und zumutbar ist. Ist der mangelhaf­
te Zustand durch Leute des Haftpflichtigen 
verschuldet worden, so haften auch siel nur 
bei Vorsatz oder grober Fahrlässigkeit." 

Alle Wegewarte und ihre Helfer erhalten 
durch das vorstehende neue Gesetz einen we­
sentlich verbesserten Schutz gegen Schaden­
ersatzansprüche von Wegbenützern. 

Diese Neuregelung gilt auch für die in den Ar­
beitsgebieten deutscher Sektionen liegenden 
Wege .. 

"I"~. 

Österreichisl:her Alpenverein' 
Merkblätter für die Zweigvereine 

Mal wieder in eigener Sache 

Der Bergbote 
Von Monat zu Monat weist seit kurzem unser 
Mitteilungsblatt Veränderungen und leider 
auch Fehler auf, zu deren Erklärung mir als 
Redakteurin einige Worte notwendig erschei­
nen. 

ges oder dU~ch entsprechende Verbotszeichen , 1) Dankenswerterweise bemüht sich Herr 
eine Abschrankung oder eine sonstige Absper­
rung des Weges erkennbar gewesen, so kann 
sich der Geschädigte auf den mangelhaften 
Zustand de~ Weges nicht berufen. 

Ein Weg im Sinn des Abs. 1 ist eine Land­
fläche, die vQn jedermann Jnter den gleichen 
Bedingung$n für den Verkehr jeder Art oder 
für bestimmte Arten des Verkehrs benützt 
werden darf, auch wenn sie nur für einen ein-
geschränkten B~nützerkreis bestimmt ist; zu 
einem Weg gehören auch die in seinem Zug 
befindlichen und dem Verkehr dienenden An-
lagen, wie besonders Brücken, Stützmauern, 
Futtermauj3rn, Durchlässe, Gräben und Pflan­
zungen. Ob der Zustand eines Weges mangel­
haft ist, fichtet sich danach, was nach der 
Art des Weges, besonders nach seiner Wid­
mung, für seine Anlage und Betreuung angj3-

Kundt, der Referent für Öffentlichkeitsar­
beit, darum, die Herstellungsweise des Berg­
boten so zu verändern, daß die hohen Kosten 
u.a. des Setzens gemindert werden können; 
2) dabei wird u.a. mit einem Verfahren expe­
rimentiert, das nicht mehr die von mir ge­
wählte Schriftgröße und -type aufweist. Die 
Folgen waren, daß ich im September-Heft 
wegen der Größe der Type vorgesehene Ma­
nuskripte bzw. deren Abdruck zurückstel­
len mußte und jetzt für das Oktober-Heft 
die viel 'kleinere Schrift zu nehmen gezwun­
gen bin. 
3) Durch aas andere Verfahren wird das 
Korrekturlesen von anderen Händen vorge­
nommen und eine Schlußlesung durch mich 
ist nicht mehr möglich. So kam es, daß in 
Überschriften Wörter fehlten oder auf dem 
Titelblatt falsche Texte und falsche Propor-

1I1!L , -

tionen sich fanden. 
4) Schließlich ist durch diese Umstellung die 
Verteilung der Texte, die ich seit Jahren 
selbst auf mich nahm, in fremde Hände ge­
legt, sodaß die sinnentsprechende Vertei­
lung der Texte nicht immer gewährleistet 
ist, bzw. bei einem Überangebot von Text 
andere entscheiden, auch gegen die Wünsche 
der Redaktion. So ist unser Innentitel mit 
Inhaltsverzeichnis, trotz meines' Einspruchs 
nun zum zweiten Mal auf die innere Um: 
schlagseite gedruckt worden und die farbi­
ge Schlußseite im September-Heft für die 
Jugendnachrichten verwendet und die Tou­
renberichte gestrichen worden. 

alpine zeitschriften + 

Alpinismus 9n6 

Das Gebietsthema, die "Loferer und Leogan­
ger Stein berge" , wird knapp aber ausrei­
chend beschrieben. Es ist ja ein Gebiet; das 
"abseits der Piste" liegt und wo nur zwei Hüt­
ten für Unterkunft sorgen. 

In "Die Dolomiten-Höhenwege" gibt Franz 
HauJeitner einen ganz kurzen Abriß der sechs 
Belluneser Dolomiten-Höhenwege. Ein weite­
rer DOlomiten-Beitrag ist: "Rund um die Sex­
tener Sonnenuhr" von W. Toth-Sonns. 

"Die Tannheimer Berge" von Erich Knoll sind 
auch schon fast ein Gebietsthema. 

Asien wird diesmal mit einiger Ausführlichkeit 
behandelt. Beiträge wie: "Pakistan für Berg­
steiger", "Das Land zwischen den hohen Ber­
gen" und "Lorbeer für eine Kathedrale" be­
schreiben die Schönheit des Landes, aber auch 
die Formalitäten, um in dies Land zu kom­
men! 

Serien bringen: Der Altersdreitausender: 
Monte Vioz/Ortlergruppe; Portrait einer al­
penländischen Stadt: Annecy; Wildwasser: 
"Die Lechschluchten" . 

Es gibt im Ausrüstungsblatt einen Hinweis auf 
den neuen "Sticht-Dynamic-Sitzgürtel", einen 
Sitzgürtel mit Stoßdämpfer. 

Dies alles ist nicht nur für- die Redaktion 
außerordentlich ärgerlich, sondern auch für 
Sie als Leser, da Sie immer wieqllr gezwun­
gen sind, bestimmte Beiträge zu suchen, statt 
sie an gewohnter Stelle zu finden. Es ist zu 
hoffen, daß bei weiterer Einarbeitung in die 
Materie auch die neuen Mitarbeiter die Belan­
ge der Redaktion und damit der L~ser berück­
sichtigen fernen. Da aber die Suche nach opti­
malen d.h. preisgünstigen Herstellungsformen 
fortgesetzt wird, muß ich die Leser auf mög­
liche weitere Veränderungen und Fehler vor­
bereiten und um Geduld bitten. Vielleicht 
entsteht etwas, das alle akzeptieren könne~. 

llse Koch 

alpine zei~schriften + 

Anstiegsblatt: Torsäule (2587 m) und Teu­
feiskirchi (2600 m) 111 -VI A1 + A2 
Berchtesgadener Alpen/Hochkönig/Österreich 

U.L. 

Bergwelt 9/76 

Eine Rezension ist immer etwas Subjektives. 
Meistens stimmen die Vorstellungen des Re­
zenS!'!nten mit denen der Redaktion nicht 
überein. Trotzdem kristallisiert sich im Lau­
fe der Zeit beim Rezensenten ein bestimm­
ter Standard heraus, er "gewöhnt" sich I;In den 
jeder Redaktion eigenen Stil und bildet daran 
orientierte Bewertungskriterien. Gemessen an 
diesen, erscheint dem Rezensenten das Sep­
temberheft der "Bergwelt" nicht gelungen. 
Nicht, daß es schlecht wäre, aber es ist zu 
gleichmäßig in der Themenwahl und nicht ab­
gerundet genug. Der Rätikon, mittelgroßer 
Gebirgszug im Grenzgebiet von Österreich, 
Liechtenstein und Schwaiz, wird fast nur un­
ter bergsteigerischen Gesichtspunktenvorge­
stellt, nahezu nichts wie sonst über Geschich­
te, Land und Leute. Obwohl dieses Gebiet 
dafür blisonders geeignet ist. Die Kfetter- und 
Wanden,orschläge sind gut und reichlich, sie 
reichen aber zur Charakterisierung eines Ge­
bietes nicht aus. Auch die Erlebnisberichte, 
bis auf E. Höhnes BeS!=hreibung einer Nacht 
auf dem Falknis, sind schwach. Wie immer 
und vielleicht deswegen gut die Serien: 
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Pflanzen der Berge - Alpenazalee, Hütten der 
Berge - Rif. Remondino in den Seealpen, 
4000er unserer Alpen - Hohberghorn, Stim-' 
mungen - Sonnenaufgang, Heilpflanzen in den 
Alpen, 3. Teil. Wissen Sie Bescheid? .:-erste Hil· 

,fe in den Bergen, die Luftrettung. -hazi 

sich an eine Anzahl prominenter. Bergsteiger 
wandte, die z.T. von dieser Tätigkeit und da­
von abhängigen leben. 

Auf die, Frage nach noch verfügbarem Neu­
land (zum Klettern) in den Alpen gibt Heinz 
Stein kötter eine umfangreiche Aufstellung 
von Neutouren in den Dolomiten und Albert 
Precht für das Gebiet von Dachstein und 
Hochkönig. 

Der Bergsteiger 9nS Auf dem medizinischen Sektor wird Auskunft 
über Knie- und Hüftgelenkschäden bei Berg­

Diskussionsbeiträge sind: der Artikel über die steigern gegeben. 
Unsinnigkeit durch Erklimmen von "Muß-
Gipfeln" ersten, zweiten und exotischen Gra- Nepal lautet das Großthema des Heftes. Mit 
des "in" zu sein und über die Unselbständig- Kennerschaft und Einfühlungsvermögen wer­
keit, zu der Bergsteigerschulen und deren den das Land und seine Menschen vorgestellt 
Bergführer immer noch erziehen; die Frage: und die (z.T. negativen) Veränderungen durch 
Was ist ein Profi-Bergsteiger?, mit der man den Tourismus dargelegt. ·ik-

informationen + informationen + informationen 

Festwochen "140 Jahre Kurort Maran" Aufenthaltsort von Europas Hochadel und ge­
hobenerem Bürgertum. 

Als reizvolle, verträumte Kleinstadt mit aus­
sergewöhnlich heilsamem Klima präsentier­
te der Hausarzt der Fürstin Mathilde von 
Schwarzen berg, Dr. Josef Huber aus Wien, 
im Jahr 1836 Meran und empfahl seiner Pa­
tientin einen mehrmonatigen Kuraufenthalt 
dort. Vor der Fürstin waren schon, wenn auch 
vereinzelt, hohe Gäste nach Meran gekom­
men: so z.B. Kaiserin Maria Luise, die nach­
malige Witwe Napoleons, in den Jahren 1818 
und 1823. Doch erst Dr. Hubers medizinisch­
wissenschaftliche Abhandlung über das Mera­
ner Klima und die Heilkraft der dort verab­
reichten Molken-, Milch-, Trauben- und Mine­
ralwasserkuren ,leitete den Ruf Merans als 
Kurort ein. 

In den folgenden Jahrzehnten nahm die Stadt 
zu Füßen der Stammburg Tirol, welche als 
erste Landeshauptstadt Tirols früher sogar 
über eine eigene Münzstätte verfügte, einen ge­
waltigen Aufschwung und wurde beliebter 

1'0 

1850 zählte man an die 500 Kurgäste.1874, 
als das erste Meraner Kurhaus eröffnet wurde 
und Kaiserin Elisabeth von Österreich in 
Meran weilte, waren es bereits 3272. Der Be­
such hoher Persönlichkeiten und sicher de­
ren geäußerte Befriedigung über angenehm 
verbrachte Aufenthalte verbreiteten den Ruf 
Merans als Kurort rasch in aller Welt, sodaß 
die Stadt vor dem ersten Weltkrieg in der 
Saison 1913/14 die für damalige Verhältnisse 
hohe Zahl von 1.200.000 Nächtigungen er­
zielen konnte. Sowohl der erste wie der zwei-. 
te Weltkrieg stellten auch für den Fremdenver- ' 
kehr in Maran' kritische Zeiten dar. Doch ' 
konnte die Kurstadt im Herzen des Burggra- , 
fenamtes dank der vielen Annehmlichkeiten ,: 
die sie bot, immer wieder erneut Aufschwung~ 
nehmen. -

In steigendem Maße kamen auch Gäste, die 
nicht Heilung suchten, sondern in der bezau-

bernden Umwelt der Passerstadt Lebensfreu­
de und genußr~iches Verweilen zu schätzen 
wußten. Eine mustergültige Hotellerie gab 
dem Aufenthalt besondere Aspekte. 

Eine bedeutende Bereicherung des Angebots 
an Kurmöglichkeiten brachte die Entdeckung 
der radioaktiven Quellen am Vigiljoch und die 
damit verbundene Gelegenheit zu Badekuren 

--die im großzügig ausgestatteten neuen Kurzen~ 
trum "SALVAR" in Meran sowie in verschie­
denen Meraner Hotels geboten werden. 

Als Kongreßstadt hat Meran durch das an die 
Kuranlagen angrenzende Kongreßzentrum 
ebenfalls viel Zuspruch gewonnen. 
Der 140jährigen Tradition Merans als Kurort 
wird vom 24. September bis 12. Oktober 
1976 . mit Jubiläums-Festwochen gedacht. 
Höhepunkte des Programm~: 

am 1.10. mit einem Festakt und Festkonzert 
im Kursaal an läßlich der "40-Jahr-Feier des 
Kurortes Meran 
und vom 9.-10.10. mit dem IX. Südtiroler 
Landesmusikfest mit Konzerten von Trar.h­
tenmusikkapellen und großem Festumzug am 
10.10. nachmittags. 

Lfv.-Südtirol 

Skiwochen im Schnalstal 

Bis 21. November bietet das Schnalstal 
Herbstskiwochen im Pauschalarrangemeot. 
Der Preis für 7 Tage Voll- oder Halbpension, 
7 Tage Skipaß und 6 Tage Skischule (3 Stun­
den pro Tag) liegt je nach Zimrnerkomfort 
zwischen 80.200,- und 142.500,- Lire. Bet 
Zimmer mit Frühstück kostet das Wochenar­
rangement von 60.100.- bis 80.200,- Lire. 

Zusätzlich zu den bestehenden Anlagen 
("Schnals"tc!ler Gletscherbahn",- die, höchste 
Seilbahn Südtirois und größte Italiens, sowie 
2 Skilifte mit einer Stundenleistung von je 
1200 Personen) ist ein Sessellift im Bau, der 
eine Gletscherabfahrt von 2,5 kn'1 'Uinge er­
schließen wird. 

Auskünfte und Prospekte erhältlich beim Ver­
kehrsverein in 1-39020 Schnals, Telefon 
0473/87848. 

Lfv.·Südtirol 

Seisar Alm/Schlern: Um die Wahrung der 
landschaftlichen Schönheit und Umwelt­
schützer in Südtirol schon seit Jahren bemüht. 
Erste konkrete Schritte auf diesem Gebiet 
waren die Landesgesetze zum Sch'utz der 
Alpenflora und der Pilze sowie die Schaffung 
von landschaftlichen Schutzgebieten, von 
denen der Naturpark Seiser Alm/Schiern 1975 
als erster offiziell vorgestellt wurde. I m ge­
schützten Gebiet (ein Teil der Seiser Alm mit 
dem Schiernmassiv, den Roßzähnen, Tierser 
Alpl, Roterdspitz, Tschafatsch und Hammer­
wandzug sowie Tschamintall ist die bisherige 
landwirtschaftliche Nutzung und die Jagd er­
laubt, jedoch jedwede Veränderung der 
Landschaft sowie das Pflücken von Blumen 
verboten. Markierte Wege und Schutzhütten 
stehen dem Wanderer auch im Naturpark wie 
bisher zur Verfügung. 

Eine vom Landesassessorat für Umweltschutz 
herausgegebene Broschüre erläutert Sinn und 
Zweck sowie die Merkmale des ersten Südti­
roler Naturparks und gibt detaillierte 
Vorschläge für fünf besonders reizvolle Wan­
derungen durch das Gebiet. Eine übersicht­
liche Karte vervollständigt die handliche Bro­
schüre. 

Uhrmachermeister Peter Hille (AV-Mitglied) bedient Sie persönlich im 

UHREN FACHGESCHÄFT HILLE 
Gold- und SIlberschmuck - Bestecke 

Uhrenreparaturen aller Art - auch antike 
,Königin-Elisabeth-5traBe 7 - Berlln 19 

200 m vom U-Bahnhof Kaiserdamm • Telefon: 3024917 
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+ bücher + führer + karten + bücher + führer + 

Obgleich der Jahresurlaub der meisten 
schon vorbei ist und Führer und Leit­
fäden nicht mehr unmittelbar mithelfen 
können bei der Feriengestaltung, ist die 
von den Verlagen :zur Jahresmitte vorge­
legte Auswahl zur Nachbereitung, Auf­
frischung und nicht zuletzt zur neuerli­
chen Vorbereitung interessant und an­
regend. 

Aribert Jung: Sauerland und Siegerland 
in Farbe 
1976, 71 Seiten, 12ü Farbfotos, 38 
Zeichnungen und 13 Kartenskizzen 
Reihe: Bunte Kosmos-Taschenführer, 
Kart. DM 8,80 
Kosmos-Verlag, Franckh'sche Verlags­
handlung, Stuttgart. . 
[)er Führer ist wie die bisherigen äußer­
lich sehr ansprechend gemacht: den 
Texten und Kartenskizzen stehen je­
weils rechts außerordentlich gut wieder­
gegebene Farbfotos gegenüber. Die Ein­
führung macht mit dem geologischen 
Werden vertraut, es folgen die geogra­
fischen Darstellungen mit vielfältigen 
Hinweisen naturkundlichen und kulturel­
len Charkaters, die typischen Pflanzen, 
Tiere und Mineralien. 
Ein Siegerländer hat hier mit Kenner­
schaft seine Heimat vorgestellt, die 
sich aus einer I ndustrielandschaft in 
unserer Zeit in eine Erholungslandschaft 
zurück entwickelt hat und die 'dem Na­
turfreund erstaunlich viel zu bieten hat. 

-ik-

Hans-Heinrich Vogt: Teneriffa in Farbe 
1976, 71 Seiten,49 Farbfotos, 7Zeich­
nungen. 
Reihe: Bunte Kosmos-Taschenführer 
Kart. DM 8,80 
Kosmos-Verlag, Frpnckh'sche Verlags· 
handlung, Stuttgart. 
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Dieses schmale Bändchen versteht sich 
nicht vordringlich als Reiseführer (sol­
che sind zahlreich im Anhang angege­
ben). sondern als Anreger und Tipgeber 
für Neulinge. Der Verfasser geht von 
einem "Idealtouristen" im Urlaub aus, 
der nicht nur am Faulenzen Interesse 
hat, sondern mit gleicher Intensität 
Landschaft, Geologie und Pflanzen beob­
achtet. Dazu dienen dann u. a. die Hin­
weise für mögliche Spaziergänge bzw. 
die Erforschung der Insel mit gemiete­
ten Autos, Exkursionen, die unendlich 
viel mehr vermitteln als die Touristikan-
1ebote der Reisegesellschaften. - ik -

Landschaftsschutz in Südtirol 
Sarntaler AlpenlHirzer 
Nach dem Gebietsplan für "Meran 2000" 
ist jener für die Gegend unter dem Hir­
zer (2789 m) der zweite Plan für eine 
geordnete infrastrukturelle Entwicklung 
bei Wahrung der natürlichen Gegeben­
heiten und landschaftlichen Schönheit 
in der Umgebung der bekannten Kur­
stadt Meran. Das. unter Schutz gestellte 
Gebiet liegt fast zur Gänze in der Ge­
meinde Schenna und umfilßt den west­
lichen Teil der Sarntaler Alpen mit dem 
Hirzer als der höchsten Erhebung. Dort 
wurde übrigens die erste Schutzhütte in 
Südtirol 1874 vom Südtiroler Alpenver­
ein errichtet. 
Die touristische Entwicklung der im Ge­
bietsplan erfaßten Gegend soll insofern 
gewährleistet werden, als der Bau neuer 
Anlagen und Einrichtungen zwar vorge­
sehen jedoch genau abgegrenzt ist und 
unter größtmöglicher Schonung der 
Landschaft erfolgen muß. 
Die Errichtung von neuen Straßen ist 
mit Ausnahme der notwendigen Forst­
und Wirtschaftswege verboten, ebenso 
die Materialentnahme, das Anzünden 

von Holzfeuern oder die Müllablagerung. 
Ebenso ist der ( Motorfahrzeugverkehr 
innerhalb des unter Schutz gestellten 
Gebietes untersagt. Das Gebiet wird 
durch eigene Zufahrtsperren gekenn­
zeichnet werden. 
Durch die Verabschiedung des Gebiets­
plans "Hirzer" kann ein weiteres land­
schaftlich reizvolles Südtiroler Gebiet 
vor unkontrollierterVerbauung geschützt 
und in seiner natürlichen Schönheit er­
halten werden. 

Lfv.-Südtirol 

Josef Wallner: Wanderführer Hartberg 
und Wechsalgebiet 
224 Seiten, kart. DM 15,80 
Verlag Styria, Graz. 
Es liegt hier ein Wanderführer durch ein 
Gebiet vor, das vermutlich nur wenige 
im norddeutschen Raum kennen. Es 
liegt im Bereich der Oststeiermark und 
des mittleren Burgenlandes, was aus den 
Hinweisen auf die zu verwendenden 
Karten zu entnehmen ist. Hier setzt die 
einzige, dem Rezensenten mögliche, Kri­
tik an: es fehlt eine Kartenübersicht, die 
schnelle Information bringt, ohne ,daß 
man die selbstverständlich zum Wandern 
notwendige· Karte gleich zücken muß. 
Im übrigen sind alle Wanderwege, Berge 
sowie natur- und kulturkundlichen 
Höhepunkte sorgfältig beschrieben, mit 
Höhendifferenzen und Zeitangaben. Ein 
äußerlich unaufwendiger aber äußerst 
umfangreicher Führer durch eine Erho­
lungslandschaft von MitteIgebirgscharak­
ter, die scheint's unerschöpflich ist. 

- ik-

Alois KoschlHanns Sachsse: Was find 
ich in dan Alpen? 
Tiere, Pflanzen, Gesteine. 
1976, 221 Seiten mit 700 vierfarbigen 
und 54 einfarbigen Zeichnungen. 
Reihe: Kosmos-Naturführer. Kart. 
DM 19,80. 

Kosmos-Verlag, Franckh'sche Verlags­
handlung, Stuttgart. 
Der bekannte Naturführer wurde in die­
sem Jahr in 12. Auflage neu herausge­
bracht. Er zeigt jetzt fast alle Pflanzen~ 
Tiere, Versteinerungen und Mineralien 
in guten farbigep Zeichnungen, sodaß 
das Auffinden der gesuchten Gattung 
sehr erleichtert wird. Die Texte sind 
knapp und exakt und folgen einem Be­
stimml:lngsschlüssel, der alle hier aufge­
nommenen wesentlichen Arten von 
Pflanzen, sicher entdecken läßt. 
Dem Buch ist auch weiterhin starke Ver­
breitunq und Verwer:ldung zu wünschen. 

-ik-

~osmos-Pflanzenwelt: Europäische Flora 
Text von Dr. J. Triska. 
1976, 307 Seiten mit 446 vierfarbigen 
Zeichnungen und 10 doppelseitigen 
Farbfotos. Ganzleinen DM 29,50. 
Kosmos-Verlag, Franckh'sche Verlags­
handlung, Stuttgart. 
Ein umfassendes Werk über die europä­
ische Pflanzenwelt liegt seit diesem Jahr 
im Kosmos-Verlag vor. Es wurde aus 
dem Tschechischen übersetzt und zeigt 
jede genannte Pflanze in guten, nur et­
was blasser farbigen Zeichnungen. Ge­
gliedert ist das Buch nach Biotopen, 
deren Eigenarten in einem einleitenden 
Kapitel jeweils beschrieben und erklärt 
werden. Es sind die Landschaftsformen, 
die man bei einem Spaziergang und im 
Urlaub antreffen wird: Im Wasser/Im 
Sumpf und am Ufer/Am Meeresstrand/ 
Im Torfmoor/Auf Felsen/Auf sonnigen 
Rainen/Auf Wiesen/Auf Äckern/Auf 
Schutt und Ödland/Im Wald. 
Die Pflanzen werden nicht nur bota­
nisch zutreffend beschrieben, sondern 
es werden auch ihre Herkunft und Ent­
wicklung sowie ihre Veränderungen 
unter heutigen Gegebenheiten, sowie 
ihre Nutzung z. B. zur Nahrung oder 
als Heilmittel dargeste!lIt. 
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Nepal das verbotene Land. Bis zum Jahre 
1950 war das Land Nepal, zwischen Indien im 
Süden und Tibet im Norden, völlig von der 
Außenwelt abgeschlossen. Als im Gefolge der 
Expeditionen das land weit über seine Gren­
'zen hinaus Beachtung fand, wurde es bald zu 
einem letzten Paradies für Wanderer und Berg­
steiger. 

Der Bericht handelt vOn einer Kleinexpedition 
ins Annapurnamassiv. Zwei Gipfel übar 5000 
m Höhe wurden erstiegen, der Tent Peak und 
das Kleine Gabelhorn" Die Gruppe bestand 
nur aus zwei Bergsteigern, die völlig auf sich 
gestellt ihr Unternehmen durchführten. 

Nach dem Aufenthalt im Hochgebirge erle­
ben wir das äußerst formen- und farbenpräch­
tige Leben im Kathmandutal. Besucht wer­
den nicht nur die goldenen Stupas, sondern 
auch die Königsstädte und Opferstätten. 
Dakshinkali der einzige Ort, an dem auch heu­
te noch Tieropfer dargebracht werden, fehlt 
ebensowenig, wie ein Besuch bei den schwim­
menden Vishnu auf dem Schlangenbett. 

Den Abschluß bildet ein Erlebnis am heili­
gen Bagmatifluß, dort werden die Verbren­
nungen der verstorbenen Hindus vorgenom­
men. 

Dieser Vortrag vermittelt einen Einblick in 
Der Anmarsch ging durch die Täler des Mit- die faszinierende Bergwelt Nepals, seine herr­
tellandes l1inauf zu den höchsten Bergen der liche Landschaft sowie auch in die Vielfalt 
Welt. Ein Einblick in die Lebensweise der und einmalige Welt der Heiligtümer und Bau­
Menschen, ihre Häuser, Dörfer und Felder, werke. 
die Vegetation, wird im Bild dargestellt. 

1. Anschriftenänderungen 

Die Vorführung erfolgt in moderner, elektro­
nisch gesteuerter Überblendtechnik. 

Oie Geschäftsstelle bittet wiederum dringend um sofortige Mitteilung bei Anschriftenänderun­
gen. Die Zustellung von "Bergboten" und "Mitteilungen" kann nur erfolgen, wenn die Um­
meldung rechtzeitig vorgenommen wird. 

2.. Alpenverein und Mehrwertsteuer 

Im Bergboten Nr. 7 ist über den Verlauf der diesjährigen Hauptversammlung u.a. berichtet wor­
den, daß der Vorsitzende Herrn Trakat besonderen Dank aussprach für seine Arbeit im Hütten­
rechnungswesen und - wie es in der Kurzfassung des Berichtes heißt - "gleichzeitig Kritik übte 
an der haarsträubenden Finanzbürokratie der österreich ischen Finanzbehörden" . Diese Kritik 
ist bei Leserrvlh Österreich teilweise mißverstanden worden und hat zu e,inem Briefwechsel 
zwischen dem Vorstand des Finanzamts Innsbruck und dem Vorsitzenden der Sektion Ber­
lin geführt. Deshalb sei hier ausführlicher und aufklärend gesagt, worum es sich bei dem in 
der HV Gesagten handelt: 

Die Einführung der Mehrwertsteuer in .Österreich brachte für uns erhebliche Mehrarbeit, die 
vom Hüttenschatzmeister bewältigt werden muß, der ja ehrenamtlich tätig ist und, weil sein Tag 
mit Berufsarbeit angefüllt ist, seine Freizeit dafür opfert. Die Abrechnung und Buchführung 
muß in viele Einzelheiten aufgespalten werden, damit den Steuergesetzen genügt werden kann. 
Trotz sorgfältiger Bearbeitung der Anmeldungen kommen immer wieder weitere Anfragen 
vom Finanzamt, deren Erledigung erneut zeitraubend ist. Dies alles verursacht einen Arbeits­
aufwand, der ja' zusätzlich zu der ohnedies umfangreichen Betreuung des Hüttenrechnungs­
wesens geleistet werden muß. Hi'nzu kommt, daß die Sektion wegen ihrer Aufwendungen 
für Wegbau und Instandhaltung von alpinen Wegen zur Investitionssteuer (I) veranlagt wor­
den ist. Erst auf von 'uns eingelegte Berufung hin ist entschieden worden, daß dies zu Unrecht . 
geschah. Schließlich werden neuerdings auch die Wege- und Hüttengroschen mit 18 % zur Um- i. 
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Ein bei der Fülle des Stoffes und der 
guten Darbie1:ung empfehlenswertes 
un9 preisgünstiges Buch. - ik -

EIfrune Wendelberger: Alpenblumen 
Alle wichtigen Alpenblumen nach Farb­
fotos bestimmen. 
BLV Naturführer, 143 Seiten, 88 Farb­
fotos, Format 11,7 x 17,8 cm, kart. 
DM 9,80. 
BLV Verlagsgesellschaft, München. 
Dies kleine Buch scheint mir sehr 
brauchbar zu sein: hand,lich, daß es in 
RUCksack oder Tasche mitzuführen ist, 

und mit so vorzüglichen Far.btotos in 
ausgezeichnetem Druck, daß man mal 
von der Natur, mal von ihren gelunge­
nen Wiedergaben angeregt wird, die 
Pflanzen zu finden und zu bestimmen. 
Auch eigene Dias von Blumen, die man 
schön fand, ohne daß man sie mit Na­
men nennen konnte, sind nun zu be­
schriften möglich. Daß der einleitende 
und der begleitende Text sachlich ohne 
Fehl ist, versteht sich bei BLV-Natur­
führern von selbst. Sie vermitteln Be­
schreibung, Standort, Blütezeit, even­
tuelle Heilwjrkung und Hinweise auf 
Naturschutz. - ik -

Um eine kontinuierlic.he Führung der Geschäfte der Sektion sicherzustellen, ist be­

absichtigt, die Aufgaben der hauptamtlichen Geschäftsführung zu erweitern. Des­
halb sucht der Vorstand eine selbständig arbeitende, in Verwaltung, Rechts- und 
Finanzwesen vorgebildete und erfahrene, zur Repräsentation befähigte Persönlich­

keit, die bereit ist, sich voll für die Vereinsaufgaben und die I nteressen der M it­
glieder einzusetzen als 

Geschäftsführer 

Interessenten, die sich um diese Position bewerben wollen, werden gebeten, sich als­
bald schriftlich an den Vorstand der Sektion Berlin des DA V zu wenden. 

Mitteilungen der Sektion 
VORSTAND UND GESCHÄFTSSTELLE tB' 7 814930 

Sektionsversammlung 

Tagesordnung 

Der Vortrag des Monats 

Donnerstag, dem 14. Oktober, um 19.30 Uhr, 
Hörsaal 0104 der Technischen Universität, 
Berlin-Charlottenburg, Straße d~s 17. Juni, 
Eingang Hauptgebäude. 

1. Geschäftliche Mitteilungen 
2. Verschiedenes 
3. Farblichtbildervortrag von Wolfgang 

Schiemann, Stuttgart, Mitglied der Sektion 
Berlin, "Ewiges und Goldene Stupas, zwei 
Bergsteiger im Lande der Tausend Stufen". 
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satzsteuer herangezogen, wogegen wir uns in einem sich durch die Instanzen ziehenden Beru· 
fungsverfahren zur Wehr setzen. 

Wer will es uns verübeln, wenn wir unserem Ärger über diese für eine AV-Sektion unzumutbaren 
Dinge in unserer Mitgliederversammlung Luft machen? Wenn auch anzumerken ist,daß der 
einzelne Finanzbeamte daran nichts ändern kann und gewiß nur seine Pflicht tut, 50 kann 
doch niemand uns die Kritik verwehren, daß die AV-Sektion, die mit der Erhaltung von Hüt· 
ten und Wegen ohne eigenen Nutzen für die Allgemeinheit arbeitet, sich durch die Gesetz· 
gebung in unerträglicher Weise belastet fühlt. Schließlich sei noch angemerkt, daß vor etwa 
zwei Jahren der österreich ische Handelsminister Dr. Staribacher hier in Berlin in einem Ge· 
spräch mit mir in Anwesenheit von Presse und ReisebürOleuten unumwunden zugestanden 
hat, daß die Heranziehung der Alpenvereinshütten zur Mehrwertsteuer eine ungute Sache 
ist, an der etwas zu ändern aber wegen der Umständlichkeit des Gesetzgebungsverfahrens 
leider sehr schwierig sei. Dr.Gutzler 

3. AV-Plattenalbum 

Wir weisen darauf hin, daß Plattenalbum und Kassette auf der Geschäftsstelle vorrätig sind. 
'Preis der Platte für Mitglieder DM 19.00, f. Kassette DM 20"" 

4. Aus dem Alltag der Geschäftsstelle: 

Auf die Zahlungserinnerung an ein Mitglied, das im Jahr 1975 eingetreten war, erhielten wir fol· 
gendes Schreiben: "Am 14. Mai 1975 habe ich mir eine Beitragsmarke für den Deutschen AI· 
penverein gekauft. Seit September 1975 habe ich keinerlei Vorteile in Anspruch g~nom~en. 
Aus diesem Grunde sehe ich keine Veranlassung für 1976 Beiträge zu bezahlen. Da Ich kemen 
Vertrag bekam, hielt ich es nicht für nötig, schriftlich zu kündigen, was ich hiermit nachhofe." 
1 Berlin ........ den 28.8.76 gez. Unterschrift 

Es dürfte unsere Mitglieder sicher interessieren, welche Einstellung gegenüber dem Alpenverein 
manche Mitglieder zeigen, die in den letzten Jahren neu eingetreten sind. 

Dr. Gutzler 

5. Indienvortrag in der Urania 

Der VortragJnde des Monats, Herr Wolfgang Schiemann, Stuttg?: t, hält am 15. Oktober 1976 in 
der URANIA den Vortrag "Indien, seine Menschen und seine Bauwerke". Alle Sektionsmitglie· 
der sind hierzu herzlich eingeladen. Beginn der Veranstaltung bitte der Presse entnehmen. 

6. Unsere neuen Mitglieder: 

Interessengebiet Bergsteigen: 
Prof.Dr.lng. Martin Frohberg, 1/19, Hessenallee 9 (u. Wandergruppe); Hannelore Rogalli, 1/33, 
Hohenzollerndamm 118 (u.Wandergruppe); Günter u. Dr. Gisela Skrzypnik, 1/47 Johannistha· 
ler Chaussee 383 A (u. Wandergruppe); Horst u. Gisela Moldenhauer , 1/41, Wilhelmshöher 
Str. 10 (u. Wandergruppe); Waltraud Natkin, 1/31, Kurfürstendamm 155 (u. Wandergruppe); 
Hans·Joachim Weichert, 1/31, Kurfürstendamm 155 (u. Wandergruppe); Prof. Arno Heise, 
Schulzendorfstr. 29; Manfred u. Ellen Schmidt, 1/19, Württembergallee 9 (u.Wandergruppe); 
Herbert Borowski, 1/22, Ritterfelddamm 9 (u. Wandergruppe); Armin u. Ingrid Ufer, 1/27' 
Veitstr.13 D (u. Wandergruppe) 
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Interessengebiet Wandern: 
Dr. Karl·Heinz Friebel, 1/39, Waltharistr.4; Hans-Joachim u. Barbara Meyer, 1/13, Rohrdamm 
24 A; Diegfried Dorn, 1/47, Steinträgerweg 77a; 

Interessengebiet Skilaufen : 
Karl·Heinz U. Ulrike Puhlmann, 1/41, Thorwaldsenstr.1; Alexander Lippert, 1/31, Weimarische 
Str.'26; Stefan Tanzki, 1/37, Kaunstr. 22/24 

Kein Interessengebiet angegeben: 

Manfred u. Therese Peters, 1/19, Lindenst~. 12; Kurt u. Helga Schröder, 1/31, Hildegardstr.30; 
Else Schmidt, 1/33, Heiligendammerstr. 7; Dr. Erna Schmidt, 1/42, Bosestr. 44; Dr. med. 
Hans Puschmann, 1/41, Markelstr. 41;Christine Grüber, 1/42, M.v.Richthofenstr. 85; Walter 
Eiche, 1/47, Bernsteinring 57; Wolfgang Mielke, 1/31, Prinzregentenstr, 5; Arno Bartz, 1/47, 
Lipschitzallee 45; Dr.med. Dieter Teichmann, 1/19, Kurländerallee 57; Wolf~Peter u. Anita 
Reichardt, 1/31, Paulsborner Str. 79 A; Ingrid Winter, 1/20, Lindenufer 39; Gerhard u. Erika 
Goergens, 1/33, Wildpfad 3 a; Gerhard Maierhöfer, 1/62, Großgörschenstr.·2; Irene Brändle, 
1/62, Großgörschens"fr. 2; Rudi Adler, 1/42, Imbrosweg 36; Dr. Hartmut Rokos, 1/46, Mozart. 
str. 50; Karl.HeinzLosensky, 1/26, Wilhelmsruher Damm 153; Peter von Lieven, 1/44, Bürkner. 
str. 29; Günter Neubauer, 1/48, Luckeweg 29; Pater Martin, 1/45, Gardeschützenweg 88; Klaus 
Kittel, 1/12, Schillerstr. 68; Dr.med. Heindrun Kercz:Ruck, 1/65, Sansibarstr. 28; 

SEKTIONSWANDERUNGEN 

Sonntag, 3.10 •• Ausdauernde 
Treffpunkt: 9 Uhr S·Bhf. Wannsee 
Führung: Friedel Leib 

Sonntag,3.10 •• Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Rathaus Wannsee 
Führung: Elli Schalow 

Sonntag,3.10 •• Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Bhf. Grunewald 
Führung: llse Ninnemann 

Sonntag, 3.10. Familienwanderung mit 
Kindern von 4·15 Jahren (Kinder bitte nur in 
Begleitung mindestens eines Erwachsenen) 
Treffpunkt: 10 Uhr Bhf. Wannsee 
Führung: Charlotte Ritter u. Kurt Zocher 

Freitag,8.10. • Sonntag, 10.10. Ausdauernde 
Herbstfahrt in den Solling (~.September.Heft 
"Der Bergbote") 

Sonntag, 10.10 •• Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Wittenau Kirche 
Führung: Elli Schalow 

Leitung: Karl Klopfer 

,Sonntag, 10.10 •• Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Königstr. Ecke Str. am 
Gr. Wannsee (PfaueninseIl 
Führung: llse Ninnemann 

Mittwoch, 13.10 •• Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Krumme Lanke 
Führung: Elli Schalow 

Sonntag, 17.10 .• Ausdauernde 
Treffpunkt: 9 Uhr S.·Bhf. Grunewald 
Führung: Paul Bernitt 

Sonntag, 17.10. • Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Bhf. Grunewald Avusseite 
Führung: Elli Schalow 

Sonntag, 17.10. . Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Heerstr. Ecke Pichelsdor· 
fer Str. (Waldhütte) 
Führung: llse Ninnemann 

Sonntag, 24.10 •• Ausdauernde/Ostwanderung 
Treffpunkt: 8 Uhr S·Bhf. Friedrichstr. 
Ziel: Kr. Oranienburg 
Führung. Werner Christians 
Visum rechtzeitig besorgen! 
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SKIGRUPPE 

Gruppenaband am 21.10., 19.30 Uhr, Ge­
schäftsstelle Schöneberg, Hauptstr. 23/24, un­
ter dem Thema "Pistenskilauf - Ausriistung" 
mit praktischen Vorführungen durch Herrn 
Kavalierek vom Sporthaus . Friedel Klotz, 
der uns zusammen mit Herrn Teubner schon 
im Mai um den großen Werkstattisch sehr in­
struktiv vormachte, wie man ohne dicken 
Geldbeutel seinen Skiern zu längerem Leben, 
sich selbst zu größerer Sicherheit (Mit Ein­
stellen der Bindung allein ist's nicht getan!) 
und genußreicherem Fahren im kommenden 
Winter (Laufflächenbehandlung) verhelfen 
kanr). Wenn der herbstliche Einstimmungs-

WANDERGRUPPE 

Altwanderertreffen am Mittwoch, 6. Oktober 
ab 15 Uhr in der Hubertusbaude, Kohlhasen­
brück (Bus 18). 

Monatstreffen am Sonnabend, 16. Oktober, 
ab 16 Uhrin der "Schöneberger Hütte". Ein­
lass bis 17 Uhr. Herr Rolf Aue spricht mit 
Dias über "Ägypten". 

Leiter: Hanno Zimmermann 

abend so informativ und gemütlich verläuft 
wie der Ausklang vor der Sommerpause, dann 
lohnt er sichl Sicher auch für die Skifreunde 
unter unseren neuen Mitglieder, die zu Sai­
sonbeginn 76/77 das eine oder andere Uten­
sil ihrer Asrüstung ergänzen oder dazu kaufen 
möchten. Wir laden sie zum 21.10. ebenso 
herzlich ein, wie alle Skitourenfreunde zum 
18.11., w~nn Herr Havemann (Nachf. 
Sporthaus a Brassard) die "Tourenskilauf­
ausriistung" für 76/77 vorführt. 

Weihnachtsfeier am 4.12. in der Bagatelle 
(Näheres im November). 

Leiter: Karl Klopfer 

8.10. bis Sonntag 10.10. Vorauszahlung: 
bis 20.9. DM 40,- auf das Girokonto bei der 
BHI Depka 20, 1/31, Fehrbelliner Platz, Kon­
to-Nummer 04279839/02, keine Barüberwei­
sungen. 

Treffpunkt: Freitag, 8.10. um 15.30 Uhr Bus­
bahnhof Messedamm, Abfahrt 16.00 Uhr. 

,Herbstfahrt der Ausdauernden vom Freitag Wäscheschlafsäcke bitte nicht veraessen 

GRUPPE SPREE-HAVEL 

Gruppenabend am 22. Oktober (Freitag) im 
Haus des Sports, Berlin 33, Bismarckallee 2, 
Bus 10 und 29, Beginn 19.30 Uhr. Gäste will­
kommen. 

Leiter: Werner Töpfer 

Farblichtbildervortrag von Kamerad Manfred 
Farchmin: Klettern und Wandern im Wilden 
Kaiser/Tirol. 

O'HAX'NSCHLAGER Leiter: Wolfgang Helbig 

Obungsabande am Donnerstag, dem 7.10. 
und am Dienstag, dem 26.10.1976, jeweils 
20 Uhr in der Geschäftsstelle der Sektion. 

FOTOGRUPPE 
Gruppenabande jeweils um 19 Uhr in der 
"Schöneberger Hütte" : 
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Leiter: Egon Weidemann 

Di.Vortrag am 1. Oktober von Hanna 
Schmidtke: Sizilien - Normannentum und 
Griechentum -
Dia-Vortrag am 15. Oktober von Reinhard 
Weber: Bodensee - Impressionen 

• . 

Sonntag, 24.10. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 9 Uhr S-Bhf.Heerstr. 
Führung: Karl Klppfer 

Sonntag, 24.10. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf.Tegel 
Führung: Ingrid Steponat 

Sonntag, 24.10. - Altwanderer 

Sonntag,31.10. - Altwanderer 
Treffpunkt: 1.0 Uhr Scholzplatz (Schild­
horn/Wiener Wald) 
Führung: llse Ninnemann 

Sonntag. 7.11. - Ausdauernde' 
Treffpunkt: 9 Uhr S-Bhf.wannsee 
Führung: Dr. Ursula Schaffer 

Treffpunkt: 10 Uhr Hubertusbrücke Bus. 18 
(Schloß Glienicke) Sonntag, 7.11. - Mittelgruppe 

Treffpunkt: 10 Uhr Johannisstift 
Führung: Ingrid Steponat 

Führung: llse Ninnemann 

Mittwoch •. 27.10. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Bhf. Grunewald 
Führung: Elli Schalow 

.sonntag.31.10. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 9 Uhr U-Bhf.Tegel 
Führung: W. Hofmann 

Sonntag.31.10. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr S-Bhf.Wannsee 
Führung: Elli Schalow 

SEKTIONSSPORT 

Trimm dich 

Sonntag,7.11. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf.Tegel (Frohnau, 
Bahnhof Mittag) 
Führung: llse Ninnemann 

Sonntag, 7.11. Familienwanderung mit 
Kindern von 4-15 Jahren (Kinder bitte nur in 
Begleitung mindestens eines Erwachsenenl 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Krumme Lanke 
Führung: Charlotte Ritter u. Kurt Zocher 

Sportreferent: ROdiger Plplal 

Weimarische Straße Ecke Mainzer Straße. 

Jeden Montag von 18 - 22 Uhr in den Turn- Waldlauf 
hallen der Stechlinsee-Schule, Friedenau, 
Rheingaustraße 7, unter Leitung von Sport- Jeden Sonnabend 8.30 Uhr vor dem Mom(n­
lehrern Gymnastik-Turnen-Ballspiele. senstadion (SCC). Berlin 19, Waldschulallee, 

Leitung Peter Kraeft, Telefon 341 55 95 
Jeden Sonnabend 14 Uhr Waldlauf Sport-
platz Kühler Weg (Eichkamp). Havellauf 

Gymnastik Jeden Mittwoch 8 Uhr, Treffpunkt: Zehlen-
dorf, Ende der Fischerhüttenstraße am Wald­

Jeden Dienstag, pünktlich von 19.30 bis 20.15 rand. Bei ungünstigem Wetter und sonnabends 
Uhr für Damen, anschließend für Damen und oder sonntags nach Vereinbarung: Wilhelm 
Herren in der Marie-Curie-Schule. Berlin 31, Cleff, Telefon 811 51 44. 

BERGSTEIGERGRUPPE Leiter: Johannes Maier 

Monatsversammlung am Mittwoch, dem 27. Kletteriibungen am Sonnabend, dem 9. und 
Oktober, um 19 Uhr, in der Geschäftsstelle: 23. Oktober, nachmittags am Kletterturm am 

Teufelsberg. 
Mit "Lustigen Hüttenhatschern'~ und "Lang­
samen Bergsteigern" unterwegs in den Ziller­
taler Alpen. 

- Bericht über eine Gemeinschaftstour _ 

Geruhsames Klettern, leicht bis mittelschwer, 
dienstags 10 Uhr, Kletterturm am Teufels­
berg. Bei ungünstigem Wetter nur nach Ver­
einbarung bis 9 Uhr: Telefon 772 79 44 
Burchard. 
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SINGEKREIS Leiterin: Erna Schlinkert 

ab 19.30 Uhr in der 
18. 

JUGEND DES DEUTSCHEN ALPENVEREINS - BERLIN 
Jungmannschaft 

Was war immer Sommer los? Welche Touren 
wurden begangen und welche Gipfel erstie­
geni Bitte bringt Eure Dias, Bilder oder Fil­
me mit, evtl. mit Projektor und berichtet 
über Eure Erlebnisse. 

Hörspiel zu inszenieren. Ich bitte Euch, nach 
geeigneten Stücken Ausschau zu halten und 
am Oktobergruppenabend Vorschläge zu 
machen. 

Wir müssen uns schon am Alternativgruppen­
abend für ein Stück entscheiden, damit Ihr 

Wir treffen uns am 13. Oktober um 19.00 alle es lesen könnt. 
Uhr in der Geschäftsstelle. 
Wir treffen uns am 20. Oktober nie h t 
wie üblich in der Geschäftsstelle, sondern um 
17.15 Uhr vor dem CAPITOL in Dahlem, 
1/33 - Thielallee 36. Dort gibt es nämlich 
den sicherlich sehr tollen Film von und mit 
Charles Chaplin : "Rampenlicht". Eintritt 
mit Schüler- oder Studentenausweis DM 4,~-. 

Den Termin für den Alternativgruppenabend 
erfragt I hr bitte in der Geschäftsstelle. 

Ich schlage vor, an diesem Gruppenabend ein 
paar interessante Rollenspiele zu spielen. 
Im November könnten wir vdr~uchen, ein 

Der Heimabend der Kindergruppe findet am 
Mittwoch, dem 20.10. um.17 Uhr statt. Die 
Kinder, die an der Herbstfahrt teilnehmen, 
brauchen nicht unbedingt zur Fahrtenvorbe-
sprechung zu kommen. Wenn sie Fragen ha-. 
ben, können sie diese auch am Heimabend 
stellen. Die Eltern sind dazu herzlich eingela-
den. 
Kletterturntermine 

Wir treffen uns am Sonntag, dem 3., 10., 17. 
10. und 7.11. um 11 Uhr am Turm. Wer etwas 
für seine Kondition tun will, ist bitte schon 
um 10 Uhr draußen. Bringt dann einen Ball 
mit. Eure Renee 

~------------------~~---------------, 
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SKI-BALL '76 
TREFFPUNKT DER BERLINER SKILÄUFER 

Sonnabend, 16. Oktober, 20 Uhr, BaUsaal Hilton 
Wolf Gabbe und seine Radlo-Star-Band - Unkostenbeitrag DM 2~­

Vorverkauf 

CORVARA, 1558-2550 m (Dolomiten) - EISENSTEIN, 800-1500 m 
VAL D'ISERE, 1850-3250 m (Frankreich) 

. . 

Touren rund um die 
Berliner Hütten 

Zusammengestellt und be­
arbeitet von Klaus Kundt 

Vordere Karlsspitze 
(2261 m) 

Siidostgrat. Anregende Kletterei, schwierig (111). 
festes Gestein. Auf dem Weg zum Ellmauer Tor 
1 1/4 st von der Gaudeamushütte zum Einstieg. 
Höhe: etwa 1785 m. Der Grat bricht in das Kü­
bel kar mit einer 250 m hohen Wand ab, der ein 
kleiner Zacken vorgelagert ist. Die Scharte zwischen Wand und Zacken erreicht man 
leicht von 0 oder von W durch kurze Rinnen. 

Von hier an der Wand über sehr steilen, grasdurchsetzten Fels in zwei großen, 
nach rechts ausbiegenden Schleifen empor (an der Biegung der unteren ein flacher 
Kaminl. Am west I. Ende der zweiten Schleife kommt man in eine schmale, mit 
einem Klemmblock beginnende Rinne, die sich bald links wendet und in einen 

. Kamin mit einem kleinen Überhang übergeht, dessen oberstes Stück links umgangen 
wird. Gleich darauf erreicht man einen Vorsprung und weiter durch eine 100 m 
hohe, breite, oben sehr enge Plattenrinne die erste Gratscharte (270 m EI. 

Von hier links aufwärts zu einem 30 m hohen Kamin, dessen obere Hälfte 
besser auf der Ostseite erklettert wird, indem man durch einen schmalen "Tunnel" 
auf sie übertritt. Vom Ende des Kamins über den Grat zur zweiten Gratscharte und 
leicht um den nächsten Kopf auf der Ostseite herum in eine dritte. Am folgenden 
Turm über Grasschrofen und eine 30 m hohe Plattenwand, die am besten ganz links 
an der Kante an einem Einriß erklettert wird, empor. 

Jenseits wieder dem Grat entlang in die 4. Scharte (350 m E), auf einer steil an­
steigenden Rampe der Ostseite um den nächsten Zacken herum und nun immer am 
Grat, einen letzten Grataufschwung auf den bequemen Grasschrofen der Ostseite 
umgehend, zuletzt über einen Vorkopf zum Gipfel, 4 - 5 st. 

Wichtiger Hinweis! Tourenbeschreibungen sind immer subjektiv. Daher ist 
dringend anzuraten, sich vor jeder Tour eingehend mit der Route zu beschäftigen, 
das Führermaterial und die entsprechende Literatur zu lesen. Gerade bei 
Wintertouren ändern sich die Verhältnisse sehr oft. Kompaß, Karte, Höhen­
messer sind unerläßlich. Zeitangaben sind nicht verbindlich. Die Dauer hängt 
von Kondition, Gepäck und Wetter ab. Auf jeden Fall die Hüttenwirte befragen 
und danach den eigenen Plan noch einmal überprÜfen. Fragen Sie auch Berg­
freunde, die die Tour kennen. Lassen Sie sich nicht verwirren, wenn Sie ver­
schiedene Auskünfte erhalten. Geben Sie Ihre Erfahrung weiter. 



Voranzeige: Auf 'Ie~t' ~ 
~u de,., t!eß.x-' ,.,~dd~t-n 
am Sonnabend, den 29. November um 20 Uhr in den 
"Berliner Kindl Festsälen", Berlin 44 (Neukölln), 
Hermannstraße 217-219. 

Wir laden dazu herzlich ein. 

Karten-Vorverkauf ab. 1. November in der Geschäfts­
stelle der Sektion und im Sporthaus a Brassard, 
Inh. W. Havemann, Berlin 30, Potsdamer Straße 102. 
Eintrittspreis: 5,- DM 
Trachtler: (nur im Vorverkauf) 3,- DM 

Akkordeonlehrer Fichert Klavier, Melodica 7 2 
Kein Akkordeontragen mehr 6148 1 

Bergfreunde spielen Gitarre 
Gitarren- und Orgelunterricht bei . .. 

Sporthaus Frit; ä Brassard 

Gerhard Wrisch 
Telefon 247321 

Potsdamer Straße 102 
zwIschen KurfOrsten. u. LOtzowstreße 

Ruf 2612324 

Wir'trauern um 

Heinz Krüger 
Er starb am 6. August 1976 im 54. Lebensjahr. 

Herr Krüger war Inhaber des Ehrenzeichens für 25jährige Mitgliedschaft 

Gertrud Schwarz 
Sie· starb am 12. August 1976 im 65. Lebensjahr. 

Frau Schwarz war InhC!berin des Ehrenzeichens für 40jährige Mitgliedschaft 

Eisa Schicke 
Sie starb am 18. August 1976 im 85. Lebensjahr. 

Josef Biederbeck 
Er starb am 20. August 1976 im 85. Lebensjahr. 

Herr Biederbeck .war I nhaber des Ehrenzeichens für 40jährige Mitgliedschaft 

Hilda Müller 
Sie starb am 26. August 1976 im 88. Lebensjahr. 

Frau Müller war Inhaberin des Ehrenzeichens für 25jährige Mitgliedschaft 

Charlotte Klan 
Sie starb im Juni 1976 im 75. Lebensjahr 

Dieter Herbst 
Er starb am 8. Juni 1976 im 41 . Lebensjahr 

Georg Arlt 
Er starb am 25. Juli 1976 im 92. Lebensjahr 

Herr Arlt war Inhaber des Ehrenzeichens für 60jährige Mitgliedschaft 

Heinz Wiegand 
Er starb am 11. Juli 1976 im 66. Lebensjahr 

Herr Wiegand war Inhaber des Ehrenzeichens für 40jährige Mitgliedschaft 



Das sollten Sie wissen: 
Alfes für Sport und Freizeit kauft man im 

F~chg8schäft FRIEOEL KLOTZ 
Für die Berge: Bundhosen in Trenker-Cord. Wolle und Helanca. 
Strümpfe und Socken in Wolle. Wanderschuhe. Anoraks. Wlnd­
und Regenhemden in Perlon. Rucksäcke mit Traggestell. 
Schlafsäcke. Bergsteigerzelte. 

Bergsteigerausrüstung : 

Vereinskamerad Johann Kavalirek 
und Herbert Fische"r bedienen Sie 
fachmännisch in Tempelhof 

. ~!!~h~~!~~Of~~!~~:~17~!~~n~ber Rathaus) Ruf 751 4095 ~ 
Bergwandern 3 x in Berlin 

Lichterfelde, Hindenburgdamm 69 (am Händelplatz) Ruf 8 34 30 10 
, Lankwitz, Kaiser-Wilhelm-StraBe (gegenüber Kirche) Ruf 8 34 30 10 

~. 

t'<asöngg: 
I{ÖNIGDERBERGE, 
WIESEN &: WÄLDER 

GASTEIN: Allround-Bergschuh aus VolI-Rind­
leder. zwiegenäht, echt ledergefüttert, mit 
robuster Vibram-Montagna; Gelbpunktsohle. 

GLARUS: Leichter Wanderschuh aus Palü­
Rind natur, ganz ledergefüttert, mit trittsicherer 
Kastinger Gummi-Profilsohle. 

Alpenvereinskarten / Alpenvereinsführer / Reiseführer 
Amtliche Kartenwerke I Auto- und Wanderkarten in größter Auswahl 

R. EISENSCHMIDT GmbH. 
1 Berlin 31, Kurfürstendamm 105 (Nähe Joachim-Friedrich-Straße) 

Telefon 8858233 
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er 

Lockende 
schwingende 
Grate 

ergbote 



Sporthaus Fritz a Brassard 
Inh. W. Havemann 

Die richtige 

Ausrüstung u. Beratung 

erhalten Sie bei uns: 

Dem Bergsport­
Spezialisten 
Berlins. 

1 Berlin 30 

Potsdamer Str. 102 

Telefon 261 2324 

Geöffnet MO.-Fr. 9-12 und 14-18 Uhr, Sa. 9-13 Uhr 

Der Berg bote 
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)ie wollen nicht das ständige Auf 
,en und Erobern, es muß ein Gipfel 
linmann. Und doch sind es die ab­
and oder der jeden Ausblick ver-
1ft und blauer Himmel. Grate und 
'ücken von Gipfel zu Gipfel. 
ge GIpfelketten gibt es da, die an 
md Mitteltürmen. Karumrahmun­
liebe haben für Abseilstellen und 
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rmereichen Krottenspitzengrat im 
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,chmal an die 1500-m-Grenze rei­
i Oberstaufen. Knapp vor der Lan­
len Denneberg, den Vorderen und 
,-Bühl am Alpsee. Es ist ein herrli­
:hen Baumbeständen. Immer der 
noch das Immenstäder Horn "mit-

;t, was aber wieder nicht heißt, daß 
m Beispiel der Weg von Mittelberg 
I Walmendinger Horn. Doch dann 
eiter über den Lüchelkopf und die 
'rn. Hier trifft man wieder auf einen 
südwestlicher Richtung weiterge­

aue Biegung macht, diesmal nach 
umpft dann der Kamm zusammen 
ntschenspitze sinkt er über Buckel 
sertals, Baad. 
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~wölf Gipfel bis zum Mittagsgipfel, 
31umenreichtum läßt diese Zweita-. 
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Sporthaus 
Inh. W. Havemann 

Die richtige 

Ausrüstung u. Beratun 

erhalten Sie bei uns: 

Dem Bergsport­
Spezialisten 
Berlins. 

1 Berlin 30 

Potsdamer Str.102 

Telefon 261 2324 

. , 
,." 

Geöffnet MO.-Fr. 9-

Terminkalender 
2.11 . 
3. 11 . 
4.11. 
5.11. 
6.11 . 
6. 11 . 
7. 11 . 
7. 11 . 
8.11 . 
8. 11 . 
9.11. 

10. 11. 
10. 11. 
10. 11. 
10. 11. 
11.11. 

13. 11. 
13. 11. 
14. 11. 
15. 11. 
15. 11. 
16. 11. 
16. 11. 
17. 11. 
17.11 . 
17. 11 . 
17.11. 
18. 11 . 
19. 11 . 
19. 11 . 
20.11. 
20. 11 . 
20. 11. 
21. 11. 
21. 11. 
22. 11. 
22. 11 . 
23.11 . 
23. 11. 
24. 11 . 
24. 11 . 
26. 11 . 
27. 11 . 
28. 11 . 
29.11 . 
29. 11 . 

ßymnastlk 
Havellauf 
D'Hax'nschlager - Übungsabend 
Fotogruppe ....,... Diavortrag 
Waldlauf 
Bergsteigergruppe - Kletterübung 
Wanderungen 
Kindergruppe - Klettorübung 
Singekreis - Übungsabend 
Gymnastik - Turnen 
Gymnastik 
Havellauf 
Wanderung 
Jungmannschaft - Monatstreffen 
Wandergruppe - Altwanderertreffen 
Sektionsversammlung und Vortrag 

Waldlauf 
Wanderung 
Wanderungen 
Singekreis - Übungsabend 
Gymnastik - Turnen 
Gymnastik 
Oktoberfest 
Havellauf 
Wanderung 
Kindergruppe - Monatstreffen 
Jugendgruppe - Monatstreffen 
Skigruppe - Monatsversammlung 
Fotogruppe - Diavortrag 
Fotoausstellung 
Waldlauf 
Bergsteigergruppe - Kletterübung 
Wandergruppe - Monatstreffen 
Wanderungen 
Kindergruppe - Kletterübung 
Singekreis - Übungsabend 
Gymnastik - Turnen 
Gymnastik 
O'Hax'nschlager - Übungsabend 
Havellauf 
Bergsteigergruppe - Monatsversammlung 
Spree-Havel - Gruppenabend 
Waldlauf 
Wanderungen 
Singekreis - Übungsabend . 
Gymnastik - Turnen . 

Dezember 
1. 12. Wanderung 
3. 12. Fotogruppe - Diavortrag 
4.12. Wandergruppe - Adventsfeier 
4. 12. Skigruppe - NIkolausabend 
5,12. Wanderungen 
5. 12. Kindergruppe - Kletterübung 

- . 
Ud .. 

Viel Luft und blauer Himmel 

Grat\vanderunge 
Himmelsleitern im Allgäu 

Gratwanderungen sind nichts für ungeduldige Leute. Die wollen nicht das ständige Auf 
und Ab über Buckel und Zacken. Sie lieben das HochstOrmel'lund Erobern, es muß ein Gipfel 
sein mit einem Namen und mit einem Kreuz oder einem Steinmann. Und doch sind es die ab­
wechlungsreichsten Wege. Da Ist nicht die abweisende Wand oder der jeden 'Ausblick ver­
wehrende Kamin. Da Ist nichts als Luft neben mir, viel Luft und blauer Himmel. Grate und 
Kanten sind kühne Himmelsleitern, weitgeschwungene Brücken von Gipfel zu Gipfel. 

Das Allgäu Ist besonders reich an solChen Wegen. Lange Gipfelketten gibt es da, die an 
das Karwendel erinnern. Schroffe Mauerzinnen mit Eck- und MitteltOrmen. Karumrahmun­
gen, Sägezähne, Ein Paradies für Kletterer, die eine Vorliebe haben tur AbseIlsteIlen und 
luftige Quergänge. Da sind vor allem die bekannteren "Allgäuer Grate", die Jähen Höfatsgra­
te etwa, oder der mehr berüchtigte als berühmte Rädlergrat hinauf zum HImmeleck. Man 
kann auch an den Höllhorn-Südgrat denken oder an den tOrmereichen Krottenspitzengrat Im 
Bereich der Kemptner Hütte. 

Wandern auf schmalen Pfaden 
Unter den sanfteren, die ein beschauliches Wandern ohne Zuhilfenahme der Hände ge­

statten, ist der kilometerlange Grat des Prodei zu nennen, der bekannten Nagelfluhkette zwi­
schen überstaufen und Immenstadt vorgelagert und manchmal an die 1500-m-Grenze rei­
chend, Ausgangspunkt für diese Wanderung Ist Steibls bei überstaufen. Knapp vor der Lan­
zen bachsäge zweigt der Weg nach Osten ab; er führt über den Denneberg, den Vorderen und 
den Hinteren Prodei bis zum Geschwinder Horn oberhalb.Bühl am Alpsee. Es Ist ein herrli­
ches Wandern über saftige Alpwiesen, vorbei an spärlichen Baumbeständen, Immer der 
Kammhöhe nach. Und wer ein übriges tun will, kann auch noch das Immenstäder Horn "mit­
nehmen". 

Ein zünftiger Gratwanderer sucht sich seinen Weg selbst, was aber wieder nicht heißt, daß 
er jeden markierten Weg stolz übersieht. Reizvoll ist da zum Beispiel der Weg von Mittelberg 
im Kleinen Walsertal hinauf zur Bühlalpe und weiter zum Walmendinger Horn. Doch dann 
geht es, um immer am Grat zu bleiben, zunächst weglos weiter über den Lüchelkopf und die 
Ochsenhofer Köpfe hinüber zum sanft gerundeten Grünhorn, Hier trifft man wieder auf einen 
schmalen, Im hohen Gras oft kaum sichtbaren Pfad, der In südwestlicher Richtung weiterge­
führt hinüber zur Gründlespitze, wo der lange Grat eine neue Biegung macht, diesmal nach 
Südosten in Richtung Widderstein. Und noch einmal schrumpft dann der Kamm zusammen 
zu einem kaum handbreiten Grasgrat; nach der Hinteren Untschenspltze sinkt er über Buckel 
und sanftere Hänge rasch ab zum hintersten Ort de,s Walsertals, Baad. 

Die rassigste Allgäuer Gratwanderung aber - abgesehen vom Hellbronner Weg und sei­
ner Fortsetzung zum Lultpoldhaus - führt vom HochhädrlCh, dem westlichen Eckpfeiler der 
schon erwähnten Nagelfluhkette, über nicht weniger als zwölf Gipfel bis zum Mittagsgipfel, 
dem östlichen Eckpfeiler über dem Illertal. Vor allem der Blumenreichtum läßt diese Zwelta-. 
getour zu einem besonderen Genuß werden. Dazu kommt noch der ständige BlIckwechsel 

5 



von links nach rechts, vom welligen Alpenvorland mit seinen dunklen Wäldern und freundli­
chen Flußtälern hinüber zum felsigen, gezackten Allgäuer Hauptkamm mit seinen über 
2600 m hohen Gipfeln. Ausgangspunkt ist auch hier Oberstaufen, Stützpunkt für die Über­
nachtung das Staufner Haus unterhalb des Hochgrats. 

Klettern über Grate und Gipfel 
Zu den "schärferen Sachen" gehört die Route vom Giebel im hintersten Hintersteiner Tal 

zum Laufbacher Eck und weiter über Schochen und Zei~er zum Nebelhorn oder Nebelhorn­
haus. Hier ist es schon ratsam, ein "Stricki" und vielleicht auch ein paar Haken mitzunehmen, 
und sei es auch bloß, um sich durch Abseilen zeitraubende Umwege und Querungen zu er­
sparen. Ähnlich ist es auch mit einer Tour über den landJm Grat, der die Berge oberhalb des 
sogenannten Jubiläumsweges im Ostallgäu miteinander verbindet. Auch hier kann man -
mit Übernachtung im Luitpoldhaus - 13 Gipfel überschreiten, angefangen vom Glasfelder­
kopf bis hinüber zum Kirchdach, Kugelhorn und Rauhhorn. 

Einer der einsamsten Allgäuer Grate reicht von der Hornbachspitze, dem nördlichen und 
kleineren Nachbarn des Großen Krottenkopfes, nach Osten über die beiden Faulewandspit­
zen zur Marchspitze. Man merkt es an der Brüchigkeit des Gesteins, daß hier nur wenig Men­
schen gehen. Ganze Steinlawinen krachen nach Norden oder nach Süden ins Kar hinunter, 
stößt man nur leicht an einen der lose auf dem Grat liegenden Felsbrocken. Häufiger wird der 
Grat vom Großen Krottenkopf zum zerrissenen Ramstallkopf und weiter über Strahl kopf, 
Rothornspitze bis zur Jöchelspitze im Süden begangen, die wie eine weit hinausgebaute Aus­
sichtskanzel schon hoch über dem grünen Lechtal steht. 

Ich denke noch an die Berge rings um das Roßkar östlich des Hochvogels, an die Schafal­
pengruppe bis vor zum Grieskundkopf oder an den langen Grat vom Nebelhorn über die 
Zwiebelstränge zum Großen und Kleinen Daumen. Sie liegen still und bergen soviel Schön­
heit und Freude. Die meisten ziehen an ihnen vorbei. 

Hermann Kornacher 

informationen + informationen + informationen 

Naturpark Texelgruppe 

Nach dem Büchlein über den Südtiroler 
Naturpark Schiern ist nun auch über die Na­
turschutzzone Texelgruppe eine erläutern­
de Broschüre mit Karte und Wandervor­
schlägen erschienen. Der Naturpark vor den 
Toren der Kurstadt Meran, der in diesem 
Jahr durch eigene Landesbestimmungen 
unter Schutz gestellt und am 18.9. 1976 
durch den Landeshauptmann von Südtirol, 
Dr. S. Magnago offiziell eingeweiht wurde, 
umfaßt auf einer Fläche von ca. 33 000 Hek­
tar ein landschaftiich und naturkundlich be­
sonders interessantes Gebiet. Er reicht von 
den mit Flaumeichen bestandenen Hängen 
des Naturnser Sonnen berges, bis zu den 
Firngipfeln des Alpenhauptkammes an der 
italienisch-österreic~ischen Staatsgrenze, 
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vom unberührten, wildrelcnen Plossental 
(einem Seitental des Schnalstals) bis zu den 
Spronser Seen in der östlichen Texelgrup­
pe, der größten hochalpinen Seenplatte 
Südtirols, sowie zu den mineralreichen 
Glimmerschiefern des oberen Passeierta­
les. 

Das aufschlußreiche Büchlein "Naturpark 
Texelgruppe" enthält Erläuterungen über 
den geologischen Aufbau, die Pflanzen- und 
Tierwelt des Gebietes, gibt Hinweise auf 
dessen vorgeschichtliche Bedeutung und 
aus der Vielzahl der Wandermöglichkeiten 
zwei Beispiele von Tagestouren In der TexeI­
gruppe. Der Text schließt mit den Vorschrif­
ten, die der Wanderer im Naturschutzpark 
beachten muß. Die Broschüre ist beim 
Lan.desassessorat für Umweltschutz der 
Autonomen Provinz Bozen - Südtirol er­
hältlich. 

Direkte Busverbindung 
Flughafen München-Südtirol 

Ab 8. Dezember 1976 tritt der Winterhihr­
plan der dirokten Autobus-Linie SAD vom 
Flughafen MünchenlRiem nach Südtirol in 
Kraft; Abfahrt des Linienbusses in Mün­
chen/Riem um 15.00 Uhr, Ankunft in Brixen 
um 19.15 Uhr; von dort werden die Gäste di-

alpine zeitschriften ~ 

Alpinismus 10176 

Zwei kleinere Gebietsthemen enthält dieses 
Heft, so: "Wo die Alpen ins Meer fallen: Die 
Seealpen" und "Romantische Schiara­
Gruppe", (eine Fünf-Tage-Rundtour). 
Berichte von einzelnen Bergen sind: "Be­
such beim Zeus" (Olymp), "Der ,Westalpen­
berg' Grimming", "Versteinerte Gestalten" 
- die Lobhörner im Berner Oberland und in 
der Serie Altersdreitausender: "Der Rauch­
kopf (3070 m)". 
Das Porträt einer alpenländischen Stadt be­
schreibt: Sitten - Sion. 

Anstiegsblätter: 
Lalidererwand - Nordwand, Klaus-Wer­
ner-Gedächtnisweg V-VI 
Karwendel/Österreich 
Alpa-Nordwand V + bis VI-
Reiteralpe / Berchtesgadener Alpen 
Piz de Ciavazes V bis V +/ AO + A 1 
Sellagruppe/Dolomiten 
Wildwasser: 
Ruetzbach 111 - IV, V - VI 
Stubai / Tirol / Österreich 
Ein mageres Heft! 

Der Bergsteiger 10176 

U. L. 

Interessant ist das Ergebnis der Auswertung 
der "Frage des Monats": soll man FeIsrou­
ten im Urzustand belassen oder mit einze­
mentierten Sicherungshaken versehen. 
Dietrich Hasse erklärt den Standpunkt der 
Sicherheitskreise der Alpenvereine und 
meint persönlich, überflüssige Zwischenha­
ken sollten entfernt werden wegen der Ur­
sprünglichkeit und Sportlichkeit von Tou­
ren. Er ist aber für wenige, absolut zuverläs­
sige Sicherheitshaken. Reinhold Messner ist 
der Ansicht, daß zementierte Stand haken 

rekt ins Pustertal, ins Gadertal, GrÖdental, 
ins Schierngebiet und ins Burggrafenamt 
sowie in das zur benachbarten Provinz Tren­
tino gehörende Fassatal gebracht (ebenfalls 
jeden Samstag). 

Platzvormerkungen beim Amtlichen Rei­
sebüro - Flughafen München/Riem, Tel. 
(0 89 11) 90 80 18 oder bei SAD - Bozen 
(Italien), Tel. (04 71) 2 46 '01. 

alpine zeitschriften + 

nur in Klettergärten gehörten; verantwor­
tungsvolles Klettern bedeute auch Kenntnis 
und Anwendung sinnvoller Sicherheitsvor­
kehrungen. Zum Ausnageln von Routen be­
merkt er, man solle sie so la3sen, wie sie die 
Erstbegeher hinterließen, zumindest die 
Standhaken erhalten, da das dauernde Neu­
setzen der Haken den Fels zerstöre. Diese 
Forderung, den Fels zu schonen, vertreten 
auch mehrere andere. Erich Lackner ver­
dichtet seine Überlegungen auf die These, 
daß Bergsteiger dazu erzogen werden soll­
ten die Form der Bewältigung einer Tour für 
das Entscheidende zu halten. Allgemeine 
Tendenz im übrigen: in überlaufenen Mode-' 
routen dürften zementierte Haken mehr Si­
cherheit bringen. 
Zum Großthema "Hütten" wird das Ergebnis 
einer Umfrage nach der gemütlichsten Hütte 
veröffentlicht, die 5 am häufigsten erwähn­
ten werden vorgestellt - es ist keine Berli­
ner dabei. Über das Problem der Bewirt­
schaftung wurde der Pächter der Martin­
Busch-Hütte befragt, und eine Hüttenwirtin 
berichtet wie mit Einfallsreichtum, Initiative, 
freudiges Mittun und -denken von Hüttenbe­
suchern unterschiedlicher Altersgruppen 
bewirkt werden kann. Nachlesen - nach­
machen! 
Zwischen zahllosen Informationen über alpi­
ne Ereignisse und Expeditionen werden für 
Wanderer nicht überlaufene Touren in der 
Gamsfeldgruppe (zwischen Salzach und 
den Salzkammergutseen) vorgeschlagen, 
für Kletterer zwei Neutouren in den Miemin­
ger Bergen (bis V +). 
Aus dem außeralpinen Bereich gibt es Be­
richte über 4000er in Neu-Guinea und die 
mensche'nleere Bergwelt Kanadas. 
Auf den Ausrüstungsseiten werden viele 
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Wintersportneuheiten beschrieben wie Ski­
modelle für Piste, Tour und Loipe, Skischu­
he u. a. gehfreundliche; es werden Platten­
bindungen unter die Lupe genommen und 
eine recht umfassende Übersicht und Beur-· 
teilung des Angebots von Langlaufausrü­
stungen gegeben. 
Die Fotoseite von Jürgen Winkler dürften 
Matterhornliebhaber entzücken. - ik -

Bergwelt 10/76 
Dick ist sie diesmal, die "Bergwelt", ein typi­
sches Übergangsheft. Der Themenbogen ist 
weit gespannt. Auf der einen Seite Herbst­
sti m mu ng, Klettertou ren besch rei bungen 
zum Ausklang (Hohe Schneebergwand im 
Dachstein, Roggalspitze Nordkante im 
Lechquellengebirge). Auf der anderen Seite 
der Winter: eine Bilderserie über Trickski­
fahren, Volkslangläufe, die Bergwelt-Bild­
wandertour auf die Hochplatte in den Am-

mergauer Alpen. Dazu kommen die neue­
sten Nachrichten aus der Skiindustrie, erste 
Anleitungen zum Aufbau der Kondition, eini­
ge medizinische Tips zum Sonnenschutz im 
Winter und ein Artikel über die Aktion "si­
cherheit im DSV", eine direkte Schleichwer­
bung der Fa. Marker. Hinüberzuleiten zum 
Winter helfen herrliche Farbaufnahmen und 
dazugehörige Stimmungsbeschreibungen. 
Etwas \/Vfliter entfernt und sehr viel trockener 
ist eine Exkursion zum Hoggargebirge in der 
Wüste Sah ara. Neben diesen Themen und 
der Serien Pflanzen der Berge - Ochsenau­
ge, Dolomitengipfel - Sass Maor, Minera­
lien - Gips, Alpenwässer - Reschensee, 
Fernsicht vom Oberaarhorn, fällt der Ge­
bietsvorschlag, das Ultental in Südtirol, süd­
westlich von Meran, etwas ab, da auch hier 
wieder die Vorstellung sich hauptsächlich 
auf markante Touren beschränkt. Alles in Al­
lem: Empfehlenswert. - hazi -

+ bücher + führer + karten + bücher + führer + 

Walter Pause: Im Kalkfels der Alpen 

100 klassische Gipfeltouren in den Kalkal­
pen. 5. neubearbeitete Auflage, 211 Seiten, 
100 ganzseitige Fotos, 100 Tourenskizzen, 
Format 21,3x25,3 cm, Halbleinen, 
Preis 34 DM. 

BLV Verlagsgesellschaft München I Bern I 
Wien 

Walter Pauses "Im Kalkfels der Alpen" liegt 
jetzt, nachdem der Band vier Jahre vergrif­
fen war, in fünfter, neubearbeiteter Auflage 
vor. Dieses viel empfohlene Tourenbuch für 
die Kalgebirge, dessen Neuerscheinen all­
gemein mit Ungeduld erwartet worden ist, 
bietet dem passionierten Bergsteiger Rou­
ten, die den vollen Genuß des Kletter- und 
Bergeriebnisses garantieren. 
Erfaßt sind Anstiege im schönsten Kalkfels 
der Alpen: In den Julisehen und Karnischen 
Alpen, in den Allgäuer, Lechtaler und Bünd­
ner Kalkbergen, nicht zu vergessen die reiz-

Akkordeonlehrer Fichert 
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vollen "Kalkinseln" im Urgestein von Grau­
bünden, des Tessin und der Dauphine. 
Angeboten werden wieder 100 Gipfeltouren, 
zumeist Normalwege oder beliebte und in 
diesem Sinne klassische Überschreitungen. 
Walter Pause stellt sie mit dem ihm eigenen 
Gespür für das Wesentliche und für den Reiz 
der jeweiligen Route in Bild, Text und Skizze 
vor. Großen Wert legt der erfahrene Autor 
auch darauf, daß die stets genau verzeich· 
neten Führerwerke bei der Vorbereitung der 
vorgeschlagenen Touren benutzt werden. 
Neu hineingenommen und damit ausge­
wechselt wurden vier Touren. Außerdem 
sind 68 der 100 Schwarzweißfotos durch 
noch eindrucksvollere, präzisere Bergpor­
träts ersetzt worden. 
Wie es dem Wesen und der Struktur des 
Kalksteins entspricht, sind die 100 Bergtou­
ren dieses Bandes vorwiegend Kletterfahr­
ten. Nur ein Drittel bewegt sich auf markier­
ten Wegen und zum Teil gesiCherten Steig-

Klavier, Melodica 
Kein Akkordeontragen mehr 6148721 

11l!!~_ . 

anlagen. Zwei Drittel setzen indes kletter­
technische Bewährung voraus, auch wenn 
die Schwierigkeiten nach der offiziellen AI­
penskala bei etwa 50 Touren den Grad 11 
(mäßig schwierig) nicht übersteigen. Dazu 
Walter Pause, der zusätzlich eine aus seiner 
eigenen Praxis erarbeitete Tourenbewer­
tung angibt: "Alle Wertungen,vor allem bei 
Touren in größeren Höhen, sind stets als re­
lative Werte zu begreifen: Höhe, Wetterlage, 
Struktur beziehungsweise Brüchigkeit oder 
Festigkeit des Kalksteins, Beschaffenheit 
der Firnrinnen und -flächen, Länge der Tour, 
die eigene Erfahrung, das eigene Orientie­
rungsvermögen und die persönliche Lei­
stungsfähigkeit, können eine relativ leichte 
Tour plötzlich zu einer schwierigen machen 
- und umgekehrt." 

BLV-Verlag 

Dieter Seibert: Bergwandern - Bergstei­
gen 

176 Seiten. Illustriert. humboldt-taschen­
buch 278. Preis DM 4,80. 
Humboldt-Taschenbuchverlag, München. 

Nun gibt es diese umfassende Lehrschrift 
auch als Taschenbuch. Trotz des knappen 
Raumes ist augenscheinlich an alles ge­
dacht, was einem Besucher des Alpenrau­
mes begegnen könnte. Kurze, klare Texte, 
Beschreibungen, Informationen, Ratschläge 
und Warnungen werden mit Zeichnungen, 
grafischen Darstellungen und vielen Fotos 
ergänzt. Worterklärungen und ein ·Register 
stehen am Ende. 
Noch vor dem Text steht mahnend ein Foto, 
das die Unsitte vieler Besucher der Berge 
anprangert, alle Abfälle liegen zu lassen, 
dann beginnt die Lehrschrift mit einer kur­
zen Vorstellung des Bergsteigens, der sich 

eine Beschreibung der Alpen, Alpengrup­
pen und Stützpunkte anschließt, ihrer Wege, 
Hütten, AufstiegshIlfen. Tips für Autofahrer 
sind nicht vergessen. Es wird eingegangen 
auf die notwendige Kleidung und Ernäh­
rung, auf die dem Gelände entsprechende 
Technik des Bergsteigens, Fragen der 
Orientierung (Karte und Kompaß), Wetter, 
alpine Gefahren. Es werden Ratschläge für 
Familienwanderungen und für den Urlaub 
mit Kindern gegeben. 
Eine ausgezeichnete Einführung eines be­
kannten Autors liegt nunmehr für einen wirk­
lich erschwinglichen Preis vor. - ik -

Spemanns Alpenkalender 1977 
Format 29,5x32 cm. 12 farbige Großfotos. 
Preis DM 12,80. Franckh'sche Verlagshand­
lung, Stuttgart. 

Der obige Kalender liegt wieder in der be­
währten Gestalt vor: ausgezeichnete, groß­
formatige Farbfotos begleiten jeden Monat 
und werden mit kurzen, informativen Texten 
(Hüttenstützpunkte, Anstiege und Höhenan­
gaben) erklärt. Ein anregender Jahreswei­
ser mit Motiven aus den Dolomiten, den Ötz­
talern, dem Rätikon, BergeII, Berner Alpen, 
Tessiner Alpen und dem Engadin. - ik -

Kosmos - Naturkalender 1977 
Format 29,5x32 cm. 12 farbige Großfotos. 
Preis DM 12.80. Franckh'scheVerlagshand­
lung, Stuttgart. 

Ähnlich aufgemacht wie der Alpenkalender 
bietet dieser Kalender gekonnte großforma­
lige Farbaufnahmen einheimischer und ex­
otischer Tiere, die Naturliebhaber sicher voll 
befriedigen werden. Die beigefügten knap­
pen Texte vermitteln viel Wissenswertes. 

- ik -

25 Jahre 

Wi"i ~tI"se"afre""a 
BERGSPORT - SOMMER- und WINTERSPORT 
WASSERSPORT FREIZEITKLEIDUNG 

Otto·Suhr-Allee 139 (Charloltenburger Schloß) Ruf: 3415512 
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Mitteilungen der Sektion 
VORSTAND UND GESCHÄFTSSTELLE ~ 7 814930 

Sektionsversammlung 

Tagesordnung 

Der Vortrag des Monats 

Donnerstag, den 11. November, um 19.30 
Uhr, Hörsaal 0104 der Technischen Univer­
sität, Berlin-Charlottenburg, Straße des 17. 
Juni, Eingang Hauptgebäude. 

1. Überreichung des vom Bundespräsiden­
ten verliehenen Verdienstkreuzes der 
Bundesrepublik Deutschland an Herrn 
Karl Hetzner 

2. Geschäftliche Mitteilungen 

3. Verschiedenes 

4. Farblichtbilder von der Einweihung der 
erweiterten Olpererhütte und von der 
Einweihung des "Berliner Höhenweges" 

5. Filmvorführung des 16-mm-Films von 
Gerhard Bauer "Kangchendzönga" -
die deutsch-österreich ische Kantsch-Ex­
pedition des Jahres 1974. 

Mitglieder Eintritt frei, Gäste zahlen 
DM 2,-. 

Der Film berichtet mit außergewöhnlichen 
Aufnahmen über ein großartiges Unterneh­
men im Himalaja und das kameradschaftli­
che Verhältnis zwischen Alpinisten und 
Sherpas. Der Film wurde im Mai 1976 beim 
24. Bergfilmfestival in Trient mit dem "Gro­
ßen Preis der Stadt Trient" ausgezeichnet. 
Der Film dauert 43 Minuten. 

Ordensverleihung fOr Verdienste im Deutschen Alpenverein 

Der Herr Bundespräsident hat auf Vorschlag des 1. Vors. d. Sektion, H. Dr. Gutzier, Herrn 
Karl Hetzner für seine Verdienste um den Deutschen Alpenverein das Bundesverdienstkreuz 
am Bande verliehen. Die feierliche Übergabe des Ordens an Herrn Hetzner wird in der Mit­
gliederversammlung der Sektion am 11. November 1976 erfolgen, so daß alle Mitglieder Ge­
legenheit haben, dabei anwesend zu sein. 

Dies ist das erste Mal, daß das Bundesverdienstkreuz für Verdienste um den Deutschen 
Alpenverein, insbesondere um das Hüttenwesen des DAV, verliehen worden ist. Nachste-

tll!! . ' 

hend seien die Gründe bekanntgegeben, die den Herrn Bundespräsidenten veranlaßt haben, 
diese Auszeichnung vorzunel1men: 

Herr Hetzner ist seit 49 Jahren Mitglied des Deutschen Alpenvereins. Zunächst war er in 
seiner Heimatsektion Augsburg In der Jugendarbeit tätig als Jugendleiter, Skiübungslei­
ter und später auch als Touren- und Hochtourenleiter. Nach seiner schon vor dem 2. 
Weltkrieg erfolgten Übersiedlung nach Berlin, war er aktiv In der Skigruppe der Sektion 
Mark Brandenburg tätig. In der 1949 wiedergegründeten Sektion Berlln arbeitete er so­
fort wieder verantwortlich mit, übernahm den Wiederaufbau und die Leitung der Ju­
gendorganisation und war schließlich Mitglied des Jugendausschusses des DAV. 

Seit 10 Jahren ist Herr Hetzner Mitglied des gesetzlichen Vorstandes der Sektion Berlin 
und leitet hier das Hüttenreferat und den Hüttenausschuß. In dieser Eigenschaft trägt er 
die Verantwortung für die Verwaltung und bauliche Betreuung der zehn Hütten der Sek­
tion in Tirol, die als Stützpunkte für Hochtouren und Bergwanderer mehr als 800 Über­
nachtungsplätze im "Erholungsraum Alpen" bieten und gemäß der Vereinssatzung der 
Allgemeinheit zur Verfügung stehen. Die Bedeutung dieser Verantwortung findet in der 
Tatsache Ausdruck, daß die Sektion im Jahre 1975 die Summe von 348 716 DM für die Er­
haltung, Erweiterung und Verbesserung ihrer Hütten und für ihr Wege netz aufgewendet 
hat. Herr Hetzner hat dieser ehrenamtlichen Tätigkeit während seines Berufslebens Jahr 
um Jahr fast seinen gesamten Erholungsurlaub sowie große Teile seiner täglichen Frei­
zeit geopfert. Auch jetzt, als Rentner, setzt er sich unermüdlich für diese Aufgaben ein. 
Nach wie vor besucht er häufig die Hütten der Sektion, obwohl ihm dies wegen einer 
krankheitsbedingten körperlichen Behinderung Beschwerden verursacht. Dieser unge­
wöhnlich intensive persönliche Einsatz für eine ehrenamtliche Vereinstätigkeit, die nicht 
nur den Mitgliedern zugute kommt, sondern im Dienste der Allgemeinheit steht, verdient 
die außergewöhnliche Anerkennung im öffentlichen Bereich. 

Die Sektion Berlin gratuliert Herrn Hetzner aufs herzliChste; zugleich kann sie sich selbst 
gratulieren, weil die öffentliche Bedeutung und Wirkung ihrer Vereinstätigkeit damit ausge­
zeichnet wird. 

Erklärung der Redaktion de, "Bergboten" 

Am 15. Oktober 1976 habe Ich einen Brief folgenden Inhalts an den 1. Vorsitzenden der 
Sektion. gesandt: 

1. Die letzten drei Nummern des "Bergboten" sind in fehlerhaftem Zustand ausgeliefertwor­
den aus Gründen, die beim Verlag und der Druckerei liegen, wobei der Oktober-"Bergbote" 
eine absolut unglaubliche Fülle von Ungereimtheiten, Auslassungen und Fehlern enthält. 

2. Die Auslieferung des letzten Heftes erfolgte außerdem mit 14tägiger Verspätung, ob­
gleich, wie schon in den drei Vormonaten, die Manuskripte vier bis acht Tage früher als in den 
Jahren vorher beim Hersteller vorlagen. 

Qie Redaktion sieht sich nur unter den Bedingungen, wie sie bis zum Juni-"Bergboten" 1976 
bestanden, in der Lage, die Verantwortung für Form und Inhalt des Mitteilungsglattes zu 
übernehmen, d. h. sie verlangt, daß alle ihre schriftlichen und mündlichen Anweisungen be­
achtet werden, daß die Schlußkorrektur der Seiten von ihr vorgenommen wird und all e 
Fehler inhaltlicher sowohl wie grafischer Gestaltung vor dem Druck beseitigt werden. Die für 
einen Umbau notwendige Zeit muß von den Herstellern wie früher einkalkuliert werden, "Der 
Bergbote" muß am 1. des jeweiligen Monats in den Händen der Mitglieder sein. 
Wenn diese Bedingungen nicht erfüllt werden können, werde ich die ehrenamtliche Tätigkeit 
als Redakteur niederlegen. IIse Koch 
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Herbstfahrt der "Geruhsamen" in den Ith (1.-4. 10. 76) 

Nach dem Erfolg der Frühjahrsfahrt war es nicht verwunderlich, daß alle, die es irgendwie 
einrichten konnten, der Einladung von Herbert und Rosemarie Burchard gefolgt waren. 
Sechszehn Teilhnehmer, zwischen 15 und 68 Jahren alt, prüften ihr Können in den Lüerdisser 
Klippen des südlichen Ith. 

Als die ersten schon am Freitagmittag an der Kansteinhütte eintrafen, standen sie vor ver­
schlossener Tür. Kurz entschlossen stellten sie das überflüssige Gepäck unter und fuhren 
weiter zum Ith. Am Haderturm und an anderen Klippen fand jeder Touren angemessenen 
Schwierigkeitsgrades. Nach und nach fanden sich auch die anderen ein, und als wir abends 
in der Hütte eintrafen, waren auch die letzten Nachzügler da. Die Frauen zauberten leckere 
Gerichte. Dann wurden Dias von der letzten Ith-Fahrt sowie Urlaubsbilder gezeigt. Mancher 
sah sich mit Schmunzeln am Seil wieder. 

Der Sonnabend zeigte sich mit leisem Regen zunächst nicht sehr schön, aber Petrus hatte 
ein Einsehen, und gegen Mittag wurde es wieder trocken. Die Erstlinge am Ith nahm Herbert 
selbst ans Seil, während Manfred die Gruppe der Fortgeschrittenen übernahm. Hier zeigte es 
sich, daß die "Geruhsamen" es durchaus nicht immer geruhsam angingen, denn einige 
schafften erstmals Touren im Vten Grad, so den Nasenweg am Teufelstrichter, die NW-Wand 
am Zwillingsturm u. a. Den Sekt für den ersten Vier brauchte Horst allerdings nicht auszuge­
ben. Ein abendlicher Abstecher in den Dorfkrug endete mit einem unfreiwilligen Brausebad, 
als ein Faß unsachgemäß angestochen wurde. Das Gelächter über diesoe Biertaufe lag im 
IVten Grad. Der Abend vereinte alle vor der Hütte bei Grillwürstchen und Rotwein zu fröhli­
cher Runde. 

Am Sonntag wurde bei schönem Wetter noch manch lohnender Weg geklettert. So gingen 
Manfred (als Vorsteiger), Renate, Kurt, Wolfgang und Thomas den Turnerriss am Mittagsfel­
sen. Dann aber hieß es für die meisten, Abschied zu nehmen, nicht ohne vorher noch eine er­
folgreiche Klettertour auf einen der vielen Pflaumenbäume bei der Hütte zu unternehmen. 

Einhellige Meinung: Das war eine gelungene Fahrt und auf Wiedersehen am Ith. 
Heinz Beutel 

Osterreichisches Bundesheer ehrt Bergsteiger 

Nach dem schneereichen Wetter bei den Einweihungsfeierlichkeiten des Berliner Weges 
zwischen Friesenberghaus und Gamshütte, sowie des Erweiterungsbaues der Olpererhütte 
stieg ich bei wesentlich besserem Wetter am 28. Juli 76 zur Berliner Hütte an. Auf dem Wege 
zur Hütte kam mir in der Gegend der Schwemmalpe eine motorisierte Einheit des Öster­
reichischen Bundesheeres entgegen. 

Als ich am Ehrenmal der Sektion Berlin, kurz unterhalb der Berliner Hütte für die gefalle­
nen Bergsteiger vorbei kam/entdeckte ich dann einen Kranz mit österreichischen Bundesfar­
ben geschmückt und der Aufschrift auf der Schleife: "In treuem Gedenken - Stb. Kp. - Jg. 
Baron - Kufstein." 

Herr Bergführer Franz Steindl erzählte mir dann später, daß am 27. Juli abends eine Ge­
denkfeier mit um das Ehrenmal aufgestellten Fackeln zum Gedenken der toten Bergsteiger 
stattfand. 

Ich halte es für angebracht, der Stb. Kp. - Jg., Baron, Kufstein, für die sehr nette Geste auf 
diese Weise den Dank des DAV, Sektion Berlin e. V., und seinen Bergsteigern und Bergwan­
derern auszusprechen. 

Becher 
Hüttenwart der Berliner Hütte 
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Groß und klein lädt die Skigruppe herzlich ein zu ihrem 

am Sonnabend, dem 4. Dezember, um 16 Uhr in das gemütliche französische Club­
haus "Bagatelle" in Frohnau, Zeltinger Str. 6, nahe Zeltinger Platz. 

Es gibt Kaffee und Kuchen, eine kleine festliche Bescherung und danach - wie immer 
mit unserer flotten Drei-Mann-Kapelle - ein vergnügtes vorweihnachtliches Tänz­
chen, bei dem für kühlende Erfrischungen und konditionsstärkende Brötchenplatten 
wieder bestens gesorgt ist. 

Frau Jung bittet alle, sich unbedingt bei ihr anzumelden (ab 20. 11. nach 18 Uhr unter 
831 2969), ganz besonders aber alle kleinen Gäste, deren Alter der Nikolaus jao 
schließlich kennen muß! Er übergibt übrigens auch gern kleine Geschenke an große 
Leute. 

Unkostenbeitrag 7,- DM 
Jugendliche und Studenten 3,50 DM 
Kinder frei. 

Unsere neuen Mitglieder 

Manfred u. Gisela Peters, 
1/20, Wasserwerkstr. 1 

Ende um 23 Uhr 

Anschriftenänderungen 
Helga Blitzner, 1/3°1, Damaschkestr. 31 

Junior: 
Rebekka Orlowskl, 1/61, Hafenplatz 5 

Jugendbergsteiger: 
Gerald T. Hafemann, 1/31, Uhlandstr. 87 
Carsten Sonntag, 1/39, Königstr. 67 
Matthias 0 t t 0, 1/41, Gutsmuthsstr.18 
Dirk Pösch, 1/41, Poschingerstr. 11 

Die Geschäftsstelle bittet dringend um so­
fortige Mitteilung bei Anschriftenänderun­
gen. Die Zustellung von Bergboten und Mit­
teilungen kann nur durchgeführt werden, 
wenn rechtzeitig die Ummeldung vorgenom­
men wird. 

Wir trauern um 

Erich Schmidt 
Er starb im Juni 1976 im 74. Lebensjahr. 

Herr Schmidt war Inhaber des Ehrenzeichens für 50jährige Mitgliedschaft 

Ella Schröter 
Sie starb im August 1976 im 75. Lebensjahr. 

Horst Baumann 
Er starb im August 1976 im 60. Lebensjahr. 

Walter Krüger 
Er starb am 31. August 1976 im 76. Lebensjahr. 
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Der Solling - und die Schmalzpartie 
Körperliche ErtUchtigung wird täglich gepriesen und nur, wer sich am Fitness-Training be­

teiligt, darf auch essen. So jedenfallS steht es in zahllosen Broschüren und Zeitschriften. 
Aus diesem Grunde hielten es die Verantwortlichen der Wandergruppe wieder für gekom­

men vom 8. - 10. Oktober 76 50 muntere Wanderer aller Alters- und Konditionsstufen (sogar 
ein extremer Kletterer war dabeil) durch den bunt gefärbten Herbstwald zu jagen. Die Sektion 
Weserbergland stellte uns ihre hübsche Moosberghütte zur Verfügung, mit dem weiten Blick 
über das Land, der uns Inselbewohner immer wieder entzückt. Wir dankten es mit selbstver­
ständlichem Großreinemachen, was den Hüttenwart zu der Bemerkung hinriß: "Man hat das 
Gefühl, ihr seid gar nicht da!" 

Wer nicht in der Hütte unterkommen konnte, hatte in Silberborr'l ein Quartier, das er dem 
rührigen Leiter des Verkehrsamtes zu verdanken hatte. 

Punkt 9 Uhr starteten vier Gruppen Samstag früh zur Sternwanderung und verteilten sich 
rasch in alle Himmelsrichtungen. Überall roch es nach Pilzen, die große Ausbeute ließ später 
die Spötter warnen: "Jeder Pilz ist eßbar, manche jedoch nur einmalI" Doch die Sammler 
leben alle noch, es waren wirkliche Kennerl 

"Dölmenquelle" hieß der geheimnisvolle Treffpunkt, der 5 Stunden lang teils umschlichen, 
teils umwandert, teils in rasantem Tempo und mit letzter Kraft angesteuert wurde. Eine Grup­
pe (ihr Wanderführer liebt die verspäteten Auftritte) kam fast nicht an, dann hätten sie die 
schönste Überraschung verpaßt; denn nach dem umwerfend komischen Sackhüpfen für je­
dermann gab es ... selbstgemachtes Schmalz auf Bauernbrotl Man hatte sich schon am 
Morgen über die umfangreichen Rucksäcke der Wanderführer gewundert, zumal ein lukulli­
sches Abendbrot in Form von Hirschbraten auf uns wartete. Nur ganz Kalorienbewußte ver­
schmähten die "Sünde" - diesen weithin nach Zwiebeln, Äpfeln und Gewürzen duftenden 
Aufstrich! Nun, die Kalorien wurden wieder abgetragen,denn die Organisation hatte dafür 
gesorgt, daß der Treffpunkt weit genug von der Hütte entfernt war, so daß noch ein zügiger 
Rückmarsch in der Abendsonne erforderlich wurde. Es war nicht das Sattsein allein, das fast 
alle verstummen ließ. Das Rascheln der braungefärbten Blätter unter de'n Wanderschuhen 
(manche verstehen darunter die wunderlichsten Gebilde, aber die Blasen hatten die Bestie­
feiten), der zarte Nebelschleier, der von unsichtbarer Hand gezogen, sich über die Wiesen 
herabließ, das Wispern der Vögel, die sich zur Ruhe begaben ... dies war ersehnte, erholsa­
me Ruhe. 

Im "Wilden Jäger" - das Lokal stellte uns der Wirt als "geschlossener Gesellschaft" zur 
Verfügung - gab es einen gemütlichen Abend, den unsere Musikar:iten fidelnd und zupfend 
melodisch untermalten. 

Die Birken im Hochmoor strahlten am Sonntag golden in der Sonnf;l, Moos und Gras trugen 
kristallene Tropfen, die in Regenbogenfarben glänzten, als uns der Leiter des Verkehrsamtes 
die Entstehung, Ausbeutung, Nutzung und Erhaltung dieses Moores erklärte. Das neue Wis­
sen vermittelte Verständnis für Dinge, die man sonst nur von ihrer !andschaftlichen Schön­
heit her betrachtet hätte. 

Noch einmal räkelten wir uns vor dem "Wilden Jäger" in der Sonne, bedauerten, daß so ein 
Wochenende viel zu schnell zu Ende geht ... dann wurden die Rucksäcke der Zünftigen, die 
Taschen und Plastiktüten der Ängstlichen (man könnte ja gesehen werden) und der Koffer 
von ganz Vorsichtigen (man soll nie zu wenig mitnehmen) im zur Zeit modernsten Bus Berlins 
verstaut. Helmut schaukelte uns sicher und sanft auf unsere Insel zurück. 

Für alle ein herrlicher Ausklang der Urlaubszeit! ea.rg. 

Pr~jekt: SUdamerlka-Fahrt 1977 
Für die im "Bergboten" 4/76 (So 15) angekündigte Bolivien-Fahrt haben sich die Flugko­

sten noch einmal und zwar auf 2140,- DM verringert. Die Aufnahme in die Liste der Interes­
senten erfolgt nur noch bis zum 30. November 1976. 
Anforderungen des Programms und Meldung bei: Peter Bartei, An der Buche 5, 1 Berlin 28, 
Tel. 4 01 24 26. 
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Fotoausstellung 

Verkaufsausstellung von Bergbildern von Lothar S tut t e 

Am Freitag, dem 19. November, wird um 18 Uhr in der Geschäftsstelle eine vierwöchige Ver­
kaufsausstellung von Großformat-Farbbildern eröffnet. 

Alle Aufnahmen hat der bekannte Fotograf Lothar Stutte zum Teil unter großen Anstrengun­
gen mit Gr6ßbildkameras aufgenommen, z. B. Blick vom Montblanc. Sie zeigen die Ur­
sprünglichkeit, die Farben und Formen der Bergwelt - Elbsandsteingeblrge, Montblanc, 
Wallis, Berner Oberland, Dolomiten u. a. - in hervorragender Weise. Ausgestellt werden die 
Bilddrucke in Großformaten (z. B. 67 cm x 97 cm). Sie kosten als Poster-Bildbogen zwischen 
14 und 20 DM bzw. fertig aufgezogen und mit Lichtschutzlack versehen zwischen 48 und 65 
DM. 

SEKTIONSWANDERUNGEN 

Sektionswanderungen im November 1976 

Sonntag, 7.11. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 9 Uhr S-Bhf. Wannsee - Füh­
rung: Dr. Ursula Schaffer 

Sonntag, 7. 11. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Johannesstift - Führung: 
Ingrid Steponat 

Sonntag, 7. 11. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Tegel (Frohnau, 
Mittag Bahn-Rest.) - Führung: IIse Ninne­
mann 

Sonntag, 7.11. - Familienwanderung mit 
Kindern von 4-15 Jahren (Kinder bitte nur 
in Begleitung mindestens eines Erwachse­
nen) 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Krumme Lanke­
Führung: Charlotte Ritter und Kurt Zocher 

Mittwoch, 10.11. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Tegel- Führung: 
Elli Schalow 

Sonnabend, 13.11. - Ausdauernde / Ost-. 
wanderung 
Treffpunkt: 9 Uhr S-Bhf. Friedrichstr. - Ziel: 
Grünau - Friedrichshagen ca. 25 km -
Visum Berlin - Führung: Werner Christians 

Leitung: Karl Klopfer 

Sonntag, 14. 11. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 9 Uhr U-Bhf. Tegel - Führung: 
W. Hofmann 

Sonntag, 14. 11. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Heerstr. Ecke Pichelsdor­
fer Str. - Führung: Ingrid Steponat 

Sonntag, 14. 11. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Quellweg Ecke Nonnen­
dammallee (Mittag im Blindenheim) - Füh­
rung: Selma König 

Mittwoch, 17. 11. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Onkel-Toms­
Hütte - Führung: Elli Schalow 

Sonntag, 21. 11. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 9 Uhr Johannesstift - Führung: 
Friedel Leib 

Sonntag, 21. 11. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Bhf. Heerstr. - Führung: 
Elli Schalow 

. Sonntag, 21. 11. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 U-Bhf. Krumme Lanke -
Führung: IIse Ninnemann (Mittag: Terras­
sen-Rest. Schlachtensee) 

Sonntag, 28. 11. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 9 Uhr Stößenseebrücke - Füh­
rung: H. Thurow 
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Sonntag, 28. 11 . . - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Rathaus Wannsee 
Führung: Eil! Schalow 

Sonntag, 28. 11. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Bhf. Grunewald (Mittag 
Alte Fischerhütte) - Führung: IIse Ninne­
mann 

Mittwoch, 1. 12. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Wittenau Kirche - Füh­
rung: Elli Schalow 

SEKTIONSSPORT 

Trimm dich 
Jeden Montag von 18-22 Uhr In den Turn­
hallen der Stechllnsee-Schule, Friedenau, 
Rheingaustraße 7, unter Leitung von Sport­
lehrern Gymnastik - Turnen - Ballspiele. 
Jeden Sonnabend 14 Uhr Waldlauf Sport­
platz KUhler Weg (Eichkamp) 

Gymnastik 
Jeden Dienstag, pünktlich von 19.30 bis 
20.15 Uhr für Damen, anschließend für 
Damen und Herren In der Marle-Curie­
Schule, Berlln 31, Weimarische Straße Ecke 
Malnzer Straße. 

Sonntag, 5. 12. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 9 Uhr U-Bhf. Krumme Lanke -
Führung: R. Aue 

Sonntag, 5. 12. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Bhf. Wannsee - Füh­
rung: EIII Schalow 

Sonntag, 5. 12. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Königstr. Ecke Kronprin­
zessinnenweg (Mittag Rest. Stölpchensee) 
- Führung; IIse Ninnemann 

Sportreferent: Rüdlger Plpial 

Waldlauf 
Jeden Sonnabend 8.30 Uhr vor dem Momm­
senstadion (SCC), Berlln 19, WaIdschulal­
lee, Leitung: Peter Kraeft, Telefon 341 55 95 

Havellauf 
Jeden Mittwoch 9 Uhr, Treffpunkt: Zehlen­
dorf. Ende der Fischerhüttenstraße am 
Wald rand . Bei ungünstigem Wetter und 
sonnabends oder sonntags nach Vereinba­
rung. Wilhelm Clelt, Telefon 8 11 51 44. 

LODEN-ZEIT 
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Herbst + Winter - beste Zeit tür Loden 
Winter/oden tür Damen + Herren 

STEGLlTZ, Schloß.traße 111 7 91 48 3S 
NEUKOUN (am U-Bhf.}, Karl-Marx-Straße 153, 68729 47 

Sport- und Trachtenkleidung 

Das Wetter Ist 

mir einerlei -

mein Mantel 

ist von 

Lodenfrei 

. -

BERGSTEIG ERG RU PPE 

Monatsversammlung am Mittwoch, dem 24. 
November, um 19 Uhr In der Geschäftsstel­
le. 
Farblichtbllder-Vortrag von Dieter Halling: 
Von Hütte zu Hütte In der Schobergruppe 

B,rgbild - Ausstellungseröffnung 
am Freitag, dem 19. November, um 18 Uhr in 
der Geschäftsstelle (siehe Mitteilungen der 
Sektion) 

SKIGRUPPE 

Gruppenabend 18. 11. um 19.30 Uhr Ge­
schäftsstelle Schöneberg, Hauptstr. 23/24. 
Thema: "TourenskIlauf - Ausrüstung". 
Herr Havemann vom Sporthaus a Brassard 
Nachf. führt Skier, Bekleidung und sonstige 
Ausrüstungsgegenstände praktisch vor. 
Auch der Skilanglauf wird zu seinem Recht 
kommen. Ein informativer, Interessanter 

WANDERGRUPPE 

Altwanderertreffen am Mittwoch, 10. No­
vember, jm Alten Krug in Dahlem ab 15 Uhr. 

Monatstreffen am Sonnabend, 20. Novem­
ber, ab 16 Uhr in der "Schöneberger Hütte". 
Einlaß bis 17 Uhr. 
Es werden Dias und Filme vom Kappenfesf 
und von den Frühjahrs- und Herbstfahrten 
der Wandergruppe gezeigt. 

GRUPPE SPREE-HAVEL 

Leiter: Johannes Maler 

Kletterübungen am Sonnabend, dem 6. und 
20. Novmeber, nachmittags am Kletterturm 
am Teufelsberg. 

Geruhsames Klettern, leicht bis mItteI­
schwer, dienstags 10 Uhr, Kletterturm am 
Teufelsberg. Bel ungünstigem Wetter nur 
nach Vereinbarung bis 9 Uhr: Telefon 
7 72 7944 Burchard. 

Leiter: Erich Teubner 

Abend, an dem ein Fachmann auch Fragen 
beantworten kann. Wir laden alle Skifreunde 
der Sektion (auch Gäste) herzlich ein. 

Nikolausabend In der Bagatelle, Frohnau, 
am 4. 12. Für groß und klein! (Näheres siehe 
unter SektionsmitteIlungen). 

Leiter: Karl Klopfer 

Adventsfeier am Sonnabend, 4. Dezember, 
in den Räumen des Ruderklubs am Wann­
see, Wannsee, Robertstr. 8 (Bus 3, 66). 
Ab 16 Uhr Kaffeetafel. 
Besinnliches in Musik und Prosa ab 18 Uhr. 
Weihnachtslieder zum Mitsingen für jeder­
mann. Bitte Texte mitbringen. 
Unkostenbeitrag: 3,- DM. 

Leiter: Werner Töpfer 

Gruppenabend am 26. November (Freitag) 
im Haus des Sports, Berlin 33, Bismarck­
allee 2, Bus 10 und 29, Beginn 19.30 Uhr. 
Gäste willkommen. Filmvortrag von Kame­
rad Kosakatis - Dolomiten -, Anschlie­
ßend zeigen die Geruhsamen, Kamerad 
Burchard und Freunde, Dias von einer Klet­
terfahrt zum südlichen Ith/Weserbergland. 
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D'HAX'NSCH LAG ER 

OKTOBERFEST 
Dienstag, den 16. November, 20 Uhr, In 
Pichlers Viktoriagarten, Lankwitz, Leono­
renstr. 18. 

D'Hax'nschlager feiern wieder ihr tradi­
tionelles 

FOTOGRUPPE 

Fotowettbewerb Thema: Burgen und 
Schlösser 
Abgabe von Dias, Schwarz-Weiß-Aufnah­
men oder farbigen Aufnahmen (mind. 
18x24) spätestens bis zum 19.11 . 1976 an 
mich bei den Gruppenabenden. 
Auswertung beim geselligen Beisammen­
sein am 17. Dezember. 

SINGEKREIS 
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Leiter: Klaus Lelßner 

Obungsabende am Donnerstag, dem 4. No­
vember und am Dienstag, dem 23. Novem­
ber, jeweils 20 Uhr in der Geschäftsstelle der 
Sektion . 

am 16. November 1976 (Dienstag vor 
Bußtag) 
in "Pichlers Viktoriagarten", Berlin­
Lankwitz, Leonorenstraße 18 
Beginn 20 Uhr Einlaß 19 Uhr 
Eintritt 6,- DM 

Kartenvorverkauf ab 1. November: 

Sporthaus Fritz a Brassard, Bin. 30, 
Potsdamer Str. 102 
Betten-Kiese, Bin . 62, am Innsbrucker 
Platz 
Zoohaus Rämer, Bin . 21, Zwingl lstr. 1 

Leiter: Egon Weidemann 

DIavorträge In der Schöneberger Hütte, je­
weils um 19 Uhr: 
5. November, Manfred Wickel: Auf den Spu­
ren von Sven Hedin durch Kaschmir und 
Westtibet. 

19. November, Gerd Schapltz: Die Natur im 
Wechsel der Jahreszeiten 

3. Dezember, Günter Höflich: Vorteile des 
6x6-Formates - Bilder von Berlln und den 
deutschen Mittelgebirgen -

Leiterin: Erna Schlinkert 

Obungsabende am Montag, dem 8., 15., 22. 
und 29. November ab 19.30 Uhr In der Ge­
schäftsstelle. 

. . 

»~ill ~;M T" itt ,in,,, Trift I « 
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JUGEND DES DEUTSCHEN ALPENVEREINS - BERLIN 
Landesjugendleiter: Radlger Piplsl 

Die Heilbronner HüHe 
Sie liegt In den Bergen der Verwallgruppe am Verbellner Wlnter-Jöchll auf einer kleinen 

Erhebung direkt neben den Scheidseen. Der leichteste Zugang fUhrt von Galtür aus Ober das 
Zeinisjochhaus und über die Verbellner Alpe. Im Winter kann von Galtür aus der Lift benutzt 
werden, von dessen Bergstation ein nur für Eingeweihte zu findender, durch niedriges Lat­
schengestrüpp sich schlängelnder Weg abwärts zum ZeinisJochhaus fahrt. Von hier geht es 
dann mit den SteigfeIlen weiter. Wer es ganz leicht haben will, fährt mit dem Schneewiesel 
von Galtür bis zur Hütte, wofür aber ein entsprechender Etat in der Reisekasse vorgesehen 
sein muß. Eine Erleichterung bringt es aber auch schon, wenn Ferdlnant, der WleselfOhrer, 
nur das Gepäck mit nach oben nimmt. Die Hütte liegt in 2320 m Höhe und Ist deshalb sehr 
schneesicher. Da der Zugang zur Hütte relativ lawinensicher ist, was man von wenigen Hütten 
sagen kann, ist die Heilbronner Hütte auch über Weihnachten bewirtschaftet. Die Umgebung 
der Hütte bietet viele Möglichkeiten zu kleinen Touren, die auch Im frühen Winter begangen 
werden können. Ein Lift, der oft den Hüttenbesuchern ganz allein zur Verfügung steht, Ist eine 
gute Hilfe bel den Bemühungen, die skifahrerischen Künste auf der Piste zu verbessern. 

Die Jugend fährt In diesem Winter zum 6. Mal aut"diese HOtte, woraus zu ersehen Ist, wie 
gut es den jungen Leuten dort gefallen hat. Dazu hat sicher nicht zuletzt die gute Bewirtung 
durch den Hüttenwirt Sepp Pfeifer und seine Frau Hermine beigetragen. Es Ist für einen Wirt 
sicher nicht leicht, mit einer Horde Junger, übermütiger Leute fertig zu werden, aber durch 
das Verständnis, das Sepp und Hermine der Jugend immer entgegengebracht haben, ent­
stand ein geradezu familiäres Verhältnis. Mit allen Schwierigkeiten konnte man zu Sepp 
gehen, ob es sich um Tourenberatung oder abgebrochene Ski, eine defekte Bindung oder­
die Beschaffung von Slalomstangen handelte. Auch das Essen war Immer ausgezeichnet und 
so reichlich, daß es auch die hungrigsten Mäuler stopfte. Und wenn mal eine lange Tour sehr 
hungrig machte, gab es bestimmt noch etwas nach. 

Es ist also nicht verwunderlich, wenn die. Jugend über Weihnachten wieder auf die Hell­
bronner Hütte fährt. Ich hoffe, daß es auch In diesem Jahr allen so wie in den vergangenen 
Jahren gefällt. M. Brunner 

Anmeldung fUr die Weihnachtsfahrt an Matthias Brunner, 1/52, Zobeltitzstr. 118, bis zum 15. 
November 761 
Vom 23. 12. bis zum 3. 1. 77 zur Hellbronner Hütte. Halbpension 240 DM; Vollpension 300 
DM, inkl. Anreise, Übernachtung, Gepäcktransport und Skikurs. 

----------------->~ 
Name: geb.: in: 

Anschrift: Tel: 

Gruppe: PA-Nr.: 

240,-/300,- DM habe ich am überwiesen auf das Postscheckkonto Jugend 

des DÄV, Bln.-W. 40 1395-107 
Unterschrift: 
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Jungmannschaft 

Iin den Alpen liegt schon Schnee. Bald 
wird es genug sein, daß es sich lohnt, die 
verstaubten Bretter aus dem Keller oder 
vomBoden zu holen.Aberwie sehen die Skier 
aus, in welchem Zustand wurden sie im letz­
ten Frühjahr weggestellt? Verrostete Kan­
ten, stumpf und abgewetzt, tiefe Schmarren 
In der völlig ausgetrockneten Lauffläche, 
und die Bindung? Sollte man ihr etwas Fett 
gönnen und sie evtl. neu einstellen? 

Jugendgruppe 

Kindergruppe 

Kletterturmtermine: 
Am 7. 11., ·21. und 5. 12. treffen sich gegen 
10 Uhr die Kletterer und die, die es werden 
wollen, mit Dieter draußen am Teufelsberg. 
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Renee 

Bergfreunde spielen Gitarre 
Gitarren- und Orgelunterricht bei ••• 

Leiter: Matthias Brunner 

Wie die Skier zur Wintersaison hergerich­
tet werden können, soll bei unserem Treffen 
am 10. 11. demonstriert werden. Außerdem 
wird über einen Entwurf zum Grundsatzpro­
gramm des DAV berichtet, über das wir an­
schließend diskutieren wollen. Wie immer 
um 19 Uhr in der Geschäftsstelle. 

Leiter: Hans-Henning Abel 

Wir treffen uns am 17. November um 19 Uhr 
in der Geschäftsstelle, um - wie verabredet 
- ein Hörspiel zu inszenieren. Ich hoffe, daß 
Ihr bis dahin den Text gelesen habt und 
wertvolle Anregungen mitbringen werdet. 

Leiter: Dieter Burchard 

Heimabend: Wir treffen uns am 17. Novem­
ber um 17 Uhr in der Geschäftsstelle zum 
Gruppennachmittag. Die Eisbahn in Wil­
mersdorf hat wieder aufgemacht und wenn 
Ihr Lust habt, könnten wir im nächsten 
Monat Schlittschuhlaufen gehen. Außerdem 
würde ich sehr gerne mit Euch eine Wande­
rung machen, aber darüber können wir ja 
noch am Heimabend beraten. 
Zum Gruppennachmittag bringe ich Euch 
eine Geschichte mit, die ich Euch vorlesen 
möchte. Sie eignet sich auch gut zum Nach­
spielen. 
Würdet Ihr Euch bitte ein paar Gedanken 
über den nächsten Heimabend machen. Es 
ist der letzte vor Weihnachten. 

Gerhard Wrisch 
Telefon 247321 

! 
I 
I 
I 
I 
X 

Touren rund um die 
Berliner Hütten 

Zusammengestellt und bearbeitet 
von Klaus Kund! 

Bauern pred igtstu hl 
(2119 m) 

Der Westwand der Nördlichen Törlspitze 
vorgelagert steht ein Turm mit einem horn­
ähnlichen Gipfel: der Bauernpredigtstuhl. Auf-
fallend isrseine Westwand, die glatt wie eine Gaudeamushütte 
Mauer wirkt. Und doch fUhren durch diese 
Wand Führen. Allerdings des Schwierigkeits-
grades V obere Grenze und des sechsten Grades. Um von 'der Gaudeamushütte 
zu diesem Felsturm zu gelangen benötigt man etwa 1'h Stunden. Die Ersteigungs­
geschichte des Bauernpredigtstuhles begann Im Jahre 1900. Damllis erreichten E. 
Mönnich und M. Kaindlals erste den Gipfel, ein Jahr später suchten sich G. 
Leuchs, H. Pfann und A. Schulze Al,lfstiege durch die Südwestschlucht und die 
Nordostseite. Danachwar es fast dreißig Jahre still um den,Bauernpredigtstuhl. 
Erst 1930 wird wieder eine Erstbegehung registriert: Die Südwestkante, durchstie­
gen von L. Rittlerund A. Drexler. Diese "Rittierkante" zählt zu den schönsten Klet­
tereien im Bereich der Gaudeamushütte. Allerdings muß Ich mich hier auf das Ur­
teil anderer verlassen, da ich sie noch nicht durchstiegen habe. Dem Erfolg von 
Rittler folgten: 1932 SÜdwestand (H. Jaquet und Klein), 1934 Westwand (G. Got­
thardund H. TOld), 1947 Direkte Westwand (K. Lucke und H. Strobl). 

Diese Direkte Westwand ist mit dem Namen unseres Hüttenwirtes Hermann 
Strobl verknifpft. Über diese Erstbegehung schrieb Frltz Schmitt: "Sommer 
1947! Bei einem ersten Ver,such war sich Peter Hofer Uber die RoutenfUhrung noch 
nicht im klaren. Eine Woche später kehrte Karl Lucke In die·Gaudeamushütte ein 
und lud, da PEiter nicht mitgehen wollte, den HUttenträger Hermann Strobl ein. Am 
Nachmittag sahen Kletterer, die vom Ellmauer Tor herabkamen, die Seilschaft 
links der alten Westwandroute von Gotthard und Told, und am Abend wußte man, 
daß der Bauernpredigtstuhl eine Direkte Westwand, den Lucke-Strobl-Riß, erhal­
ten hatte. Weggeschnappt -dachte Peter. Blieb nurdie zweite Begehung, und die 
machte er alsbald mit seiner erprobten Gefährtin RosIGartner." Soviel über Her­
mann Strobl und seinen Riß. 

Südwestkante (Rittierkante). Besonders schwierig (V -). Beschreibung nach 
Alpenvereinsführer Kaisergebirge: Zum Einstieg auf dem bezeichneten Weg von 
der Gaudeamushütte zum Ellmauer Tor ins KUbelkar. Dort, wo der Weg an die 
Südwestausläufer der Vorderen Golnger Halt herankommt, fUhren nach rechts 
Steigspuren durch das Geröll zum Fuße der Westwand und der Kante. 

Vom Fuß der Kante 30 m in der Schlucht rechts von Ihr hinauf, von wo aus man 
bequem schräg IInk~ aufwärts an die Kante queren kann (nach 30 m Stand). Den 

Literatur: Kaisergebirge (AlpenvereinsfUhrer) Dr. Georg Leuchs und Franz Nleberl, Berg­
verlag Rudolf Rother - MUnchen 1967; Das Buch vom Wilden Kaiser, Frltz Schmltt, Rlchard 
PflauinVerlag - MUnchen 1966. 

Karten: Alpenvereinskarte Kaisergebirge, 1:25000, Blatt Nr. 8; Kompaß - Wanderkarte 
1 :50000, Blatt Nr. 9, Kaisergebirge. 

21 



folgenden kurzen, überhängenden Kantenteil umgeht man durch eine kleine 
Schleife nach rechts und kehrt zur Kante zurück (Stand, Haken). Nun auf der 
scharfen Kante einige Meter hinaÖf, dann kurze Querung um die Kante nach links 
in eine Verschneidung, die sich oben als Rißkamin fortsetzt, den man blszu einem 
Absatz verfolgt (V, mehrere Haken). Weiter, Immer rechts der Kante einige Seillän­
gen durch Kamine und Risse aufwärts zu einer Terrasse südlich unter dem GIpfel­
aufbau. Zunächst um einen großen Block herum nach links, dann wieder rechts 
haltend hinauf zum Beginn des Kamins, der In die Scharte östlich des Gipfels leitet. 
Aus ihr"leicht zum Gipfel. Zeit vom Einstieg: Etwa drei .Stunden. 

Abstieg: Vom Arbeitskreis Sicherheit im DAV wurde eine markierte Absellstrek­
ke angelegt. 

._---, --~-------------
Raum 'Ur Notizen: 

Wichtiger Hlnwelal Tourenbeschreibungen sind Immer subJektiv. Daher Ist dringend anzu­
raten, sich vor Jeder Tour eingehend mit der Route zu beschäftigen, das FOhrermater.ial und 
die entsprechende Literatur zu lesen. Gerade bel Wlntertourenändern'slch die Verhältnisse 
sehr oft. KompaS, Karte, Höhenmesser sind unerläBlich. Zeitangaben sind' nicht verbindlich. 
Die Dauer hängt von Kondition, Gepäck und Wetter ab. Auf jeden Fall die Hüttenwirte befragen 
und danach den elgt;lnen Plan noch einmal überprOfen. Fragen Sie auch_Bergfreunde, die die 
Tour kennen. Lassen Sie sich nicht verwirren, wenn Sie verschiedene Auskünfte erhalten. 
Geben Sie Ihre Erfahrung weiter. 
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Das sollten Sie wissen: . 
Alfes für Sport und Freizeit kauft man im 

Fachgeschäft FRIEDEL KLOTZ 
Für die Berge: Bundhosen In Trenker-Cord, Wolle UM Helanca. 
Strümpfe und Socken in Wolle Wanderschuhe. ,Anoraks, Wlnd­
und Regenhemden In Perlon, Rucksäcke mit Trsggeslell. 
Schlafsäcke. Bergsteigerzelle. 

Bergsteigerausrüstung: 

Vereinskamerad Johann Kavalirek 
und Herbert Fischer bedienen Sie 
fachmännisch in Tempelhof 

• 

Bergwandern 3 x in Berlin 

. 
~!!~~~:!~~Of~~~~~!~17~!:!!ber Rathaus) Ruf 751 40 95 
LIchterfelde, Hindenburgdamm 69 (am Händelplatz) Ruf 8 34 30 10 

. Lankwitz, Kalser-Wilhelm-StraOe (gegenüber Kirche) Ruf 8 34 30 10 

f'<asbi - oger 
KÖNIG DER BERGE, 
WlESEN & WÄLDER 

GASTEIN: Allround-Bergschuh aus VolI-Rind­
leder, zwiegenäht, echt ledergefüttert, mit 
robuster Vibram-Montagna Gelbpunktsohle. 

GLARUS: Leichter Wanderschuh aus Palü­
Rind natur, ganz ledergefüttert, mit trittsicherer 
Kastinger Gummi-Profilsohle. 

Alpenvereinskarten / Alpenvereinsführer / Reiseführer 
Amtliche Kartenwerke I Auto- und Wanderkarten in größter Auswahl 

R. EISENSCHMIDT GmbH. 
1 Berlin 31, Kurfürstendamm 105 (Nähe Joachim-Friedrich-Straße) 

Telefon 8858233 

De 

Auch 
im Winter 
keine Pause 
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Sonderpreise zum Fest. 
Damen- u. Herren-Anoraks, gedoppelt, Ninoflex 
Herren-Kletlerhose, 6 Ta8chen 
Lowa-Bergstiefel, bed.8teigei8enfe8t 
Hanwag-Kletlerstiefel 

im 

79,-
79,-

149,50 
85,-

Sporthaus Fritz a Brassard 
Inh. W. Havemann 

Die richtige 

Ausrüstung u. Beratung 

erhalten Sie bei uns: 

Dem Bergsport­

Spezialisten 

Berlins. 

1 Berlin 30 

Potsdamer Str. 102 

Telefon 2 61 2324 :-I 

Geöffnet MO.-Fr. 9-12 und 14-18 Uhr, Sa. 9-13 Uhr 
Samstag, 27.11., 4.12.,11.12. u. 18. 12. bis 18 Uhr 

Der Bergbote 

MITTEILUNGSBLATT DER SEKTION BERLIN 

DES DEUTSCHEN ALPENVEREINS E. V. 

Nr.12 28. Jahrgang Dezember 1976 
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Sonderpreise Zl 

Damen- u. Herren-Ano 
Herren-Kletlerhose, 61 
Lowa-Bergsliefel, bed •• 
Hanwag-Klellersliefel 

im 

Sporthaus 
Inh. W. Havemann 

Die richtige 

Ausrüstung u. Beratul1 

erhalten Sie bei uns: 

Dem Bergsport­

Spezialisten 

Berlins. 

1 Berlin 30 

Potsdamer Str. 102 

Telefon 2 61 2324 

Geöffnet Mo.-:-Fr. 9-' 
Samstag, 27.11.,4.1: 

Terminkalender 

Dezember 

1. 12. Havellauf 
1.12. Wanderung 
2.12. D'Hax'nschlager - Weihnachtskranzel 
3. 12. Fotogruppe - Diavortrag 
4. 12. Waldlauf 
4. 12. Bergsteigergruppe - Kletterübung 
4. 12. Skigruppe - Adventsabend 
4. 12. Wandergruppe - Adventsfeier 
5.12. Wanderungen 
5. 12. Kindergruppe - Kletterübung 
6. 12. Gymnastik-Turnen 
6.12. Singekreis - Übungsabend 
7. 12. Geruhsames Klettern 
7.12. Gymnastik 
8. 12. Havellauf 
8.12. Jungmannschaft - Wahl und Feuerzangen­

bowle 
8.12. Wandergruppe - Altwanderertreffen 
9.12. Sektionsversammlung und Vortrag 

11.12. Waldlauf 
12. 12. Wanderungen 
13. 12. Gymnastik-Turnen 
13.12. Singekreis - Kerzenabend 
14. 12. Geruhsames Klettern 
14.12. Gymnastik 
15. 12. Havellauf 
15. 12. Wanderung 
15. 12. Kindergruppe - Heimabend 
15. 12. Jugendgruppe - Wahl und Weihnachtsfete 
17. 12. Fotogruppe - Gemütliches Beisammensein 
18. 12. Bergsteigergruppe - Kletterübung 
19. 12. Waldlauf 
19.12. Wanderungen 
19. 12. Kindergruppe - Kletlerübung 
20. 12. Gymnastik-Turnen 
21. 12. Geruhsames Klettern 
21.12. Gymnastik 
22. 12. Havellauf 
26.12. Wanderung 
27.12. Gymnastik-Turnen 
28. 12. Geruhsames Klettern 
28.12. Gymnastik 
29. 12. Havellauf 
Januar 

2. 1. Wanderungen 

. 

Randnotizen zur Skigeschichte 

Älter als Methusalem 
Steinzeit jäger erfanden den Holz-Ski 

Nansen sei an allem schuld! - so meinen manche Leute, die wohl einmal davol! gelesen 
oder gehört haben, daß Fritjof Nansens Buch "Paa Ski Over Groenland" -1891 in deutscher 
Übersetzung erschienen - dem Skisport in Europa den entscheidenden Impuls gegeben 
habe. Andere sind des Glaubens, der aus Stuben am Arlberg gebürtige Hannes Schneider 
sei eigentlich der "Erfinder" des alpinen Skilaufs gewesen. Dabei ist der Ski viel, viel älter. 
Älter noch als Methusalem, der - so steht es in der Bibel- doch immerhin 969 Jahre alt ge­
worden sein soll. 
Man hat noch keinen Tennisschläger aus der Steinzeit gefunden und noch keinen Fußball. 
Der Holz-Ski aber, der vor nicht allzu langer Zeit bel Hoting (Schweden) ausgegraben 
wurde, der ist mindestens 4000 Jahre alt. Andere "Moorkonserven" aus dem skandinavi­
schen Norden sind nicht viel "Jünger". Es sind Langskier, die den unseren zum Verwechseln 
ähnlich sehen, mit aufgebogenen Spitzen und einer deutlichen Mittelspannung. Nur die Bin­
dung mit den vier Schnurlöchern ist noch recht primitiv. 
Der Skisport ist also nicht nur die am weitesten verbreitete Sportart - die Zahl der Brettlhup­
fer und Schwartlingsritter übertrifft die der Fußballer bei weitem! - sondern nachweisbar 
auch die älteste. Nicht die vielgerühmten nord- und mitteleuropäischen Skipioniere des 19. 
Jahrhunderts sind die Vorfahren eines Toni Sailer und Jean Claude Killy, sondern schlichte, 
namentlich unbekannt gebliebene Steinzeit jäger. 

"Trittlinge" waren die Vorläufer 

Am Anfang war wohl der "Trittling", eine Holzplatte oder ein Brett, das man sich unter die 
Schuhe band, um damit besser durch den tiefen Schnee stapfen zu können. Er hatte zu­
nächst kreisrunde, später ovale und schließlich bootsähnliche Form, womit er sich dann nicht 
nur zum Gehen, sondern obendrein auch zum Gleiten eignete. Als "Erfinder" des Ski gelten 
heute allgemein die Finno-Ugrier, also Indogermanen, die vom Altaigebirge in Zentralasien 
westwärts wanderten nach Rußland, In den Balkan, nach Ungarn, und schließlich nach 
Schweden, Norwegen und Finnland. Der erste, der von solch sklförmigen "Trittllngen" be­
richtet, ist der gute, alte Xenophon, ein griechischer Schriftsteller um etwa 400 vor Christus. 
In seiner berühmten "Anabasis", Generationen von Gymnasiasten wohl bekannt, weiß er von 
armenischen Bauern zu erzählen, die für die Überquerung von winterlich verschneiten Ge­
birgspässen sogar die Hufe ihrer Pferde mit "Schneeschuhen" vers\ilhen. Auch der Historiker 
Strabo, dem wir so viele Nachrichten über die Alpen und das Alpenvorland verdanken, er­
wähnt solche "Schneeschuhe" aus Holz. 
Und wenn nicht alles täuscht, hat sogar Publius Vergllius Maro, der wohl bedeutendste Dich­
ter lateinischer Sprache, von dieser Frühform des modernen Ski gewußt. Im Jahre 70 vor 
Christus in Mantua am Alpensüdrand geboren, hat er In seinen Gedichten nicht nur die Irr­
fahrten des Aeneas, die Gründung Roms besungen, sondern auch das Hirtenleben und - in 
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vier endlos langen Gedichten - den Landbau. Sehr zum Entzücken der klassischen Philolo­
gen und angehenden Humanisten. 
Im 3. Buch seiner "Georglca" schildert er z. B. den Sommertag der Hirten im heimatlich para­
diesischen Italien, der maßvollen Mitte zwischen dem sonnenversengten, äußersten Süden 
und "der barbarischen Kälte des hohen Nordens, wo der Himmel nur Feindschaft, die Natur 
kein Maß zu kennen scheint. Schrecklich Ist es, daß dort das Vieh den Winterüber im Stall 
bleiben muß, daß es sieben Ellen hohen Schnee gibt, nirgends aber Gras oder Laub; 
schrecklich, daß die Sonne kaum je durch die Wolken dringt, daß ständig eisige Winde bla­
sen." 

Da staunte Vergil 

Doch dann berichtet Vergll - der hier wohl aus eigener Anschauung spricht - Dinge, die 
nicht so sehr Schrecken und.Mltleid, als vielmehr Staunen erregen: "Wo sonst Schiffe fahren, 
da fahren Im Winter Wagen, denn die Wasserwogen sind zu Eis gefroren; der Wein wird nicht 
geschöpft, sondern mit Äxten zerhauen: auch er ist gefroren, und selbst eherne Gefäße wer­
den vom Eis zersprengt. Die Kleider erstarren Im Frost sogar am Menschenleib und den Män­
nern wachsen Eiszapfen Im struppigen Bart." 
Und dann treten bel Vergll die Jäger auf den Plan, wenn er fortfährt: "Unterdessen schneit es 
im ganzen Himmelsraum nicht weniger stark, als es friert. Zugrunde geht das Vieh, denn vom 
Schnee umSchlossen sind die mächtigen Leiber der Rinder. Und die Hirsche, in dicht ge­
drängtem Rudel, sind gleichsam gelähmt durch die ungeheuren Schneemassen. Kaum daß 
sie noch mit der Spitze des Geweihs daraus hervorragen. Diese Hirsche nun hetzen sie jetzt 
nicht mit Hunden oder Fangnetzen, sondern während sie ohnächtig sich mühen, die lasten­
den Schneehaufen mit der Brust wegzustoßen, kommen die Jäger ganz nahe an sie heran, 
schlagen sie mit ihren Elsen nieder, töten die dumpf brüllenden Tiere und schaffen sie voll 
Freude helm mit lautem Geschrei." Da fragt man sich nun: Warum brechen die Tiere, die Rin­
der und Hirsche, im grundlosen Schnee ein, die Jäger aber nicht? Die Antwort kann nur lau­
ten: Weil diese Jäger Schneeschuhe trugen. Denn die Schneeschuhjagd war, wie wir gehört 
haben, wie Funde und Bilder zeigen, eine Im ganzen nördlichen EuraSlen, ja sogar im Norden 
Amerikas verbreitete Erscheinung von weltgeschichtlicher Bedeutung. Es Ist jedenfalls ein 
erstaunlich wahrheitsgetreues Bild, das uns Vergil da in seiner "Georgica" vorstellt, treffend 
und bedeutsam In jedem Zug. 
Erst 600 Jahre später hören wir wieder etwas über Skier und skifahrende Völker. Und zwar 
durch den Geschichtsschreiber Procoplus, der einen Stamm der Skridfinnen erwähnt, d. h. 
auf Skiern gleitende Finnen Im Gegensatz zu anderen Finnen, die das nicht können. Und 
noch einmal 700 Jahre später Ist es der mongolische Schriftsteller Fadl Allah Rashid ed-Din, 
der berichtet: "Dort gibt es viele Berge und Wälder, in denen der Schnee In großer Menge 
fällt, so daß sie den Winter über über die gefrorene Schneedecke jagen. Zu diesem Zweck 
fertigen sie schmale Bretter und Holz, die sie mit Schnüren an die Füße binden, dann nehmen 
sie einen Stock in die Hand, den sie gegen die Erde stemmen, so daß sie über die Schneeo­
berfläche gleiten wie ein Kanu Im Wasser." 

Kralner Bauern schießen zu Tal 

Immer häufiger werden die Berichte über Schneeschuh läufer. Auch die ersten Bilder, d.h. 
Holzschnitte mit Skiern tauchen auf, so belOleaus Magnus. dem Erzbischof von Uppsala im 
Jahre 1555, oder b,el Joslas·Simler in seinem Buch "Oe Alplbus Commentarlus" vom Jahre 
1574. Doch waren das meist Nachrichten über den Skilauf In Skandlnavlen. Am Beginn des 
mitteleuropäischen S~lIaufs jedoch ste~t eine ebenso wichtige, wie in ihrer altertümlichen 
Sprache amüsante Nachricht des Kralner Landeshauptmanns Weichard Freiherr von Val­
vasor: "Wie die crainerlschen Bauren über die hohen Schneeberge fahren". Darin wird be­
reits Im Jahre 1689 eine "rare Invention" der slowenischen Bauern geschildert, "im Winter, 
wann der Schnee liegt, über einen hohen Berg mit unglaublicher Geschwindigkeit hinunter-

-

zufahren". "Sie nehmen zwey hültzerne Brettleln, so ein Vierthell Zolls dick, einen halben 
Werckschuh breit und ungefähr fünff ,«erckschuhe lang. Vorn seynd solche kleine Brettlein 
gekrümmt und aufgebogen; mitten drauff haftet ~in lederner Riemen, darein man die Füße 
steckt. Auf jedweden Fuß tut man von solchen Brettlein eines. Hernach führet der Baur auch 
einen starcken Stecken in Händen, stellet denselben unter die Achsel, hält sich damit starck 
zurück, lehnt und steuert sich auch darauf und schiebt sich also überden gähesten Berg hin­
unter. Wofür ich billig schreiben sollte, er schießt oder fleugt hinunter." 
Nun, aus den "hültzernen Brettlein" von damals sind Inzwischen grellbunte, gegen Bruch und 
Diebstahl versicherte Schneefahrzeuge aus Kunststoff und Metall geworden. Aber die Freu­
de, mit ihnen über den Schnee dahinzugleiten und die jähesten Berge hinunterschießen, ja 
schier fliegen zu können, die ist sicherlich dieselbe geblieben. 

Hermann Kornacher 

Sie sind nicht aufzuhalten 

Wintersportanlagen 
Südtirol erschloß neue Abfahrten 

Oie höchste Seilbahn Südtlrols und größte 
Italiens, die auf 3212 m führende "SchnaIs­
taler Gleiseherbahn" sieht ihrer zweiten 
Wintersaison entgegen. Sie Ist auch im Som­
Iller in Betrieb und befördert In ihren zwei 
80-Personen-Kabinen zahlreiche SkibegeI­
sterte zum Skilauf in das Gebiet des Hoch­
joch-Gletschers im hinteren Schnalstal, wo 
sich internationale Skigrößen auf die Olym­
piade vorbereiteten. Im Winter führt eine 8,5 
km lange Abfahrt zurück nach Kurzras, dem 
Ausgangsort der Großschwebebahn. Zwei 
Skilifte (Länge 850 mund 1100 m) in der 
Nähe der Sellbahn-Bergstatlon sowie zwei 
Schlepplifte In Kurzras bieten weitere Mög­
lichkeiten. 
Eine neue große SeIlbahnanlage, die bis in 
die Gletscherreglonen vorstößt und Skilauf 
bis in den Frühsommer ermöglicht, entstand 
in Sulden, dem 1906 m hoch gelegenen Win­
tersportort am Fuß des Ortlers. Sie kann 790 
Personen pro Stunde befördern und führt in 
zwei Teilstrecken von Sulden .über die Mit­
telstation Legerwand (2200 m) bis in die 
Nähe der Schaubach-Hütte auf 2606 m Mee­
reshöhe. Hier erschließen zwei Skilifte von 
ca. 1500 mund 1100 m Länge· das Skigelän­
de unter dem Madritschjoch. 
Weitere Anlagen Im oberen Vinschgau wer­
den aus der Gemeinde Graun gemeldet. Von 
Melag im Langtauferer Tal, das von Graun 

aus abzweigt, führt zur Masebner Alm ein 
neuer Sessellift, der in der WIntersaison 
1975/76 in Betrieb genommen wurde 
(Länge 1130 m, Stundenleistung 720 Perso­
nen. Talstation liegt auf 1870 m, Bergstation 
auf 2270 m Höhe). Ein Skilift mit ca. 900 m 
Länge (von 2220 auf 2400 m Meereshöhe) 
ergänzt die WIntersportmöglIChkeiten In 
diesem noch sehr naturbelassenen Gebiet. 
Verschiedene LIftanlagen sind Im Dolomi­
tengebiet Obereggen (Gemeinde Deutsch­
nofen) zur Wintersaison 1975/76 fertig ge­
worden. Es handelt sich um den Doppelses­
se111ft "Absam-Maierl" (1740-2175 m), 
der eine Länge von 1490 m aufweist, sowie 
um drei Schlepplifte (Skilift "Laner" mit 600 
m Länge, Skilift "Reiterjoch" mit ebenfalls 
600 m Länge und Skilift "Obereggen" mit 
500 m Länge). Nach vollendetem Ausbau 
der betreffenden Pisten wird Obereggen 
über insgesaamt 11 km Abfahrten verfügen 
und mit dem benachbarten Trentlner SkIge­
biet Pampeago durch Aufstiegsanlagen und 
Pisten verbunden sein. 
Im Sarnlal, dem ob seiner Ursprünglichkeit 
bekannten Feriengebiet in der Nähe Bozens, 
wurden zwischen Reinswald und Pfnatsch­
alm ein Sessellift und 2 Skilifte fertig gestellt. 
Die Talstation des Sessellifts liegt auf 1550 
m, die BergstatIon auf 2150 m Höhe. Länge 
des Sessellifts 1800 m, Stundenleistung 720 
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Personen. Auf der Pfnatschalm führt ein Ski­
lift (Länge 1100 m bis auf 2350 m Höhe. Ein 
zweiter Schlepplift (Länge 250 m) bedient 
einen Übungshang in der Nähe der Talsta­
tion. 
Ebenfalls in der Nähe der Landeshauptstadt 
Bozen liegt das Ski- und Wandergebiet Rit­
ten. Auf dem welligen Hochplateau entstan­
den gegen das Rittnerhorn hin neue Anla­
gen: der Doppelsessellift Pemmern -
Schön/Schwarzseespitze führt von 1530 m 
auf 2070 m Höhe, hat eine Länge von 2440 m 
und eine Stundenleistung von 720 Perso­
nen. Der Skilift "Rittnerhorn 11" mit einer 
Länge von 1520 m wird die Wintersportier 
noch höher hinauf, und zwar von 1975 m auf 
2250 m ü. d. M. bringen. Weitere Anlagen 
bestehen bereits beim Gasthof Pemmern 
(ein Schlepplift von 500 m Länge) und beim 
Unterhornhaus (ein Skilift von 700 m Länge). 
Im Hochpustertal entstanden ebenfalls neue 
Wintersportanlagen. Zwischen Innichen und 
Sexten zwei Sessellifte (Sessellift Vier­
schach - Raut mit einer Länge von ca. 1780 
m und einem Höhenunterschied von 556 m 
sowie Sessellift Raut-Kegelplätze - 1700 
m bis 2050 m ü. d. M. - mit einer Länge von 

alpine zeitschriften ~ 

Der Bergsteiger 11/76 
Das Großthema beschäftigt sich mit den 
Tannheimer Bergen. Der "einsame Berg" ist 
diesmal ein 3000er in der Hafner Gruppe 
(Kärnten). Für den Alpenraum wichtig er­
scheint mir die Nachricht von der Erbauung 
eines Ausbildungszentrums des Öster­
reichischen Alpenvereins unmittelbar neben 
der Dresdner Hütte im Hochstubai. In einem 
ausführlichen Bericht hören wir, daß ein Vor­
trupp der Berg- und Skischule des DAV in 
Kolumbien 5000er erkundete und erstieg. 
Für künftige Aspiranten dürfte der medizini­
sche Artikel über Höhenkrankheiten von In­
teresse sein. 
Herzerfrischend sind die Gedanken eines 
Volksskiläufers, die man getrost auch auf 
das Volkscrosslaufen übertragen kann. Wie 
viele haben den Krampf schon bemerkt oder 
sich und anderen eingestanden? 
Interessant Ist der Bericht von einer neuen, 
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1340 m) und ein Skilift (Länge ca. 1120 m), 
die auf den prächtigen Aussichtsberg Helm 
führen. Verschiedene Pisten (darunter eine 
von 5 km Länge) erschließen mitteIschwIerI­
ge bis leichte Abfahrten, als zusätzliche 
Möglichkeiten der bereits bekannten Hoch­
pustertaler Skizentren. 
Erwähnt seien noch die neuen Wintersport­
anlagen des Skigebiets Hirzer-Panorama, 
die durch die Fertigstellung der Pistenver­
bindung zu einem ansehnlichen Skikarus­
sell ausgebaut wurden. Das Gebiet kann 
entweder über Sehen na bei Meran durch die 
Seilbahn Verdins-Oberklrn oder durch die 
Seilbahn in zwei Teilstrecken Saltaus­
-Prenn/Tal-Klammeben (420 m - 1980 
m) erreicht werden. Die Seilbahn Prenn­
- Klammeben (Stundenleistung ca. 600 
Personen) bedient gleichzeitig die neue, ca. 
3,5 km lange Piste, die nun über die "Grube" 
bis zur Mittelstation führt. Der Sessellift 
Oberkirn-Grube (1420-1808 m, Länge ca. 
1000 m), der Doppelsessellift Grube-Sonn­
tagsweide (1840-2360 m, Länge 1400 m) 
und der Skilift "Pürstling" (Länge 560 m) er­
gänzen die Anlagen dieses Interessanten, 
sonnigen Skigeländes. 

Lfv.-Südtirol 

alpine zeitschriften + 

wenn auch noch nicht ausgereiften Art des 
Skilauf mit dem Ziehfallschirm. 

Einen breiten Raum nehmen Rechtsfragen 
ein: in bezug auf die Verantwortung bel ge­
meinsamen Bergtouren hat ein Gericht be­
funden, daß der Vereinverpflichtet ist, quali­
fizierte Mitarbeiter zu stellen. Der DA V hat zu 
dem Problem ein Merkblatt herausgebracht. 
Wie derzeit über die Verantwortung bel 
Wanderwegen und Eisenwegen entschie­
den wird, machen weitere Artikel deutlich. 
Auf den Ausrüstungsseiten wird eine neue 
Tourenbindung mit 90% Fersenfreiheit vor­
gestellt, die von dem Erfinder der Iser-Bin­
dung weiterentwickelt wurde und augen­
blicklich die preiswerteste ist. Außerdem 
gibt es eine Darlegung der z. Z. auf dem 
Markt befindlichen Daunenschlafsäcke und 
-kleidung. -ik-

Bergwelt 11/76 
Thematisch schon ziemlich auf den Winter 
eingestellt, bietet die Bergwelt ein buntes 
Kaleidoskop an Themen. Das Berggebiet, 
welches vorgestellt wird, sind die Tuxer Vor­
alpen, die sich östlich von Innsbruck erstrek­
ken. Arm an extremen Bergen, sind die 
Tuxer mehr etwas für Bergwanderer und 
denje:ligen, der die Stille sucht. Das ist auch 
sicherlich ein Grund dafür, daß sie nicht so 
überlaufen sind wie Gebiete, die die hier feh­
lenden Attribute besitzen. Ski- und Wander­
möglichkeiten sind ausreichend vorhanden 
und werden entsprechend dargestellt. Rein 
auf den Winter bezogen sind die Artikel, die 
sich mit den Gefahren der Alpen, hier Lawi­
nen, befassen, die Leichtsinnigkeit der Men­
schen und die Unterschätzung der perma­
nenten alpinen Gefahr. Bemerkenswert sind 
auch die Gedanken, die sich R. K. Oswald 

über das Werden eines jugendlichen alpi­
nen Rennsportlers macht. K. Gerosa bringt 
im zweiten Teil seines Konditionstrainings 
gymnastische Übungen zur Ergänzung des 
Waldlaufs (sehr nachahmenswert). 
Die Serien sind diesmal nicht nur vom Bild, 
sondern auch vom Text sehr gut: \ 
Pflanzen der Berge - Herbstzeitlose, 
Berge der Welt - Languta, ein 7000er in der 
Nordostecke von Afghanistan, 
4000er der Alpen - Täschhorn (Schweiz), 
Tiere der Bergwelt - Glattnatter, 
Dolomiten 3000er - Cunturiness-Spltze, 
Hütten der Berge - Priener Hütte in den 
Chiemgauern, 
Bergfreund und Fotograf - Herbst, 
Fernsicht - Vom WIldkogel, Kitzbühler 
Alpen. 
Reichliche Auswahl, gute Themen, ein lo­
benswertes Heft. -hazi-

+ bücher + führer + karten + bücher + führer + 

Blodigs Alpenkalender 1977 
45. Jahrgang, Format 25x27 cm, 53 Abbil­
dungen (davon 12 farbig) 6 Tourenbeschrei­
bungen mit Skizzen, Spiralbindung, Titelfo­
lie. Preis DM 16,-, Reinhlld Müller Verlag, 
München-Lochham. 
Dieser Kalender bietet wieder schöne und 
informative Fotos aus allen Teilen des AI­
penraumes. Sie werden begleitet von Tou­
reneriebnissen, die oft über die sachliche 
Darstellung hinausgehen, sowie Tourer'lbe­
schreibungen von z. T. namhaften Alpini­
sten wie Hiebeier, Seibert, Steinbichler u. a. 
Viele Details wie Zufahrten, Anstiege, War­
nungen, Tips, ab und an Kartenskizzen und 
Tabellen (die längsten Pisten und SkIabfahr­
ten) ergänzen die Texte. Ein anregender 
Jahresweiser. -ik-

Toni Hiebeier: Bergvagabund 1977 
13 Farbaufnahmen, Format 24x3Q cm, Preis 
DM 9,50, Verlag Josef Berg, München. 
Für jeden Monat ein großes Farbbild vom 
Wandern, Klettern, Skibergsteigen, Wild­
wasserfahren, Drachenfliegen, dazu ein 
knapper kommentierender und sachliche 
Auskünfte vermittelnder Text, so stellte Tonl 
Hiebeier diesen Kalender wieder abwechs­
lungsreich zusammen. -ik-

Hütten unserer Alpen 1977 
13 großformatige Farbbilder, Format 30x38 
cm, 12 informative Rückseitentexte, 12 Kar­
tenskizzen mit Schwarzweißfotos. Preis: 
DAV-Mitglieder DM 9,80, Nichtmitglieder 
DM 10,80. Bergverlag Rudolf Rother, Mün­
chen. 
Kalender über die Alpen gibt es viele, aber 
nur einen über dieses Thema. Er zeigt die 
Schutzhäuser und BIwakschachteln In 
Deutschland Österreich, Italien, Jugosla­
wien, der Schweiz und Frankreich. Texte 
geben Lage, Talorte, Zufahrt, Anstieg und 
Gipfelziele für Sommer und Winter an. 
Der sorgfältig redigierte und gedruckte Ka­
lender ist nicht nur schön anzuschauen, son­
dern auch ein einmaliges Sammelwerk. Er 
wird in den nächsten Jahren fortgesetzt. 
Er wurde In Zusammenarbeit mit dem Al­
penverein herausgegeben. Dies erklärt auch 
die unterschiedliche Preisgestaltung. -ik-

Reinhold Messner: Die Herausforderung 
Zwei und ein Achttausender. 
208 Seiten, 31 Farbfotos, 31 Schwarzweiß­
fotos. 'Preis DM '28,-, BLv Verlagsgesell­
schaft München. 
Der einzige Bergsteiger, der bisher drei 
Achttausender bestieg, schildert hier, wie er 

9 



mit seinem ebenbürtigen Gefährten im alpi­
nen Stil den Hidden Peak im Himalaya be­
zwang, ohne Träger, ohne Hochlager, Fix­
seile und Sauerstoffgeräte, ohne Kontakt zur 
Außenwelt. 
Das Buch'Über dies einmalige Geschehen 
liest sich so spannend wie ein Roman und ist 
trotzdem voller sachlicher Informationen. Es 
reiht die Situation nicht monoton, sondern 
oft im Rückgriff oder Vorgriff verschränkt 
und in kleinen kennzeichnenden Episoden 
beleuchtet, durch die auch Begleiter vorge­
stellt werden. 
Es ist geschrieben in einem unpathetischen 
Stil von großer Bldlhaftigkeit, der es nicht 
nur erlaubt, die bergsteigerischen Aktionen 
mitzuerleben, sondern durch die große Sen­
sibilität der Darstellung den Leser In die 
Lage versetzt, Farben, Gerüche und Laute 
der Landschaften, Berge und der unmittel­
baren Umgebung nachzuempfinden. 
Es Ist ein Buch, das besticht durch die Ehr­
lichkeit der Auseinandersetzung, das nie­
derdrückende Stimmungen und zwielichtige 
Gedanken nicht verbirgt, in denen der Ver­
fasser zugibt, daß er zeitweilig unter dem be­
drückenden Gegensatz zwischen dem als 
egoistisch erkannten Drang zum extremen 
Bergsteigen und den Bedürfnissen der an­
deren leidet, z. B. denen der eigenen Frau, 
an die er in der Ferne immer wieder zärtlich 
denkt. 
Auch durch das Zugeständnis solcher Ge­
fühle scheint mir dieser Bericht herauszufal­
len aus dem üblichen Klischee der heroi­
sierenden Darstellung vom Kampf mit dem' 
Berg. Ein faszinierendes Bergbuch, das uns 
ein abenteuerliches Geschehen mensc~lich 
nahebringt. -ik-

Hannes Gasser: 
Auf Rufweite mit den Engeln 
240 Seiten, 64 Farb-, 20 Schwarzweißbild­
seiten, 16 Grafiken. Leinen, Großformat. 
Preis DM 59,- (Subskriptionspreis bis 
1. 1. 77) Leopold Stocker Verlag Graz­
Stuttgart. 
Ein reißerischer Titel deckt eine bunte Mi-

Akkordeonlehrer Fichert 
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schung flüssig und wortgewandt geschrie­
bener Bergeriebnisse, überwiegend Ex­
tremkletterel in den Alpen und auf Expedi­
tionen. Wer Heroisches liebt beim Klettern 
und beim Schreiben, der findet schon zu An­
fang starke Worte vom "Kampf gegen die 
Urgewalt der Natur" und dem "rücksichtslo­
sen Einsatz gegen diesen tückischen Feind" 
- "alpine Taten, heldenhaft durchlebt"(!) 
Man liest u. a. von harten Männern und 
'deren "gefroren'en Händen, schwarzen Fin­
gerspitzen und Zehen", doch am Ende nie 
von ernsten gesundheitlichen Schäden. 
Neben diesen Berichten männer-beinah­
mordender Bergsteigerel stehen flott, oft hu­
morvoll geschriebene Episoden wie z. B. die 
von der Radtour auf dem Gletscher, stehen 
nützliche Darstellungen von Rettungsge­
schehen und lebendige Beschreibungen 
von Expeditionen in Südamerika. Beson­
ders detailliert und unmittelbar sind die Be­
richte von den Bohrhakenklettereien vor 
Rio. Diese letzteren sind Im Stil welt unge­
zwungener und frei von jenen pseudophilo­
sophlschen Erwägungen, die bei einigen Ka­
piteln einen so faden Nachgeschmack hin­
terlassen. 
Die ganzseitigen Großfotos ergänzen den 
Text. Sie sind z. T. schön und stimmungs­
voll, z. T. informativ und eindrucksvoll. 

-ik-

Toni Hiebeier: Eigerwand 

Von der Erstbesteigung bis heute. 256 Sei­
ten mit rund 60 Schwarzweißfotos. Perso­
nen-, Orts- und Sachregister. Gebunden, 
DM 26,-. 
Bertelsmann Lexikon-Verlag, Gütersloh. 
18 Jahre sind vergangen, seit Harrers 
"Weiße Spinne" erstmals verlegt wurde. 
Rechtfertigen nun die vergangenen Jahre 
mit den· inzwischen vielen neuen Begehun­
gen die Auflage eines neuen Elgerbuches? 
Über 100 Begehungen der Normal-Route 
durch die Nordwand sind der Chronik hinzu­
gefügt worden. Nicht genug damit. Eine so­
genannte John-Harlln-Route wurde als Win-

Klavier, Melodica 
Kein Akkordeontragen mehr 6148721 

terbegehung eröffnet. Schließlich kam noch 
die Japaner-Route hinzu. 

Etwas Neuartiges kommt mit dem Buch frei­
lich nicht auf den Markt. Ob es wohl seine 

Frauen und Einzelgänger gingen durch die 
Wand, und weitere 22 Menschen verloren ihr 
Leben beim Klettern, bei Rettungsversu­
chen oder beim Filmen in der Wand. 

Leser findet? wohe 

Toni Hiebeier: Matterhorn 

Ist dJe Eigerwand Inzwischen zur Modetour 
geworden? Fehlen doch bis zur 150. Bege­
hung vielleicht nur zwei gute Sommer. Ich 
glaube das nicht. Die Spitze überdurch­
schnittlich guter Bergsteiger ist nur er­
heblich breiter geworden. 

Von der Erstbesteigung bis heute. 256 Sei­
ten mit ca. 60 Schwarzweißfotos, Persqnen-, 
Orts- und Sachregister. Literaturhinweise. 
Gebunden, DM 26,-. 

Die Wand hat bis heute nichts von Ihren ob­
jektiven Gefahren verloren. Tonl Hiebeier 
recherchierte und schildert fesselnd mehre­
re der Allgemeinheit wenig bekannte Ereig­
nisse. So die Totenbergung des zwei Jahre 
in der Wand hängenden Stefano Longhl. Die 
18. Begehung und 1. Winterbegehung zu­
gleich, an der er selbst beteiligt war, und er 
berichtet über die Begehungen, bei denen 
Frauen beteiligt waren. 
Auch über eine vorgetäuschte Begehung 
wird berichtet. Erst vor Gericht endet dieses 
wohl einmalige Ereignis. 

Bertelsmann Lexikon-Verlag Gütersloh. 
Toni Hiebeier erweist sich In diesem Buch 
nicht nur als ein Kenner der Szene rund um 
diesen schönen Gipfel, sondern auch als ein 
exzellenter Statistiker. Das Buch enthält 
viele Episoden vergangener Besteigungen, 
die man alle schon irgendwo und Irgend­
wann einmal gelesen hat. Nur weniges ist 
neu,und auch das Wenige ist bald nicht mehr 
aktuell, aber das ist eben das "Schicksal" 
solcher Bücher. - Dennoch wird dieses 
Buch seine Leser finden. Wer sich in der al­
pinen Literatur noch nicht so weit durchgele­
sen hat, Wird dieses Nachschlagwerk gern 
zur Hand nehmen. U. L 

seit 1960 

Komm mit ins ~ 
KORSIKA-FERIEN DORF .. 

zum störrischen Esel 
Unter dem Patronat des ö~terr. Alpenvereins, Bezirk -Dornblrn 

Saison v. 9. April-7. Nov.: am Wochenende Busllnle Bregenz-Nizza; Fährschiff nach Calvl; statt­
liches Bungalowdorf (7 ha) 5 Min. v. schönsten Strand der Insel: PInienhain, elnf. u. bequeme Bun­
galows mit WC, Dusche, k. u. w. W., ausgezeichnete Küche, Schwimmbecken. Sportanlagen. Flt­
ness-Parcour. Reitschule. Kiosk, Kinderhort ust. Schönste Zelt April-Mai (Maqulsblütel) Berg­
u. Rundfahrtenl17täglge Relselnsg. ab S 3700,-. Famlllen- u. GruppenermäBlgungl Vor- u. Nach-· 

salson~Prelsel 
SAN NICOLAIO: Kleines neues Feriendorf an der Ostküste Korsikas In ruhiger Lage, direkt am 
herrlichen Strand I Ideal t. Familien u. Bergstelgerl Kleine Bungalows mit Betten, kl. Jugendherber­

ge vorhanden. Saison V. Pfingsten bis Ende August. 

SONDERFAHRTEN DES FERIEN DORFES: 
Seit 64 werden Kultur- U. Erholungsreisen. teils mit fahrbarer Küche U. Zelt. teils mit Hotelnächtl­
gungen durchgeführt. Zum 8. Male fahren wir nach Skandinavlen bis zum Nordkap (9. 7.-2. 8.) 
Preis ca. S 8500,-, nach Südmarokko bis zu den Oasen der Nordsahara (12. 8.-3. 9.) (Djebel 
Toubkal. 4165 m); Preis ca. S 7500,-; U. nach Griechenland V. 29.5.-12.6. U. V. 6.-21.8. (16 
Tage); Anreise über Italien. Seereise über Korfu nach Patras; mehrere Tage In 1.-KI.-Hotel am 
Meer U. dann In Athen. (Olymp, 2900 m). Preis ca. S 7500,-. Wöchentliche Busreiseins Bungalow-

dorf bel Hyeres (COte d'Azur), direkt am Meer, von Juni bis Septemberl 

Über AUTOREISEN RHOMBERG, Postt. 210, A-8850 (Dornblrn, Tel. 05572/2420 erhalten Sie 
rasch ausführliche Prospektel (bitte Int. Antwortschein). 
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IIHL. 

·Mitteilungen der Sektion 
VORSTAND UND GESCHÄFTSSTELLE ~ 7 814930 

Sektionsversammlung 

Tagesordnung: 

Der Vortrag des Monats: 

Donnerstag, den 9. Dezember, um 19.30 
Uhr, Hörsaal 0104 der Technischen Univer­
sität Berlin-Charlottenburg, Straße des 
17. Juni, Eingang Hauptgebäude. 

1. Geschäftliche Mitteilungen 

2. Verschiedenes 

3. Farblichtbildervortrag: Helmut Dummler, 
Augsburg. Sextener Dolomiten, Wande­
rungen und Kletterfahrten. 

Mitglieder Eintritt frei, Gäste zahlen DM 2,-. 
Nach der Versammlung Beisammensein im 
"Euro-Grill", Otto-Suhr-Allee 13 (gegenüber 
der Tribüne). 

In diesem Vortrag erfährt der Hörer eine 
Vielzahl bergsteigerischer Möglichkeiten in 
den Sextener Dolomiten - von Wanderun­
gen bis hin zu extremsten Kletterfahrten in 
den Nordwänden der Drei Zinnen. 
Als Wanderer erlebt man die idyllischen 
Täler im Schatten der großen Berge -
Fischleintal, Innerfeldtal - sowie den einsa­
men PoperakesseI. 
Alpine Wanderungen führen in das Herz der 
Gruppe, zur 3-Zinnen-Hütte,über das Bülle­
joch, zur Zsigmondyhütte und auf den Pa­
ternkofel. 
·Höhepunkt der Felskletterelen sind die Ex­
tremwände der Drei Zinnen. Darüber hinaus 
beinhaltet das Thema kurzgefaßt die Ge­
schichte des Landes, den Bergkrieg und na­
türlich auch die alpine Geschichte. 
Alles in allem - ein abgerundetes Bild der 
Sexten er Berge sowohl für Spaziergänger, 
als auch für Wanderer und Felsgeher. 

Alle,. Mitglie~er,. wü,.sche,. wir ttlfi~ttlf-1t.$ 

~JI~IJ)~-f~ geSH,.~e H"~ frohe Festtage 
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Die Geschäftsstelle ist vom 21. Dezember bis 31. Dezember 1976 einschließlich geschlos­
sen. Wieder g,eöffnet am Montag 3.1.77. 

• Achtungl Redaktionsschluß im Dezember am 5. 12. wegen der Fest- und Urlaubstage 

Jubilar-Ehrung 1977 
Wir bitten alle Mitglieder, die in den Jahren 1917, 1927, 1937 und 1952 in den Deutschen Al­
penverein eingetreten sind, um schriftliche Meldung mit Paßfoto auf der Geschäftsstelle. 
Der Termin der Jubilarehrung wird im Januar Bergboten bekannt gegeben. 

Wir trauern um 

Waldemar Krause 

Er starb am 4. Juni 1976 im 87. Lebensjahr. 
Herr Krause war Inhaber des Ehrenzeichens für 50jährige Mitgliedschaft 

Eberhard Elsner 

Er starb am 10. Oktober 1976 im 71. Leb~n~jahr. 
Herr Elsner war Inhaber des Ehrenzeichens für 40jährige Mitgliedschaft. 

Fritz Plösch 

Er starb am 21. Oktober 1976 im 74. Lebensjahr 
Herr Plösch war Inhaber des Ehrenzeichens für 40jährige Mitgliedschaft. 

Hans Schröder 
Er starb im Oktober 1976 im 75. Lebensjahr. 

Herr Schröder war Inhaber des Ehrenzeichens für 25jährige Mitgliedschaft. 

Unsere neuen Mitglieder 
Dr. Gernot Meyer-Estorf, 1 Berlin 42, Arnulfstr. 108 

Herzlichen Glückwunsch 
Der Leiter unserer Kindergruppe, Herr Dieter Burchard, hat den Hochtourenführer-Kursus 
der Berg- und Skischule des DAV mit Erfolg absolviert. 
Vorstand und Sektion freuen sich mit Herrn Burchard über diesen Erfolg, und wünschen, daß 
alle Unternehmungen in den Bergen ohne Zwischenfälle verlaufen mögen, und daß diese 
verantwortungsvolle Tätigkeit nicht nur Belastung, sondern auch Freude bringen möge. 

Dr. Gutzier 

Anschriftenänderungen 
Die Geschäftsstelle bittet dringend um sofortige Mitteilung bei Anschriftenänderungen. Die 
Zustellung von Bergboten und Mitteilungen kann nur durchgeführt werden, wenn rechtzeitig 
die Ummeldung vorgenommen wird. 

AV-Plattenalbum - Ein Weihnachtsgeschenk 
Wir weisen darauf hin, daß Plattenalbum und Kassette auf der Geschäftsstelle vorrätig sind. 
Preis der PI~tte für Mitglieder DM 19,-,1. Kassette DM 20,-. 
und noch ein Weihnachtsgeschenk ... 
Stiebeler: Kaisergebirge. Das neu erschienene Buch "Kaisergebirge" von Christoph Stie­
beler, ist auf der Geschäftsst. vorrätig. Eine wirkliche Bereicherung der Alpinen Bibliothek! 
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Alpine Lehrabende 1977 
Der nächste Urlaub kommt bestimmt, und wenn er in die Berge führt, muß er gut vorbereitet 
sein! Besuchen Sie darum die Alpinen Lehrabende die der Arbeitskreis Bergsteigen für Sie 
durchführt. 

Wo? 
Die Vorträge finden diesmal im Vortragssaal der Amerika-Gedenk-bibliothek statt. Der Saal 
ist noch größer und verkehrsgünstiger gelegen. Von den U-Bahnhöfen Hallesches Tor und 
Mehringdamm ist der Saal in wenigen Minuten erreichbar. Auch mit den Buslinien 19, 24, 28, 
41 und 95 ist der Veranstaltungsort direkt oder mit kurzem Fußweg zu erreichen. 

Wann? Welches Thema? 

10. Januar Bekleidung und Ausrüstung 

17. Januar Vom Tal zur Hütte 
Planung und Durchführung von Bergfahrten 

24. Januar Von Hütte zu Hütte 
Im leichten und mittelschweren Gelände 

31. Januar Mit Seil und Haken 
Klettern im schwierigen Gelände 

7. Februar Das Gehen in Firn und Eis 
Gletscherwanderungen 

14. Februar Mit Pickel und Steigeisen 
Im steilen Eis und kombinierten Gelände 

21. Februar Was tun Im Notfall? 
Biwak, Selbsthilfe, Alpiner Rettungsdienst 

28. Februar Wetterkunde 
Wetterregeln und Wetterzeichen, 
Verhalten bei Gewitter und Wettersturz 

7. März Mit Karte und Kompaß 
Orientierung Im unbekannten Gelände 

Beginn: jeweils 19.30 Uhr Änderungen vorbehalten! 

Im Anschluß an die Alpinen Lehrabende werden wieder Kletterübungen durchgeführt. Diese 
finden in kleinen Gruppen am Kletterturm statt und sind nur Migliedern vorbehalten. Im Laufe 
der Lehrabende wird Gelegenheit zur Anmeldung und zeitlichen Abstimmung gegeben. 
Zur Deckung der Unkosten erheben wir folgende Eintrittspreise: Jugendliche DM1 ,-, alle an­
deren Mitglieder sowie Nichtmitglieder DM 2,-. 

I 
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Sektion Berlin des Deutschen Alpenvereins e. V. 
1000 Berlln 62, Hauptstr. 23/24, Tel.: 7 814930 
Geschäftszeiten: Montag 14.00-18.00 Uhr, 
Mittwoch 15.00-19.00 Uhr, Freitag 11.00-13.00 Uhr I 

Skigemeinschaftsfahrt zum Torfhaus/Harz 
Vom 4.-6. 2. 77 veranstaltet die Skigruppe eine für alle Sektionsmitglieder und Gäste offene 
Skigemeinschaftsfahrt nach der Torfhaushütte der Sektionen Hannover/Braunschweig. Die 
gemütliche Hütte ist voll bewirtschaftet und liegt 800 m hoch an der Harz-Hochstraße mitten 
im Skigebiet. Je nach Schneelage ist Gelegenheit zu Touren- und Pistenlauf (Lift), bzw. Wan­
dern und Klettern. 
Unterkunft in Lagern oder Mehrbettzimmern (bitte Leinenschlafsack oder Bettwäsche mit-
bringen, sonst DM 5,- Leihgebühr). . 
Preis für Busfahrt: fü-r SkigruppenmitglIeder DM 30,-, sonst DM 40,-, zu zahlen bel Anmel­
dung auf das Postscheckkonto Berlin-West 136612 -104 DAV - Sonderkonto Skigruppe. 
Anmeldung: schriftlich oder telefonisch bei Dleter Jaeger, Hochstr. 17, 1000 Berlin 45, Tel.: 
7 72 30 80, unter Angabe von: Name, Vorname, Geb.-Datum u. -ort, Anschrift, ggf. Tel-Nr. , 
Nummer von Personalausweis bzw. Paß. 
Auskünfte erteilt auch Erich Teubner 8 01 66 11 . 
Abfahrt: Freitag, 4. 2., 17.30 Uhr Busbahnhof. 
Rückkehr: Sonntag, 6. 2., gegen 23 Uhr. 
Die Anmeldungen werden in der Reihenfolge der Zahlungseingänge berücksichtigt. 

Wer fährt mit? 
Frühjahrsskitour in die Ötztaler Alpen 
Im März/April 77 plant der Leiter der Skigruppe eine dreiwöchige Skitour in das Ötztal, 99f, 
auch Ortlergebiet mit Tiefschneefahren (auch am Lift) und Touren von Hütte zu Hütte, soweit 
nötig mit Bergführer. Die Fahrt ist für alle Sektionsmitglieder und Gäste offen, persönliche 
Wünsche können geäußert werden, die Teilnehmer können die Art der Tourenführung selbst 
bestimmen. 
Interessenten fragen bitte schon jetzt unverbindlich nach bei Erich Teuber, 8 01 66.11 (privat 
nach 19 Uhr). 

SEKTIONSWANDERUNGEN 

Mittwoch, 1. 12. - Mittelgruppe 
rreffpunkt: 10 Uhr Wittenau Kirche - Füh­
'ung: Elli Schalow 

Sonntag, 5. 12. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 9 Uhr U-Bhf. Krumme Lanke -
Führung: R. Aue 

Sonntag, 5. 12, - MItteigruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Bhf. Wannsee - Füh­
rung: Elli Schalow 

Sonntag, 5. 12. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Königstr. Ecke Kronprin­
zessinnenweg (Mittag: Restaurant Stölp­
chensee) Führung: IIse Ninnemann 

Sonntag, 12. 12. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 9 Uhr U-Bhf. Tegel - Führung: 
H. Thurow 
Sonntag, 12.12. - MItteigruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Tegel - Führung: 
Ingrid Steponat 

Leitung: Karl Klopfer 

Sonntag, 12. 12. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Scholzplatz - Führung: 
IIse Ninnemann (Wiener Wald: Mittag) 

Mittwoch, 15.12. - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr Onkel-Toms-Hütte 
Führung: Elli Schalow 

Sonntag, 19. 12. - Ausdauernde 
Treffpunkt: 11 Uhr Bhf. Heerstr. - Führung: 
Karl Klopfer. Anschließend Vorweihnachts­
feier 15.30 Uhr in der "Schöneberger Hütte" 
Sonntag, 19. 12. - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Tegel- Führung: 
IIse Ninnemann. (Mittag: "Igel") 

Sonntag, 26. 12. - MiHelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Tegel- Führung: 
Ingrid Steponat 

Sonntag, 2. 1. 77 - Ausdauernde 
Treffpunkt: 9 Uhr Bhf. Wannsee - Führung: 
Dr. Ursula Schaffer 
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Sonntag, 2. 1. 77 - FamilIenwanderung mit 
Kindern von 4-15 Jahren (Kinder bitte nur 
in Begleitung mindestens eines Erwachse­
nen) 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Tegel- Führung: 
Charlotte Ritter und Kurt Zocher 

SEKTIONSSPORT 

Trimm dich 
Jeden Montag von 18-22 Uhr In den Turn­
hallen der Stechlln-Schule, Friedenau, 
Rheingaustraße 7 unter Leitung von Sport­
lehrern: Gymnastik, Turnen, Ballspiele, 
Jeden Sonnabend 14 Uhr Waldlauf Sport­
platz Kühler Weg (Echkamp). 

Gymnastik 

Jeden Dienstag pünktlich von 19.30 bis 
20.15 Uhr tur Damen, anschließend für 

Das Programm 1977 des see Berlln 

Bleib fit - lauf mit geh mit - mach mitl 

Sonntag, 2. 1. 77 - Mittelgruppe 
Treffpunkt: 10 Uhr U-Bhf. Tegel 

Sonntag, 2. 1. 77 - Altwanderer 
Treffpunkt: 10 Uhr Königstr. Ecke Kronprin­
zessinnenweg 

Sportreferent Hans-Hennlng Abel 

Damen und Herren In der Marie-Curie­
Schule, Berlln 31, Weimarische Straße Ecke 
Mainzer Straße. 

Havellauf 

Jeden Mittwoch 9 Uhr, Treffpunkt: Zehlen­
dorf, Ende der Fischerhüttenstraße am 
Waldrand. Bel ungünstigem Wetter und 
sonnabends oder sonntags nach Vereinba­
rung. Wilhelm Cleff, Telefon 8 11 51 44. 

23. Januar 1977 
27. März 1977 
24. April 1977 
29. Mal 1977 ' 

1. Berliner Langstrecken-Cross, ca. 20 km 
2. Nat. 25-km-Lauf (Arthur-Lemcke-Memorial) 

11. Berliner Volkslauf im Grunewald über 10 km und 20 km 

4. September 1977 
25. September 1977 

6. November 1977 

7. Berliner Volkswandern "Rund um die Grunewaldseen" 25 km 
13. Berliner Volksgehen und -wandern im Grunewald über 15 km 
4. Berlin-Marathon und 25-km-Lauf 

14. Internationaler Berliner Cross-Country-Lauf 

Langstreckendreikampf 

Für die Langstreckenfreunde In Berlin 
und zur Förderung des Ausdauersports 
führt der SCC Im Zeitraum vom 
1.3.1977-31.10.1977 einen Langstrek. 
kendrelkampf für Männer und Frauen (Je. 
dermann) durch.·Es werden In diesem Zeit­
raum mehrere Wettkämpfe und Termine an­
geboten, unter denen gewählt werden kann. 
Zu diesem Dreikampf gehören: 10 km 
Bahn I 25 km, Marathon. 
Gewertet wird nach amtlicher DLV-Tabelle, 
KlasseneinteIlung in 7 Altersklassen. 

Verantwortlich und Auskunft: Nur bei Fritz 
Orlowskl, Guerickestr. 13, 1000 Berlin 10. 
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Tel. 341 7371, oder SCC~Mommsensta­
dion / Donnerstag. 19.00 Uhr. 
(Bei schriftlichen Anfragen bitte Rückporto 
nicht vergessen I) 

Jeder, der an diesem Dreikampf teilnehmen 
will, meldet sich bitte bis zum 31.1.1977 
schriftlich beloben angegebener Adresse. 
Bitte schreiben Sie in Druckbuchstaben 
Name, Vorname, Jahrgang und genaue An­
schrift. 
Die Teilnahmegebühr beträgt DM 10,- und 
Ist auf das Postscheckkonto Berlin West 
63000-108 Sport-Club-Charlottenburg 
e. V. - Sonderkonto Volkssport - einzu­
zahlen. 

l 
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AK - BE;RGSTEIGEN 

Auch im kommenden Jahr finden Alpine 
Lehrabende statt. Bitte beachten Sie den an 
anderer Stelle des Bergboten gegebenen 
Hinweis auf die Alpinen Lehrabende, die 
1977 an anderer Stelle stattfinden. Dies Ist 
nicht freiwillig geschehen. Die TU, in deren 
Hörsälen wir die Lehrabende bisher stattfin­
den ließen, überraschte uns mit einer Forde­
rung, die knapp 300% dessen betrug, was 
wir bisher bezahlen mußtenlll 
Am 7. November fand der schon traditionel­
le Jedermann-Crosslauf des SCC statt. Jah­
relang startete dort jeder für sich. Der AK 
gab einen Anstoß, und auf Anhieb kamen 
mehr als zwei DAV-Mannschaften zusam-

BERGSTEIGERGRUPPE 

Wegen der Weihnachtsfeiertage findet im 
.Dezember keine Monatsversammlung statt. 
Kletterübungen am Sonnabend, dem 4. und 
18. Dezember nachmittags, am Kletterturm 
am Teufelsberg. Übungen im Felsgehen, Si­
chern und Abseilen. 

SKIGRUPPE 

4.12. Nikolausabend Bagatelle Frohnau. 
(Näheres November-Bergbote) 

Termine für 1977: 

20. 1. Gruppenabend: "Skihochtouren" (mit 
Aktiven der Jungmannschaft) 
4.-6. 2. Skifahrt zur Torfhaushütte/Harz 
(Näheres unter SektionsmitteIlungen) 
17.2. Gruppenabend: "Unfälle und Gesund­
heitsstörungen In den Bergen" 

Leiter: Ulfried Lantzsch 

menl Vielleicht klappt es beim nächsten Lauf 
sogar noch besser. Wenn die Listen vorlie­
gen, werde ich die entsprechenden Ergeb­
nisse hier bekanntgeben. 
Am 23. Januar 1977 findet der 1. Berliner 
Langstrecken-Cross statt; Streckenlänge 
ca, 20 km. Wer hat Lust, da mitzumachen? 
Ohne Vorbereitung Ist es aber nicht möglichl 
Ich würde die Startmeldungen übernehmen, 
obwOhl ich noch nicht im Besitz der Aus­
schreibung bin. Meideschluß bel mir ist der 
13.1.77. Die Meldung muß schriftlich unter 
deutlicher Angabe des Namens und des Ge­
burtsjahrganges erfolgen. Meine Adresse: 
Horst-Caspar-Stelg 20,1000 Berlln 47. 

Leiter: Johannes Maier 

Geruhsames Klettern, leicht bis mitteI­
schwer, dienstags 10 Uhr, Kletterturm am 
Teufelsberg. Bei ungünstigem Wetter nur 
nach Vereinbarung bis 9 Uhr: Telefon 
7 72 79 44 Burchard. 

Leiter: Erich Teubner 

23. 3. Gruppenabend: "Skilauf Im Film" 
März/ April: Tiefschnee- und Tourenlauf Ötz­
,taler Alpen, ggf. auch Ortlergeblet (Näheres 
unter Sektionsmitteilungen) 
21 . 4. Gruppenabend: Dia-Wettbewerb 
"Berge nah und fern" 
19.5. Jahreshauptversammlung mit Vor­
standswahl, anschließend "Grasski" 

Uhrmachermeister Peter Hille (AV-Mitglied) bedient Sie persönlich im 

UHREN FACHGESCHÄFT HILLE 
Gold· und SIlberschmuck - Bestecke 

Uhren reparaturen aller Art - auch antike 
Könlgln·Elisabeth-StraBe 7 • Berlln 19 

200 m vom U-Bahnhof Kaiserdamm • Telefon: 3024917 
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WANDERGRUPPE 

Adventsfeier am Sonnabend, 4. Dezember, 
in den Räumen des Ruderklubs am Wann­
see, Wannsee, Robertstr. ~ (Bus 3, 66). 
Ab 16 Uhr Kaffeetafel. 
Besinnliches in Musik und Prosa ab 18 Uhr. 
Weihnachtslieder zum Mitsingen für jeder­
mann. Bitte Texte mitbringen. 
Unkostenbeitrag: DM 3,-. 

Altwanderertreffen am Mittwoch, 8. Dez., im 
Alten Krug In Dahlem ab 15 Uhr. 

D'HAX'NSCHLAGER 

FOTOGRUPPE 

Diavorträge in der Schöneberger Hütte, je­
weils um 19 Uhr: 
3. Dezember, Günter Höflich: Vorteile des 
6x6-Formates- Bilder von Berlin -

17. Dezember: Gemütliches Beisammen­
sein. Wir zeigen Bilder des Fotowettbewer­
bes. 

SINGEKREIS 
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Bergfreunde spielen Gitarre 
Gitarren- und Orgelunterricht bei ••• 

Leiter: Karl Klopfer 

Voranzeige 
Frühlingsfahrt der "Ausdauernden" über 
Himmelfahrt vom Mittwoch, dem 18. Mai, 17 
Uhr, bis Sonntag, dem 22. Mai 77, nach Veil­
bronn / Fränk. Schweiz. 
Anmeldung und Anzahlung von DM 50,- an 
Dr. Ursula Schaffer, Pr.-Fr.-Leopold-Str. 52, 
1000 Berlin 38, Tel.: 8032852. Bank-Giro­
konto: Berliner Bank 4099 651 400. 

Leiter: Klaus Leißner 

Im Dezember findet kein Übungsabend 
statt. Jedoch gestalten wir den Dienstag, 
dem 2. Dez. 1976, 20 Uhr als "Weihnacht­
skranzei". 

Leiter: Egon Weidemann 

Vorankündigung für unsere Aktiven 
7. Januar, Übungsabend in der Geschäfts­
stelle: Wir fotografieren: Porträt bei Kunst­
licht. 

Leiterin: Erna Schlinkert 

Wir üben am Montag, dem 6. Dezember, ab 
19.30 Uhr und feiern am Montag, dem 13 .. 
Dezember, ab 19.00 Uhr unljeren Kerzen­
abend. Dies ist unser letztes Zusammensein 
vor dem Weihnachtsfest. Zum ersten 
Übungsabend im rfeuen Jahr treffen wir uns 
am Montag, dem 10. Januar, wie Immer ab 
19.30 Uhr In der Geschäftsstelle. 

Gerhard Wrisch 
Telefon 247321 

I , 
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JUGEND DES DEUTSCHEN ALPENVEREINS - BERLIN 
Landesjugendleiter: ROdiger Plpial 

Herbstfahrt der Jugend und Kinder zu dem neuenJugendzeltplatz im Ith. 

Auf einen mehr oder weniger verregneten Sommerurlaub folgte eine harte Arbeitsperiode in 
der Schule. Kurz vor dem Endspurt zu den Zeugnissen gab es dann noch einmal eine kurze 
Erholungspause: eine Woche Herbstferien. Ein bißehen wenig, aber doch besser als gar 
nichts. Diese Pause wurde von uns nicht etwa paukend über Chemle-, Mathe- und Fremd­
sprachenbücher verbracht, sondern noch einmal wurden die Kletterrucksäcke plus "Freßkl­
ste" gepackt. Die 10 Kinder hatten das Glück, daß einige Fleißigefür Ihr leibliches Wohl sorg­
ten. Am 23. Oktober ging es los; die 23 Teilnehmer warteten in drei Gruppen aufgeteilt auf 
den Bus, der mit einiger Verspätung an den jeweiligen Treffpunkten eintraf. Die Fahrt verlief 
ohne besondere Aufregung, und gegen 19 Uhr trafen wir im Ith ein. Nach 6 Wochen Sommer­
urlaub freuten sich vor allem die Jugendgruppenmitglieder darauf, den Komfort der neuge­
bauten Holzhütte mitfließend Wasser in den Waschräumen und warmer Dusche zu genießen. 
Nachdem das Gep~ck und die Berge an Nahrungsmitteln ausgeladen waren und die 
Schlacht um die Schlafplätze Ihr Ende gefunden hatte, mußten wir die traurige Entdeckung 
machen, daß aus den blitzenden, verchromten Wasserhähnen kein Tropfen Wasser kam. 
Rohrbruch! So wurde die männliche Begleitung dazu auserwählt, das köstliche Naß in Kani­
stern auf der Schubkarre vom nahegelegenen Wasserwerk heranzuschieben, während wir 
Mädchen uns derweil in der Küche zu schaffen machten. Oh! Was da im Laufe der Zeit so 
alles herauskam - einfach "perfekt", oder? Vor allem unsere "Pamps-Nudeln" waren bei' 
den Kindern besonders "beliebt". Am meisten gefragt waren Vanille-Pudding mit Früchten. 
Außer Kochen und Wasserholen konnten wir selbstverständlich auch unser Können am Fels 
unter Bewei~ stellen. An den ersten beiden Tagen herrschten wahrlich spätsommerliche Ver­
hältnisse, und es war eine Freude, die Hände an den warmen Fels zu legen, die sich ja immer­
hin bis zu 25 Meter in den blauen Himmel reckten. Lange saßen wir dort auf den Gipfeln und 
genossen bei Schokolade und Äpfeln die traumhaft herbstliche Landschaft in ihren rot bis 
gold schimmernden Farben. Erst spät traten wir den Heimweg an, und nachdem der Abend 
beim Grillen am Lagerfeuer oder mit Quatschen verbracht worden war, stieg man die Hüh­
nerleiter empor, um schlafen zu gehen. Es folgte das allabendliche Vergnügen, das die Besit­
zer der Luftmatrazen hatten, nämlich ihre Stöpsel zu suchen und die Luft neu aufzupumpen. 
Dieter, der meistens später schlafen ging als die Allgemeinheit, rächte sich eines Abends für 
seine luftleere Matratze. Am nächsten Morgen erwachten alle Kinder auf sehr hartem Unter­
grund. Der ideale Anlaß für eine Kissen- bzw. Schlingenschlacht. 
Und dann war von dem schönen Wetter plötzliCh nichts mehr zu sehen; dicker Nebel mit nied­
rigen Temperaturen und zeitweiligem Regen hatte Einzug gehalten. Sogar das Klopapier war 
von nun an ständig feucht. Tja, was fängt man bei solchem Wetter an, wenn alles naß ist und 
der Kletterauftrieb fehlt? Wir, d. h. Renee, Dieti, Manfred, Stephan und ich (Christine) 
schwangen uns ins Auto und los ging's! Erst einmal zum Delichser Steinbruch. Das war je­
doch leichter gesagt, als gefahren. Denn wir Mädchen konnten uns nicht entscheiden, wo es 
langgehen sollte, und so lernten wir erst einmal die Umgebung des Steinbruches genau ken­
nen. Endlich gefunden, gefiel es uns dort aber nicht sehr, weil vor den Felsen eine riesige 
Müllkippe ist. Und so ging es weiter zu den Bruckenser Klippen. Irrfahrten auf verbotenen 
Wegen und quer durch die Wälder regten den Appetit sehr an. Auf dem Rückweg, nachdem 
wir eine Tour in den Bruckenser Klippen geschafft hatten, plünderten wir die Bäckerei in Ka­
pellen hagen: von jeder Sorte (und das waren nicht wenige) ein Stück, worauf einem schon 
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ganz schön Ubel werden kann; aber BratwUrstel mit viel Senf am Abend sind ein sehr guter 
Ausgleich datur. Beim nächsten Ausflug in den Kanstein war das Wetter auch nicht viel bes­
ser, und nach einer schlammigen Wanderung durch den Wald, einer rutschigen Klettertour 
und einem halsbrecherischem RUckweg kehrten wir in die gemUtliche KansteinhUtte ein. 
Dort verbrachten wir den Nachmittag bei heißem Tee, Eierkuchen, Torte und Rockmusik. 
Nach einem Abschiedsgrillen am Samstagabend zogen die Sportlichen Uber 16 los und 
machten die Dorfdiskothek von Dilmissen unsicher. 
Mit steifen Muskeln wurde am nächsten Morgen die HUtte geschrubbt und während die ande­
ren zitternd in der Kälte auf den Bus warteten, sausten einige mit dem Auto voraus, wo dann 
noch allerhand los war. Mit Beatmusik und dauerndem Essen hielten wir beiden Mädchen 
(Renee und ich) die Jungen wach und in Schwung. Manfreds Kommentar: Chaotengirls. Alles 
ging glatt und gegen 17 Uhr waren die ersten bereits daheim. Christine Voß 

Jungmannschaft 

Auch in diesem Jahr gibt es wieder eine Feu­
erzangenbowle bei unserer Weihnachtsfeier 
am 8. Dezember. Wir treffen uns wie Ublich 
um 19.00 Uhr in der Geschäftsstelle. Alle 
Teilnehmer an der Weihnachts-Ski reise sind 
dazu ganz besonders eingeladen, vielleicht 
gibt es noch einige zu klärende Fragen. 
Bevor es mit der Bowle richtig losgeht, mUs-

Jugendgruppe 

Kindergruppe 

Sommertahrt 
Endlich kann ich Euch die langerwartete 
Sommerfahrt ankUndigen. Wir werden die 
letzten zwei Wochen der Sommerferien (vor­
aussichtlich von So., den 17.7. bis Sa., den 
30. 7. 77) gemeinsam eine HUttentour in den 
Ötztalern, Stubaiern oder Zillertaler Alpen 
unternehmen. Geplant sind vor allem Glet­
schertouren. Da wir viel Zeit tur die Vorberei­
tung brauchen, schreibt mir bitte sofort, ob 
Ihr mitmachen wollt. Genaueres Uber Preis 
und Gebiet erfahrt Ihr aus einem der näch­
sten Bergboten. Alle Interessenten sollten zu 
unserem Dezember-Heimabend kommen, 
wir werden uns dort Uber das Gebiet einigen. 

Dieter 
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Leiter: Matthias Brunner 

sen die Vertreter der Jungmannschaft neu 
gewählt werden, denn die letzte Wahl liegt 
ein Jahr zu rUck. Zu wählen sind: Der Jung­
mannschaftsleiter, der Skiwart, der Kletter­
wart und der stellvertretende Leiter. Ich 
hoffe, daß sich einige Kandidaten finden 
werden, die bereit sind, in der Jugendarbeit 
mitzuwirken. Der neue Jugendausschuß be­
ginnt seine Arbeit im·Januar 1977. 

Leiter: Hans-Henning Abel 

Am 15. Dezember treffen wir uns um 19 Uhr 
in der Geschäftsstelle. Nach der Wahl der 
Jugendgruppenleiter feiern wir eine Weih­
nachtsfete. 

Leiter: Dieter Burchard 

Heimabend 
Der Heimabend der Kindergruppe findet am 
15.12. um 17 Uhr in der Geschäftsstelle 
statt. Es ist der letzte Heimabend in diesem 
Jahr und wir wollen ihn mit Limonade und 
selbstgebackenen Plätzchen feiern. Die 
Plät~chen kann jeder, der Lust hat, am 
Sonntag, dem 5. Dezember, ab 16 Uhr bei 
mir mitbacken. Habt Ihr vielleicht ein ganz 
tolles Rezept und könnt nicht kommen, so 
schickt es mir zu. Renee 

Kletterturmtermine 
Auch im Winter wird weiter geklettert! Am 5. 
und 19. Dezember um 10 Uhr am Kletter-
turm. 

Dieter 
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Touren rund um die 
Berliner Hütten 

Zusarnme'lgeste!lt und bearbeitet 

von Klaus Kur dt 

Ötztaler 
Berlin-Tour 

Im nächsten Jahr ist es soweit: Unsere Sektion kann 
auf dem Hochjoch-Hospiz JUbiläum feiern. 1911 
wurde diese Hülle von der damaligen Sekllon Bran-
den burg erworben. Doch damals stand das Haus Hochjoch-Hospiz 
nicht an seiner jetzigen Stelle. Wenn man aus dem 
gemütliCh eingerichteten Aufenthaltsraum des 1927 
errichteten neuen Hauses in Richtung Hochjochferner blickt, kann man gegenüber an den 
Hängen des Senn-Kogels noch die Ruine des alten Hochjoch-Hospizes erkennen, das durch 
eine Lawine zerstört wurde. Das alte Hochjoch-Hospiz war In den Jahren 1871/72 von Joset 
Grüner aus Sölden auf Anregung des Gletscherpfarrers Franz Senn errichtet worden. Damit 
ist das Hochjoch-Hospiz eigentlich älter als 75 Jahre. Doch was soll's, der Sektion gehört es 
seit 75 Jahren und das dürfte Grund genug sein. das Jubiläum zu teiern. 

Vor allen Dingen die Skifahrer sollten das Haus In der kommenden SKlsE.ison aufsuchen. 
Denn das Hochjoch-Hosplz ist eine unserer beiden Hütten, die im Winter von Anfar;g März bis 
Anfang Mal geöffnet ist. Da das andere Haus, die Martin-BuSCh-Hütle, nahe gelegen Ist, könn­
ten unsere Skifahrer das Jubiläum des Hochjoch-Hospizes gleich mit einer Skilour verbinden. 
Doch sollte aus Anlaß des Jubiläums das Hochjoch-Hospiz Vorrang genießen. Um so mehr, da 
es Stützpunkt für Winterbergsteiger ist, tür eine Tour auf die Weißkugel und für einen AUSflug 
zu unserem Brandenburger Haus. Das Hochjoch-Hospiz Ist nicht überlaufen, und 0110 
Gstrein. unser Hütlenwirt, freut sich, wenn Berliner auch einmal über Nacht bleiben. Mein Vor­
schlag: Von Vent zur Martin-Busch-Hülle aufsteigen, dann weiter über die Similaunhülle, über 
das Hauslabjoch zum Hochjoch-Hospiz. 

Berliner-HOtten-Tour - Skltaur: Nur für geübte Skifahrer, Felle, Harschelsen, und falls 
Gipfelbesteigungen geplant sind, Steigeisen und 9-mm-Sell notwendig. Der Aufstieg von Vent 
zur Martin-Busch-Hütte dauert etwa dreieinhalb Stunden. Er bietet den Vorteil, daß man sich 
vom Ochsen kopf-Schlepplift bis fast zum Beginn des Weges durch das NIedertal hinaufziehen 
lassen kann. Der Weg ist leicht zu finden, da er das Niedertal entlang führt.Meist Ist eine gute 
Spur vorhanden. Doch es empfiehlt sich, vorher Im Hotel Vent zu fragen, ob eventuell Lawi­
nengefahr besteht. Zwischen dem Hotel Vent und der Martin-Busch-HOtte besteht Funkver­
bindung. Das bietet zugleich den Vorteil, daß man sich bel JOhannes Scheiber, genannt Hansl, 
unserem HÜllenwirt, anmelden kann. Wer die Skiwanderung mit GIpfelbesteigungen verbin­
den will, erreicht von der Marlin-Busch-Hütte gut die Mutmaispitze, die Hintere Schwärze, die 
Marzellspitzen und den Similaun. Die Flnallspltze sollte er beim Übergang zum Hochjoch-Ho­
spiz mitnehmen. Selbstverständlich gibt es von der Martln-Busch-Hlltte auch noch andere 
Möglichkeiten für extreme Winterbergsteiger. 

Von der Martin-Busch-Hülle führt der Weg entweder weiter zu der privat bewirtschafteten 
Similaun-Hülle oder direkt zum Hauslabjoch. Der Weg zur Similaunhütte Ist einfach zu finden. 
Er geht entlang am Niederjochbach zum Niederjochferner. Dabei kann man einen etwas stei­
leren oder einen etwas sanfteren Anstieg wählerl. Wer es sanfter liebt, hält sich in Gehrichtung 

Literatur: Ötztaler Alpen (Alpenvereinsführer), Heinrich Kller, Bergverlag Rudolf Rother _ 
München 1971; Sklführer durch die Ötztaler Alpen, Dr. Henriette Prochaska, Bergverlag Ru­
dolf Rother - München 1966. 

Karten: Alpenvereinskarte Ötztaler Alpen (Sklkarte), 1 : 25000. Blätter 30/1 und 30/2. 
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mehr rechts am Hang des Hauslabkogels entlang und vermeldet so den Steilhang des Nieder­
jochferners. Doch der direkte Anstieg ist auch nicht allzu schwierig. 

Dort wo der Niederjochferner wieder flach wird, gehtes entweder immer geradeaus in Rich­
tung Süden zur Similaunhütte (3019 m). Rechts sieht man am Hang die österreichische Zoll­
wache liegen - oder man biegt nach Überwindung der Steilstufe des NIederjochferners In 
etwa 2900 m Höhe nach rechts ab, um das Hauslabjoch (3279 m) zu erreichen. Eine Rast auf 
dem Hauslabjoch lohnt sich. Der Aufstieg von dort über den steilen Fels- und Firngrat auf die 
Finailspitze (3516 m) sollte nicht ohne Steigeisen, Seil und Pickel gemacht werden. Auch wenn 
leichtsinnige Skilehrer ohne derartige Ausrüstung mit Ihren "Lehrlingen" es hin und wieder 
tun. Wer auf diesem Grat ungesichert Ins Rutschen kommt, dürfte nicht mehr viel vom Leben 
haben. 

Vom Hauslabjoch führt die Spur entlang des Hauslabkogels nach Norden hinab, um dann 
am Gegenhang unterhalb des Nordwestgrates zum Saykogel nach Nordwesten In das Tal des 
Baches vom Hochjochferner hinUberzufUhren. An der linken Seite des Baches geht es dann in 
Richtung Hochjoch-Hosplz: Vor der Hütte eine Stellabfahrt mit viel Freude, die einen darüber 
hinwegtröstet, daß man auf der anderen Seite zum Hochjoch-Hosplz steil hinaufhatschen 
muß. Für den anschließenden Durst hat Olto ein sUffiges Faßbier bereit. 

Vom Hochjoch-Hosplz empfiehlt sich eine Tour zur Weiß kugel (3739 m), für die man auf 
jeden Fall Felle und Harschelsen benötigt. Wer den Sommergipfel erreichen will, braucht Stei­
geisen und sollte das Hilfsseil nicht vergessen. Aufstiegszelt: etwa sechs Stunden. 

Gemütlicher ist ein Ausflug zum Brandenburger Haus. Wobei es zwei Zugangsmöglichkei­
ten gibt. Entweder entiang der Mutspilze oder des DeLoretteweges. Es empfiehlt sich, den Wirt 
zu fragen, welche Spur In diesem Winter "in" ist. Der Weg zum Brandenburger I-!aus Ist eine 
Ausruhtour. Es lohnt sich auch die Guslarspilzen zu besuchen. Vom Joch hat man einen schö­
nen Blick zur Weißkugel, zum Kreuzkogel, zur Vernagthütte und zum Fluchtkogel. 

Die Berllner-Hütten-Tour wird beendet mit dem Abstieg durch das Rofental- sehenswerte 
Klamm - über die Rofenhöfe nach Vent. Allerdings, wenn der Weg durch die Rofental-Klamm 
vereist ist, ist äußerste Vorsicht geboten oder noch besser, man macht den Umweg über das 
Guslarjoch (3073 m) zur Vernagthütte, um von dort über die Hänge des Platten berges weit 
oberhalb der Klamm zu den ROfenhöfen zu gelangen. 

Raum fllr Notizen: 

Wichtiger Hlnwal.1 Tourenbeschreibungen sind Immer subjektiv. Daher Ist dringend anzu­
raten, sich vor jeder Tour eingehend mit der Route zu beschäftigen, das FUhrermaterial und 
die entsprechende Literatur zu lesen. Gerade bel WIntertouren ändern sich die Verhältnisse 
sehr oft. KompaB, Karte, Höhenmesser sind unerläBlich. Zeitangaben sind nicht verbindlich. 
Die Dauer hängt von Kondition, Gepäck und Wetter ab, Auf jeden Fall die Hllttenwirte befragen 
und danach den eigenen Plan noch einmal überprUfen, Fragen Sie auch Bergfreunde, die die 
Tour kennen, Lassen Sie sich nicht verwirren, wenn Sie verschiedene Auskünfte erhalten. 
Geben Sie Ihre Erfahrung weiter. 
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Das sollten Sie wissen: 
Alfes für Sport und Freizeit kauft man im 

Fachgeschäft F HIEßEL KLOTZ 
FUr die Berge: Bundhosen In Trenker-Cord, Wolle uM Helanca. 
Strümpfa und Socken in Wolle Wanderschuhe. Anoraks, Wind­
und Regenhemden In Perlon. Rucksäcke mit Tragge.tell. 
Schlafsäcke. Bergsteigerzelte. 

Bergsteigerausrüstung : 

Vereinskamerad Johann Kavalirek 
und Herbert Fischer bedienen Sie 
fachmännisch in Tempelhof 

Sporthaus Friedel Klotz ~ 
Bergwandern 3 x in Berlin 

Tempelhof, Tempelhofer Damm 176/178 (gegenüber Rathaus) Ruf 751 40 95 
Lichterfelde, Hindenburgdamm 69 (am Händelplatz) Ruf 8 34 30 10 

• Lankwltz, Kalser-Wllhelm-StraBe (gegenüber Kirche) Ruf 8 34 30 10 

Y<astfngg: 
KÖNIG DER BERGE, 
WIESEN & WÄLDER 

GASTEIN: Allround-Bergschuh. aus VolI-Rind­
leder, zwiegenäht, echt ledergefüttert, mit 
robuster Vibram-Montagna Gelbpunktsohle. 

GLARUS: Leichter Wanderschuh aus Palü­
Rind natur, ganz ledergefüttert, mit trittsicherer 
Kastinger Gummi-Profilsohle. 

Alpenvereinskarten / Alpenvereinsführer / Reiseführer 
Amtliche Kartenwerke I Auto- und Wanderkarten in größter Auswahl 

R. EISENSCHMIDT GmbH. 
1 Berlin 31, Kurfürstendamm 105 (Nähe Joachim-Friedrich-Str~ße) 

Telefon 8858233 


